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Vorꝛede zum Leſer. 


UHR Senüßlich vnd nothwen⸗ 
iig die heylſam Kunſt der 
Artzeney Menſchlichem 
Geſchlecht / iſt nit nothwendig mit 
vielen Worten zu bezeugen / ſonder 
ein ſeder Berftändiger Fan ſolches 
beyim ſelber genugſamlichen erach⸗ 
ten. Dann fo wir feiſch vnd geſund / 
if ons diefehochnäßlicheKunft von 
nörhe/onsrechte bequeme ordnung 
au fiellen / damit wir nitin Kranck⸗ 
heit fallen. So wir dañ kranck wer⸗ 
den /ift abermals die hülffe deß Ars 
besvonnöthen / die kranckheit hin⸗ 
weg ʒu treibẽ. Daraußnunmolzis 
mercken / daß wir der huͤlff vnnd ge⸗ 
rewen rahts der Artzney zu keiner 
eit entrathen moͤgen / Sonderlich 
ctzund die notturfft vorhanden/ 
ss sage Sa Sa 












Vorꝛede. 
vnd wir von Gott dem llmächtt 
gẽ / von wege onfer miſſethat heym⸗ 
geſucht werde mit kranckheit / man⸗ 
cherley zufaͤll vnnd gebrechen ange⸗ 
fochten und beleydiget werden. Vo 
wir dan folche zeit in der noch 
verſtaͤndigen Artzts mangeln/ 
boͤß vnd gefaͤhrlich / Wiefich dann 
vielmals begibt / denẽ / ſo vff Schloͤſ⸗ 
ſern / in Doͤrffern / Flecken vnd klei⸗ 
nen Stättlin wohnen / oder auff der 
Reyß ſeynd / von einer Gegne in die 
ander zu ziehen / Alſo / ob ſie gleich 
vnderweilen auch einẽ Artzt bekom⸗ 
men / demſelbigen vielleicht feiner 
Kunſt halber nicht gerrasven. 

In folcher noth muͤſſen wir aber⸗ 
mals dem raht vnnd lehre der alten 
Ertzt folgen / welche / wo jnen einfok 
ber Gebrechen furkommen / den ſie 















| Vonꝛde. 

si wißten zu curiren / lieffen fie 
ur wucken / dañ die natur ges 
am vermöglich/iede kranckhei⸗ 
= menden pfi vertreiben. Es ſey 
Jan ſach / daß der gebrechen flärcfer 
Hmwann diefräffteond vermögen 
r Patienten fomagdienatur fols 












Ewerde dann mitbequememraht 
— Artzts geholffen. 
IA es aber fach / daß die Krafft deß 
auientẽ ſtaͤrcker iſt dañ die kranck⸗ 
A ſo iſt ſolcher huͤlff nit nothwen⸗ 
bnder die natur / wie obgeſagt / 
Nffuig genug / ſolchen zu vertrei⸗ 
ben So aber die natur vnd der Ge⸗ 
beech in gleicher ftärcke find / fo iſt 
Dann die hulffe der Artzney von noͤ⸗ 
chen / damit die krafft deß Menſchen 
geſtarckt werde. So dañ ein beque⸗ 
J x iij wer 
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Vonede. 


> mer verfiendiger Artzt vorhanden / 


der wird ſolche gebürliche bekrafft 
gung wol willen zu ändern. Aber 
der onerfahrnfo er vnderſtehet die 
natur folcher maſſen zu ſtaͤrcken foll 
er fie wol alfo bald ondertrudenen - 
ſchwachen / darauf dañ etwan der 
ſpruch Ariftorelis wahr wird / nem⸗ 
Lich / dz mehr Krancken auß vnver⸗ 
ſtand der Ertzt / dann von breſthaff 
tigkeit der kranckheit hinweg ſterbe 
dann ſie etwan huͤlff der natur ver⸗ 
meynen zu foͤrdern / fo ſie doch Dies 
ſelbige mehr hindern. Dieweil vne 
nun ſolche Gefaͤhrligkeit —— 
mag / ſo wir die Ertzt halten / wie std 
groͤſſer gefaͤhrlichkeit iſt / wo wir die 
ſelblgen nit dekommen mögen. 
Darauß nun wol zu mercken in 
wann der Artzt mit zugegẽ / od 












Vorꝛede. 





iſo/ daß er ſich dermaſſen halte / 


en x 
So che zʒeit ſol er ihm auch Die leich⸗ 
then ond geringſten Speiflin bes 
item laflen / deren er doch gewoh⸗ 
der in feiner Geſundheit. 
Reiter ſol er ſich nit leichtlich v⸗ 
baredẽ laſſen / oder dahin bringẽ / ob 
er gleich einen Artzt bey imhab/ Es 
fen dann fah/ daß er im wiſſe gentz⸗ 
Yichzu vertrawẽ / dz er ſtarcke arknch 


e/ da etwas gefehrlichkeit bey / 
* EN ii ale 








Vonrꝛede. 
als ein Ader oͤffnen / vnd viel Bluts 
zu laſſen / oder zu purgieren mie 


u 
J 


ſcharpffen gifftigen Laxatiuen / oder 
treibenden Artzney / als Coloquin⸗ 


ten / Scamoneen / Nießwurtz / Kra⸗ 


enaͤuglin vnd dergleichen Fuͤrnem⸗ 
lich ſoll man ſich auch vor ſtarcken 
ſcharpffen Cliſtieren von Coloquin⸗ 
ten vnd dergleichen bereyt / huͤen. 


In ſolchem fall find auch nit we⸗ 
niger verdächtlich die groſſen Apo⸗ 


teckiſchẽ Cõpoſitiones, Latwergẽ/ 
Confect vñ Antidota, võ ſo viel vn⸗ 
zehlichen ſtuͤckẽ vermiſcht oder com 
ponirt / als Tyriac / Metridat 


Theodoricon, vñ dergleichen viel 
mehr/ Inſonderheit wo ſie in ſolcher 


maſſen geordnet vñ bereyt werden/ 


wie ſichs geburt / So iſt ihr tugend 
vielfeltig / vnd die wirckung — | 








man ſolche ohn guten raht eines ers 
ahrnen Artzts nicht brauchen ſoll / 
dann wo ſolche wie ſichs gebuͤrt / ges 
braucht wuͤrden / curieren fie den 
- Patienten fchnell. Wo man aber 
- Bierinn jrret / empfahet er darauß 
vnwiderbringlichen ſchaden / vnnd 
kompt in toͤdliche gffahr. Darumb 
| man geringer Artzney vnd huͤlff in 
ſolcher noth eꝛwehlẽ fol N 
' 


der laß / ſchrepflkoͤnffe / oder LNReuto⸗ 
fan oder waſſeraͤglin anzuſetzen / 
auch denLeib mit vnſchaͤdlicher pur⸗ 


gierung reinigen / als mit Manna / 
das iſt Him̃eltaw⸗ Praumen/ Bios 
len Syrop vñ Roſenſyrop / vñ der⸗ 
gleichen ſanfften vnſchaͤdlichẽ Artz⸗ 
en Den oder oben einzuzeben. 
Die fpeiß auch au Fingern! mag 





mit Siropen —— fil⸗ 
lirten waſſern zertrieben / vnd dar⸗ 
mit Traͤncklin bereyt. Somaaman 
auch mächerlen onfchädlichetz 

lin fiede mit Saßhoitz / Maurrai N 
ten/ Burretſch on Ochſenzungen⸗/ 
—— ee 








natenoͤpffeln / ——— 
Fenchelwurtzel / Spargen | 
vnnd mancherlenfamen/alge 

utenſamen / Eniß / Fenchel / die groſ 
fen vier falten Samen von Krb 
früchten /ond vergleichen: Solche 
geringe vnſchaͤdliche Argeneymag 











chen nuͤtzlichen gebrauchen / d 5 — | 
feinen ſchaden bringt / noch — 

























u: Vonꝛede. 
chen mögen mehren oder anrel⸗ 
J fonder wie man ſpeicht: Hetffen 
eich nit viel /fo fchaden fie doch 
wenig. Vnud mie obacfagt /begidt 
3 fich vnderweilen / daß aud) vie 
Be nicht weiter ſchreiten 
Dokfen / dann zu ſoſchen geringen 
Ding 1 1/ wo {hr die orfach ſolcher 
‚trance ckhe fe vnderweilen nit eygent⸗ 
ik beta fande iſt. Vber ſoſche geringe 
‚rzehlteftuck Halten Die bittern Lat⸗ 
; er iD Hierzgenant/ das mitte! / 
h der Agarıcus, oder Dans 
ldwanı / Lurbith / vnd Callıa 
1ltule Ia,das ſchwartz mard auß den 
en Roͤhren friſch gezogen / wel⸗ 
r | Ir och am aller fiherfien onder 


% 





| Horde. | 

fen vnſchaͤdlich / vñ ſicher zu brauchẽ 
feiner Laxierung oder Purgierung 
halb / ſo iſt er doch ſeiner fchärpffeon 
truͤckne halber far ſchaͤdlich / wo mͤã 
in einem gebrechen den gantzen Leib 
befeuchtigen wolt. Solcher maſſen 
haben die koſtbarlichen Latwergen 
Hieræ genañt / auch jeefhädlichkeie 
in ſonderlichen gebrechen Darum̃ 
vnſer gentzliche meynung vnd wars 
nung / dz man in kranckheit vnd ge⸗ 
brechen leiblicher zufaͤll aller folcher 
Artzney / deren wirckung kraͤfftig vñ̃ 
manigfaltig iſt / ſich enthalten jo 
vnd ohn fleiſſige verordnung eines 
erfahrnen Artzts die nit brauche in 
keinerley weiß / Esfeydanifach/saß 
man gut wiſſens vnd erfahrnuß has 
be / wie ſolche vnſchaͤdlichen gebrau⸗ 
chet werden moͤgen. TEE 
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Eee 
VWonꝛede. 

Damit du aber ſolches eygentlich 
warnemeſt / ſo merck daß der Tyriac 
von den Alten hoch gelobt wirt / den 
menſchlichẽ Foörper vor mancherley 
ſchadlichen Gebrechen zu enthalten 
vnbeſch irmen / Vnd befindet ſich in 
dir warheit alfo/ia wo er von denen 
gebraucht wirt/ fo inihrer Komple⸗ 
xion zu Fälte geneigt/ und cin falten 
feuchte Magen haben’ Wo er aber 
vo denein folcher maſſen gebraucht 
wirt/dieein hitzigen Magen Haben/ 
würde fich trefflicher vnraht drauß 
erhebẽ Alſo wil ein ſede Artzney nie 
allein in bequemer fräckheit/fonder 
auch zu rechter zeit/ vnd gebärlicher 
complexion gebraucht werde/damit 
fie die wircfung vollnbringe/ deren 
man erwarten ift/ Bii mo ſolchs nit 
init fleiß wargenom̃en — 






















WODIRU 

vnderweil? mehr ſchad daß nutzbar⸗ 
keit dꝛauß / wie dañ auß obgemelten 
gemeinen Exempel ein jeder verſten⸗ 
Diger ſelber wol erachtẽ wird Dar⸗ 
vmb wo in ſolcher notchurfft / man⸗ 
cherley fehl vñ gebrechen kein fügli ® 
cher erfahrner Artzt zu befoifien/ / 
võ noͤten / dz mã den kranckẽ mit b 
quemer ordnũg der Diet erhalte/bi ) 
auffbring / durch fleiſſige gebuͤrlich 
pflegung vñ wartung ok: 
fach Haid (günftiger Lefer) habe wi 
diß kurtz Tractaͤtlin / gemeine ni zzu 
gutem in Truck gefertigt/on außge 
hen laffen/ damit in den fürnemfte 
kranckheitẽ / fo viel die fleiſſige w = 
tung vñ gute pflegung betrifft / eine 
kurtze notwendigen bericht fegemwüle 
1E / der hoffnung / bey DE guthert 

Erle kg nutzes zu — 
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„regifter der — vnd 
— —* ſollen gewen⸗ 
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in franckheiten 
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- Ensindungdeß Ripfellins  Pleurelis — 1 


"Brennend Enter vnd Blutharn 





















Melancholey und Wanwiz 
Schwindel —— 
Fallendſucht —— 
Erlahmung der Glieder — — 
Bloͤd Geſicht 59 
Eatharr / Schnupffen und Haup Tuf TREE 
Keichen / ſchwer athmen / in Dig vnd Feb Tu 
Schwachen blöde Magen Y 
So der Appetit vnd luß zür fox emgangen. 1 
Leberſucht 

Waſſerſucht 

Bauchs durchbruch / weiſſe Ruhr 
Bauchs verſtopffung 

Lenden vnd Nierenwehe 


Wartung in vielerhand mangel der Weib 
Oelſchenckel vnd andere ——— 
chen 
Podagrams wartung Be 
Haltung in peſtilentſchem kufft P ei 2 
Naltzey oder Außſatz 4 4 
Von Raͤude / Grind vnd Schebigkeit 
So jemand gar von Leib kommen ar 
So jemandgar su ——— 
Wartung deren ſo warme Baͤder brau 
Wartung deren ſo man in das Holnlege 


Kochtuch 





Fohlen 
kuͤr die Krancken. 


on etlichen — — Gebre⸗ 
henoder fchädlichen Zufällen/ fo bepneben 
Den Febern fich erheben / wie BE den 
 — Rranefenmwartern oder Wflegern/ gewen⸗ 

-  Detwerden ſollen/ in abivefen ei- 

7* nes erfahrnen Artzts. 


Veon groſſem Froſt vnd heffti⸗ 
a 







- 
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I Das. Kap. 
— Emeiniglichen in Fe⸗ 
K bern traͤget es ſich zu / daß 
der Patient mit eimheffs 
tigen harten Froſt vnnd 
fehaudern behafft wirde/ 
'ks Fuͤr das erſte / wañ ſolcher 
Foſt vnd Schaudern en hefftig / iſt nicht 
von 







Kochbüchlinfär 
don örßen / dyman fich bennüie mu fonbens \ 
licher Argney folchen hinzutreiben/ fondern 
esdienet hierinn am bequemeſten befler vnnd 
wärmer obderfung / alſo / daß die fans 
der/ oder Rranckenwarterdeh Patietenmit 
allem fleiß warm halten / auch die euſſerſten 
Glieder. Defgleichen den Ruͤckgrad oder 
Kückmeiflel wolerwärmen mitwarın Ti 
chern / vnd mitwarmen fleinenin Tücher ein 
gewickelt / vorhin mit Wein ein wenig 
Er In folchem fall mag man auch die } 

emaͤcht / die genden /das Haupt onndalle 
Glieder wol erwärmen: Wo auch heftigen 
wärme von noͤthen / ſoll man ein Blafen/or 





















fondern auch warn fie Winterszeit zu 
gen fahren / ſtellen fiedie FÜR darauffe 

IBeiter foll man in dieſem fall auch % 
Leilachen oder alles Bethgewand — 


— — 2 
er wol erwaͤrmen / oder miteiner Glut⸗ 













Dir Aber zum n Haupt oder andere Glieder zu 
F oÄr ten / mag man die leinen Thuͤcher 
auf Res m Dalbierer Truͤckofen waͤrmen / 
Dice m / wie du auff der andern ſeiten 
sn Dlatsfürgemablet et ſiheſt. 
—* — Kopff thut man brennende 
m die nicht riechen / helt die Schweiß⸗ 
; r — vnnd a In 
lem. mag man auch Wacken⸗ 
‚Rein brauchen 


Kochbuͤchlin fuͤr 


— — DT 


begoſſen / damit fie einen en Da 
geben. Ei% 2,197 He 
Weiter ſo werden auch dic@lieder wolers 
waͤrmet / fo manfishartirenget mit 
wie dann beſchicht / fo man die warme oder 
Big von ihnen herauf zwingen il. Some no 
die Haut mit groben Thuͤchern wolf bet, > 
oder ſaͤnfftiglichen Fraumer / erwärme * hi 
—— N Be jr 
ierinn merck auch infonderheit 7 
ſolche fleiffige pfegung vnnd wartu 19 © id 
nüglicher vnnd bequemer iſt dann d 
en Patie gen mit wÄrmenden dlen wi 
be/ „/allih ih be KALKLDEIT rot 


1 AUELN Ay EEE FEEE FIT Anne Die 
























ddicie Krancken.; 
Ren bequemeften ölc/fo in diefemfallamfüg 
lichften gebrauchtiwerdenmögen/ find Dis 







 TemoV/ Camiliensl/ Rautenöl/sitiengl/omnd 


2 > -Esfollen auch Die fleiffigen Pflege der 
Krancken in ſonderheit gute achtung haben / 


fen in der zeit ſoſches 570 


' e- 









ſonderliche Getraͤnck verordnet werden / die 
mehr zur Artzney dienen/ mag man dicfelbi⸗ 
seninfonderheit auch füglichengeben. 
Bor allen dingen follen auch die Kran 
danpfleger gute achtumg haben daf fie den 










Kochbuͤchlin für 

Patienten dermaſſen regieren / daß fie ihm 
nach möglichen fleiß onderfichen allen ons 
fall vnd fummer / warinnen das Hertz vnnd 
Gemuͤth bewegt wirdt / fern bindanitreiben/ 
eg die groffeforcht. Dann ſoll 

See 
mit nuͤtzli equemer /soelche man 
in obgemelter maflen bereiten foll auff zo 

oder drey ſtunden / vor dem / daß —— | 
vnd fchaudern entftanden/ Solche fpeiß foll 
auch leichtlicher Daͤwung / vnnd milt ſcyn 

als zarte Fleiſchbruͤlin / mit kuͤlenden 

wuͤrtz abbereytet / oder mit waͤrmenden Se 
wuͤrtz / nach erforderung deß Gebrechene/c. 


Von vnmeſſigem ſchwitzen in 
etlichen Gebrechen. 
Das J l.GCap. KL 
6) "Drdaserfte folmanteifen 7daß ßſe 
cher Schweiß / fo er als ein € eis 
- —— tfompi 
— — —— 
Ni tillt werden 
dann * —* / 050 Kran davon 


gang 
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die Krancken. 4 
gan fehtwach werde/ndingroffe Ommache 


z* FE. ir: A 
fall. So: ser der JEBICHWEIH VOTDANDe 


BE ..; 

V 

ch erzeiget / foll er geſtopfft vnd verhindert 
erden. der CHc klolni 


fet werden / welcher gleich zu anfang der es 
M 
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Aen / ſoll man innerhalb vnnd auffer 
BB ba lung rauhen / A uff 
ii dem 
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Kochbuͤchlin fuͤr 


den Krancken rn falben mit Kos 
ſenoͤl / das von grünem onzeitigen Baumol 
bereyt ſey / Oder mit Myrtillenol oder Wei⸗ 
3 Aber innerhalb mag manfok 
chem Patienten etwan der Trochifeen oder 
Kiügelin geben / von gelbem Agftein bereyt/ 
oder befigelter Erden/ mit ———— 

ſer / vnd ein wenig dem Syrop von 
zertrieben / vermiſchet vnd eingeben. D 
gehoͤret ſolches den Te Ersten —JJ 
ordnen. Aber die Kranckenpfleger ſollen m 
diefem fall dahin gerichtet om / daß fie — 
Datienten fleiſſig warten. mit bequemerob 
deckung / daß er nicht zu heiß tige, Meanfol 
auch nicht viel ſchlaffen lafler 
chla: tr treibet.der —Woe 
Der alte Artzet Avicenna (obet in 
man dem Patienten offtmalsdeß & 
dem Confect Taͤfelin / Roſata — 
nannt / gebe / wo der Arge nicht verhande 
oder zu bekommen / wo folche nicht fchade 


q Sie follen auch die Krancken r ken 
daß die bequemſten Dreh / ſo man in difem. 
Gebrechen Fb ag RR m, 
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die 8 rancken 5 


/ u er /d ie Schlaff am Haupt / den Pulß 
fi mm/ vnd den Rückgrad he 


— Naſenbluten in Fe⸗ 
J bern vnd andern Gebrechen. 


Das III. Gap. 


* 5 Rap hisigen fcharpffen Febern / ers 
Ehebet ſich zu viel malen ein hefftig vn⸗ 
— ———— Naſenbluten / vonder groß 
—3 ns Hitze wegen / ſo das Gebtäe ſubtil vnnd 
A * arp ffmacher. Darumbdererfahren Arge 
fi un in mancherley wege widerftand 
fi fol. At fo vicl die Kranckenpfleger 
Fif nicht wenig daran gelegen / daß 
dc atienten in dieſem fall zimlicher 
fülen/ Vnd infonder cit das Haupt 
mleinin Tuͤchlin in Roſenwaſſer ge; 
sera pt gelcat. 
nhefftiger Hitze magman F heffti⸗ 
gen re fläche brauchen / als den Safft von 
| Pac htfchatten/ oder Haußwurg/ Sceblu⸗ 
m mwafler / roch Armemjch Bolus/ Tra⸗ 
chenblut / vnnd dergleichen darunder vermi⸗ 
et. ‚cs ſey dann ſach / daß etwas verhin⸗ 
v der/ 


Kochbuͤchlin für 
der / alsbefchwernuß deß Haupts / ſchnu 
fen / kaͤlte deß haupts / oder forgliche geſchwul 
ſie der Kelen / die Squinangen genannt. 
In ſolchem fall ſoll — Bam 2 = 
ſenwaſſer / oder ander gemein / das 
faſt £altfey / oder Fillender Rrauter faffe 
fich ziehen miedem Achem in die — 
vnder mag man auch mancherley ſtůcke v 
miſchen / rein gepuͤluert / fo Bas ji 
natürlich binten der Naſen 
emlich follen die Kran enpfle 
ie ſtett oder gäng / durch —J 8 
feinen zufluß zu der Naſen hat/auffert ab 
nin Thuͤchlin in obgemelten — 
vberlegen / vnd zu ſolchen gediftullireen I 
fern etwan ein wenig Eſſigs x ch 7 n/v in 
darin genchte ThichlmvmbDie Qt er 
vmb — wo man das Haupt 
nicht wol kulen darff. J— 
Bon vnmeſſigem Vnwillen/ 
obenaußbrechen. 
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Das IV. gap. 





















die Krancken. 6“ 


gg Ron An follin hefftigem Vnwillen mer⸗ 
M Fey wo ſoicher Fluß ein endzeichen 
—* < er Kranckheit iſt / daß man jhn nicht 
ſtille 1 oder kosten foll. Aber wo ſonſt der 
»p Natient zu ſolchem Vnwillen geneyget / foll 
Aa an auch euacuirung / oder hinnemmung 
der MWatery / auch andere euſſerliche huͤlff vñ 
en alfo/ daß man dem Patien⸗ 
. ten an ein Truͤncklin ſawres Granatenopffel⸗ 
/ oder Quittenſafft / vnnd in 
Safft erweichte ſchnitten Brodts. 
‚San efpeiflemagmanjm auch berepten mis 
2 — Areſt / Quitten / Coriander / Kuͤr⸗ 
bis. Vnd vnderweilen fo gib jhm ein wenig 
Quittenlatwerg / die aber ohn alles Gewürg 
erentekfen / Sanct Johanns Treuble Lats 
wars / Saurach / oder Erbfelenbeer Lats 
werge/ Zucherrofat Latwerge / fo man von 
Efchrößlin bereptet / oder von Hagbutten / 
ſchenLatwerge vnnd dergleichen. Aber 
rer Artzney magft du jhm Roſen⸗ 
Map rtillenfirop / vnnd Granatenſi⸗ 
op auch vnderweilen geben / vnnd 
Fleine Traͤncklin darvon 
bereyten. 


olchem 





on 









Kochbũchlin für 


Bon vnmeſſigem Bauchfluß/oder 
| Durchbruch def £eibs: A —* 
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len nuͤtzlichen geben deß Syrops der Safe 
Latwergen von Myrtillen / oder von 
hanstreubel / oder von vnzeitigen fauperen 
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früchten/ Diten / Neſpeln /mit Zucker eins 
gen Dieanch die Johanns Treubel / vñ 
Sauach Beerlin / Sürnemlichen aber die 

utten Lativerg ohn alle Gewuͤrtz zuberey⸗ 
tet. Aber als bequeme Arezney ſolchen bauch⸗ 
fluß zu ſtopffen / mag man geben Zucker Kos 


* Quittenole / vnnd der⸗ 
gleichen, | 
Bu Don 





Von hefftigem Durfiinfcha 
— 
DasVl. Gap. 


Kochbählinfür | 
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. 
us 
» 
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dickes Orths allein von f a 
Durftreden / welcher fich in fcharz tzi⸗ 
gen Febern vnd Kranckheiten erhebt In 
chem fall / ſoll nan dem Patienten en 
tin Gerſtenwaſſer geben / daszimlichFalefey. 
Die Welſchen geben in ſolchem on em 
hefftigem groſſem Durſt deß faffts von j 
welſchen Kuͤrbisfrůchten / oder Das gebife 
fire Waſſer darvon. — 

Wo aber ſolches nicht füglıch beſch 
mag / foll der Pfleger deß Patienten n 
tem fleiß ſchawen / daß er dem Datientenall 
zeit etwas in den Mund gebe / das ihm dm 
rund frifch vnd feucht behalte/ / al 
ſawrer Pflaumẽ / oder auffgedsrzter Imetlche 
| * in vorhin wider auffgeiei 

t ſeyen. Etliche machen auch Fleinerumde 
Saͤcklin / thun Quittenkernen hinein legen 

die 











die Kranken. 8 


3 ens den Patien⸗ 
en on den frembden 
ſchen Kuͤrbisfruͤchten / mag man den rein⸗ 
Samen / in Roſenwaſſer vnd Zu⸗ 
Fa! erbeytzet / auch folcher geftaltin den 
Mund nemmen. So man aber folche ſtůck 
— der hand hette / mag man von dem 
Obs/ el oder Biren / runde ſcheublin 
ſchneden / in friſch Waſſer legen / vnd je vber 
ein weileins auff die Zungen nem̃en / fo bald 
dann folche erwarmen / fol man andere frifche 
amdie — — nemmen. 













me man in dieſem fall — — 8 eträn, 

e firden von mancher Kraͤu⸗ 
tern / oder Die gediſtillirten at ie von 
brauchen/ Us von Endiuien/ blaiwwen Dies 
er a SR FM — 3 
gleichen te. Etliche brau | | 
cker Candit alſo / daß fie in in frifch Eal Sie 

fer legen / doch daß er nit zergebe/ dann in den 

Mund genommen / vnnd alſo anff 

darinn zergehen laſſen. In dieſem fall dienet 

auch nicht wenig / daß man Das Hertz vnnd 

das Haupt kuͤle / infolcher geſtatt⸗ wie vben 

geſagt iſt. J 


Von tieffem 3 in man · 
cherley Gebrechen. — 
Das VII. Cap. 


S 


Er tieffe Schlaaff iſt auch ein mit⸗ 
lauffender Gebrechen in Bin > 





die Kranken. 9 











 zehlı ch Dinge / diem wolgefallen / 
nn — den Patienten zum offternmal 
e zu red we gg age 
en gut / daß man jhm 
Bd 
uckel ea wacker 
= aljn auchmithartenr 
b * inſonderheit die Schultern vnd 
Br vnd Schenckel / daß man 
h awan die Haut abreibe. Wie auch 
ne lag gefchehen foll / als 
wirdt angezeigt werden. 


Ba⸗ 7 mag man ‚Bin auch Brodt in 
ckt / für die Naſen halten/ onnd 


r Ejlig infonderheit faſt ſauwer / 
feyn. Der Geruch von Harz 
ae Gel follauch die 
| Barzt fchlaffenden er; 
mn MANN, 


54 . — 
—— 

* BBon 
uni. + 


| Kochbuͤchlin fur 
Von beſchwernuß deß Hauyte. 
| Das VIIL Gap. ana 5 
Sr O vielindiefem mitlauffenden Ge 
| der Kranken 
N | 





Eſſig / mit Roſenwaſſer ci 
man hierinn auch infonderheit die eu 

Gliedern wol bereiben / darmit die Matery 
vom Haupt hinweg gezogen werde: * — 


Von heſtttzenn sntefigem once 
mancherley Gebrechen. 


Dasık. Kap. Age J 4 
On groſſe vnd hefftiger Hit eb J— 
brechen hefftig wachen / vnnd groffe 
Vnruhe / ſolche/wo ſie zu viel —* 
me / ſoll man jhr mit folgenden 
ſtand thun. ——— — 
Paticn⸗ 


Dot — inig/ fo —— — 
Mg, vermifcht. Dochfol 

















die Krancken. 18 


ara 1 ein, folches Fußbad surichten: 
ser — ans hier 
’ er Haͤupter von weiſſem oder 
——— viel feine 
in Waſſer / vnnd laß jhndarinn die Fuͤß hal⸗ 
en / vnd die Arm. Du magſt auch ein weiß 
keinin Tüchleinin ſoicher Beůh negen/ vnd 
vber,die Schläffelegen. Oder ſalb jhin die 
Schläff mit Violole / oder Kofensle/ oder 
Seblumenole. Oder fo du die Poplenſalb 
—— — 
mit vnnd beſtreichen. Oder du magſt 
mauch ein Traͤncklein geben / von zwey loth 
eß Swops von weiſſem ——— 
ser /mit Seeblumenwaſſer vermiſchet / auff 


Be 












Bund von Hoßem herab fallen oder ff 


2) gen 


Kochbuͤchlin fuͤr 
gen mag / als wir in vnſerm beſondern wetch⸗ 
9 von den nähe u 
ezeigt haben. Wo 
Ban vn falt —— —8* 










aß in das ander trieffen laſſen / damitesrau⸗ 


fche/ond ein Gedoͤß gebe. FÜR ER 


en 


Vom — — 
—* X. KT ie —* 







| 


bigemit [chmergenbehaffe/ 
nn ũ beiſſen / oder jucken * 
—— —2 Pe 
cheil fuͤrkommen / ſo man dem P 


der zeit / daß man der ankun 
ſchnitten Brods in — — 


- 
} 
J 


die Krancken. Ir 
N Pe —— Gehrechen ſoll 






a Ra 
5 mit Öranatendpffelfafft /; 
tankenfafft/ond dergleichen. 
Der alles dienet wol den hefftigen 
zufürfommen. JBo aberfolcher 
jchund bauten) ſoll man jhn hinweg zie⸗ 
— mit —*— binden vnnd be⸗ 
Yan (lieder. M auch indies 
ren 


% a] du — — daß der Leib 
ei 8 aimbfuͤhlet / die von windigen 
F —5* — werden / 
= lumen / Euißſamen / vnd 
er zamer ——— Solcher 
ch: kernimbgleich viel / ſeud Die mit ein⸗ 
der in Waſſer vnd nee einen Filg inder 
trucke ihn widerumb auß/ vnnd lege. 
derumb auß / vnnd lege jhn warm vber 
— aaa au 
iij au 










Kochbuͤchlin fuͤr 















auch ein warm Brod auß dem Ofen herauß | 
hemmen / die Broſem alfo warn mit ol vnd | 
Does aeilen vnnd oberlegen. Dochift 
ſten / Daß nal DORT } 
lieder / onnd zimlich harten 
won vnnd bereben Der Eier die un. 
abweiſe. 
Von er vnd ſowaee J 
der Zungen. —A 
Das xl. Kap. ie 
je Zung wirdt in mancherl 
Goa onen mn in Be 
vnndfcharpffi 
eiwan innerhalb En ae vnnd — 
So dann auch bey ſolcher ſchwaͤrtze vnnd 
rauhe ein grober jeher Schleim vorhanden? 
ſo nimb warm Gerſtenwaſſer acht loth / deß 
ſawren —* ſirops / Oximel — 
nannt / zwey loth / vermiſch es wol zuſ⸗ 
darmit waͤſche den Mund wol / dañ ſo 
ne vnnd reinige jhn mit eim leinin T 
Oder inn ſolchem fall magſt du 
Schwaͤmlein an ein Holtzlin binden / im 
gem 











* ite Bruͤh netzen / vnd die Zung darmit 
m Be? m. 
will en Plei Mundſchaͤberlin von Holtz zu 
* pten/oder bey einem Goldſchmid ein ſol⸗ 
Drunpfchäberiin machen laflen / Wie⸗ 


— reg von pn er 


55 
diefemn fall ot man dem Patien 
> auch Zucker Candit geben / im Mund 
pol jin zubalten. Dover nimb deß Samen 
von welſchen Kuͤrbißfruͤchten / mit —* 


die Krancken. 12 


sa % « —W 
* N \ \ NN RN" 
SANT RR, —B 
Sana R — N 
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Kochbuͤchlin fuͤr 


zu hart geſotten ſey / oder Def gemeinen / mit 
eim wenig Violenſirops. Solche ſtůck 3 
du erſtlich brauchen / damit der zehe | 
bt Sr erweiche / dann fo ſchab die 
8 he ——— —* 

ſche⸗ e vnnd reinige ſie / 
Du magſt auch ae 
dum / oder Rrafftmehlnemmen/ vnnd mit 
Violenſirop vermifchen/ — hs 
Zungennemmen. | 

Die Zungin diefem fall obgemelter maß 
fen zu wäfchen/ iſt auch infonderheitmüglich ” 
vnnd bequem / daß gemein friſch Brummans 
waſſer miteim wenig Eſſig vermi ifcht/ ont d 
mie Zucker füß gemacht. Vmb den Halb 

mb follmanden Patienten auch in die 

m fall mit Violenoͤle falben. | 

aber die Zung hart were/raube 

ſchwartz / ohn den obgefegten Schleim? 
man jhm obgemelte ſtůck geben / daß er fieim 
Mund halte. Vnd ſoll auch A | 
pfleger gute achtung haben / daß er « 
nem higigen Küffen mit dem Halß lige & 
folt auch den Patienten nicht Al | 
gen ligen. EBEN — — 






























die Re 13 


Ahemfehöpfferi ob kaltem Waſſer / vnd daſ⸗ 
lbig nette ai im Mund halten laſſen 


ftigem Nieſſen oder rau— 
— 7 


 Darxil, ap. 


Pr Siftein gemein Sprichwort bey on: 
we = Seginen — 
— aß ſie as Nieſſen mach 
Rn en gencfen ro viel darauff/ 
Tmepn / der Kranck ee ur 
, me ‚er Em nieffen. Dieweil aber auf 
ſtarcker ber Besemg Dep PoinEy Dürchfolches 
aupt mie Dünften vi Ddinpf; 
1 —* wird / vnd ſolches / mo es vberflůſ⸗ 
lich / ſoll jhm anch inſonderheit 
werden nach der meynung Arı- 
— 5 man die Augen bereibe/ 
fürnemlich am hindern theit 
) hinab geftrichen. Wo 
—* erfuͤllet / fell 
(a auch ie ————— 
m Malen war⸗ 


v mes 


⸗ rt > 





Kochbuͤchlin für 

mes Camillenol in Die Ohren troͤpffen Laß 
ſen / vnd die Wangen ni, —— — 

er Den Echlaaf anne) /.foll manzbu 
au 
richt fümpfflingen auffwecken / > 
hart beweget werde-/ vnnd folche | 
nieſſung a Pr, an 


— / mw in 5 7 
vnd groſſen vnmeſſigen hitzigen Ar 
foll man jhn an kuͤlende ‚chende 2 
riechen laſſen / ſo das Hirn inſond rc fer 4 
cken vnnd befräfftigen / als Roſen / 
* erde / * die gediſn a 
after derfelbigen durch den Zen, ie 
fchöpffen/ oder in die Naſen zichen/ pm 
mitfolchen dienfalben. Dan ı ich 
folchem fall nüglichen — ir 
Naſen halten/ miteim wenig E 
fchet / onnd folchedergleichen Ki, weh 
ben von hefftigem Naſenbluten gefage ı 
Bor allen —* * — 
eger in dieſem fall mit — 
weder Rauch noch Staub ſich adehe⸗ 
dade Yaueicanmeti vc⸗ rag 





















—E— * 
Ballen mi — —— 


— J—— 


On der groſſen hitz in hitzigen ſcharpf⸗ 
SU —— / en 
= fic onderweilt faſt fehädkiche dampf⸗ 
18.5 aupt / die nicht wenig ſchaden brin⸗ 
Sa chmertzen erwecken. In folchem 
fall follen di ie fleger Def; Patinten Dar 
tdie * — ne sanegen 
Uſerſten Glieder hart binden / 
rien genuglamlich bereiben / 
im ie berciben allezeit die Arm ond 
ol vnderfich hunab (reichen. Das 

— kantaflir Saupip ok 
ut Rofenwafler/ Effig und Rofens 
| De ammen gefchlagen /leinin Tuͤch⸗ 
| Ki Mr die Ei vnd 
f der [olche vermiſchung 
rn 
— ober vnn 
* ſolcher geſtalt / wie droben 
von 































—— 

von hefftigem Naſenbluten Ma 
fofsihm auch für die Naſen ai 

was Fület/ einriechen laſſen Doch 
Haupt in allen folchen dingen zul N 
nicht unmefliglichen erfüllet Be Y 
Huſten / Flůß / Schnupffen/ ot * 
pfmiſel vorhanden / welche von t 
den feuchten vervrſacht werden / ſo 

fer ding keines brauchen. 





Von vnmeſſigem huftening el * 
und dergleichen Gebre che a N 
a 4 


: DaoX1V. Gap. * 


On Hitz vnd Trůckne er 
dieſen Febern etwan ga 
ſiger Huſten. In fole 
dem Patienten geben/ was kulet 5 
tiget / wie dann ſolche ſtuͤck droben / ve 
tigem Durſt zu leſchen / Serum ma amlich 
gezeigt worden ſeynd. C 

ſtuͤck / daſelhſt verordner /im Mun 

ten werden / darmit fie langſam hi Yun 
genindie Burgel vnnd Brujl. — 





ab pe 
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“ dieRtanden. 15 
n ſolchem Gebrechen onderweilen nicht vn⸗ 
üglichen geben werden / von dengemeinen 
Huſtkuͤchlin / fo man Krebßaugen nennee/ 
Sder ein Scheiblein von reingefchabenem 
Sůßholtz / in Zuckerwaſſer erbeytzet onnd 
ann ım Mund gehalten. Solcher geftatt. 
nag man auch frifche Pflaumen / oder der 
Affgedorrten Swetfchfen in Waſſer auffge; 
seicher/ im Deund halten/oder Zucker Ganz 
t/ Violenſirop / deß Sirops vom Magfas 
nen bereitet / der groffen Bruſtkůchlan 
Diadragantum Bi gidum, Dia papauer, 
ond dergleichen. Man mag jhn auch nüglich 
queme Traͤncke ſieden von Gerſten / mie 
chwartzen Bruſtbeerlein / Suͤßholtz / vnnd 
em Samen von groſſern Kuͤrbisfruͤchten / 
chen Tranck von Brühe mit eim wenig 
zucker angemacht/ daß es in zimlicher ſuͤſſe 
perde. LUNG ER int 
Weiter mag man auch ein wenig Vio⸗ 
warn machen / vnnd darinnen cin 
ig weiß Denedifch Wachs zerlaffen. 
die ſolchem Saͤlblin magftdu dem Kranz 
eeendie Gurgel vnnd Bruftfalben. Zu ſol⸗ 
"öle magſt du auch wol ein wenig Hen⸗ 
Als nen⸗ 


































RKochbůͤchlin ſar 
nenſchmaltz nemmen/ das nicht geſaltzn [4 
er) **8 


Von — berlierungbe 


ſtes oder deß Appetitsin F 
dergleichen — 
DisXV.Cap 
O der Luſt onnd * 
den Krancken in * de 
dergleichen Gebrechen en 
man vor allen dingen mit io 
denfelbigen zu erwecken / Bade 
Die ban zu bringen/ damit er ni 
erlige. Wo dann groſſe v 
oder vnmeſſige Hitz ——— 
hp vnd erfriſchen mit brofem vo 
| afler wol — d 
BR In folchem n fall iſt auch die Di 
Latwerg ohn alle Specerey bereyt / mu 
zertrieben vnd eingenommen/ ein fehrm 
che bequeme Artzney vnnd ein (im A: 
krafft wider zu erquicken. Vud di Nr 
infonderhcit alles was eines guten fl eu ! 
iſt / vnd inſonderheit reytzet der Sffig beiten 
ne Roſcinlin / oder 2 ron 
















— die Rranden. 16 
Meertreubeln gefotten / Wie weiter von ſol⸗ 
ne Eſſig an bequemem ort gefagt iſt. Was 

ich ſawer iſt / mag in dieſem Fehl vnd Ges 
Drechennäglichen gebraucht werden / vnnd 
furnemlich die Granaten ond Pomerantzen⸗ 

»pffe /nemlich/ wo die Hitz hefftig vnd groß 
if. Man mag auch mancherley guter bes 
auemer Salſamenten berepten von ſauwer 
Deubel oder Agreſtſafft / Granatenſafft / 
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—J 


Von ſtuͤmpfflicher fallung in Ohn⸗ 
Er 3 ‚Macht / vnd grofler ſchwachheit 
a, Mmilebern, 
a Das XVI. Gap. 
“Ka | Wo 


Kochbüchlinfür. 
O die Krancke 8 cger yerneit 


| Shn 
u 


. 
Br | 









daß folche Schwachheit und 2 
macht dem Patienten atienten gefe 3/ fo 
fie hm / che dann jhu folche El 
fchnitten Brodts geben /in Örar atendr 
ſafft eingebeytzt / oder in and 
riechendem kraͤffugem Wein / ſamp 
degleichen ſtuͤcken / ſo wir — 
chem Capitel verorduet haben / von d 
mit hefftigem Vnwillen dep onen 7 
ofen vnd ——— a 
So aber der Patient jegund mit folchen 
Ohnmacht ond Schwachheit beladen were, 
fol man jm die Schenckel und Armwol ont 
RR RE Gebaͤnde 
wol binden. Ha Be 


ua 
Kon befftigem 4 vnd un 
kuͤrtze deß Athems. Im 2 j 


Das XVII. Fap. 

RM folchem fall foll der Maeer 
andere Vmbſtaͤnder dei Kr 

Ile euffertiche ding / auch den Eu 

deß Gemachs / zu kuͤlung —— 
















| uch, 37. 
pe vnnd ander 
nahm (ben vnnd ſchmie⸗ 
dien. d wo folchs von 
See, frückne verorfachet were/daß 
AM = die Fülen vnd ar 
m t Biolen dl, dem ol von Weiden 
en / ſaß Mandel kernen oͤle / mie 
| * n von Welſchen Floͤhſamen Püil- 
DE / vermiſchet / vnnd in hefftiger 
— mi dem Warck von Kürbis. 
[a auch einem folchen Patientiamans 
ng geben im Mundt zuhälten/ 
| N ir Dioden genuafamlichen angezeigce 
oh vnmeſſigem Durſt zulefchen. 
folche ohnmacht onnd ſchwachheit 
virdt von groſſer vnmeſſiger hiß/ 
Pe 1% sen vberfich fteiget/ fol man fol 
che er erckung brauchen / die fülen innere 
‚halt md auflcrhalb/ als Roſenwaſſer / vnnd 
5 a Diolen/ mie Seeblumen waſſer 
einget * ucken. In ſolchem fall dienet auch 
older faffe von fauren Citrinatenoͤpffeln / 
a  ynnd anderedergleichen Serss 
v— ſterckung / vnd Hitz⸗ 
kuͤlung. 






























Von 


Kochbächtinfür 
Von angſt ond traurig ect 


der Krancken. 


Das XVII. 2 
J35 Diener aues waeda 

















inſonderheit ſtercket vnnd be 

Deßgleichen auch — 
gen vnwillen deß —S—— do ochf fo 
man in dieſem fallauch — igeben 
kuͤlende Confect / wie ſolche im Kapitel vor 
onmieffigem ſchweiß verordnet ſeyndt/ vnnd 
ſich in allen dingen — wie de: bRanges 
zeiget worden. a 


Bonf — thon - | 


den vnd ee 


ulep von Violen eingebe / oder Be 
lende vnd pefeuchtende ſůcke / wie dañ ſolche 
zum vffternmalgemeld worden. 


* UWE JUNE 16 
IIn dieſem fall iſt auch faſt nutz / daß man 
den Halß falbe / vnnd auff vnnd nider wol 
ſtreich mit bequemen oͤlen / biß zumitteden _ 
Schultern / mit Biolendle/ oder dergleichen 
‚Sle/ mit Safft und Lactie vermiſchet. Man 
ſoll jhm auch Gurgelmafler bereyten / mit ei⸗ 
niem wenig Eſſig vnnd Zuckercandit / oder 
von Julep bereytet / vnnd mit einem wenig 
Zimmet angewuůrtzet. 
Von hefftiger kelte der euſſer⸗ 
2. Sichen Glieder. 


Das XX. Gap. 
Je eufferlichen Glieder erkalten et⸗ 
wan dermaſſen / daß ſie erſtarren / als 
Gel Bene 

raht erw arum en 
* auffmerckung thun ſol. Dar⸗ 
unmb ſolt du vnterſtehen ohn vnterlaß den 

Patienten warm zuhalten / in ſolcher geſtalt / 
wrie droben in dem erſten Capitel genugſam 
ſnmpi epgentlicher fürmalung etůcher Ju 





| ſtrumenten angezeiget 
| 9 worden / ꝛc. 
| Cij Wie 
4 
E 


Kohbähtinfär 


Mie man der Schwindfüchtigen? 
vnnd ſo mit dem Feber deß abnemens behaff⸗ 
ter / warten vnnd pflegen fol / in Speiß/ 
Tranck / vnnd allen eufferlichendine - 

gen / die pflegung be⸗ ar 





treffend, 


Das XXI Gap - “ J 


Jeweil inn dieſem gebrechen 
2 Ichmmdrfucht/abnemmen 
© dorrung def Leibs / ſehr vielgelege 
angebürlicher pflegung vnnd wartung dar 
mit die erhigten erdorreten Corperwider ger 
kuͤlt vnd befeuchtee werden mogen/foletufo 
vieldie Speiß belanget/ etlicher — | 
Regelninfonderheitwarnemen. 
ie erſt Regel iſt / daß alles wasmandiee 
fen Krancken brauchet/ Falter onnd feuchten 
natur ſey · Vnnd wo es ſich je begebe 
man warme ding brauchen muͤſte⸗ daß ſe che 
mit falten vermiſchet ſeyen. .. 
Dieander Regel iſt / daß alle Spaß der 
Koſt / fo man dieſen Krancken abendes um 
morgendts gibt / die fol feucht ſeyn gefotten 
vnnd nicht gebraten / dann alſo wirdt DE Na 
rung 









a 







Die Krancken. 19. 
r I Glieder defter leichtlicher von den⸗ 
pa 


ſelbigen angenommen werden/dann folche 
ſpeiſen auch leichtlicher/ ondführenbaß. + 
Die dritte Regelift/daß alle folche Speiß 
der Hig vnnd entzuͤndung zu wider ſeyn foll/ 
alſo / daß alle Natuͤrliche Big vielmehr dars 
von gelefchet / dann entzuͤndet werde / wel⸗ 
cher vrſach halben die Krebs / onnd was derz 
gleichen art iſt / von Meermuſcheln / vnnd 
Schnecklin in dieſem fall inſonderheit hoch 
gelobet werden / wie dann auch von gemeiner 
Speiß / was von Gerſten bereit wirde/ vnnd 
Sattich. | 
Die Vierd Regel iſt / daß alle ſolche ſpeiß / 
die man dieſen Krancken gibt / dermaſſen be⸗ 
reitet / auch ſolcher Natur ſeyn ſoll / daß fie 
leichtlich in leblichen geiſt verwandelt werde. 
Die fuͤnffte Regel iſt / daß man auch in 
fonderheitder Krafft vnd vermoͤgligkeit war⸗ 
neme / dañ ſo dieſelbigen noch etwas krefftig / 
deßgleichen in Winterszeiten / mag man ſie 
deſter weniger im tag ſpeiſen. Aber wo fie 
fat ſchwach vnnd blod / follen fie mit fpeifen 
nicht vberladen werden/ fonder viel mal / aber 
jedes mal wenig gefpeifet werden. 
N & ij DIE . 


Kochbachin — 


| Diß ſeyndt — / foman * 
atienten fuͤrnemlich zulaſſen ſo Von 
leiſchſpeiſen mag man zart Lambfleiſch 

junge ern IB de 

Kalbfleifch/ onnd jhe juͤnger fol Seh | 

jhebequemer es in dieſem geb 

es deſter feuchter. Solcher vrfach alten 
mag ſhm auch voneinem jungen Spanfe 
cklin vnterweilen zugelaflen werden. Bi 
folchen obgemelten vnd ernenneten Speiſen 
mag man güte Muͤßlin / vnnd —“ 
bequeme gericht oder eſſen bereyten. 

Won Fiſchen —— reche 

erlaubet / was in friſchen nilla: SE 

fundenwirdt / vnnd inſond 
fo man in flieffenden Waſſern ebe 

Meermuſcheln / vnnd was von; —— 

ſolchen harten Schalen bedeckkt. 

Don andern gemeinen Speiſen dien 
infonderheit weich Eyer auß der Schalen) 

‚ Serfienmäßtin/ Reißmuͤßlin / Hirſen Ind 

dergleichen abgeſchelte Karnfruͤcht Bi 

wo man ſich aber vor dem Durchbruch 

— ſo ſoll man ibm gebrandt RR 
berepten. 
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dieſer 
* Are am Geſchmack / ſeyndt jhr 
dr * ae /ond eins mitlen 
Es. Die A omerangen moͤ⸗ 
gen auch in diefen fall nüglicher dann die 
m gebrauch werden. Quitten gebras 
Der mie einem wenig Wein und But⸗ 
meinen Haͤfelin geheb zugedecket / vnd 
— gantz / allein den Butzen 
ann Hamas 
ich ein wenig gepüluert Zimmet⸗ 
Ineme/dasgibet ein koͤſtliche ſpeiß / 
nit ieker wol füß. gemacht: Byren mag 
manınna kam weree inheiffer Afchenbraten/ 
æ verde Men m Don Weinſauren onnd 









En Waſchen Speiß gewoh⸗ 
tet /d zarte Muͤßlin von den gemeis 
nen zart bfen / fo zu der Speiß auff 

gezichle —— laſſen. Deßglei⸗ 
cher vnnd 


Be — ſo gr 


Kochbuͤchlin fur 
dieſe Landtsart kommen. Die Melonen vnd 
Beben en — — 
nachgelaſſen werden. Deßgleichen die 
liebliche Frucht der Kirſchen / oder Kırfchbes 
ren / Pfirſich / Pflaumen vnd Agreſt. 
Von Kräutern fo ma auß den Gärtn 
in die Küchen braucht / dienen in F 
Lactie/ Burgelfraut/ ÜßBegerich/ 
sung / Burretſch / WBegmeife/infonderheit 
die manın Gaͤrten zielet / vnnd [chönefraufe 
weiſſe Haͤupter bringet. Von Gemüßs 
kraͤutern / Binetſch / Mangolt und Mitten 
oder Buckhart / darvon man fanfftelinde 
Krautmuͤßlin bereyten mag / als wr 
dern orten zu vielmalen angezeigt haben. 
Weiter iſt auch nicht wenig daran gel⸗ 
gen / wie man die oberzehlte Speiß be 
vnnd zurichte / dann wie geſagt iſt / alles 
feucht / iſt bequemer / Darumb die Fiaſc 
ſpeiſen mehr geſotten werden follen 7 dann 
gebraten. Mit folchem Fleiſch fol man auch 
allzeit einwenig gerolter Korn ſiede 
laſſen / damit die Bruͤh einen Schleim 
von bekomme. Oder man mag eines 
nig Lacticbletter / wie ander Gemß ⸗ 
ter 

















ten / daran fehneiden / oder der obgemelten 
ünen Fraufen Hdupter/der Wegweiſen / 
Burtzelkraut / breyt Wegerich / vnnd etwan 
vmb meh er kuͤlung willen / Haußwurtz. 
—— | 


Don luſt vnnd aurcytzung der Begirde 
zur Speiß / iſt Nutz vnnd gut / daß man Sal⸗ 
ſenbereyte von Agreſt / das iſt der Sauren 
Treubel Safft außgepreßt. Oder man 
br mag folche Saͤfft beregten von Pomeran⸗ 


— 
* - 


sen Safft / Granatenopffel Safft / mit fri⸗ 
ſchen Mandelkernen zu einer dünnen Sal⸗ 
ſen durchgeſtrichen / mit eim wenig Broſem 
von Brodt / vnnd vngewuͤrtztem Lebkuchen / 
vnnd dergleichen / mit Zucker zimlicher maß 
ſen ſuͤß gemacht. Der Eſſig mag auch 
gebraucht werden / aber feiner Truͤckne hal⸗ 
beſn / muß man auch erfeuchtende ſtůck darzu 
| brauchen. u. 
Rom Getrände fol du anch infonders 
heit mercken / daß wiewol das gutfrifch Waſ⸗ 
ſer / oder Gerſtenwaſſer in dieſer Hitzigen 
truckenen Schwindtſucht vnnd Feber deß 
abnemmens am bequemeſten were / iſt es 
doch nicht ſicher zugebrauchen / Dann die⸗ 
I; C » weil 


. 
| 


die Kraucken 2 


nd 


Kochsächliunfie 
weildiedäumende Frafft in dieſem gebrechen 
faſt ſchwach vnnd bloͤd / vnnd Die mater der 
frucht rohe / vnd vngedaͤuwet / * in ſon 
derheit in dieſer Landsart / da wir deß W eins 
gewohnet / daß manden Wein zulaſſe 
fonderheit gewäfferten IBein .Undfol auch, 
folcher Wein firn ſeyn / dann der fürn YBam 
iſt hitziger /-onmdtruckner/ fonder man ers 
wehle einem folchen Patienten einen gemer 
nen gang leichten IBein/ dernicht fü oder 
faumwer am geſchmack / den fol man mit fri⸗ 
ſchem Waſſer miſchen / dann folches Eiife 
vnd befeuchtiget. — Kin \ 

Die Meilch aber iſt in Def fatknfo 
berheit einnügliche gute Speiß / danındie 
Milch von jhrer art vımdengenfchafft dem 
Menſchen einnatürliche Speiß onnd Erei: 
tige fuͤhrung / dann folche leichtlich in aut 
geſund Gebluͤt verwandelt wirds. Mint 
wirdt die Milch von allen ärgten indiefen 
fall nicht als ein Speiß /fonder ein Ereffiige 
artzney fonderlichen hochgelobt Dochdal 


weder Hauptweh / Katharren/ Des 

















re fehddliche zufälle vorhanden. Daran 
man ſich ohn furfichtigen Raht eines ers 
fahrnen 


= die Krancken. 22 
ſahmen Artzes nicht vnterſtehen ſoll ſolche 
Micch einzugeben Weicher auch in der 
erſte ſolcher ilch gar ein wenig geben / oder 
afſen ſoil / nemlich auff ein Söffel voll/ 
dann zween / Dann drey / dann jhe lenger jhe 
mehr / nach dem man merckt / daß folchedem 
Pati —— 
gu einer erquickung onnd labung fol 
man ıhm von eingemachten Dingen geben/ 
mit Zucker eingebeigte Kürbis / vnnd die 
„Welfchen grofjen Kürbis fruͤcht dann ſol⸗ 
che gar fehon eingemacht werden moͤgen / 
— infonderheit angezeiget haben in 
kurtzem begriff der Haußapotecken. Die 
kleinen Muſckatellerbeerlin ſeyndt auch nutz 
pndgut/defigleichen Die eingemachten My⸗ 
abolanen · Mandelkernen mit ucker be⸗ 
‚zogen / Pineenlernen / vnnd die kernlin von 
allen frembden Kuͤrbiß frůchten mag man 
mit Zucker oberziehen / vnnd in dieſem fall 
 nüglichen brauchen- Deßgleichen der vber⸗ 
zogen weiß Magſamen / welcher wol ſchlaf⸗ 
fenmacher. Man mag ſhm auch vberzogen 
= Koriander geben. | 
Zw Die Marzapan/ welche nicht onfüglich 
Krafft⸗ 











4 2 er a 
Pr ’ 


Kochbuͤchlin fuͤr 
Krafftbrodt von etlichen gcnandt / w werder 
mit Perlen vnud Edlem geſtein bereytet/ſint 
in dieſem fall ſehr Nuͤtzlich / Kraͤffug yvnd 
Deßgleichen die weiſſen Sue fi /Ma 
nus Chrifti genandt/Zucer Rofae dor - 
retſch aeg Zucker / fauror 

Kirſchen Sanverge/ Quittenlatwerge onnd 
bergleichen/ Wiewol etlich von dem Fleiſch 
eines guten Capaumen rein geſteſſen mit 
Pineen Kernen / ſuͤß Mandel Kernen /onnd 
dem Samen von frembden Kuůrbofrůchten 
weiſſen Magſamen / rein geriben Coral 
fen onnd Perlen / Zucker fo vieldarzu gebür 
mit Roſenwaſſer angemacht / hart geſotten/ 
vnnd Zuckerzeltlin darvon bereyt. Aber wa⸗ 
mehr die Artzeney wann die Speiß antrifft/ 
iſt dieſes orts nit vnſer meynung weiter au | 
handien / dieweil wir folches in der Neuen 
Practice der gangen Leibartzeney genugſam⸗ 
lich gehandelt haben. 


Pflegung der ſchwindtſuchtigen 


in allen notwendigen euſſerli⸗ 










3 







chen Dingen. 


Das Gemach / darinnen fich ein 68 
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Satierit helt / fo! gan temperirtes Lufftes 
eun/su Felte fürnenlichen/ vnnd su feuchte 
genepget. Darumb ift indiefen Gebrechen 
mns ind gut / daß das Gemach auffder Er⸗ 
den ſey / den Tag vnd Lufft von Mitternacht 
rhabe / dann derſelbige am reineſten vnnd 
weſten / auch am kuͤleſten / fürnemtich 
Wmers zeit am aller bequemefien Aber 
Winterszeitiftder Lufft von Decident oder 
Übergang, der Sonnen der bequmefte. 
Darımbpere nug vnnd gut Sommers jeis 
daß ein folcher Patient fein Gemach vn 
Bohm 19 an einem flieſſenden Waſſer 
jerte / Dann folches nicht allein faſt lůſtig/ 
onderimdiefen gebrechen ober die maßnüg- 
ichonndbehütfflich. Wo aber folcher Luft 
md Musbarkeitnichtgchabt/ oder leichtli⸗ 


r u 

















en zuimegen bracht werden mag/follen 
Da Be Flaifiae Warter vnnd Krancken⸗ 
gar folches Gemach ohn vnterlaß kuͤhl 
lten/ond feucht / mit beſprengung mit kal⸗ 
tem Waſſer / vnnd vnterſtreuwung wolrie⸗ 
chender Blumen /Kraͤuter / vnnd Gewaͤchs/ 
su Falter vnnd feuchter Natur geneyget / als 
mie Kofen Violen / Secblumen/ ae 

etter 








Kohbählinfe 
bletter / Brombeer zweiglin / Rehlaub vnnt 
dergleichen / Dann der kuͤle ufft in dieſem 
gebrechen Sommers vnnd Winters zeit 
durch den Athem empfangen vnnd anfich 
gezogen / iſt ober die maß nůtzlich / fů iemlich 
das erhigiget Hertz zukuͤlen. Den 
Leib ſol man nicht zu wol oder warm bedeckt, 
weder mit bekleydung / noch Bethgewandt/ 
Dañ wo die heymlichen gaͤng der Schweiß 
loͤchlin verſtopffet / würde ſchaden bringen/ 
ſo die Duͤnſt vnnd Daͤmpff nicht verricher 
möchten / ſonderlich die [charpffenbigiger 
Dämpff/welche alfo verhalten/groffanfcha; 
den vnnd heftiger engündung verorfachen 
würden. Winters zeit folldie heffage Kelt 
deß Luffts mefliglich temperirt werden/ wie⸗ 
wol es in diefem gebrechen nicht bequem daß 



















leicht leinen Gewandt brauchen / in ſoſch 
zeit iſt auch der Lufft beſſer zu ändern. br 
Winters zeit / huͤte man fich vor gefürte 
Kleydern / vnd Beltzwerck. — 
jeweil in dieſem Gebrechen auch von 
erfahrnen aͤrtzten gemeynlich gute Waſſer⸗ 
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emen Kräutern verordnet 















berd 58 — zeit darinn bleibe / das 
ni > nicht ſchwach werde. So er dann auß⸗ 
ſter J ſollen fie jhn mit guten linden wars 
tüchernmwolabtrücknen / denn auff ein 

— ——— Bethlin nider legen / vnd 
1 Salbenonnd oͤlen / von den er⸗ 
m irgten verordnet/ wolfalben. Wer 
er Art zugegen/ mag man jhnfalben 
Fülmbefeuchtigenden olen / als Violen 
—* men oͤl / von weiſſen vnd gelben 


wur ⸗ 

e bereyt. 
DM rcke auch hie ein fonderliche Re⸗ 
4 DH ch / daß mannicht baden foll in 
‚obgemelt ee es ſey dann fach/ 
daß die © ß in dem Magen wol gedaͤu⸗ 
h; et eßgleichen vonder Seber/damit 


vom Y aden Die — die Fi nicht 

— — rohe Narung an ſich 

och mercke auch infonderheit/ 

5 Sr 7 Bamicerim Zap 
eyn fol / damiter im 

nitin Ohnmacht oder — 














* 


Kochbnchtin für 



















Darumb die boſt / erwehlet/vandber ieſte 
zeit geachtet wirdt / wann die Na ren | e 
Glider außgefpreptet werden fol 7 Danmall 
werden die Glieder vonder ipärn der 
der geſtercket vnnd bekreffugei/ daß fi —* 


| rg hc defter gewaltiger anfıchz 
arumb die boſeſte seit zu Bad * 
— Morgen vnd Nacht on aid 3 
wo fie groffen Durſt haben / mag m m 
Gerſtenwaſſer geben/ec. | 
Wann ſie alſo gebadet / abg 
ſalbet / vnnd darauff gerußerhabe 1a 
ihnen ein dünne —— der $ 
lein / mit Slefchbränleineder Mandel 
bereytet. Es iſt auch nügluchon < t 
er abgezogen Mandeln auß friſe zen: Wa | 
nieſſe/ 20. JE 
Don anfschtung deß Gemüf h is f 
die Pfleger/ vnnd wer folchen er; 
fonderheit in Huth bat / mol achtun 
ben/ daß ſie jhm alle trawrigkeit * u 
vnnd beſchwernuß deß a 
treiben / Fein orfach zu dem Zornge | 
Forcht noch trawren / dann folche 4 ufech⸗ 
tungen deß Gemuͤths ſehr truckenen 
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denfe een wein Gebre⸗ 
1 nit h och chſtem flcı — 
F; fl. —— Dei fürtrefflichen bes 
wegung eine deß gemůis / welche gar vermei⸗ 
— —— Gifft / in ſonderheit 

* — werden ſol. Dann wie Auicenna 
ſpricht / were ſolches viel ſchaͤdlicher / dann fo 
9 zwey mahlalſo viel Gebluͤts entzogen 


R E folt fchlaffen fo vieler mag / dann der 
J befeuchtiget / Sonderlichen ſchlaaff 

er deß nachts auff der ſeiten / vnnd nicht růck⸗ 
lingen ligend / dann ſo von ſolchem ruͤcklingen 
Aigen das Marck deß Ruͤckgrads erhitziget 
waoͤrde / brachte es auch ertruͤcknung vnd ver⸗ 
derrung. Deß tags ſol er muſſig vnd im ſte⸗ 
machen ſeyn / fo viel jm muͤglich / Es ſeye 
dann ſach / daß er deß tags gewohnet hab zu 


ſchlaffen. 

%  Dieruß iſt in dieſem fall am buemafey 
dann alle vbung bewegt vnd ertruͤcknet. A 

an ſtatt ſolcher ah 
k pfleger alle glieder mit guten linden warmen 
. 















Leinen tüchern wol bereiben / dann dar⸗ 
von werden die glieder ang — 


*9 
Fi A; 


| | 
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ei) 
nde fr ea 
ii — 












lid) gebrauchen mag | Ze 8 
—S—— * 


grießmchl ammörtichften/ wnd bey) Fahnen 


ärtsten am gebreuchlichfhen/ gıbe fehle 


e Speiß/aber harsddunwig. Solcher 
Mango on em EN 


die Krancken. 
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| weg 
Die Hirſen geben be 
_ Imagman * — —*— — 
——— * 
—— — 











ut 
=: 
Hi 
SE 
3 
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nen/die 
ni hin üner/ 
. Endbageche Pf U N == 
Junge Kıiglin/dienit 

E zu mage —— 
—3 er 

wangelwrde ihm age Lo ud 


7 Die Bemibfen fopndefür allem Wadprer 
* rd Pleinen —B——— Fincken/ La⸗ 


| 

| 

a act — — en gezchlet / 
er ec 

” 8 5 Bum 









DR —— | 


u Ra förder Füfi/abe nan 
Ki aan mich zu aunpen fin ii: gr 

taıg/ aber folcher. Schleim wirt | 
rn mit Eſſig / vnd ein weni 






















periert l. ſonder zu == 
— 
Kalt vnd feucht Speif | 


— Brod in ſonderhei 
N re 1clbrodt/ot 
rode / von gutem onfchadhafftigen 
— Ken —— x * 


‚nelliagelalsen/on; —9— * 

Rn. geh t/ — | 
rodt wirdt _ { vrnd f lied 

Fort sangen Or Srad/feh . 

daͤuwig / b | 

— wirde j m Mög N pe 

chi von den Kleyen wold Auf Dei 

Bat den ach mit sg 


sr Ir 
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s man ſonſt von Muͤßlin/ oder 
een Baron m Su an⸗ 


d Mů ſenbrod / vnd ders 
— — 


Amer 














- fichen Satich/die raufn fin von 

ler ya ei sam Wegweiſe/ 
mann Gärten auffzihlet / Burgelfraut/ 
jeraleich wie wir hernach weiter anzen⸗ 


Heifehfveiß ift Feines / das zu kelee 
hte geneigt / ſonder alle temperirt / o⸗ 
er zu vi e geneigt / außgenommien deß 
ee 5 fleifch / welches Falter Complexion 
kachterwwirdt. Die temperirten Stefehfpeis 
anbaben mir droben angezeigt. 
h * er allbie mercke / daß ſolche temperirte 
*— 
Flei * een / auch ſo nicht temperirt / wol 
n vnnd feuchte geneigt werden mögen 
RR / fomanfolche fülende 
inn der bereytunig darzu 


D uj Von 
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Kochbuͤchlin fuͤr 
Bon ſonderlichen fpeifen erlicher Glie⸗ 
—B Hirn kalter vnd feuch⸗ 
ter Compiexion / macht aber den Magen vn⸗ 
luſtig / vnd benimpt den appetit oder luſt zur 
Speiß / Darumb wirdt jhm —— 
keit benommen / fo man es mit Saltz 
Wein vnd Waſſer / mit einem wenig 
—— FE 
Marck hat gleiche Natur mitdem Him / 
wiewol Raſis wil / daß es temperirt ſey 
Die augen —* kalter vnd —— 
tur / ſchleimig / den Dragenwiderfieandig. 
Solche Fädlichfeit wirdt hm a — 
mit einwenig Pfeffer geflen. 
Von der Kühe urenn pfleget manche 
ſtige Herrmſpeiß wer wet geſotten / vnnd 
auff dem Roſt abgetruͤcknet / oder mit gutrm 
Gewürgin einem Pfeffer eingemacht: Iſt 
fonft von jhr felber Falter ond feuchten Natur 
— ae * — * langſam — 


* u — ſuchei 
/gibt Sie n 

a eh Pan oder — fie mit 
halbem Wein vnnd Waſſer / machetein 
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kin daran. 














| Q on Fleiſchwerck dienen die Fiſch ſo im 
üflen Waſſer — 


ph | Ren, he blaw — 
vnnd va Pfeffer / Im⸗ 
MN igelin. Die Meerfiſch ſeynd bes 
en 9 
alter onndfenchter Natur / 
hart = / Solches wird ihnen benom⸗ 
/ fomanfi mit Salg / Eſſig / onnd 
k —* Vnnd auff dem Tiſch mit 
Er fig vnnd Zucker / Zimmet/ 
% * fer iſſet / wie man die fpecies Ber; 
0 —— fe Salſen pfleget ans 


— 


Kochbũchun fur 
Die Meermuſcheln / vnnd dergle * 
Wet pm nenn dienen den Erancken nicht. 
quemen Kraͤutern /fomanauß 
den Krautgaͤrten in die Küchen brauche? 
mancherley Gemuͤß darvon zubereytan/ 
der game Wegweiß in ſonderheit bequem 
den wiſſen die Welſchen gar artlich 

reyien / daß er frauß/ chnee⸗ 
weiſſe Haͤuptlin gewinnet / Als wir in on 
ſerm neuwen Luſtgarten genugſamlich 
ghzeigt haben. Wirdt Falter onndfeucht 
Natur geachtet. — 
Spinatoder Binetſch iſtem⸗ ein Ge 
můßlraut / ſol auß Hiſpamen feinen en 
vrſprung haben. Iſt Falter vndfeuchte Ta 
tur im erften Grad / geſunder vnnd bi 
narung / dann der Mangolt / oder Der 
Der Mangolt bder Beneffeh RR 
vnd feuchter Natur im andern Grad/t 
ben wir dreyerley art / als —* 
hzen / vnd roten —* Dßgemn * 
ſol dem Magen gar ſchaͤdlich ſeyn / vo non M 
angebornen Salgfcherpffe / — Ko | 
nommensderden mag / fo man aber 
Bruͤh hinweg fchütter / vnnd wo es de 
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de Kraucken 20 


bechen erleiden mag / daß man es ein wenig 
















ttice iſt kalt vnd feucht im andern Grad/ 
diene dem ehigzigten Magen vber die maß 
gar wol / in der Spaß mit dem Fleiſch geſot⸗ 
een / oder zu Krautmuͤßlin gebraucht. Die 
nden eſſen jhn im Salat / aber den kran⸗ 
n ſol man den Lattich vorhin durch ein ſie⸗ 
dend Waſſer zichen / ehe man jn zum Salat 
brauche. So man jhn aber roh haben wil / ſol 
icht gewaſchen werden / dann von der 
Pe chi apläheter. ar 
Biurtzelkraut / dep haben wir ein zames 
Sefchlecht/welchesin ſonderheit zu der ſpeiß 
mn den Gärten auffgezihlt wirdt. Iſt kalter 
Natur im andern grad / faſt hart 


dauwig / vertreibt Den appetit oder luſt zur 


BER em (mereracha 


dd TE 


h fi in die feuchte verwandeln / welche ſie 


a ee 


be echi / ſeynd fie gut / ond geſundt. 
33 ee >. Die 


——— 

Die Muͤßlin vnd Bruͤhlin ſo 
von Kornfruͤcht / gerollten Ke 
Grieß / die werden geendert / 
feuchte geneiget durch — * 
darzu braucht / * auch droben * 
ß og agti 
ern von Speltz iſt kalter vn 
ter ee fol man die M 
Bruͤlin ſo man darvon Kr Bud 
wol ſuͤß machen. 9 * 

Don Früchten feynd Die füffen Gran 
tenopffel Falt vnnd feucht im erſte he ral 
perwandeln fich in Choleriſche feu 
vmb ſie in Sebern niebegquem/ n 
in ſcharffen hitzigen Febern. Mair 
da ua Ber fo inder 
ſuͤſſe das mittel halten / mag man 
nuͤtzlich brauchen. 

ide ſeynd Falk vnnd fe 
dem erſten Grad / die Magmand t 
anderer Speiß geben / doch gar 
groſſen Kuͤrbofrůchte / — 
vnnd Beben / ſeynd inn 5* 
Speiß. Aber die ſauren oder in 
lin darvon / von ihren Huͤlſen ge 
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— * | die Krancken. 30 
ſeynd von Natur kalt vnnd feucht / die mag 


L 1 \ ander geſtalt nuͤtzlich brauchen/ 
vnn — Mandeln ein bequeme Milch 








hich die füen waͤſſerigen Pflaumen, Aber 
‚Die ſauren mag man in Choferifchen Fchern 
aulaflen/ vnd Benno im Magen verſamle⸗ 


€ eöpfie die gar wol zeitig ſeyndt / die 
ſeynd kaiter vnnd feuchter Natur / die mag 
al — vnnd mit Zucker beſtreuwet / 


——— kalt vnnd feucht im andern 
en den Magen / Doch werden 
ren zerfidret. Darumb pfle⸗ 
ger man fiein einem Bachofen auffzuddre 
ren / dann in der ieh ana in geſotten / 


* Pomerangen ſeyndt Falter vnnd font 
3 an n 

Nat / —5 — —* * 
dem hitzigen Magen bekommen ſic wo 
Marsa heenfteon fan, —* 









Kohbählinfr? 

Die vngeſaltzenen Eimonien ha zei 
Natur der Pomerantzen. * 
Kirſchen ſeindt ———— 
dieſem gebrechen zugelaſſen werden / n iem 
lich die auren he n * - 
ſeln / oder Amarellen / Solche y flegein 
mit Zucker einzumachen / vndi Ni pigen 
bern vnnd Kranckheiten mi fabı 
ben. Oder wo manfolche 















Die auffgedörreten Kirfchenrinfn Ihe mv 

fer mol widerumb erwafchen / wndallodan 

auß eſſen zu einer Fülung. er nee 
Milch ftfalter ond feuchter 

im Magen gar ſchnell vnnd bald 


ret / folinfeinen Rareten Scherngeb 
den. Aberinder Schtwindrfuch/% 
dep abnemens/fo manden —*— 
fie/ als wir in ſonderlicher pflegi 

gen gebrechens angezeigt h baben 
gebraucht werden. VRR 8* 

Sauwermilch mag man etwan Ir 

in fonderheit die — 
Salbeybletter bereytet. 
FGriſcher weicher Keß / der nicht 
iſt kalt vnnd feucht / biß in den druten 


we 


Diefranfen ar 


| 
s 8 J * 




















Wiew lzn etlich biß auffden erfien Grad 
fee 4 es temperaments / bekompt dem 
M vnd machet 

Pu; Nat; - 5 
Ra altır vnd feuchter Tranck 
—J Fr ſch Waſſer iſt kalter vnnd feuchter na⸗ 
biß in den vierdten Grad / ſchadet dem 

Mai ge nonnd Singeweyd/darumb ſol man 
fen 5 Waſſer zula en / ſonder gefotten/ 
a nd m BE Aueder vermifchet. 

* erſtenwaſſer von gerolter oder zeſchel⸗ 
de Serſten geſotten / vnnd mit Zucker füß ges 
4 macht/ oder ohn den Zucker gebraucht / iſt ein 
guter nůt glicher Trank in der Big. 2 
| © Sat vnd truckne Speiß. 

Ed Rus Kat Y 

T order Paften onnbiruckten N 

1: rt — ßher genugſamlich gehandelt. 
rumb wir fortan die fürhanden nemen et 
len / ſo kalt vnd trucken in yjhrer Compferion 
oder tempe ament ſeynd/ So viel ſolche ſpei⸗ 
ſedenen ſo mit Feber / vñ dergleichen bp 
bit vnd gebrechen nuͤtz vnd bequemlich · 


— 
Hirſen / wie andere Rörnfrüche/ 
iſt kalter vnd truckner C 
d Speiß den —— 
den. Er ſtopffet aber härtigPfi 
muß man jhm ſolchen mangelt 
alfo / daß man jhn mit feyßlenJ brüf 
finberedte. Das —— de 
ften/ Welſchem Huſch / Fench oder Such 
ſchwantzt genandt. Solche | 
nicht zu dicke / fonder faft dünne mc d ‚en J 
Gerftenift Falter vnd eruckner Warn im 
erfien Grad / folauch gefchelet oder gerollet 
werden / fo man fiezur Speiß brauchen 07 
Vom Gerftenmcht —* — | y 
Eee — nderlick 
in ſcharpffem Feber důnne —— 
allein mit Waſſer gekocht / etwan Sierfe 
hruͤlin / nach dem man wil / daß ſoiche 


lin oder bruͤhlin vieloder wenig —— 
ben ſollen. 


Amidum / oder Krafftmiehl / von — 
Weytzen bereytet / der iſt ale 
im andern Grad / darvon 


lin vnnd Bruͤhlin Abi. 
ſten 
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die Krancken. 32 
ſit ge ag iſt / mit Zucker wol ſuͤß gemacht: 
Bon Steifchfpeifen iſt das Kranichfleiſch 
Falt vnnd trucken in feiner Compleyxion / iſt 
‚aber nicht im brauch den krancken einzuges 
ben / dann es zu hart / vnd aͤderrcht / ob es gleich 
inder Qualitet bequem. | 

Don Vögeln mogen die Hetzlin in die⸗ 
ſem fall in der Speiß genoſſen werden. Br: 
Das Eingewepd / Darm od dergleis 


hleimigfeit wegen / vnd das ſie onddumigf 
olien fie vnterlaſſen werden. | 
Bon Früchten mogen die blaumen Hey⸗ 
delbeern vnderweilen zugelaffen werden/ danl 
e ſtercken vnnd befreffügen den hitzigen 


Saur Granatenoͤpffel ſeynd kalter truck⸗ 
natur / vnd moͤgen zigelaͤſſen werden. 
2 Syn fepnd kalt vrad trucken im erſten 
grad / So man fie bratet vnd dampffei/ wie 




























nen mögen nünlichgrbrauchime 
fin > Bi 

sı7 — — 3 

Kalt vnd truckner Tran 

* „ ® J 

Der Saffevonfauren Grat 

if ein kraͤfftig Fülend Tranckinde 
fen hitzigen Febern / Die RB BORN Ih, 

feuchte zu demmen. — — 

«reſt / das iſt ſauwer vnzeiti⸗ 

belſafft / iſt Falter vnd truckne 

Kim aabern Grad / Kterckeromndbeht 

ven erhigten blöden Magen / x 

6. * 

np onim 


luſt vnd begirde. 
PR eig Falter tructener Con 
rad /dienet den Max 
ger To in allen faufen — 
Außgenommen was dies 
— ——— — 
Warm vnd feuchte — 
* —— = 
Bon den Kräutern Ka Borretfi 
ROH warmer vnnd f 


J 
J 


— — — 





Br Fre, 
“-. 


















4 

ae 
—— 
*5* 
Fe * 


plexic on / vnnd gibt gut Sog / ſpouha mi 
ticblettern temperirt wer 

E V on Fleiſchſpeiſen ſolcher maffeni in jrem 
z e iperament gealterirt / feynd in den Fe⸗ 
Br nachfolgende nůt vnnd bequem / 
Bam oder Spünmiderfleifch / wels 
ches in dem alter vnnd Compferion nüglich 
8 5 al che erden mag/ außgenommen was 
} hr alt/das iſt vnbequem. 

* ennenfleiſch iſt warmer vnnd feuchter 
Con npl son / infonderheit junge Hennen 
—7* im die Alten neigen fich mehr zu kaͤlt. Hen⸗ 
ne ae giber gut gefund Blut / vnnd iſt 


— Awenenfleiſch iſt warmer vnd feuch⸗ 
ter Nat un/doch mehr zu feuchte geneygt / feyſt 
2 sh hmaltzig / iſt ſchwerlicher daͤwung / 
=. ch: tbequem. 


on Be Sambfleifch iſt warmer 

imer ſten / vnd feucht im andern grad/ 

Fe chig — ſchleimig / ghet phlegmanifche 
N⸗ hung / laufft bald durch. 


BR aubenfleifch ift warmer vnnd feuchter 
Pie im andern Grad/ hartdaͤwig / gibet 
olchs Geblut / das — 


ul Sraheten.- 3 


















Kochbuͤchlin fur 


Endtenfleiſch iſt das allerhitzigſt all 
mer Vogel / ſo man auff zeucht / in allen 
bern faſt ſchaͤdlich. * 

— — hartdaͤwig / vnd gi fat. 


Wachteln ſeynd warnter vnnd feuch 
Natur auff dem andern Grad/ harid 
vnd eytzen zu Feber. a 

Diedugen/fürnemtich vonfepft 
ren / ſeynd warmer ond feuchter C 
im andern Grad / geben ein fchlei 
ei fchwerlicher das 

Leber ift warmer onndfe 

tur zum andern Grad / gibet g 
blůt. Aber die Hünerlebern fm | in 1J 
dann abgetruͤcknet / ſampt dem R „7. F 
mag man vnde weilen nuͤtzlich g | 
—————— 
Die Genaller Zi — 
“On ier ſeynd v 
aufgenommen junger Saten/Dient ichs 
gefigen haben / Dan oe gebe» * 
map gute gefimde Nahrung. * 
nuͤtzlichen Kraͤutern / d 
—— vnd —** 





it 
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finberepten mag / ft der Binctſch infonder- 


En vnnd gut in allen Melancholiſchen 
vnd Kranckheiten. 


Rüben feynd warmer vnnd feuchter Na⸗ 
cur/ führen wol / werden härtiglichen gedaͤu⸗ 
wet. So man fie aber in Febern oder andern 
‚Kranckheiten brauchen wil / foll man die 
mom abgieſſen / vnd mit feyßtem 


aſtenaw ſeynd warmer vnnd feuchter 
— erſten Grad / hartdaͤwig / geben 
grob Geblůt / ſeynd vngefund. 
Was feyßt vnnd ſchmutzig / iſ dem Dias 
ſtig vnd zuwider. 

J "Die frifch Butter iſt warm vnnd feucht / 
führetwol/ vnd machet den Leib feyßt. Aber 
Be, darmit bereyt / wird haridaͤwiger / 

oll man ſie in der Speiß der Febri⸗ 
eitierenden vnd anderer Krancken / gar meflig 










"Der Dotter von dem Ep ift warm vnnd 
feucht /aber mit dem weiſſen / —— 
werden die Eyer temperirter Natur 
re | 
in Febern —— 

on 








Rochbüchlinfär. 














chaplich. u a: e 
Suͤſſe Oepffel ſeynd warmer ond feuche 
ter Natur im erftn rad / inſont — die 


wol zeitigen aber mag man braten/ odergute 
Oepffelmuͤßlin darvon bereyten / mit uch cker 
wolfüßmachen/ Doch ſoll man 1 Ara | 
cken folcher faſt wenig geben. 
Suͤſſe Maulbeeren die wol zeitig 
warmer vnnd feuchter Natur⸗ Hr -hader | 
— vnnd werden darinn — zzer⸗ 


fiöret — 
Wolzeitige füffe — / fa | 
warmer vnnd feuchter Complerion / hart 
daͤwig / gebengute Nahrung / aber dexfelbiz 
‚gen wenig. 0 
Die Romiſchen Haſelnůß ——— Atz 
mer vnnd feuchter Natur im erfien Crad/ 
erwecken Cholerifche feuchte / plehen onnd 
ſeynd hartdaͤwig / fuͤrnemlich die Düne * 
ſelnuͤß. | 

| STIER Weintrauben ſcynd warm 
m R 


EN 


. k 


J 
. 
- 
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Fi 


| 
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N 


gute Nahrung / vnnd wirdder 


.: 
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| die Krancken. 35 
im erften /ondfeuchtimandern 5 geben 
It er Leib feiſt dar⸗ 
v Ferry * Weinſtock abgenom⸗ 
men / p je ſehr / vnd grimmet der bauch 
re Mt if warn ; 
Eriſche Milch iſt warmer vnnd feuchter 
Natur / Melancholiſcher Complerion am 
— Mag denen nuͤtzlich gege⸗ 
ben werden / ſo am Leib verdorꝛet / faſt abge⸗ 
nommen haben / mit dem Ethic beladen / als 
ten Verſonen / vnd in Gebrechen / da ein ſon⸗ 
derlich Feber vorhanden. 
Warm vnd feuchter Tranck. 
Leicht geringe Wein / weiß von farben/ 
vnd wa ſſerig / iſt warmer ond feuchter Com⸗ 
plexion / Ob ſolcher in den Febern zugelaſſen 








werden mog / iſt auch ein groſſe Diſputation 


bey den Ertzten. 
Bon Kräutern fomannüglich brauchen 


Balſam Diüng/ oder Bachmüng/ warmer 


vnd truckener Natur imandern Grad / die; 
needem Phlegmatifchen Magen / vnnd be 


Eräfftiget in infonderheitwol. 
v E ii Oak 





Kochbuͤchlin fuͤr 


Saluey iſt warm im erſten / vnnd trucke 
knrandern rad, befräfftiget den M am 
onnd truͤckenet auß die feuchtigfeie de 


gen. 

Capres fo man zum Beyeſſen br 
mag / feynd warm vnnd trucken ima 
Mae —— feuchten 

er; ger im IR 
on — verſtopffung. — 
lichkeit wird benofrm / fomanfiein he * 
Waſſer wol waͤſſern laßt / dann mt E Ma 
vnd Baumol angemacht. * FR 


Warm vnd truchene S 


Zimmern/ Amſeln / Troſtein —* 
gleichen Gevoͤgel / ſeynd warmer x 
ckener Complexion im erſten Gra 
ter vnnd ſchwerer daͤuwung / Doch magman 
ihm folche daͤuwumg erleichtern vnnd 
reyten / daß fie in jhrer Complerion geendert/ 
vnnd auch in Febern onnd anden 
‚chen nüglichen gebrauchet werden mag! 
nnd infonderfeit mit guter frifeper Sleufche 
an: vnnd ein bequemes Rüpkt 
darvonber ey | 4 





















‚die Kranken. 36 


eu feynd auch warmer vnnd 
ee 
ee ſeynd 
‚ba ond geben boͤſ⸗ 
— „ac —* 9 hä vnnd truckener 
* € omp ion / ig. 
rad MWaflergenögel ifE warmer onnd 
1 era vnnd gibt gantz viel vber⸗ 
flat 
Fi” nei ift warmer truckener Com⸗ 
5 olerion im andern Grad. Jung halbge⸗ 
7 wachfen Hafen gefotten/ und beaueme Brů⸗ 
lin — iſt leichtdaͤwig / vnd ein 


ck ſind di 
5 —— Fiſch 










warmer vnd truckener 

Kraͤutern damit man mancherley 
iſen verbeſſern mag / iſt die Peterſilien 
Die farnembſie in der reichen vnnd armen 
| en: /ift warmer vñ truckener na; 
un/bis indritten rad. Das Kraut ſtaͤrckt 
die daͤwung / aber die Wurtzel iſt hartdaͤwig. 
Andere dergleichen Gemuͤßkraͤuter moͤ⸗ 
> gen auchnöglich — Kraut⸗ 

muůßlin darvon zu bereyten. 
J E if Das 


















Kochbüchlinfür 





Das Kolkraut iſt warmer onndtr ni 
ner Complerion / warm im u 
cken im andern Grad / die m vnd 


krauſen Blaͤtlin mag man * w 
gebrauchen zum Gemuͤß/ toienuol 
hartdaͤwig / Doch wirdt jhm ſolche he 
wigkeit benom̃en / — 
ei die feyſt ſey / ſonderlich ve 


Maioran wirdt von wegen Fine a 
ruhe sur Speiß gebrauch — 
Roſenmarin / ſeynd warm vnd rut 
dem dritten Grad / ftärckendas m / nn | 
een verſtopffung der Leberr Sie 


wa gemeinen weiffen Erf 
vnd trucken im andern Grad / Bartdd * 
fürnemlich wo ſie nicht geſchelet m 
den Huͤlſen / vnnd plaͤhen ſehr. — 
aber ſchelet / ſeynd ſie gut / vnd me ac 
De werden / Dienen der Lungen vi 


— — — m 
opffet ehr / welches im 
ſo ———— in Kleyen erb 


vo. ee 








u Miefranden 37 
Rettich von Wurtzeln / ſo man zu Beyefs 
ſen braucht / vnd fuͤrnemlich der Merrettich / 
fe warmer vnnd truckener Subſtantz /dem - 
Haupt vnd Geſicht faſt ſchaͤdlich. 


Die Zwibel iſt warm vnd trucken im ans 
dern Grad / faſt ha tdaͤuwig / dem Haupt / 
mn onnd Gefichefehädtich/ Doch Iediget 
 fieab den Schleim / vnd reytzet zum luſt die⸗ 







Wigen. 
Zwibel Lauch iſt hitzig vnnd trucken im 
dritten Grad / plaͤhet vnnd ſchadet dem Ma⸗ 
gen iſt hartdaͤwig / vnd gibt boß Geblůt. 
Feigen die auffgedorret ſeynd / wie man ſie 
eget auß welſchen Landen zu vns zu brin⸗ 
gen / ſeynd warm vnnd trucken zu end deß ans 
dern Grads / dem Magen ſehr gut / dann ſie 
 eröffnendie Gaͤng der Speiß. 
Pineen Kernen ſeynd warm vnnd tru⸗ 
lich zu daͤwen / geben grobe Nah⸗ 










I... ß ſeynd fehmwerlicher daͤuwung /dem 
. Magen [chädlich/vermehren die Choleriſche 


J 
Er i 
* 
nn 











Die Caftaneen feynd warm vnnd tru⸗ 
merſten Grad / faft ſchwerlicher dato: -. 
SEE ung/ 


f « 
w 
* 
2 
1 

















Kochbächlinfir 
ung / geben vndaͤwige phlegmatifche Feuch⸗ 
t em 3 u 3 


- Düne Haſelnuß ſeynd warm vnnd ru⸗ 
cken / geben viel windiger läft /onndfennd 
hartdawig / Darumb fie am nüglichften ek 
fen werden mit Zucker bezogen/ dann vonder 
wärme im Kıflel wirde ſolch fchädlichkeie 
von jhnen benommen. — 
Geſalnener Rap iſt warm vnd ruckenim 
dritten Grad / gibet wenig Nahrum 5 / vi > 
bringet den Stein in Senden vd Dlafen. 
cr vngeſaltzene Kaͤß / der wo rucken 
iſt / bekompt dem Magen wol / Ihn danmt zu 
beſchlieſſen / nach der Speiß ein weng ⸗ 
nommen. Bin 
Honig it warm onnd trucken im auden 
Grad/harter däwung/plähctfehr/unndaubt 
rohe windigfeit vndpläfl. Selcherimangel 
wird jm benommen / ſo er gefotten wirde. - 
Süffer Wein oder gefottener DRofE / if 
warmer vnnd truckener Somplerion Z ba 
ter daͤwung / blehet ſehr / vnd gibet viel Nh 
rung / wird an etlichen enden gar viel gebrau⸗ 


u 
aa: 
m ' 


Ey 
a7 
ı F 





drle Krancken. 3 
Senffſamen / def haben mir zweyerley / 










| trucken im vierdten grad / truͤcknet die feuch⸗ 
ı tiafeitim Magen onnd MWiltz / ſchadet aber 

em Hirn. So man jhn aber corrigieren / 
oder imfolchefchädlichfeitbenemen wit/ zer⸗ 
ſioſſe man füh Mandelkernen darmit/ vnnd 
einwenig Coriander. Enißſamen wird auch 
mancherley Koſt gebraucht. Iſt warm 
ond trucken im ee den Ma⸗ 
gen / vnnd eroͤffenet Verſtopffung der cher 
edles. Solches verſtehe auch vom 
; Fenchel. | 


Warm vnd truckner Trand. 
Srtarcker Wein iſt warm vnd trucken im 
dritten Grad / aber der nit alſo gar ſtarck biß 
indenanderngrad. Wie aber der Wein zus 
zulaflen / ſoll auß raht eines erfahrnen Argto 
verordnet werden. 
Dieſes aber ſeynd die fuͤrnembſte ſtuͤck / 
darvon man mancherlep Speiſen bereyten 
masg / nit allein in den Febern / ſondern auch 


in den andern Kr vnnd Gebre⸗ 
ie 






















Kochbuͤchlin für | 


chen / allein daß man def Temperamer 
warnemme / Alſo / wo die Kranckheithigig, 
daß man die Speiß zu kaͤlte vnd — v⸗ 
ge. Weiter mag man von Bruͤlu vnduBz 
lin ſolche ſtůck bereyten / wie ſolget. By A 


Bon Mußlin/Brůlin vnd der 
ee | 
vnd ſorglichen —— 


Das XXIII Cap. 


Jeweil in jeder Landts fordert a 
cher gebrauch ond gemonheit/t an⸗ 
cherley Koſt zu bereyten Den —* | 
cken / ond fol eden fleifligen SIaußE altern 
vnd verfländigen Matronen befandeliet 
wann das von ndthenfolche mitt 
ten zu melden /wildoch von ot 
vnverſtaͤndigen in forglichen Gebre 
iger Feber vnnd Kranckheiten * 
tung zu geben / vnnd etliche geringe KRof 
zuzeigen / deren ſi ie ——— olc 
wiſſen zu brauchen vnd nieſſen. 
ur das erſte / mag man auß € 





* 





die Krancken. 39 
/ vnnd allei auß Waſſer ſolch nuͤtzliche 
Blın oder Bruͤhlin bereyten / die werden 
feunnd feuchte geneiget / dann darinn 
sereriffe Die feuchte deß Waſſers die truͤck⸗ 
neder Gerſten / welches in allen Feberu in⸗ 
fon dert eerfordert wirde / vnd ſehr bequem 
.G O je dicker oder dünner ſolche Bruͤlin 




















che Bruͤhlin mag man auch in den 
Be obgemeltem Mehl und Kernen 
n/ mit Sleifchbrählin vom Fleiſch / 
feiner Complexion oder Natur 
pa ee: zu warme geneyget. Band 
Dolche Muͤßlin oder Bruͤhlin nicht al 
fer fülend/ als die. obgemelten. 

= an 2ucnsenmehl mag man obgemels 
Draslin auch berepten / die geben mehr 
a nnd fpeifen baf. · Wann folcher 
Falter ee bereyt werden / fo find 
eauchmehr zur Kälte genenget / dann zur 
mwärmı ne / als wann fi e mit Fleiſchbruͤhlin bes 


— * Müptin / von Ammelmehl / 
va BAT bereytet/ iſt — 


Kochbuͤchlin für 
— * Broſem —* 


















‚ae 


„u 


—— 
lin kalt vnnd feucht. Aber ſolch B 
lin mit Fleiſchbruͤh bereytet / were 
waͤrme geneyget / nach dem ſolch Si 
warmer Natur iſt. 

Man pfleget ſonſt auch gar gutem | 

Muͤßlin zumachen/ a * 0 
durchgeftrichen mit Fleiſch 4 
Eyerdotter ein dünnes PM che | 
— itzig / ſol 
es temperirt werden mit Agreſt/ | 
ep ai vnd dergleit 
an ſtatt deß Te ian 
men brauchen. Dieſe Brodmuͤßln 
in Febern vnd dergleichen Kranckt * nſe 
nuͤtzlich gebrauchet werden mögen/maaım 
auch alſo bereyten / nemlich, / daß A 
brofem vom Brod erftlich in — 
fer wol erweychen laſſe / dann aufge; 
andınit Seifehbrüß ein gutesüR in dar⸗ 
mit bereytet. | au 
























, die Krancken. 40 
| Bon Fleiſchbru mag man auch ohn bro⸗ 
‚em von Brodt / allein mit Eyerdotter / gar 
gute krafftige Bruͤhlin bereyten / mit Zucker 
Der Granatenopffelſafft. 
Weiter ſo mag man auch gute kraͤfftige 
Müpßlin bereyten von gutem Fleiſch / das 
temperirter Natur iſt / wol zu Muß geſtoſ⸗ 
ſen dann mit guten Fleiſchbruͤlin wol durch⸗ 
seltrichen / darnach ob dem Feuwer wider 
mm wenig fieden laſſen — / daßes 
“wol erdicke / wieeinzartes Muͤßlin. Diefe 
: fin ſeynd in Zeurfchlanden / da vnſere 
mehr Nahrung erfordern am ge 
chſten / vnnd geben faſt gute fräfftige. 
ng. 
| o man aber folche geftoflene Fleich v⸗ 
der Hunermuͤßlin noch Eräfftiger machen 
. Jellineme man Fleiſch / Hüner / Capaunen / 
; Bafanen / Rephüner / vnnd dergleichen /das 
- sberdie maß rein ond wolgeftoflen fey / dann 
man brofem vöweiß Brodin guten 
| gem Roſenwaſſer /das ftoffe man dar⸗ 
sonder / nimb dann auch frifche feyßte Man⸗ 
‚ Beifernen/ von Hulſen abgezogen / Die ſtoſſe 
tuchmwol/ vnd auffdas aller reineſt in einem 
u Marmel⸗ 


mu. 
DMarmelfteinin Morfel/fire 
einander wol durch ein an dr 
mit guter Fleiſchbruͤhe / ſetze wit 
er / vnnd laß mit ſt 
rhüren fänfftiglichen ſieden / — est 
bequemer dicke eines — A 
man Agreſt daran gieflen/ daß esenſ 
Geſchmack bekomme/ mit Zuckervnd 
metrinden wol anmachen / * 
Coriander / das iſt vber —— 
gute Speiß den Krancken / vnd Al 
den fchwachefligen Geſunden. — 

Solches aber ſey in einer gemeinde 

fen ond getraͤncken in Febern / vnnd wad 
auff ſolche art zeucht / genug gefa; 


Wie man deren pflegen Bi l 
* — —* 
bern behafft 

* in dieſen ſcha 
len vnd gifftigen — 
bern in guter bequener w 
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Speiß / Trauck / vnd Dergteichenall 













— die Krancken. 41 
frlichen dingen nicht wenig gelegen / daß 
Handen Krancken wider auffbringe / vnnd 
ölche Deftilingifche Feber gemeyn/ mil ons 
n ſonderheit von noten bedüncken / auffdas 
aller fleifligeft anzuzeigen / wie manfolcher 
mallen dingenrabtlichenpflegenfol / dann 
ir Br gebrechen man etwan forcht onnd 
fehr eine. / vielweniger ruhet / oder 


wartung ha 
—* Br Speiß halben fol man erftlich wiſ⸗ 
* ſolche Speiß / damit man dieſe Pa⸗ 
tienten ſpeiſen wil / faſt reichlich führen ſoll / 
vnd woi nehren / damit die natuͤriichen kraͤfft 
damit auffgebracht werden. Solche ſpeiſen 
follmauch gang leichtlicher daͤuwung feyn/ 
zu kelte ond truͤckne geneyget /damitder —* 
gewehret werde / vnd nit von ſolcher ſpeiß 
faul fchädliche humores oder feuchten vers 
vrſachetwerden /fonder man foll der feulniß 
mit aller macht widerſtehen / vnnd ſich fein 
Pnirefaction erregen laſſen. Vnd iſt der 
Saurampffer in ſolchem fall vbe die maß 
zut/dann zudem /daß er fület/trücknet/ und 
— Armeen thut ſo reytzet ie 
sum Luſt vnnd appenitder Speiß / vñ 
8 leſchet 
















m Tee 5 
leſchet die hitz deß Febers 4, De 
brechen / nemlich / der‘ | 
ſchwechet den Menfchen am aller. 
ſten / darumb er vielmehr/ondzune 
mahl mit Speiß ſol erquicket we 
rumb das Cappaunen — echt 
geſtalt koſtlich gediſtilliert / in dieſe p 
ken in fonderheit faftnüäglich /£ 
ind gut / dann folchesgangfek 
ret / vnnd die leblichen eijtermien — 
mehret/da: von der gange Leib geftereker un 
befrefftiget wirdt. Damit aber folch * x 
fer feiner ſubtiligkeit halben / fchnelkenhiki ee 
vnnd entündet werden mochte‘ /folmane. 
mit bequemen flücken berepten / t 
vnnd abziehen / von welchen folk 
kelte geneyget werde. Weiter fol 
Slibche ſtuͤck darzu ——— 
ſtercken vnnd bekr / wie wird: | 
guten krefftigen Wa — hrie 
ben vnnd verordnet haben/ — | 
Dıffillierbuch. Doch zu met 
magft du folches Cappaunen Ba 
auff di eiveifeberepten. Ya 
Nimb einen Sue 


‘ 
— 
* * —* 


— 


die Kranken, 42 
unenwaſſer / oder fenfte Hennen / oder ei⸗ 
en gute friſchen Faſan⸗ Oder fuͤr das ge⸗ 
neine Volck / welches ſolche nicht wol be⸗ 
ommen mogen / die nemmen allein gut Rips 
in Fleiſch · Solcher ſtuůck eines / welches 
van nemmen wil / ſoll man mit Roſenwaſ⸗ 
Eſſig / oder einem wenig Wein wol er⸗ 
fehen / vnnd faſt klein hacken / dann nimb 
u Coriander / Sandel/ Edelgeſtein / vnd 
rlen / nach dem du ſolches Waſſer krefftig 


men Wegweiſe / ſo man in Gaͤrten auff⸗ 
ichlet/ Seeblumen / vnnd dergleichen fo zum 
Dergen dienlich / daſſelbige ſtercket vnnd be⸗ 
ger Etliche aber gieſſen auch gedi⸗ 
ilert Waſſer daran / vnnd laſſens mit ein⸗ 
ander in bequemem Inſtrument oder Di: 
Allatıon abgehen. Aberdiemanierfolcher 
Krafftwaller/ in diefem vnnd anderm gebres 
hen zube eyten / haben wir in obgemeltem 
Nerm Diftillirbuch exempel genug / vieler 
zu er ſtůck geſetzt. | 

- Sie: mercke auch in fonderheit vom Efs 
18 7 welcher / wiewol er von allen ärsten - 
iv dieſem fall nicht allein inn der Praſer⸗ 

SFij mnation/ 
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Kochbächlinfär 


nation / ſolchem gebrechen zu fü mm — * 
ſonder auch zu vertreiben / fuͤr gut geachtet 
wire/daf man hudech mitguten rat * 
chen ſol / in ſonderheit wo der Menſch 
Falten Magen hette/ — — 
gut / ſondern ſchaͤdlich iſt dan wien 
deſſeldigen brauchen / wirdt dochdie Sp 
im Magen darvon corrumpiert / fol 
© —— fa 
der narung auch zerſtoͤrt / welches da 
ſchedliche feuchte gibet / zu der feulmißgene 
get. Su dieſem fall fepmD ae Fa 
ſtoſſen Muͤßlin / von tempe 
bereytet / als wir droben augezei 
Doch ſoll man ſolche Muͤßim m 
vnd mit Saurampfferſafft wolſa 
chen / vnd zu kelte neygen. Solch 
fol auchnmmit. ſolchen fanren tungen g 
werden. 
Weiter ſoll man auch in ſonder rheit 
hie mercken / daß man ſolche Pati 
tages gar offtmals ſpeiſen ſol⸗ * 
gleich nicht luſtig / ſoll man ſie doch vnd 
ben zu der Speiß zu zwingen. Da wie 
obgefagt / Die x Natu in dſen rechen 
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"die Kranden 4 

fo onde g geichwechtmwirdt. Die 
— alſo gefchwecht # muß 

Die Vaticnten offimals fpeifen / damit 
— einmal vberſettige / dann 
ve Natur möchte von der Speiß 
rucftwerden / darumb iſt von noͤ⸗ 
— tages drey oder vier mal 
aD jbe zwilchen folcher Ipeiß Con 
gen / vnnd dergleichen Hertzſter⸗ 

In arreiche / wasdann von den aͤrtz⸗ 
——* tert nen verordnet wirdt. Aber infol 
J ber ſpeiſi ig ſoll man fuͤrnemlich anſchau⸗ 
J — ser/die Complexion / vermoglich⸗ 
f rafft/ gewonheit / unnddergleichen/ 
iebefte zeit iſt daß man jhn ſpeiſe ſoi⸗ 
> er gewohnet geweſen in feiner ge 
pic Speiß zunemmen. Doch ſoll 
g er an ſovi ee! dahin trachten/ 
Patient die Speiß mit willen onnd 
iſt zu ſich nemme / wiegering auch 
ge ſey / damit er nicht zu vnwillen an⸗ 
wede / welcher in dieſem gebre⸗ 
ganz leichtlich zuerwecken. In fol 
seifung foll man auch in fonderheit 
a as” 
















Kochbuͤchlin fuͤr 
der Speiß nemme / es ſey dann die vor eing 
nommen verdaͤuwet. merck hie in ſon⸗ 
derheit / daß man / ſo viel immer mäglich/kar 
Speiß brauchen fol/diedeffelbigen Jahre 
mwachfen/ dann folche gemeinlich. von 21 
gem Lufft auch ſchaͤdlich ſeyndt. 

In dieſem fall ſolt du auch dem Patien 
een Gerſtenbrůhlin vnnd Maßlin berenten 
von Fleiſch / das mit ſauren dingen gefotten, 
wie obgemeldet · So er dann 5 
daß er kaͤuwen mag / ſo gibe jhm al rhan 
bequemer Speiß / die ihm anmůtig ſeynd 
ſo / daß er einen luſt darzu hat Dochdaßfe 
che nicht ſchedtlich / oder in dieſem fall verbot 
ten / alſo daß man ein gute faure Ballrer 
mache / mitt — ——— 
nern vnnd Kalbfleiſch / mit Eſſig 
macht. Zum gebratens mag er auch R 
is Pomerangenfafft/ nahe oo 

ranatenfaffenüglich branchen/ oder grüne 
Salſen / mit Agreft onnd Saumwerampffe 
kraut / mit Lebkuchen / oder brofem vonbrt 
vnd ſuͤß Mandelkernen wol — vnn 
durchgeſtrichen / mit eim 
vnd Zimmetrorlin angewuͤrtzt. 
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ag man Salfen mit Domeransenfafft be; 
f epten / Mit cim wenig der Latwergen von 
Pflaumen/Duitten/ oder Kirfchen zertrie⸗ 
em / oder angemacht/ onnd mit Zucker füß 
| 8 gemacht. Dann in dieſem gebrechen ſoll man 
dr 7 allen Dingen gut achtung — /. Daß 
an den appetit vnnd luft zu ß welche⸗ 
memlich hinfallet / vnterſtehe — 
am ee on zuerhalten. Solche Sal 
en mag man auch berepten von nüßlichen 
% * inen Kreutern / ſo das Hertz ſtercken / wol 
9— mit Eſſig vnd dem ſuͤſſen ſafft von 
Meetraͤubeln oder groſſen Roſin 
ar vnd wo es von noten were / auch 

mit Zucker 
Demercke auch ifonderheit/daßio viel 
mung muůglich / allezeit der Eſſig zu der ſpeiß 
gebraucht werden fol. 

Wer die gebraten oder gefotten Huͤnlein 
fe vu auch ein gut furg Bruͤhlin oder 


Wsrefeoder Pomsrangenfafftbereptet / o⸗ 
‚der mie Granatenoͤpffel Saffte / mit Bro⸗ 
fen gr Weißbrodt ein wenig dick ge 
sche / doch faſt rein durchgeſtrichen / 

| F ij daf 


Kochbuͤchlin für 


daß es gang glatt und eben / nit voller grun⸗ 
pen lige / fo wirdt Se 
ihr ie —— 
el darein zulegen / 
machet den Y Paint, Coca 
Tin follman mit Zimmet würgen 
Zucker wol ſuͤß 
Don gemeinen Zwibeln magmana 
ein nügliche Salfen oder Emdunt be 
— BUS De DO OR Oi ziwibel/onndi 
wol in der äfchen brate / de N. * 
werde / dann laß man ſie iſtundt m 
gutem ſtarckem Eſſig er en 
ſtoſſe man fie wolzu Muß /vnndfrach 
durchein Tuch mit einem wenigerwechte 
Broſem / ſtreuwe ein weniggimmetdarauf 
das gibt ein gute Salfen/darvonder Appetit 
oder luſt zur Speiß in ie 5 
reytzet wirdt. 
Sommers zeiten / mag man wol Unſen⸗ 
muͤß lin bereyten / Doch daß man Diem t brap 
zwey mal abjchütte / als dann mache 
Sinfen ſauwer. Winters zeiten/ foll manage 
te Reißmuͤßlin bereyten mit Mande 
Don Ziſer erbſen mag man auch 









































die Krancken 45 
ruͤhlin vnnd Muͤßlin bereyten / alſo / daß 
an ſie gantz wol ſiede / daß ſie muͤrb werden / 
aß man ſie zertreiben moͤge / ſolche Muͤßlin 
nag man mit Zucker ſuͤß machen. | 
Weyche Eyer ſeyndt auchein faſt nuͤtli⸗ 
ehe Speiß / die fol man Sommers zeit mit 
dem Dotter /aber Winters zeit den Dotter 
en ohn das weiß oderflar. - 

Von fpeifen und mancherley Krautmuͤß⸗ 
Un / Fruͤchten vnd dergleichen / folt du dich als 

er maflen halten / wie an anderm orth diefes 
Blchlins gefaget / wie man fich halten foll/ 

andiefem graufamen gebrechen fürfoms 
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WVom Gerranck in Pefiilengis 

: — ſchem Feber. 

A In diefem gebrechen iſt fehr nutz vnnd 

Aut vor anderm Getranck / gemein Ger⸗ 

ſtenwaſſer / infonderheit darinnen Goldt⸗ 

eymen abgelefchet wierden / oder genüget 

fen Goldt / als Ducaten/ Roſennobel / vnnd 

dergleichen. Oder an ſtatt folches Ger⸗ 

ſienwaſſers mag man “2 all 
ce | « d 


Kochbüchlinfär 


- bereyten / vnnd mitder — 
Saͤfft einem vermiſchen. Vnde 
Waſſer mag man auch Eſſigr chen/ 
vnd den Zucker herrauſſen * an 
wil. Aber von Saurachfafft magmandıı 
ſchoͤn liecht rot Waſſer machen/ 
Patienten / feiner roten farben hal 
anmütig. Aber der Cranatenfaff/derung 
auch /alsein gerneiner Tranet/ge et * 
werden. AR * 

In dieſem fall mag man aucht nderwei 
len nuͤtzlich gediſtilliert Waſſer brauchen 
zu dem Hertzen gar dienlich / daflelbige zt 
ſtercken vnnd bekrefftigen. Zu ſolche 
ſtillirten Waſſern ſol man auch ehe 
faure Saͤfft vermiſchen / als nem 


diſtilliert Waſſer von Sauram ffer/ 

vien Wegweiß Wa 

glei J 
RE Patient faſt ſchwach 00: 

dich Die lange gewonheit / oder andere vers 

meidliche vrſach darzu triebe daß dus jhit 

Wein geben müfleft / fo erwehle du hi 

einen weiflen bieternreinen IBein / w 

U U guten geruchs & 
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— den raht eines erfahrnen Argteof 
n2 Beinnicht alfofeichtlichzulaffen. 
Wei ter ſo mercke / daß man vberfolchen 
mnen Trantk / den Patienten auch mit 
icinalıfchen Traͤncklin halten foll /von 
man jhn allen augenblick geben fol/ 
e arfluifg dazu vermahnen / vnnd 
m /dap fie folchen einnemmen. Sol⸗ 
DR Dicinaliſche Traͤncklin / folman be⸗ 
Syropen / ſo das Hertz in 
* Fheit ſtercken vnnd befrefftigen / Als 
nem! ich/mıc dem. Syrop von dem ſauwern 
j! ft de gelben Citrinatenopffel bereytet/ 
me Mrop von Limonen fafft/dam Shrop 
| ampffer Safft / von Sanet 
Treubel / von Saurach / von 
Hat son Sechlumen/ von Dchfenzung/ 
* * rretſch / vnd dergleichen. Solche 
Sprop fol man mit bequemen gediftillierten 
Nam gar wol vermiſchen / mie fichs ge 
zu guten bequemen Traͤncken / als mit 
i fillierten Waſſern von Burrerfchy 
Oc na/szamer Wegweiſe/ Endivien / 
* ume / Saurampffer / Roſenwaſſer / vñ 
Faleiche: Zu ſolchen waſſern vn ſiropẽ / mag 
was 
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Kochbuͤchlin für 


man auch etliche faure fäfftuermifchen/alt 
Saurampffer ſafft Simonien/ Don Tanz 
tzen / Citrinaten / Granaten. 
Die milch fo mit den erzehlten IBaf 
berept von den Kernlin/oder Samen der 
5 — Kuͤrbesfruͤcht / die kuͤet auch wi 
vnnd iſt vber die maß nuͤtzlich /Ereffugunn 
gut. 4* 
Hie mercke / daß man ſolche Medicin 
liſche Traͤnck fol in warmer zeit frifch onnd 
Fücleingeben / vnnd zu Falter zeita 





(doch daß folches nicht wolgefpüre werde) 
gewermet. 4 
Natärliche pflegung in alleneuffees 
lichen dingen/ in vorgemeltem Pefi 
Iengifchem Feber 4 


Der Lufft im Gemach follaucht 
ciert vnnd geendert werden / allzeit in folct 
maflen / als wir droben in der Preſe 
rung von diefem gebrechen in for 
angezeiget haben / alfo / daß man: 
onderlaß helle Feumerlin inn folchem Ge 
mach / ond daß man den verfchlof 


T2 

a, 
#72 * 
4 j 







0 MieRranden 47 
sem Lufft auch wol erluͤfftige / vnnd foll diefe 
ider ng deß Luffts zu kelte vnnd zu werme 
eſchehen / nach dem es in der zeit deß Jahrs 


IN; N 
es ift auch fehr bequeme /daß man Til 
her in Eſſig vnd Roſenwaſſer netze / vnd im 


5 emach hin und wider ſtreuwen. 

Reiche Leut aber /die es wol vermoͤgen / 
il man von ſtund an von der Wohnung 
nnd dem Gemach hinweg thun / da fieinfis 
jert worden / doch daß fie von folcher veren⸗ 
erung keinen ſchaden empfahen / wie dann 
Aweiter von der bevegung genugſam⸗ 
ich angeseiget worden. Solcher geftalt fol 
uch nicht allein ” —— oder das 
Semach / ſonder auch das Beth vnnd Beth⸗ 
cwand verendert werden. In ſolcher Woh⸗ 
ung des Luffts vnnd Gemachs / ſoll man 
icht allein der gegenwertigen zeit / ſonder 
uchder Compiexion / eygenſchafft vnnd 
Sewohnheit deß Patienten warnemmen. 
Ran gebe Ihm auch nach ſolcher auffmer⸗ 












Kochbuͤchlin fuͤr 
rkung noch etwas in die Hende / da 
ten lieblichen anmuͤtigen Geruchs fe 
die erſtgemeldet / nach — 
he zeit vnd ſchick 

ant 

Weiter aber/von —— ei 
zureden / wie obgemeldet / iſt von noten/ daß 
manden Patienten / wie geſagt/ von dei m 1 5 
ficierten orth / da jhn der gebrechenan | 
fen hat / hinweg führe/ vnnd folches Gemad 
vnnd gange Wohnung verendere * an ; 
ſoll diefe verenderung beſchehen de 
tag ſo der Patient noch nicht zu ge 
vnnd vnvermoͤglich iſt. In —3 Io 
auch das Gemach / inn welchesder Patien 
gelegt werden fol/ mit gutem Frefftiger —* 
ruch wol verwaret / vnnd gnugſamlich / doc 
alles nach obgemelter anzeygung ot 
merckung geendert werden. |" 

























Au) a — | 
Hie mercke aber zu einer fi derlichen 
Regel / nach dem der Patient alſo cin im 
die Kammer oder das Gemach / darınn dk 
alſo Inficiert worden / verwandelt —* 


man jhn hernach weiter nicht faſt b 


/ . — 


die Kraucken. 48 
Aſoll / darmit er nicht weiter dar⸗ 
' geiinmwecht werde / vnnd die leblichen 
xiſtereſe vorge a in 
7 Die: nd g etzt / vnnd ge llet hat / 














gt werde / vnnd Durch folche 
ige bewegung zum Hertzen hinzu drin⸗ 
Danelbige vergiffte / vnnd alſo den Men⸗ 
Jin tödtliche gefahr bringe / dann ſolche 
ung iſt gemeiniglich ein fürderniß zum 
2 Daromb man cin folchen Patienten 
mulhalten fol / foviel immer müglich 
* cht allein in dieſem gebrechen / ſon⸗ 
no Franchheiten/ da der Patient faſt 


fons / vnd wachens halben iſt all⸗ 
en / Erſtlich / dieweil alle Mas 
dich den Schlaaff hinemverto getriez 
7 aber das Gegentheil von erfahr⸗ 
Mötften erfordert wirde in dieſem gebres 
mlch / folche giftige materi herrauſ⸗ 
utreiben / auff das aller fürnemb> 
Mbolzumercken / daß inn dieſem fall 
aff nicht bequeme, Doch wo dee 
MIN auf gem wachen dermaflen 
Rech Sigg 


Kochbächlinfür - 
gefahr beſorgen muͤſte / mag te m 






ſchlaff. Darumbfodie Sarürkchen Prafe- 
ſchwach vnd bloͤd / folder — na 
fein. Doch habman gute achtung / de 
fchlaff rien tieff fen / Dann Due/ Fon die 


nemlich / als ich achte / wann die macen Slcgs | 
matifch oder Sanguiniſch iſt. 

on erfüllung onnd entledigunasftsumg 
eheilin ordnung der Speiß geſagt wordan/ 
vnnd mann follin dieſem gebrechen den Paz 
tienten furnemlich reigen zuder 
ihn zum offtermal fpeifen. Doch mit 
maſſen erfüllen/daß der Magen nit beſchw 
nuß darvon fühle / oder vberleſtiget n 
Derhalben fol man jhn zum ſtuigang 
tzen / vnnd die vberflůſſigkeit zum 
hinweg nemen mit den gemeinen 


lichen ſtulzaͤppflin / oder linden fanfften Ch 
ſtiren. — 


































3 a Fri 6/fol 
en Daten ler gfalein okher ma en re⸗ 
e emogehalten werden / wie in gemeinen 
Di Derrichtung / wie man diefen Gebrechen 
ri Bon * / genugſamlich angezeiget 


dort Nr 
F 


Von ein nuͤtzlichen Grote \ 
enftücken/ foin gemeltem Peftilengifchen 
‚Sebersgebrechen von den fleiffigen Krans 
ckenpflegern / auſſerhalb deß Leibs 

— —— gebrauchet werden 

Seh: Eis mögen. | 


a ü Dieweil eiwan im abweſen deß Ar⸗ 
es / oder in aller notturfft / ſo dieſer erſchreck⸗ 
he & sebrechen wenig Verzug leiden mag/ 
dt hen / daß alledie Vmbſtaͤnder / Kran⸗ 
en waͤrter oder Pfleger / allerhand euſſerli⸗ 
uͤlff wiſſen zu gebrauchen / wil ich ſol⸗ 

€ an Brenn —* einen —— Be⸗ 
—* rin laben/ —— vnd 
* aͤfftigen / durch mancherley euflerliche 
auf fegung, Dan erftlich m einem * 








aa UT U UNE UT U — — — 


ſenwaſſer auff einem glatten Di 


wolabgerieben / rothen edlen Sandel/ jet 


—— 
chen ſtůcklin vber das Here 
du alſo bereyten. 

Nimbrother edler Roſen ande 
voll berehtet das iſt ein Eſſ — 
rianderkoͤrner ein quintlin. 

Gebrandt Helffenbeyn. 
Roth Corallen / —* Gorallen ya 
















zween ei / reingericbener Pe En 
Scrupel. 

De bepnigen Knürfpelin auf; den 
sen eines Hirtzen / cin halb quintlin | 
fchen gelben Rinden von Citrinatene alınes 
lin / Campher vier Gerſtenke terfeht e 
Diefe ding allefoll — 
vnd in ein ſeydin ſaͤcklin thun / ſole 
ſoll man waͤrmen ob dem Da 
ſen Ziegels oder newen Mat 
ſechs Loth Ochſenzungwaſſer 
ioth Eſſigs beſprengt / oder mit iſſ 
Eſſig / vnnd einem wenig gutes | 
Weins / darnach alfo wol mim 
das Hertz legen. 

Sa warmer oder hitziger Zeit mi 


u 


A 
bi zruig 
5 
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 fnmwafler / Sawrampfferwaſſer / Ochſen⸗ 
angwaſſer Meli * / vnnd dergleichen 
— gute Waſſer / Wie dann ſolche 
6 derheit inn vnſerem neuwen groſſen 
Diſtillierbuch / zu ſtaͤrckung deß Hertzens / 
vnd für dieſen erſchrecklichen Gebrechen ge⸗ 
‚ordnet ſeynd. Solcher Waſſer nimbeinen 











ee brüchlin von —— — 
incten / Perlin / vnnd dergleichen / alles was 
de zu ſtaͤrcken verordnet iſt / zu Kälte 
- Deßgleichen von der gelben wols 
Kinden von Citrinaten / Aloes 
——— Paradeiß holtz / ſo zu waͤrme ge⸗ 
/ foll man mit den kuͤlenden ſtůcken 
veimiſchen / darmit ſolche rechtmeſſig tem⸗ 
periseierden / nach dem Das Hertz viel oder 
wenig erhigige iſt. Wo dann ſehr groſſe 
vnnd hefftige engündung vorhanden were / 
mag man auch ein wenig Campher darzu 
vnnd alfo vermifcher/ nichtallein 
» Hertz / fondern auch die gantze Bruſt 
—* © ypi⸗ 







Kohbähtlnfir 
Epithimieren sder baͤhen fürnemlichenwo 
ee. Mater nicht inder 
Dann wo ſolche vorhanden / muß manvicd 
gröffern fleiß auwenden / vnnd folche Epithie 
mierung nicht brauchen / dann rer 













‚in folcher geftalt auch die Leber gefületwarz 
den/ aber das Hertz magſt du mit folcher & 
pithimierung von fiundan fülen/ aber dies 
ber nicht / es fey dann folche vorhin durch di 
laͤſſe gereiniget / oder mit anderer beauemer 

Artzney. Hierinnen folman infonderbeitder 

Frafft ond vermögen deß Patienten warnems 
men / deßgleichen auch die Befftigkeit de Ges 


ſ 
magſt du dieſe folgende Epithimi 
nuͤtzlichen brauchen. — 
er a 

es Weineſſigs zwey / roth edel 
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Sandel ſoll man ober die maß klein ſtoſſen / 
oder pulueriziren / mit dem Waſſer vermi⸗ 
ſchen / vnd dann vielfältigeleinin Thuͤchlin 

darinn geneget/ vbergelegt. In warmer zeit 
ſoll man es kalt vberlegen / aber in kalter zeit 
ein wenig faſt gering warmen. 

So du dieſe Leberkuͤlung etwas kraͤfftiger 
haben wilt / ſo nimb weiter auch darzu ein we⸗ 
nig gebrandt Helffenbeyn / ein wenig Grana⸗ 
tenspffelfafft/ vnd vnderweilen auch der Ipe- 

eies Diarhodum abbatis , oder vom Sa⸗ 

men der falten Kürbißfrücht. 


Die mercke auch weiter / daß vnder⸗ 
weien der Magen gentzlichen feinen Luſt 

vnnd Appetit verleuret / darumb ſolt du jhm 
hiermnen vor allen dingen in ſolcher maß 
nnd geſtalt zu hälffe kommen / wiehernach 
im Defonderer Vnderrichtung angezeiget 

virdt. 

Dilieweil aber auch rear —— vnnd 
gebrechen vnd. weilen der Růck mit ſchmer⸗ 
En werden, a MSc, 














—— 
in hefftiger Hige mag man on 
anch lende [äffibrauchen/ a fe 
ten / Haußwurtz / vnd dergleic 
Em | 
rungder Gemaͤcht die aller Fräfftigfi 
vmb wo es von nothen feyn wil 2 
Krankenpfleger auf befelch Dep At 
Krancken folche Orth bab n / /1 | 
Waſſern / mit guten Fräfftigen * a 
etwan auch mit einem werng « is 
fchet. Doch dieweil folche nicht da 
taht vnd befelch eines erfahrnen A — 
hen oder gebraucht werden ſolle n / wol 
iemit ſolches beſchlieſſen. 


Ordnung / Kegimentoäp 


— o mit ſcharpffen Bigigen 
: ranckheiten vnd Gebr cha 





















DisXXV. Sap. —* 
m — — Ne — — en 






nemlichen in Speiß vnnd Tranck / alſo / 
man nicht allein wiſſe in ſolchen ſchnellen 
fen Gebrechen die Speiß bequemlich 
ibereyten / ſondern auch dieſelbige zu des 
der Patient etwan ein luſt hat / anzuma⸗ 
n / daß ſie jm nit ſchaͤdlich ſey / ob fie gleich 
olcher Sucht nicht bequem. Vnd fuͤr das 
e ſoll man in ſolchen Gebrechen vnnd 
arpffen Seuchten / die Mandelmilch alſo 
‚pten, = — 
Madelmilch zu bereyten. 

inb der ſchoͤneſten beſten Mandelker⸗ 
die klaub herauß / alſo / daß du Fein flück 
h erfaulte bitter Mandeln darzu nem⸗ 
die ziche ab mit kaltem Waſſer / vber⸗ 
darinnen erſchwellet / Oder in der eyll 
aft du ſiedend Waſſer darvber gieſſen / 
iD ein wenig ſtehen laſſen / daß die Belg 
ehn / oder die Haut abgezogen werden mo⸗ 
laß fie dann in warmem waſſer ligen / daß 
vol auffſchwellen / dañ alſo geben fiemehr 
Ich / darnach ſtoß ſie wol in eim ſaubern 
in oder Marmelſteinin Moͤrſer mit eim 

Stoſſel / dz es wol 6 eim Muß werd. 

—— iiij 




















Kochbähtinfier 
In ſolchem ſtoſſen ſolt du ſie mit Waſſer ein 







wenig beſprengen / damit fie nicht olig 
den / dann fo ſtreiche fic ſaͤufftigli 
ein rein haͤrin Thuch / fo man ein / 
thuch nennet / ſolche dur 
chue in ein jrrꝛdin verglaſurt Topflin / oder 
ander bequeme Geſchirr / vnd ſtelle es bey in 
ſanfftes Kolfeuwerlin / daß es nicht rauche/ 
vnnd laß faſt gemächlichen fieden/mitfterme 
gem ruͤhren / vnnd thu je ein wenigreingenien 
ben Broſem von Brodt / fo rein alsfolches 
mmermehr gerieben werden mag / / 
der. Vnnd mercke / daß folches Brodemeder 
zu hart / noch zu weych feyn ſoll / dam 
darinn ſieden möge Man follaberdieMeitch 
vnablaͤßlich ombrühren / auch das Löffel 
hin und wider vmbwenden / damicdie Mei 
nicht anbrenne / oder brengeln werde Zfofie 
dann ein wenig gefotten / foll man fie auch 
ein wenig falgen. So aber dem Watiens 
en ſuͤſſe Koſt anmuͤthiger were / foll manfı 
ein wenig mit Zucker füß machen / oder mit 
Penidien / denmanauch gedreheren Zug 
nennet / Oder mit einem bequemen Sp 
folcher maffen vermiſchet. Bnndvoralln 
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van! ol ac he Ag 
7 Spaiß nichebrauche / esfeyedann- 
us u fa uber onndrein/infonderheit woman 
"der mei kompt / daß er Fein abſcheu⸗ 
F de der vnluſt bekomme. 

LS mercke / ſo man die Mandeln mie 
Waſſer abzeucht / vnd die abgezoge⸗ 
m men in altem Waſſer wäffern vnnd 


| ron d weiſſer wird / Aber es gehet viel lang⸗ 
— von Brodt magſt du auch 
ein be Bequeme Speiß bercyten / Alſo / daß du 
nen um⸗ ein. gut friſch weych weiß Brodt / 
dem fehneide rings herumb die Rinden oder 
K ruftenmwol hinweg / vnd ſchneid es dann zu 
di “er uͤcken / die lege inn ein bequem Ge⸗ 
| ke irn, vnnd geuß warmes Waſſer darvber / 
s wol warm vnd weych werde / dann fo 
— abesfräfftig vnd faſt rein zu Muß / Nuñ 
er fubftang der Mandeln ſo im Pfef⸗ 
ji uch blieben / vnd nit hart durchgetricben 
Br den / vnd andere frifche Mandeln darzuy 
Ballesmit warme Waſſer wol durch/ / 
& » ſet 


J 


quellen laͤßt / daß ſolche Milch viel ſch⸗⸗ 





Kochbuͤchlin per 


feß es in bequemem Gefehirt wol ea 
ynd (affaft fänffuglichen fieden / * — 
laͤßlichem rhuͤren / geuß dann je a 
Mandelmiichdaran / falge es Bir 1 
nig / Oder aimb Zucker/ oder Denidien) 
von bequemeſten Siropen darunder/ fo 
du cin. gar gute nuͤtzliche Sur 
fcharpffen Seuchen. 

In faſt hitzigen ——— 
bern / ſoll man allein Broſe | 
nemmen / vnd friſch Wa Br „6 wi 
vnnd alſo erwe ef a gibt bequ au 
Speiß vnd Tranck. | Fr 

Ks begibt fich De !v vielmalum fi 
fcharpffen hitzigen Gebrechen 1 dab. 
Bauch fehr verhartet vnd verſt fetwi F 
In ſolchem fall fol man dem‘ Hua 
lende Muͤßlin berepten/ die dan B 
dern vnd fänfftigen/ vd auch dier 
Sig kůlen vnd demmen. Ba. idi 
fall ein ſolches Krautmuͤßlin w 
fchattenfrautfaftnug vnd 
Be ne 

von 

in heiſſem Waſſer einen 



















————— 
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dern. Ss 

mm wol außballen / vnnd auff das aller klei⸗ 
eft gehackt / fo viel immer müglich / dann 
Butter oder frifch ſuß Mandelole warm ges 
nacht / vnd mit der Bruͤh darınnen cs geſot⸗ 
wol erſtehen laſſen / wie man ſolche Muͤß⸗ 
in zu einer gemeinen ſpeiß allenthalben pfle⸗ 
ger zu bereyten. Solches Muͤßlin mag man 
auch mit Mandelmilch bereyten. Du ſolt es 
auch ein wenig ſaltzen / damit es nicht gar uns 
jeichmark fen. Zu ſolchen Muͤßlin magſt du 
imancherlen guter bequemer Gartenkraͤuter 
brauchen / wie auch zum theil in folgenden 
| ‚gemeldet wirdt / was in jeder Kranck⸗ 
heit vnnd leiblichen Gebrechen am nothwen⸗ 


W ees auch ſach / daß die ſaͤwre dem Pa⸗ 
tienten anmuͤthiger were / fo magſt du ſolche 
anſãwren / dann ſolche Muͤßlin ſind faſt nuͤtz⸗ 
Iich vnnd bequem / nicht allein den erharten 
verſt pfften Bauch zu ſaͤnfftigen vnnd zu 
mi tern / fondern auch die hitz zu ſtillen vnnd 


Mo es aberfachivere/ daß der Baschin 


ejer big fich nicht wolte miltern laſſen / folk 

















at 
Be} 
ah 
1. 
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Kochbuͤchlin fuͤr 


man deß ſchwartzen Marcks von den aſſi 
fiſtulæ rohren —— ieſelbigenm 
der Bruͤh von ſolchem Krautmůßlin en 
den / vnd ſolche fülcnde ſaͤnffugende M 
damit bereyten / fuͤrnemlich mit gute 


ſuͤſſen Mandelmilch auf J FM | 


user 
Hie mercke anch infonderheit / daß 
Pe fo man auß den Krautgaͤrten j 
Artzney brauchet / viel kůler feynd/ ton 
an kalter feuchter ſtatt wachſen all 
bierinn in dieſem Gebrechen auch ſonderuch 

Auffmerckung g eſchehen foll/ alfo/dab 
—— die am aller feich 
en Orth gew achſen ſeyhen. 
Du ſolt arıch für eine (oe “u he N 
halten / daß man im fo Feber 
Schweinin Schmaltz noch Fett/ at 
Baumoͤl zu der Speiß brauchen foll 
— wird die Hitze der ſcharpffen geht 
8 PH kn ü 
Was falt vnnd feucht iſt/ onnd I 
let onnd befeuchtiget / iſt inn f 
nüglichften vnnd bequemeften / 
wo es in der zeit were / Daß man di 
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ben Eßkaͤrbiß haben mag / fo nimb einen 
er imlicher groſſe ſey/ vnnd Doch zart vnnd 
rurb / den laß in are braten / daß 
gantz weych werde / nimb das Marc Her 
uf suche die feuchtigfeitwoldarauß/onnd 
Bneide kleine ſtuͤcklin darvon /geuß Agreft/ 
as ft / vnzeitiger Treubelſafft darvber / ſal⸗ 
escinwenig / vnd laß den Patientenjecin 
dlin darvon als ein Salat eſſen / dann 
ches iſt vber dic maß ein nůtzliche kraͤffti⸗ 

1 u Speiß/ vnd in allen ſcharpffen hitzigen 
Bebrechen vber die maß nůtzlich. 
Be magſt nemmen der aroffen Kur⸗ 
ußfrüchte / fo man dieſer zeit aller, 


ders Ten en in Garten auffzeucht/ 

inn etliche Viertheil mit dei 
Men vnnd laß fiealfoin Waſſer wol ſie⸗ 
m nimb es — vnnd trucke den 



















einwenig / fo haft du ein ſehr luſtige anmů⸗ 
= — 


Kochhiichtinfte 


Woes aber fach were / daß ein ſolcher 
tient mit ſcharpffen hitzigen Febern bi | 
fehr ſchwach und ohnmaͤchtig were / onndein 
vnluſt hette zu aller ſolchen nuͤtzlichen vnnd 
bequemen Speiß / vnd man jhm von 
ſpeiſen etwas bereyten muͤßte/ darm Diele 
lichen Kraͤffte zu erquicken vnnd ärcken/ in 
ſolchem fall mag man jhm von vn 

KHünerfölblin geben / Eleiner Bogelin jume 
ger Huͤner und koſtbarlich Gevogel als Re⸗ 
—* vnnd Faſan / dann folche Rück haben 
weg Fleiſch / vnd nemmen vielnagensoder 
kifens / darvon der Luſt vnd Appetit angerey 
tzet wirdt. — 
Vnd mercke aber / daß das Stefih an J— 
derer vaſach inn ſcharpffen hatzigen Febern 
nicht verbotten wirdt / dann der feyßte 
ben / dann ſolches feyßt vnd ſchmalßz 
vrſprung vnnd bekraͤfftigung der F vnd 
auch der Hitz derſelbigen. Darumbr 
in Febetn das Fleiſch nicht geben foll/@ 
andere Fleiſchſpeiß zulaſſen / außgeneme 
men (wie geſagt) die Rraglin / Fluůgclvnn 
inderfolblin / mit Agreft / Eſſig ode 
ranatenopffel fafft 'begoflen / — 


J— 






























me 


en 
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an * er bekraͤfftigung gang von norhen/ 
obereytejmfolche Speiß. 
yo eine gute feyßte Hennen / die laß in 


dem faubern reinen Morſer oder Marmels 
1/ faſt wol zu Muß / geuß alsbaan der 


a ei Imn 3 Spih. 

"So aber dem Patienten N Aal 
| daß er foche Speiß nicht wolfchlinden 
mo vonder Huͤnerbrůh / vnnd 
Be von Brodt wol darinn 


das A b bejhm zu trincken / dann es iſt in Dies . 
An fcharpffen Seuchten / ein ge 


Kochbuͤchlin fuͤr | 
Tranck vnd Artzney / alfo/ bob aD 
traͤncket. — 
Oder nimb deß Saffts von dem . Hen⸗ 
nenfleiſch wol zerſtoſſen / vnd mit der % 
bereyte ein dünnes Bruͤhlin darvon /d 
der vermiſche die Broſem vom Brodt/ vmd 
laß darinnen erweichen/ vnnd gb jihm 7 
Bruͤhlin vnd zarte Speifen. 
Were es aber fach/ ar Para 
fer Sutht einen flüffigen ——— 
cher Vrſachen halben du jhm fein 
Artzney geben darffſt / ſoltu jm dieſe 
Artzney geben / welche ſehr ſtopffet. Wk, 
Nimb ein gutefeyßte Hennen / die 
ee ſchon ab / wie es ſich gebůret / die laß mit 
gutem kraͤfftigem Roſenwaſſer in bequemen 
Gefchirr wol ſieden / wie — — 
ge / biß daß das Fleiſch von den 
weg faͤllet / alsdann ſo nimb Fleiſch * 
mit einander herauß / vnnd ſtoſſe 
ſteinen oder Marmelſteinen Prag ‚wol 
zu einem Muß / vnd ſtreiche es Je m 





















ber rein haͤrin Pfefferehuch. Von fi 
durchgeftrichenen Marck / fol du 
mit der Bruͤh bequeme Muͤßlin Pan 


r 


EEE 
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Bruͤhlin / faſt nüslich in dieſem fall. 
Se aber der Patient zu arm were / vnnd 
ncht vermoͤchte / fo ſeud die Hennen 
em Brunnenwaſſer / wie cs ſich ge⸗ 
oh ſie / vnnd ſtreichs dann Durch/ wie 
rt. ber zum durchſteeichen magſtu 
Meder Bruͤhen Roſenwaſſer brauchen/ 
on bereye ein lindes fanfftes Bruͤhlin / 
der ruhr Brofem vom Brodt / vnnd 
n u mieſſen / wie obgefagt / dann fols 
Popifer den flůſſigen Bauch / machet jn 
Angsuder Speiß / befräfftiger die leblichen 
Mer leblichen Geiſter / ondalle Glie⸗ 


cch der Patient faſt ſchwach vnnd 
Fwere / ſoll man in einem bequemen 
frisch waſſer wol heyß vnd ſiedend 
ſen / dann fo ſchlage ein friſch Ey 
Band laß darinn ſieden / ſo lang / daß 
Bar Darvon zuſamen ſiede / hebe es dann 
onnd lege es in eine Schuͤſſel / begieß 
ofentwaffer/oder Agreſt / das iſt ober die 
Bannüsliche kraͤfftige Speiß. 
Sp ts fich auch alſo begebe / daß der 
ne einen folchen luſt Bette zum Ißein/ 
| I = - daß 


Kochbuͤchlin für 
daß man jhm ſolchen nit wol verſagen sche 
te / ſolt du ihn alſo temperiren⸗ darmit er je 


2 






zu trincken. 


Diß ſeynd die fuͤrnembſten 
man inn ſchnellen hitzigen Ge 
ſoll / wo fein Apoſtem / oder hitzi an! 
vnd entzuͤndung vorhanden. aber auch 
Apoſtem zugegen / als in Pleurefi as iſt / in 
ſcharpffem Feber / mit Geſchwulſt vnn n⸗ 
siindung deß Ripfellins ) oder imder Zungen 
fucht/Peripneumonia genañt / in elchem / 
wiewol das Feber auch [chnellound bigie 23 
doch infonderheitdas Apoſtem / vnnd folhe 
hitzige ſcharpffe Geſchwulſt / vnd heffti eent⸗ 
sündung auch förglichen. Darumb 
Patienten als in gefährlichen Geb 

\ 


| — 
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beſſerer genauwer wartung vnnd fleiſſi⸗ 
g bedorffen. Vnnd fuͤr das erſte 
in ſolchem Gebrechen nuͤtzlichen 
hes Bruͤhlin machen / alſo / daß man 
nemme der geſchelten oder gerollten W 

tzenkernen / den ſoll man in warmem Waller 
erſtlich wol verfchleimen / dann gang vnnd 
gar zu Muß fieden / vnnd mit Zucker vber⸗ 


So du aber wilt / daß folche Speiß noch 
baß maturier oder zeitige / fo nimb Hyſop⸗ 
vnndreingeſchaben Suͤßholtz / geuß warm 
Waſſer darvber / laß ein Tag onnd Wache 



















durh / dann ſiede darinn Meertreubel vnnd 
Rofinlin / auß welchen die jnnern Kernlin 
hinweg genommen ſeyen / Dann ſolt du 
 obgemelte Muͤßlin mit Grieß / oder geroll⸗ 
tem Weytzen bereyten / das iſt in dieſem fall 
vber die maß nuͤtzlichen / heylſam vnnd kraͤff⸗ 
0. Zu gang genauwer Diet pfleget man 
auch nuͤtzliche Kleyenmuͤßlin zu bereyten / 
mit Mandelmilch / alſo / daß man frifche 


eyß ſiedend Waſſer / dann feihe es gar wot 
J— H i durch 


J 


Kohbählinfür 


durcheinfaubersdünnes ——— 
cher dicken ſchleimigen Brühe vnnd⸗ a) 
delmilch bereyt ein bequemes % 
magſt du zu letzt mit Zucker oder Pe 


füß machen. 

Sue oe Er e * a 
haben / ſo nimb weiter zu ſolchem Ber ze en⸗ | 
waſſer von Kleven durchgeſtrichen der jr nnem 
Kernlin von Kuͤrbißfruͤchten / als Ve del | 
nen / Citrullen / vnd gemeiner Kürbffei men | > 
die ſtoß wol zu Muß / vnud zertreibsi o u 
melter Bruͤh von Kleyen / ſo aibt es ein fl 
Milch / die laß einwenig —— 
dem Patienten. 

Wo aber in ſolchen ſchnellen Kran Eher —— 
ten / vnd ſcharpffen hitzigen Seuchten die⸗ u % 
poftem hitzig / vnnd hitzge Matery ie | 
mb Gerſtenmehl / das ſiede wol ͤn Wa 
dann es faſt harter Subſtantz iſt / dam Mi 
Mandelmilch darzu/ vnnd la miteinander 
ſieden / daſt «sein Muͤßlin ——— 
quemer dicke / das mache ſuͤß mit Zucker ob 
Pemdien. = 

In diefem fall ſolt du auch Ptiſanan 2 Er 4 
reyien / das ſeynd gar nuͤtzliche Serftenbri 
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in mancherley Gebrechen deß Leibs zu ge⸗ 
brauchen. Bereytecs alſo: Nimb ein cheit 

ggollter Gerſten / vnnd neun theil alſo viel 
Be ſſers ſiede es mit einander den halben 


n Thuch / das nicht zu dick ſey / laß dann ob 
einem ſanfften Fewerlin faſt langſam vnnd 
gemaͤchlich ſieden / fo lang / daß es anfahet zu 
gerinnen mit guter Mandelmilch / daß es ein 
bequemes Bruͤhlin gebe / daß man einſuppen 
‚möge / das ſoll man mit Zucker oder Denis 


‚ N 
\ 3 4 ‘ 
ger ch 


Du magſt auch in ſolchem fall dieſe fol⸗ 
— mde ‘Drübe bereiten / Nimb obgemeltes 
ſchleimiges Serftenwaflers/ oder Brühen/ 
leg broſem von Brod darinn / vnd laß wol er⸗ 
weichen / Dann ftreiche ſolche Brofem vom 
Brodt / mit der Brühen oder Gerſten wol 
ch / vnd mache es mit Zucker / Penidien / 
| H uüj oder 







—— Tu 


URS, 
oder bequemen Syropen ſůß / vnd gibs hhm· 
Wo es aber fach were / daß der Patient 
diefem fall fehr verhartet ond verftopf fl 
seim Leib / ſo nimb drey oder vierder auffge⸗ 
doͤrrten Dfraumen von Damafco / vnnd jo. 
pielderrothen friſchen Bruſtbeerlin / Die es. 
wafche wol inn warmen Ißaffer von allem 
Koth vnnd Vnreinigkeit / die ſiede dann mm 
der vielgemelten Gerſtenbruͤhe mit nme 
nig auffgedorrter Violen. bi 

So aberder Patienten flüffigen Bauch 
tee / fo mach jm obgemelte Brülin fapımıe 
finfirop / doch daß folcher Kofenjirep 
fchlecht ohn allen Zuſatz bereptfy. 7 



















Du magſt auch hart Brodt nemme 
daſſelbige zu Puluer ſtoſſen / in ein rein lei⸗ 
nin Tuͤchlin binden / vnd in ſolches ii 


waſſer hencken / daß es darinnen w 
weyche / Dann ſtreich es mit ſolcher Di 
wol durch / mach es ſuͤß mit Rofenfirop/ Al 
obgeſagt / das iſt in dieſem fall ein kraff 
Ar tzuey / vnd ſtillet ſolchen Fluß bald/ fuhrct 

auch wol / leſchet den Durſt / vnd zeitigerdae 
Apoſtem. | =: 
Solchesverfiche aber /woder Gebtechen 
3 





\ die Kranden. 
A faft hitziger zeit den Patienten beleydiger/ 
Ir ‚an Ealter zeit follman folche ſpeiß auff 
Br «chen ten / alfo/ daß man nem̃e 
der be ößlin oder Dollen von 
Sparg Und Brufe/oderde aͤu⸗ 
m / die laß mit einander wol ſieden mit ſol⸗ 
her? bereyte ein Drandelmilch /die 
2 uf /onnd gib fiedem Patienten. Et⸗ 
he gieflen das erſte Waſſer oder Bruͤh hin⸗ 
er on gemelten Kräutern gefotten / dann 
fiefafebieter / vnd nemmendas ander Waß⸗ 
ſt aber nicht alſo kraͤfftig. Diefe ſpei⸗ 
ringert ei Watery in den Gliedern deß A⸗ 
f —X e / vnnd führet ſie auß durch 


Ei. 
DE ırH 
* 
4 
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worden gefotten Spargen mag man 
t auch ein Salat bereyten/ond den 
darvon gebenin groffer Hitze. Ds 
6 Burretfchbletter / die hackeerftlich 
nd erwaſch fierein mitfauber Waſ⸗ 
E dann in einem frifchen Waſſer ein 
—— das ſchůtt auch hinweg / laß zum 
alfo ſieden / die dritt Bruͤh behalt / 
arunder Mandelmilch / vñ machs mit 


ij Penis 











Kochbächlinfür — 


Penidien ſuͤß / vnd gibs jhm zu ei 

Das reiniget Das —535 Br Bl 
vnd zertiget.die jnnerlichenZ I DR 
cher maflen magſt du au Or — Ü 
Peterſilien ſieden mit Mandelmilchberep 
ten end ſuachen. 4 | 


Srdnung vnnd —— irp f \ 
Kranckheiten / in abweſen deß Arts tn 
die Kranckheit nicht Ben 
werdenmag/ Auch von rechte 

— mancherley 
Eſſenſpeiſe. | | 
DasXXVl. — ur 


J. N ſolchem fall iſt die hoͤchſte ht / 
daß man jhn mit bean | 
sonnd regierung erhalte / folan 

die art vnnd gemifle Vrſach der K 
heit auff das aller fleiſſigſt erk 
de / darmit man wille / was? 
‚zu mider / oder jhr anmuͤthig / —* 
lich fie vertreibe / mehre/ oder 
‚halte. Dieweil aber folche reg * 
pflegung vor rechter —E 























u 4 u 
J ZI 
; * 
* 4 en 
4 * 
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Bee: / ift hierinnen infonderheit 
3 zu haben’ daß folches Regi⸗ 
tder — / wo nicht behuͤlfflich / 
ch onich cy. 
Damit aber weiter der Kranck nicht ver⸗ 
lett / oder die Sucht gemehret oder geſtaͤr⸗ 
= de / iſt von nothen / daß man gar gu⸗ 
ß anwende / daß man nichts brauche / 
Sf y dann inaller Dualitetgang rechtmefs 
k —— von rg 
fung aljo temperiert / Dann 
x m fliehen wirde Menſchlicher Cor⸗ 
——68 / onnd wo ſolche gleich 
| Me Som brachten mit der zeit / iſt die⸗ 
beee nicht alſo mercklichen / daß fie ſcha⸗ 
Jen bring gen möchte / oder alſo ſchaͤdlich / daß 
folche fe hade nicht leichtlichen zu menden 
—* armit du aber hierinn nicht leichtli⸗ 
ch n moͤgeſt / woil ich dir ein bequemer 
g der fürnembften ſtuͤcke /darmitin 
n fall der Patient gefpeifee werden 
nos uf das fürgefb verordnen onnd bes 


te Speifefolcher ſtück / welche ohn 
inanchaien Gebrechen gebrauchee 
H v werden 











Kohbählnfr 
werden moͤge /fodem Artzt die rechte art vnd 
eygenſchafft der Kranckheit in der erflniche 
bekandt / Oder wo in folcher Kranckhatfeit 








Die Broſam von Zwepbach/dasift/brob 
Das erſtmals gebachen / darnach in der mitte 
won einander gefchnitten/ in dem Backofen 
widerumb ein mal wol getrücknet wird. & 
fe Broſam mag man in Waſſer ode 


gu bereyten / gang eygentlichen 
haben. 



























die Rranden. 62 
Berolleen Weytzenkernen ober Nacht im 
men Waſſer wol erſchwillet / dann den 
wolherauß gepreßt / ſo cs zu Muß ge⸗ 
en / von ſolchem Safft mit zweymal alſo 
Mandelmilch geſotten / zu bequemer 
inlicher dicke eines Muͤßlins. 

Ammlung Muͤßlin von gutem Krafftmehl 
temanalfo / Nimb ſauber rein Krafft⸗ 
dos recht bereytet / vnnd wol auffge⸗ 
ſey/ daß es micht ſawer worden / aß 
al zween wallaufffi:den / nimb ſie⸗ 
ü malai Dre Mandelmlch darzu / vnnd 
Ep ————— zarten Muͤßlin in 


Berfinmüßtin bercytet man alſo / Nimb 
Gerſten / vnnd laß die in Waſſer 
ohficben/ fo lang / daß fie gar zerfaͤhret / nuñ 
alſo viel Mandelmilch zu ſolchem 
Daft / nd laß es miteinander ſieden zu be⸗ 
Enke Gerſtenmuͤßlin magft Du auch 
au ein andere art bereyten / alſo / daß du 
emmeft gerollte Gerſten / in Waſſer gar 
Bol gefotten / dann in einem Steinm ober 
Barmen Moͤrſer wol zerfioflen / ae 


gedoͤrrter Pflaumen die ſuͤß ſeyen / die fie 
‚porhin wol inn einem Huͤnerbruͤhlin 
‚mit ſeud das Mehl vom Nirfen/ mi 


| Robihlinfte 
ſafft / mit dreymalalſo viel Mand 4 | fe e 
Muͤßlin * — 

Von gerolleten oder gefeßeleten € 
fernen mag man in folcher maſſen / wi 
der Gerſten geſagt / mit denrdurch« eſih | 

Safft / vnd zweymal alſo vicl Mant 
auch ſolche Bruͤhlin bereiten. ki: Pi. 

Haberkern gibt auch ſolche Ruͤßl ir / J 
Speltz oder Gerſten / ondafi — 
Haber ingemeinem brauch. 

Don den Ißepgenmehlmag r 
ein Muͤßlin bereiten /folches Sa 
fer zweymal aufffieden laffen / di 
mal aljo viel Mandelmilch darzu 
men. 

Ron Gerſten magft du — 
Muͤßlin bereyten / Laß a n mi 
B uͤhe wol fieden / darinn vorhin Feucht 
murgel gefotten worden / nimb Dan br 
malalfo viel Drandelmilch darzu/ v 
reyt ein bequem Muͤßlin darvon. 

Hirſen Muͤßlin bereyte alſo: 







































die Krancken. 6 
* v viel Mandelmilch darzu / vnd 
uͤßlin darvon. 
Kr — ** ſolt du alſo bereyten: Seud 
iß auff zween guter wall / in ſchlechten ſau⸗ 
* aſſer / daß er wol auffſchwell dann 
ıBh lang Mandelmitch hinzu / * es in 
dicke ein bequemes Muͤßlin gebe. 
( Reißmuͤßlin magſtu auch berey⸗ 
— dem reingepuͤluerten Mehl fir 
3 /.folches Mehl vorhin einen wallauffs 
ed elf af / dann dreymal alfo 
f Br 6 darzu gebrauchet / vnd ein 
ap in geſotten / wie geſagt iſt. 
nfenmüßtin bereyte alſo: Nimb der 
ei Ten en —*— / dann es ſeynd dreyerley art 
n nd Befchtecht der Linſen / als die weiffen/ 
-bn artze onnd rothen / Aber die weiſſen 
hwarsza 
ynd an ib cquemeßten⸗ vnd am aller wenig⸗ 
ei Ufchädlich / laß fie in reinem Waſſer wol 
uf Fi —* daſſelbige hinweg / ſiede 
si Da ann 1 moıder ion Waſſer / fo lang daß fie 
ych vnnd milde werden. Nimb dann 
sep a Haliovich Dandetmilch darzu / laß 
| ächlichen mit einander ſieden / daß es 
Mög gebe: 
= Don 


u 3 


—— 4 
Don den Linfen magft —* v 
ſehr anmů — gut Můßlin bei —* 
Seud die Linfen wie eſ )et wor 
den/ —* — m 
von den gemeinen zwibeln die on 
ſeſten Zwibeln / fo man ———— 
Die ſchneide du faſt klein / vnnd ſchwe ae | 
gutem Baumsle / von vinzeitigen DU 
außgepreße / oder in ſuß Mandelke 
oder wie in dem Teutſchland der g + 
gebrauch / in friſcher füffen Butter, Ale eeſſe 
einwenig Eſſigs daran / vudrühreeimnn 
sein gepuͤluert Coriander an ſtatt E * 
wirgdarunder/ darinn ſolt du wey chgefotte 
Linfen röften. rn 
Die Linfen obgemelter ma J eſotten / 
vnnd die erſte Brühe hinweg gejch äf nagf 
du hernach auch mit guten Huͤnec růhi⸗ / 
oder Kalbfleiſchbruͤhlm zu einem b — 
M: aßlın ſieden. er 5 a 
—— magſtu alfoberepfen/nen 
lich / daß du die Erbſen in ſlieſſeiden 
fer wol ſiedeſt dann bereyte ein Brͤ 
von / darinn weych Brod zu S 
Oder ſeud die Erbiß mit bi 
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‚der erſten Brühe faſt wol / ſtreiche es 
uch /1 mwürge es an mit Saffran 





Bon den Siferrhfen mag man ar folche 
ʒruͤhlin auch berepten / mit der Brühe ges 
kten/darinnen Fenchelwurtzel —— | 

Saffran / vnd mit weiſſen Zwibeln ans 
m ee 


en oder welſche Bonen follman alſo 
Bam Laß fie ober Nacht in heyſſem Waſ⸗ 
rwol erweychen / darinnen vorhin Roͤmi⸗ 
her Kuͤmmel / den man auch Pfefferkům⸗ 
nelnennet / gefotten ſey / deß Morgens laß 
ideru b drey wall auffſieden mit der Bruͤ⸗ 
Nvonjungein Kitzlinfleiſch dann nimb al⸗ 
vi Mandelmilch darzu / vnnd bereyte ein 
darvon. 
Von den rohen Speiſen mag man auch 
geben vnderweilen wolzeitige Kir⸗ 
—* oder Kirſchenbrůhe mit Broſam vom 
Srodt / oder mit ein wenig Wein alſo durch⸗ 
r / vnnd ein Muͤßlin darvon be⸗ 

















Erd⸗ 













Kochbachunfur 3 


Erdbeerenmuͤßlin bereyt man auch fo 
chermaflen/ Die wolzeitigen Eröbeerenmit: 
rothem Wein durch ein haͤrin Pfefferthuch 
geſtrichen / mit Sim mag en vnd mit 
Zucker ſuͤß gemacht. — 

Auffgedorꝛte Zwetſchken oder 
in Waſſer widerumb erweychet vnnd ge 

Auffgedoͤrrete — / die mag m 
auch folcher maſſen erwaͤſſern / vnnd geben? 
der wie geſagt mit Broſem von 
durchſtreichen / vnnd Muͤßlin da⸗ 
reyten. Aa: 
Sue frifche Weintrauben / ſo | 
- Wochen zu dem tweniafien auffg 
vnd verwelcket worden mag manden Das 
tienten auch geben in frifchem Waſſer 
ſchen / oder mit Broſem von Brodein d ruß⸗ 
un darvon bereyt. — 

Friſche Roſein oder Meertreubel in Erb 
tem oder warmen Waſſer wol erwaſchen vnd 
erſchwillet / dann die jnnern Kernlin herau 
genommen / bie mag man den Ki icken alſ 
eſſen laſſen. Er 

Oder ftreiche fie durch mit einen 
nig Broſem von Brodt gar —— 


























| die Kranden. 6 
rg Muͤßlin darvon / mit Zus 


2" — — den Chbeben / vnd kla⸗ 
—5*— — 


We — firfich auffgetrucknet in ei⸗ 
Backofen / die mag man auch in 
ſſe — —— brodt 
Patienten eſſen laſſen / oder durchſtrei⸗ 
—9 vnnd ein Muͤßlin darvon berey⸗ 


on oͤpffeln mag man mancher Koſt 
ec Perſonen ar 
* äglich. Dat erftlich magman 
mechnig von einem: Apffel nieflen 
—* Be hand ee wg abges 
echs wochen geles 
—— oe —* 
—* man braten / vnd 

30 mit ein wenig u 
Weins / vnd Saffran darvon berepten, 
—* — zuverdempffen / ſoll man oben 
wol herauß fehneiden / vnnd ein loͤch⸗ 
En / daß man ein ſtuͤcklein 
+ Candie hinein ſtoſſen moͤge / als dann 
—E— — ai 
etze 


Kochbächlinfär 
ſetze ſolcher Spffel etliche in ein nide 
beuchettöpfflinneben einander; 
nig Wein ond Wa er darüber/thures 
zu / laß es alfo vom Dampffin heyſſen 
feuwerlin wol dempffen / mit ein 
vnd Fenchelſamen. | 

Die Fleinen Marſilier Feigen fol ma 
in warmem Waſſer wol — Hit Bi 
dann alfo auß friſchem Waſſer eſſen Dda 
ſtreiche fit durch mit Broſam von Dem 
a hie mach ein Feigen Pfefferlin ya 


if Mandelkern inn einem varmer 
Waſſer erweychet / En aut a 
het / dann in Faltem Waſſer wolaufffehimel 
len laſſen / mag man auch a : a m 
von Brodt / zu einer bequemen Speit 
Mandelmilch mit Brofam vom Brebr/o: 
der ohn diefelbige dar von berepten/t 3 an 
hernach genugfamlichen angezeyget wird 
in bequemer pflegũg bitsiger ſchneller ſcha⸗ 
fer Feber. ira 

Muſtcateller beerlin die mag man onde 
weilen mit Brodt rohe eflen / / oder 
dorten Byren in Waſſer geforten /oderfot 



















die Krancken. 
— 


Fem / die gemeinen Nůß / ſo man Wall⸗ 
elſch Nůß nennet / ſol man in 
+ Waſſer wol erwaͤſſern laſſen / fo 
fi nie widervmb auff/ vnnd werden 
——— alſo / daß man die Heutlin darvon 
wegnemmen mag. Alſo rein geſchelet / 
Masmanfic den Krancken auch geben / mit 
Drei 4 oder mit andern muͤßlin be⸗ 


Kanun von Granaten oͤpf⸗ 
ndden Kranken auch ein anmuͤtige 
—* 

en Fern in warmen Waſſer wol a 
nlaflen/ dann mit wer ſem Wein be⸗ 
rmit Roſenwaſſtr vnd Zucker / 
be ſpeiß / doch daß man zu allen 
Sp beiten allezeit ein wenig Broſam 


rer 
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nem weiſſen Brodeſſe. 

Krautmuͤßlin magſt du ein ſolches 
bereiten / Nimb zwey theil Bur⸗ 
ſchB — Dinetfch/oder 

| / oder Mans 


ij volt / 


Kochbächlinfär. 
gel spam balben theil fauren Klee onnd- 
pritteneheil Peterfilien. wol gefotkeny 
eich / vnnd die Brühe hinweg gegoflen/ 
dann mit Mandelmilch / oder one anit mitg 
fotten Brüblin von Huͤnern / 
der jung Riglin fleifch geſotten / vnd ein m 
— 
in ſolches in 
bereyten von zwey theil — —— au 
den drittentheil Spinat / oder Bin 
—— deß Binetſch/ —— 


Weiter magſtu auch ſolche Müpkims: 
Garienkreſſen / ſo man zu dem Salat brain 
chet / vnd weiſſen Mangolt / — 
















brůhlin vnnd ein wenig Butter / oder füf 
Mandelfernen oͤl ein fanfft lindes 
mäßlindarvonbereyt. | 
Oder nimb drey theil Rörbeiftaun? vun 
den dritten theil Binetſch / oder — 
Mangolt / vnd bereyt ein ſolches 
—————— il 
umasf auch nommen: 43 
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Vangot/ oder Beten vnd den deitten chen 


= 
u . 
iy . 
— 
— 
1 
en 
- 




















Deterfilien/ oder Milten / ſo man auch Bus 
Sder nimb zwey theil Milten /oder Bus 
Br ein theil Deterfilien/daven bes 
reit ein it. 2* 
Won Lactie mag man auch gute nuͤtzli⸗ 
che Krautmůßlin davon bereyten/alfo/dag 
man nemme Lattichbletter / ſie vorhin einen 
wall auffſieden laſſen / nimb darzu den dritten 
cheil Peterſilien / vnd den ſechſten theil Waſ⸗ 

rmintzen / das gibet gar ein gut wolſchme⸗ 

endt Krautmuͤßlin. RR 
_ Diejungen Kölfproffen in eim warmen 

Waſſer wol erweychet / die mag man dann 
andelmilch / oder mit guten Huͤner⸗ 
wol hernach firden / vnnd folches 
uͤßlin darvon bereyten. 


chem Schweinen Fleiſch auch nůtzlichen 
brauchen / alſo / daß du nach dem das Fleiſch 
alb geſotten / das Kolkraut darzu cthuſt / 
nd ſieden laſſeſt. Solchen Kol mag man 
in ſonderheit denen bereyten / fo. die zeit 
er geſundheit ſich mit dem Kolkraut ers 
J J ij neren / 





Kochbuchlin fͤür | 
nieren/als die Sachfen/ nd Niderlander 
Bon Burtzelkraut / oder An 
theil / vnnd ein theil / pm 
vierdten theil Fraufer Balſam Müng/ma 
1a auch folche Krautmäßlen erey⸗ 


— 
Die jungen Dollen von den 
erſtlich mit Saltz — 
die Brühe hinweg geſchuͤttet / 1 Ma en 
—* oder Syänerbrühlin/ oder 
brüh —2 geſotten / zu einem 
klin. 
oh vnzeitigen grünen Kür fol 
fobereiten ; Nimb der —— 
che mehr zu der Speiß / dannd 
auffgepflanget werden / wann fienochgri 
ſeynd / vor dem ſie am kernen erhar 7 pi —* 
nr we Rinden pon den Ki 12 
en hinweg / laß erftlich mit einander Ele 
ſchmitzlet wie die Küben/mit XBafler 9 
Salz wolfieden/ vnnd fchütte darnach Die 
felbige Brühe hinweg / ale bau, umb 














“ * 
f N f 
u. 
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ft Ds anch Dandetmich nenumn/onnd 
mer 

an gelbferben. 


r en / r 
werden / wann ſie wol zeitig / mag 
Bee — bereyten / aller maſ⸗ 


1e Moren / ſoman auch gelbe 
en 1 1t/fendanan in Waffer /fchüte 
daſſ aflelb Zeabe/onnd roſtet fiein Butter / oder 
ra fernen dle / iſt ein nügliche lieb⸗ 

| paiß. Solcher maflen magſt du auch 
die dbe Polkoren / Die langen Paſtinack 
—* el ind Geirlin alſo bereiten / mit Buts 
* feißt von Speck daran ge⸗ 


Paſtinack Wurgtzel / bereitet 


aſſer / geſotten / die erſte Bruͤhe 
chütter/dann wol mit Butter feiſt 


mdein wenig Honig / oder gefotten 
daran gofen. Andere nemmen Zwi⸗ 


Di — feyndt nuͤtzlichen / erſt⸗ 
— Juiſj lich 



















Kochbächlinfür. 


lich mit Waſſer / hernach aber mi 2 

Sleifchbrüh gefotten. | Tr * — >; nn 
unge Huͤner / oder alles Gevo 

einen Kamp / oder Kreidenhas/me 

mit Peterfilien ABürgel Aedan/onnd nm 
wenig Saffrangelb machen/ oder cinw 

Muſcaten Blůt daran werffen/ eh 

een ſuppen / oder das fleifch vonden $ 


Das fleifch von folchen Henmen/H u k 
oder Gevogel wol zerſtoſſen / vnnd durchge⸗ 
ſtrichen mit Kleyenbruͤh oder Gerfteub 
kin/ oder Spelsbrüßtin/ vnd derglei ich fol fol 
man ein gefioffen Huͤnermuͤßlin darvon be 
reyten / ſolche mit reingepuluertem Conan⸗ 
der anwuͤrtzen / vnd mit ein weniggebrants 
Speck feyßt machen / Auch wo der ſaur ge⸗ 
Khmacch te vnd — tein 
wenig Agreſt temperiren. 

Ales Gevoͤgel vnnd důrꝛ gebra 
man wol mit Agreſt anmachen/ —— 
ten mit zerlaſſenem Speck wol betreyffen/ ⸗⸗ 
der durchſpicken. — 

Junge Künglin / fo man auch Canin 
nennet / die drey oder vier Monat alt / T 
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/ ſol man erſtlich wol erſchwellen / mit 
peckdurchfpieker / dann Die Hunerbruͤhe 

den laſſen / oder braten. 

- = Re. / mag 





















% ’ i indarober machen /mit Agrefi/ onnd 
Koriander angewuͤrtzet. Oder magmanfie 
anch brater wol geſpickt / vnd mit Agreſt 


Boen der Lungen eines jungen Kitzlins / 
Wwolgeſotten mit Waſſer vnnd Saltz / 
Fleingehacket/ vnnd widerumb gefotten 
andelmilch fuͤnfftheil / Eſſigs den 
Ka il / vnnd mit Coriander an ſtatt 
1 — 
ſt aber auch von ſolcher Lungen 
nmüßlinbereyten/alfo / daß 
—* geſotten Lung / wie obenge⸗ 
—— — dann 
gehacket / vnnd mit Agreſt / oder 
Waſſer vnnd Wein geſotten / daß es 
Be. So du wilt magft du auch 

5» ei 


















Kochbächtinfär 


thun / mit ein wenig 
nee. run al En sa 
Item / —— 
das mag man auch dem Krancken vn 
— — 
Feſt bereytet / vnd manchert au 
ſaͤfft / als Sauwerampffer/P * 
dergleichen / oder mis Kofen Ei ei der 
meinen Eſſig abbereyt. 
Snfcheweyche &yer oder 
Pe en felber/odermi 
gre — 
Solche friſche Eyer — 
nuͤtzlich in einer Diatten / oder im se 
faß / infüß Mandelfernen ste oder in Duke 
eer zubachen / mit Sals / oder m gt * 
eſſen hr nee 
Bon Mandelmilch mit Eyer ma 
auch ein ſolches — 
du den ſechſten theil Eſſigs ar 
vnd allein ein einigen wall —— 


ein Ey oder zwey darinn geſchla 
ee 
Ein 





dem ſolche Milch gern di 
ge herab vom Feuwer hebeft 
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Ein gut Saumermilchs Süpplein von 
; finem G : Nimb fünff theil 
Baflers / onnd ein Eſffigo/ laß miteins 

%e Wall auff ſieden / vnd rühr wol 

rſch Eyer darunder / vnnd ſo du es 
ve —— es mit ein 
eyn gepuͤluertem Ingber vnnd Co⸗ 
J mr ——— Sauwer⸗ 
milch —* Du magſt an ſtatt deß ge⸗ 
wur⸗ auch ein blatuin oder etlich Salbey hi 


Schotten /oder Kehmolcken von 
milch geicheiden / vnd woldurchgefiz 
en/barinn. mag man Broſam vom Brodt 
veyc * nd ein Suͤpplin darvon eſſen. 
Krebe mie Pfeffer vnnd Eſſig / oder allein 
Br Brühe geſotten / iſt 




















tiebenuemer Fleiſchbruͤhe durch / daß es 
blin gebe / das nennet man ein Krebs⸗ 
müßfin / iſt ſehr lieblich vnnd gut zu genieſ⸗ 


Ro if einordnen Men 


K ochbachlin für | 


fin / Grablen genandt / die pfleget me 
mit Eſſig abzufieden / Iſt vber di * 
anmuͤtige Speiſe / fo — ——— ueſſen 
luſt bringet. a 
Bon Fifchenifider Berfig = utz vnd 
gut / vnderweilen feharpffimit Salz 
ſotten / dann die ſchar — arvon gt: 
than / vnd von guttm wire Bri ir im 
bereyt / mit Wan angemacht / dar iber 
ſen / vnd geſſen. —* 
Grundeln vnnd andere kleine hr 
fo onter die gefunden frifchen Fıfch grad 
tet werden / ſeud man mit halben IBeitonnd 
Waſſer abe / machet ein gut dickes Ingber 
bruͤhlin dran / mit cin wenig Mat enfün 
mel. ven 
Weiter mag man etliche Fiſch auch 
einem Roſt mit ſanfften Kolſeuwerln wol 
braten / mit Eſſig und Butter betr ffct. 
Mercke auch für eine fonderliche Reg 
daß man in alter Speiß faſt wenig Salt 
brauchen fol. —8 
Weiſſen Zucker mag mau in aller jandı 
Koft möglichen brauchen/ nicht darımi € fe 
ten/fonder allein darauff geſchewet. 














— —— * 
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Bon Violen ſirop/ oder Kofen firop/ 
ma # aman auch vnderwweilen gute Trancklin 















F "Der foffe von aufgeprefiten opffeln ver ⸗ 
c a en einen gu⸗ 


| ‚Granatenopffelfaff außgepreſt / iſt ein 
ehr nüglicher guter Tranck. fr folchem 

€ Branaten oͤpffelſafft mag man * 
Fenchelwurtzel erbeitzen. 

Von Meertreubel mag man auch einen 
| i en Zranekbereyten. | 


+3 » 
2 =» 


ch 
PIE m 


Die mar deren’ fo mit hebrechen 
Hirns / vnd mancherley — ders 
—— pflegen iu mit Speiß/ ranck / 


aller euſſerlichen wartung. 


Pr Das XXVI. Gap. 

MRſtuch / ſo viel Speiß vnd tranck bes 
E laͤnget / iſt ein gemeine Regel / das 
man ſich in ſolchen gebrechen der blo⸗ 
vnnd deß Hirns in ſonderheit be⸗ 
feii ige! daß man folche Speiß . 


2 —J— 
= 


Kochbtichtin für 
Wickel Piel ga REN blůts / 
oder reichliche narung gebe/ Solche Opı 
fen fol man in fonderheit berepten 7 onmd 
wol abwuͤrtzen mit gutem Gewuͤrtz 
nemlich mit gutem fcharpffen außg: “ 
Zimmer. — 

Vnter allen Speiſen dienen — 
weychgeſottene Eon Solche ee 
man denen / ſo mit bloͤdem Hirn Mo— zit ; 
behäfftet ſeyndt / eingeben/ bereyten 7 dap fie 
m Waſſer gefotten werden weich / dasıf 
die beſte weiſe Die Eyer zu Fochen/ oderzude 
Spaß suber eiten: Solche fi | > 
felman auch zuanfang / vnnd voranden 
Speiß einnemen/mit ein wenig Gallgauf 
der Schalen geffen: PER, 

Weiter fol man einem folchent Patienten 
















reiten / / vnnd eingeben / Suͤpplen 
Meißbrodt darvon gemacht. Don fok 
cher Hennen ſeyndt jhm auch ſchr ni 

die Leber geſſen / vnnd das Hirm/dahndas 
Hirn von Hennen vnnd allem harten 
vögel / ſo in Waͤlden vnnd Gebirg 


helt / hat ſonderlich krafft / tugent / vnnd eigen⸗ 
ſchafft 


7 . 
| 
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fft / das blöde in. aller handt zufaͤl⸗ 
% iA ie befrefftigen. 
nb man jhm von fo —5 Gevoͤgel/ 
ara — g grey ſol/ 
pplin gemacht von der Bruͤ 
jr ngen Lambfleifch /oder Kitzlin fleifch/ 
5 fleilch in fonderheit gefotien werden 
! E Ferien wurgel / oder Küblin/ 
zman folche Ruͤblin allezeit vorhin 
* die erſte Bruͤhe hinweg gieß. 
[ol auch etwan an ſolches fleiſch ein we⸗ 
ia f Petr ienkraut / Maieran/ Burretfch/ 
| ach ſenzung blümlin ond kraut werf⸗ 
—* — das Bruhlin ein guten — 
vnd —* —— ahe. Gegen dem 
Habſt. / fo das Wetter etwas mehr zu 
kalte geney 
in ſolche bruͤhlin anzumürs 


Dar abe auchder luſt vnnd appetit 
ten / ſo mit bloͤdigkeit deß Hirns / 
1 datvon vervrſachten gebrechen 
* / erhalten / vnd wo er vn⸗ 
x / wider erquicket / vnnd angerey⸗ 
x / mag man auch dieſe RR 


* 1 
4 
ah 


J 


32% 


Kochbächlinfür . 
nůtzlichen brauchen / welche duale = a5 


= 
imbfüß Mandelfernen/ von? 
fen wolgereiniget / frifcher Kofein [A 


Meertreubel / jedes g 
Brodt auch ein weni —— it jr ol 
wol zufammen/ dann * ſeihe es 


durch ein Pfefferthuch / mit einem 
Bruͤhlin von Hünern/ oder BR, * 7 
wie obgefagt/ gefotten/ fohaftueing * 
fen / fo man auch fuͤr in Muͤßlu 
Fleiſch eſſen mag / Vnnd — 
ſey dem appetit / oder luſt zu der Spe 
reytzen / iſt von noͤthen / daß dran 
ſigs darzu nemmeſt / ſolchen Eat 
man auch infonderheit nüglichen im ia 
fen Rofein/ oder Meertreubelen /ondne 
iin Acetum paflulatum, den 
bereyten / wie folget. 
| * guter friſcher Roſein acht 
cs Eſſiges von weiſſen Wem 
er / laß die Weinbeer in 
erbeitzen / dann ſiede es mit einander 
fin Eſſig alſo bereyt / magſtu zum 
ley ſpeyſen in dieſem vnnd anderm geb 



















— 4 * H PB EFT ” | 
m. die Krancken. — 
lichen brauchen / wie an jedem ort in ſon⸗ 

















tangezeigt wirdt· Bas: | 
Sp aber der Patient zu dem Fleiſch vn⸗ 

luſtig were / oder man fonft deß Steifchesein 
abbruch vnnd enthaltung haben wolte / mag 
manjhin die fiifchen Cyer auf der Scha 
lenin ein Waffer ſchlahen / atfo/daß durcın 
Safer vberſetzeſt / vnnd ohn alle Faammen/ 
Dapder Rauch nicht hinnein ſchlahe / ſieden 
in brechdie Schal / vnnd (af das Cy 
imdasfiedende Wajfer fallen/ warn esgerinz 
ner /fohebeesmitdem Soffelfenfftigfich herz 
auß/echeder Dotter verhartet/ thue Bufterin 
‚ein Zumen Schüffel 7 laß ſiſe warm werz 
dendarinn / vnnd lege das Ey alfohinen/ 
» ag ein zarte gute Speiß Eiche | 
A Syert ag man auch auff ein andere art be, 
reyten / alſo / daß man den heiſſen Bue⸗ 
sermder Schüffel wol warm werden läße/ 
dann das friſch Ey darinn obgemelter maß⸗ 
fenbricht. Somanaber an ſtatt de Bute 
FÜR Mandelkernen ol brauchet/ were beſſer / 


4 
nn 
. 4 


vnd nutzlicher. hatt 

m dieferzeit/ mag man jhm auch unter; 
weilen nuͤtzliche Suͤpplein bereiten 7 von 
MM, roter 
















Kohbählinfür 
roter Zifererbesbrühe / oder Rrauenmüßle 
machen von —* Mangolt / vnndd 
gleichen von guten bequemen Kräutern 
ſo / daß man folche Krauternemme/ vn⸗ 
reynige von aller onfauberfeit / / dann 
dendem Waſſer wol bruͤhe / daß fie mil 
zart / vnnd ind werden / dann mit Bun 
der ſuͤß Mandelkernen Slmelgeröfter/unmd 
der heiſſen Bruͤhe / darinn folches Krautge 
ſotten / daran goſſen. ——— 

In der zeit auch / ſo man fichdeh: Hefe 
enthalten wil/ werden auch harte 
Frifchen harten fteynigen XBaffern gehen — 
ſchaͤdlich en Berfich/&e N 
vnd dergleichen/ hart ond fcharpffimie Sale 
abgefotten. Zu folchen Fifchen mag 
auch obgemelte Salfen brauchen/mi 
Meertreubel eſſig berept. 

Zu einem beyeſſen von Früchten / 
die Pineen Kern nuͤtzlich / die ſoll man 
einem reynen warmem rſtl 
gar wol erſchwellen / dann mit Roſenn 
vnnd Zucker angemacht / meſſigklichen 
ſen. Solcher maſſen brauchen wir und 
dandtart / Die ee 


; 








drle Krancken. 7% 
eben / vund die friſchen feyßten Mecerreubel. 















— Ei —— ee luſtig zu eſſen⸗ En 


es haben magſt / das ruͤhre mit fauberem waſ⸗ 
fer: ei ol ein / daß es ein zartes Muͤßlein ges 
be / würge es mit Zimmetrinden / vnnd 
M ıfeatenblumen / fiede die Feigen ein wer 
nigbefonder / dann wirff ſie hinein/onnd laß 
miteinander ſieden zu rechter bequemer dicke / 


| uff das letzte / foman es aufgeben will / 
z mit ein wenig Saffaran in Wein 


3 —* /ferben / vnd zu rechter dicke ſie⸗ 
de an lffen Die Feigen werden auch inn 
fole gen fnii an len S ßlin von 
Hol — * vnd ſenfftigklichen 


—— —2 ſonder auch nuͤtz⸗ 
—* Be I miltert vnnd fenfftiget den 


j — ſoll ihm —— —* 


he mag man vor / ober nachder Spaß 


Kolfeuwerlein / Solche 


Kochbchlin für 
Eee /ond mi 
Bee engen / — — * 

va) darmit den. N J 
Ba die ſchaͤdtlichen bo Kai 
vberfich rischen/in das Haupt. ge 
oder Quitten zu braten / ſolt du in € 
Werck verwickeln vnnd wol bewinde ‚dar | 
— oder glͤende re Y vol i 
graben / vnd alfo gebraten elen / or 
den innern butzen her auß 5 Dat 
kleinen viertelen gefchrueten / mi: 
ſptenget/ dem Kraucken fürsagen. 

















FR 
Von Öetrand/in vorgeme all * 
gebrechan. 
Vſeinem Getranck ſoll ernieffenonnd 
brauchen roten Wein / der fchon/Elar/ 
vnnd lauter / vnnd rines guten geruchs 
ſey / zimlichen Wem Feb Di CR kreff⸗ 
tig / vnd nicht verwäffrtfy. Som ne fi 
fol erdiefen Wein / fürnemlich den fe tzſten 
Trunck / mit Zuckerwaſſer vermſchen 
temperiren. Zwiſchen den malen fole * | 
vor trincken enthalten. | 





2 
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In anderer eufferlichen haltung 
—— gebre⸗ 
* 


deß Luffts halßen/fotm man ei⸗ 
‚nemfolchen Patienten ein Gemach 
ewehlen/das zu meſſiger werme vnnd 
emehr dann zu anderer Qualitet ges 
jet In hell / vnnd klar / dann aller truͤber 
Heft Behelafich genklicheit inhal- 
Pndticht für fein Gemach herauß kom⸗ 
feuchten Lufft. 
Ar er zeit foll man auch in obgemel⸗ 
t J ch den. Lufft mit gutem Geruch 
Marne onnd truckne neygen / Darzu fol 
fe volgende Rauchkuͤgelin berey⸗ 













J klares erleſenen Wey⸗ 

/ der duͤnnen euſſerſten ſchelffen der 

E Kinden / fcharpffes außgebiſ⸗ 
s/roter edler duͤrrer Rofen/ Lors 

* rot ondgelbivolriechend San⸗ 
fcatennüß / frifcher Me 

* jedes ar quint A 


* iij 


Kochbuͤchlin fuͤr 


oder Paradiß Holtz / ein halben ft 
iſt ein halb drittheil von —* 
beſten vnverfaͤlſchten Biſams vnd Aml 
jedes —* Gerſten kornlin —* f nn 

















Puluer seftoffen /feucht an mit rı 
ron Terpentin / Daß es an einander b 
mog / vnnd cin zehen — 
tig vnnd wol Durch einander / 
kleine K cleindarvon / der ma Jh Jun 
auff ein Gluͤtlein — Nat ach 
jederweilen darmit bereuchen. — 
alſo geordnet / ſoll man ein ſa ae 
indes Kolfeuwerlein darınn b Im 
von duͤrꝛem wolriechendem ‚ah 
marin / Wecholter / und dergleichen 
der kalte Mitnacht Lufft iſt in 
auch faft ſchadich⸗ fmentch 
Mittagigen Lufft / oder Oſtwi Wh 
Sommers zeit aber follman fichk« { m 
man nicht an der Sonnen fich m 
Haupt entblöß / Das Gemach rad 
zu klein ſeyn / Man huͤt fich auch u 


Monſchein. 
Diejer Patient ſoll auch nicht vb 
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imoden fehlaffen/ dann von vielem wachen 
Dluieren fich vielder teblichen Geiſter / da⸗ 
mb von nothen folche widervmb zuerfuůl⸗ 
fen. Derhalben wo ernicht fchlaffen mag / ſol 
do och obgemelte zeit zum weniaften ru 
— ch joler nicht zu Beth gehen / oder ſich zu 
he niderlegen/ es ſeyen dann zwo ſtun⸗ 
ergangen auff das Nachtmal. As 
Mnfele ih warm zudecfen/ond in fonders 
| ” as Haupt beivaren mit Nachthauben. 
. Die: ufferlichen Glieder follman ihm auch 
in fonderheit wol bereiben/ onnd erwärmen 


mic: en Züchern/ fürnemlichen Win⸗ 
ters jeit/ dann folche erwaͤrmung eufferlicher 
° ugder iſt ober die maß der daͤuwung fürs 


erlichen. So es aber fach wehre / daß folcher 
Da: itbery Nacht nicht fchlaffen moͤcht / ſol 
eri ich deß Tages ruhen / doch daß er obge⸗ 
maß nicht vbertrette / vnd damit die ge⸗ 
liche reynigung der vberflüffigfeiten ver; 
dert werden / Solcher fchlaffnach mitten 
— IM fol auch auff zwo ſtunden langnach 
der Speiß verzogen werden. Doch folman 
bier innen der gewonheit in fonderheit nach? 


KR ii So 


n — 























Kochbüchlinfür | 
So baldt der Patient dei n orgens di 


wachet / ſol man jhm die Arm onnd Sch 
ckel mit warmen Tüchern/ tie oben ga 
bereiben / vnnd erwermen /darnue dien 
liche waͤrme / vnd der lebliche Geiſt dat 
erquicket / geſtercket onndbeftchftiget 
vnd ſich alle Daͤmpff verriechen / Dee 
er mit allem fleiß vorhin unterftchen fich 
aller vberflüffigfeit zu reinigen 2 vundfar 
bern/ aber fürnemlichdeg Stulgangs Fin 
welchem fall’ der Arge fonderlic nf ek an⸗ 
menden fol. Auch mag man den Sul 
gang / wo er mit ſeinem Slatürl | 
hart / mit bequemen Stul;pfflin anreisen! 
ſolche Zäpflin mag man mit N ui berey— | 
ten/ hart geſotten / mit ein wenig Sala/ und: 
mit Ole gefalbet / Dder man mag Alam 
zaͤpflin / Seyffenzaͤpflin / oder reingefeba 
ben Dangoltwurgel brauchen / in Dıllen 
Ölen geſalbet / vnnd mit ein wenig Sa 
forenget. Ei 
Nach der Speiß foll er fein fond 
exercitium brauchen / Noch fich vae 
oder beivegen/ es [ey dann vorhin DIEK 
feim Magen genugfamlich gedai 


IMtiLI»E I 


* 
4 
aM, 


a & . 
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es am vollföitlichften befchicht in fechs 
n. Solchevbung foll auch faſt meſſig 
* vnnd darauff nicht von ſtund an ge⸗ 
den / ſonder cin wenig verziehen. 
Jo folman ſolchem Datienten mit 
Tuͤchern auch wol bereiben vnnd 
m / dann faftfenfftiglichen mit einem 
Tenbeynien Strehlwol kemmen / welches 
ı = oni Meliche beübung dei Haupts ges 


5 Hi 
* 


Rn 


Bie man deren fo mit Hitzigem 
ch beladen/ in Speiß / Tranck / 
rar euſſerlichen 
U Dingen pflegen fol. 


” — Eike Hauptweh / welches feinen 
Kg vrſprung /oder fürnemlichen vervr⸗ 
rfacher wirdt von vberflüffigen Ges 
lůt ft fürnemlichen von noͤthen / daß man 
ehitsige Speiß vermeide / deßgleichen al 
ſo hefftig * ſich daͤmpffet inn das 
Jaupt / als ganamelichen alle — 
⸗ Spa 


Kochbählinfir 
Speiß / defigleichen alles was feift vnnd 













ſchmaltzig iſt / auch was fcharpff und 


Auch Speifeeingebe/mehr zu truckne/dant 
zu feuchte geneyget / es fey dann den Bauch 
zu miltern / mag man von erftbrauchen was 
dafenfftiget. Aber was hernach genom 
men wirdt / fol der orfach halb/darmirden 
auffriechenden Dampffen inn das Haupt 
zu fuͤrkommen / mehr zu trückne geneyaet 
ſeyn / vnnd fürnemlich wo folche auch inob- 
gemelter rechtinefliger temperierung 
wenig kaͤlte geneyget / were viel beflerom 
bequemer/ Doch allein daß fie leichda 
ſeyen / dann die hartdaͤuwige Speiß wirde 
deſter hefftiger vberſich in das Haupt geirie⸗ 
ben / wie auch alle Speiß die leichtlichenin 
Magen erfaulet / oder zerſtoretwudt als 
Milch / vnd rohe Obofruͤcht. — 
Be 3 


Welche auch zu folchem Hauptweh 
neyget / die follen fich fpeifen mit folchen 
Fleifch Sommers zeit / das /wie gefanet 
leichtdaͤuwig / onnd zu melliger Fühlungge 
nepgetfey/als junger Huͤner/ Rıiglın Neps 
| hüner/ 







& 
—BRW 


als Zwibeln / Knoblauch / vnd dergleich 


pr u 
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uner / vnnd dergleichen Gevoͤgel / vnnd fuͤr 
en gemeinen Dann / welchem ſolches zu 
Föftlich/ Ratbfleifch. Aber Winters zeiten/ 
Eappaunen + vnnd Haͤmmelfleiſch / oder 
- Spünmidern/ onnd von gebraten Künglin/ 
- fürnemlich an folchen orten/ wo es im brauch 
dieſelbigen zu der Speiß zubrauchen / vnnd 
ersiehen. Aber fürnemlich iſt in dieſem fall 


Du 


inch darzu bereit / mit dem Safft vnzeiti⸗ 
ger Treubeln / Agreſt genandt / Granaten 
oder Pomerantzen Safft bereitet. Aber in 
der zeit / ſo der Patient jetzundt mit ſolchem 
Hauptwehe beleydiget / vnnd angefoch⸗ 

cen were / ſol man jhm gar fein Fleiſch Speiß 
eingeben / deßgleichen auch Feine Eyer / vnnd 
alles was viel Nahrung gibt / das iſt / darvon 

das Gebluͤt reichlichen gemehret wirdt / das 
ſoll man jhm nicht geben / ſondern mie 
bbengeſaget iſt / foll alle Speiß dermaflen 
bereit werden / daß ſie mehr fühle / vnnd 
ß truckne. Wie ſolches der alt Arabiſch 

et Auicenna inn ſonderheit anzeyget / 
speicher 














— 

welcher ſpricht / daß man di nit hi ii 
Hauptweh behaffter 7 nicht at | 
lender Argeney peiſen fell —* 
cher/ darvon kuͤl Geblůt —* 
ſelbige etwas erdicket werd / vnnd ſe 
nemlichen Der vrſach halber fi 
ſchmertze deß Haupts alfo verbinde F 7 
die materi in fich zuziehen in das 2 
Darumb mag man inn folch 
Kranken fat nüglich Muͤßlu hercy 
Linſen / Hirſen / oder Feuch / das i —* 19 
ſe welſche Hirſen / mit gusenfü 
nerbrühlein gefotten / vnnd brreyt 
dann fachy daß der Bauch garhart ti 
fet ſey / welchem gebrechen man in 
chen Kranckheiten /wie auch — 
in ſonderheit fürfommen fol / 
Stulgangnicht feinen — 
hebet ſich mercklicher vnraht de 
es auch vonnöthen / mag — 
fall ſenfftigende — ere 
mit bequemen vnnd hierzu Diener 
tern als der samen Gacen BB— 
nur vor etlichen zeiten in Stalin 
jegundt auch ın Teutſchlandt auff⸗ 
















WE ri andere Kraͤut⸗ 
ale Sautverampffer Wegerich/ Bur; 
h/ vnd Dehfenzung die einringe ſüptici⸗ 
nithaben. | 
Fiſchen mag man harte Fifch ers 
Be folche auff einem Roſt ſenfftig⸗ 
Mabtrücknen/vnnd braten / mit einem 
nee geſſen / von Agreſt / oder Grauaten⸗ 
| “ affe bereit. 

der Speiß ift auch in ſonderheit 
an ewas einnemme / darmit den 
eſchlieſſen / daß die Daͤmpff nicht 
uf hei Yalscin wenig vonciner gebraten 
Duitten/oder gebraten birn / mit Coriander 
zuc ucke *— doch nicht mit Zucker gar hart be⸗ 
beſpreytet / eingeſſen. Deßgleichen 
* ein wenig Quitten Latwerg. 
zzeit / ſo die Welſchen Kirfchen/ 
ie Tchyrlin / vnnd auch Kürberen 
g man jhn etliche geben / deßglei⸗ 
en vor Inden wolgeſchmackten Berlin/ 
Faft wenig / onnd allein zum befchluß. 
, al ch ſehr groſſe hig / vnd hefftiges wuͤ⸗ 
Av orha den were/foll man den Kranken 
— ſpeiſen / von * 


Ge 















































Kochbüchltafär. 


Von Getraͤnck in vorgemeltenf£ | 
gen 


Enen fogum Hauptweh gen 
ſich aber gern mit t 
vnnd wartung von — 
chen enthalten wolten / den ſoll man folk 
Wein zůlaſſen / zu jhrem taͤglichen ge 
der von farben ſchoͤn / —— 
rauhe am geſchmack ſey / aber doch fol 
Weinsfaft meffigflichen brauchen / on 
nach demer ſtarck iſt / wol verm * 
waͤſſeren mit ſolchem Waſſer / da 
ander Samen geſotten ſey⸗ odern 
tem Waſſer. Soaber — er 
mie Hauptweh behafftet 7 
jesunde jbnhefftig anfiche, / (ollerfii 
ein ganglichen enthalten. Sit 9— 
fall fo du jhm nũslichen Gerf er 
reyten / Wie hernach in — 
ley bereytung ſolcher Traͤnck ange 
werden. Oder magſt jhm g Tr 
waſſer zu feinem täglichen @ — 
— cin wenig AN 
fel ſafft vermiſchen / oder mitt 






male 
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enſůß machen / als mit vermiſchungen 
firops / Quittem ſirops / deß ſi⸗ 
ph bereyt/ vnd der⸗ 
| ach dem er ſeyn Speiß vnnd Tranck bes 
lich eingenommen / iſt nutz daß man 
Bemach darinn er ligt / befinſtere / vnnd 
1—— vnd heymli⸗ 
aller vnruhe vnnd gedoͤß A. 
te. 


Mich ver Schlaff enthal 
Zn fi nam A 
| ) der Speiß /auff ein x 
—— 

ewurdend ——— 

id. ——— — 


on "ar * euſſerlichen haltung 
ond wartung / in obgemeltem 
gebrechen. 


ES Auffts halber ſoll man ſonder⸗ 
= i Zliche fleiffig achtung haben / daß fols 

Gemach / darinnder Patient 
F 7 michezu higigfey / noch dampffig 
; auch Fein geruchdarinngefpüret * 


— * 
von ſtarckem Gewuͤrtz / oder de 
tzigen ſtarckriechenden dingen * 
ſtarcker Geruch erwecket rein * 
Hauptwehe / er ſeye gleich zu hitze/ od 

gencyget / Doch fepnd Dichigigengen 
ten. geräuch in dieſem — 
ſchaͤdtlichſten. Der Lufft fotrei 
ſeyn / es ſeye daun ſach / —* 
ſchmertzen vorhanden / als dann folmm 
Gemach befiaſtern⸗ dañ vom li er 
feuchten onrümwig/tvie auch x aller vn 
he / geſchrey / boldern / thoͤnẽ / ode N 
gen/ Darumbfolchssoregangft 
Dañ in ſolchem fehl vnd gebreck 
nuͤtzlichers / wann daß fichder Patien 
ſtill vnnd ruͤwig halte / vnd ſich allesdk 
ſige / darvon das Haupt vnd mb 
werden moͤgte / als fchtwerliche get 
vnd fürnemlich onfeufchheil. 

Zu anfang folches Hauptweh 71 hr 
nüglich/daß man dem Patienten die 
ſenfftiglichen bereibe / jbndarmit 
nicht fchlaaffen mag/zuder ruhe zubm 
Durch folche beraabung der "Scham 
wirde auch die Materi onterfid 
















ar 

















diie Krancken. 81 
abgeführeein die Schenckel / von welcher abz 
weifung der Gebrechen gereiniget wird. Sol. 
her vrſach halb werden auch die Schenkel 
nüßlichen onnd bequem inwarın Waſſer gez 
ſetzet. Doch foll man infonderheit acht ha⸗ 


an 


% 
“ 


ben’ daß man der obern Glieder verfehone/ 
vnnd ſie micht bewege / foder Schmertzen je⸗ 
tzund vorhanden iſt. Es were dann ſach / daß 
olcher jetzund nachgelaſſen hett / ſo mag man 
das Haupt nuͤtzlichen kemmẽ mit einem Helſ⸗ 
feubeynen Strehel / darmit die ſchaͤdlichen 
Dampffe vom Haupt verriechen. Go jez 


J 


* 


zund der Schmertz nicht zugegen / ſoll er faſt 
meſſiglchen ſchlaffen / ſich deß Tages auch 
ü ıfonde heit deß Schlaaffs enthalten / auch 
nicht bald auff die Speiß fchlaffen/ fürnem; 
lich nach dem Nachtimbs nicht vor zweyen 


Stunden einſchlaffen. 


von 


Kochbüchlinfte 


von wegen der Ruhe. Solchert ae br 


ſoll man fich in dieſem fall gentzlie 
vor aller hefftiger bewegung deß Gem 
[ep zu Zora / Vnwillen/ oder dergleich 4 i 


Gebuͤr liche wartung oder pfl 
deren/ ſo mit dem Hauptwehe / vr 


MEN ua 
Das XXIX 

Eiche zu Hauptweh auß Re ie, | 

W neygt / oder darmit 

halten in Speiß vnnd Trauck / v 

lich ſollen fie vermeiden / alles was g ); 

fehleimiige Speifen feynd / deßgleick * man | Ä 

was feyßt / ſchmaltzig / ſcharpff vnd h 


vnnd vberſich in das Haupt * (8 
dann fach / daß der Leib von aller ich 


| 8 





Matery wol gereiniget vnnd purgieret fa fen 


dann wo folches purgicren befchet a / 


man dann etliche nügliche gute Öcwärege 


brauchen / als Zimmestöhren / * featen 
nuß / vnnd beyde Galgantwurtzel / klan vnd 























/ die 
fen ſic fa mefig 7 oral | 












die Krancken. 8 
oß.Alle Speiß ſollen von Natur auch 
dieſem fall gang leichtdaͤuwig m / vnnd 


derbe gut Hammel / oder © wen 
fleiſch / fürnemlichen Winterszeiten. Caps 


heite/ die a Zimmern vnnd dere 
chen Gevoͤgel am aller bequemeſten / in wel⸗ 
chem Gebrechen ſolche Gevoͤgel vñ Spinn⸗ 
 wiverfleifch am bequemeſten gebraten geſ⸗ 
ſenwerden. Aber wo man Zeichen vernems 
me —5 — Melancholiſcher feuchten 


ar Yen Brüfiin / die man bereyt mit Eyern 
vnd Broſam und Brodt / oder rother Zifers 
in. 


erbſenbruͤhl 
ze Dee folkmagman fm auch Arau 
můßlin berepten vonn diefen folgenden 


Kochbuͤchlin fuͤr 










machen / als nemlich Beten/ oder Ma t/ 
Maioran / Hiſop / Salucy / krauß 
muͤntz / Eniß / Senchel/ Peterfilienfrautond 
Wurtzel. — 
Don Getraͤnck in gemeltem 
auptieher | 
V feinem bequemen täglichen zehn ne 
ſoll man jm Wein geben / der miich 
Weinigfey/dochfo —55 sen 
Bund zugegen / foll derfelbi —— ert wer⸗ 
den mit Maſtixwaſſer. nd —* di 
Dampffnichtaufffteigen/ ond oberfick rie⸗ 
chen in das Haupt / ſoll man einnemmen b⸗ men be⸗ 
zognen Coriander / der aber vorhin wii 
gebuͤret bereyt ſey. nun 


Bon gebärlicher haltung ond war⸗ 
tung in andern euſſerlichen dingen⸗ in 


obgemeltem Sauptwmehe, * 
Er Lufft deß Gemachs / darinn ſich 
ein ſolcher Patientenchele /- folks 
wärme vnnd truͤckne geneigt 
doch ſoll man maß halten inn der srüddne/ 






=... Defranden 83. 
omannicht —— ob die Ma⸗ 
elancholiſcher / oder Phleg⸗ 
ma — feuchte geneyget * Solches 
| goder Liecht 

2) Abo aber die Luſſt in folchem Ge⸗ 










x Dann n der Falte ind von —— ſich 
vern J——— Sommers⸗ 
zeit ſo es truͤb dunckel Wetter / deßgleichen 
Binterszeit ſo es kalt iſt / ſoll man ein helles 
Feuwerlin machen von Weydenholtz oder 
Doͤnnenholtz / auch zurectificierungfolches 
Luffes/ guten Wein hin vnnd wider befprenz 
gm 


ge 

Oder nimb zu ſolchen Dampffen gu⸗ 
 tefräfftige wolriechende Waſſer / oder ges 
Diftilliste Waſſer von DBurretfch / Och⸗ 
fenzing / onnd Erbfen / gertreibe ein wenig 
x wol zerftoffenen euflerften Rinden von 
jerinatöpffeln / von etlichen auch Ju⸗ 
opffel genannt / vnnd ein wenig Am⸗ 
gs bes 


— u. 


















—— / onnd gensächlid * 4 ’ 
gehen / Aber foder fchmerg vorb: 
die Ruhe am aller bequemeften/ a 
ee der (chmerg iſt / je mehr ſi ich die ) 


ie fehlaffens/fürnennticht | 
auch fchädlich / deßgleichen autom mi⸗ 
drigem tieffgeſencktem Haupt ſch 
zu bald auff die eingenommen Spaß. 2 
an ſoll man auch infonderheit achtur 
ben / wofolcher Gebrechen mehrzu fü wo 
wann zu truͤckne geneyget / daß man & 
deß Schlaaffs darnach wiſſe zu me —— 
daun in der truͤckne gebuͤret fich mehr / fe 
in der feuchte zu ſchlaffen / Dann n 4 
matifcher feuchteift zimlich wachen be 
or allen dingen follfich per DatieneDa 
halten ond ſchicken / En ertäglich fei 
— tulgang ie: 


- A ga “ 


Die Kranden. 84 


Die fich die Weiber infonderheit 
halten follen / welche mit Hauptweh bela⸗ 
den / auß prfachder Beermutter. 
Das XXX, Gap. 

+ Sbesibtfich vielmals/daß den Wei⸗ 
7 bern fonderlich Hauptwehe entfprins 
| get / auß vrfach der Beermutter ent 
Kanden. Beichemitfolchem Gebrechen be; 

en / die follen fich rechtmeſſig temperier⸗ 
Speiß gebrauchen / die doch ein wenig zu 
le gemenget ſey / vnnd ftopffung / Aber ins 
fonderheit fol! man wermeiden alles was 
bindige Diaft im Leib erwecket / onnd lang- 
ame Damung ift/ alsalles Gemäß / ſtarck 












M 


5 
‘ 
. 






emlichen mögen 
iiij auch 


Kochbichtinfür — | 
auch die Fleinen Waldvogelin / vnnd die ſich 
im Gebirge enthalten / nüglichen inderfparß 
genoſſen werden. Ei 

Don Fiſchwerck feynd die hartenfehupz 
pechten Fiſch am aller bequemeften / Dach 
mercke infonderheit / daß fuͤrnemlichen alle 
Speißgefotten/ vielbequemerfeynd dann 
gebraten bereyt. | — 


Von Getrauck. 


An ſoll ſich in dieſem fall infonder 
heit hüten vor allem flarcken graben 
Wein / ond infonderheit die wei 


a 












N 







ftarcken Wein genglichen vermeiden. 7 : 
Bequeme haltung in eufferkichen 
dingen / in gemelter pflegungsumez 
cken von nothen. | Be 

An foll in diefem Gebrechen wie 
oben gemelt / hitzigen Lufft / vnndd 
ſchnell in das Haupt fleiget/ als: 












N 


ſtarckem ch/ gentzlichen verme 


foll auch das Gemach nicht zu Elar feyn/ 
der zu liecht / man huͤte fich u or 












Beffeigen bewegung / Das Gemach aber _ 
Das folleiwas lůfftig / vnnd ein wenig dunckel 
ſeyn. Item / zu viel wachen iſt ſchaͤdlichen / 
wiewol auch viel ſchlaffen in der erſte nicht 
bequem iſt / der orfach halben/daß die Matery 
hineinwerts in wirdt. Doch iſt un 
meſſig wachen fehädficher / dann viel fchlafr 
fenin dieſem fall deß Hauptwehs. Vnmeſſi⸗ 
ge bewegung deß Gemuͤths zu zorn / iſt faſt 
ſchaͤdlichen | 
Weiter iſt auch näglich/ daß man etliche 
ſuͤcke inſonderheit brauche / die folche vber⸗ 
fichfteigende Dampffeniderfichrucken/ als 
nemlich / daß man etwan ein wenig gebrates 
ner Quitten eſſe / oder Quitten Latwerg / wel⸗ 








. 
f 


5% ge 
F RZ 
derſam 
* 


= 


Kohbühlinar 


etlichen@orianderförnkin, Yu —— 
fer mag man auch jederwein ein wenig 


u 
fi r 
„ 
ur Te 
—8 












Gebuͤrliche Haltung vnnd pflegung 
deren / ſo der Melancholey inſender⸗ 
heit geneyget ſeynd. Ka: 

DasXXX1.Gap 
| Is Vnyraht vnnd fchaden außde 

Delancholey entfpringen mag 

dieſes Orths nicht von nothen iſa⸗ 
gen. Darumb wir allein anzeigen wöllen/wi 
fich die / fo zu derfelbigen geneyget ſind 
sen / vnnd jhrer in allen dingen gepflegeekt 
den foll/daß fie von folcher Diclancholeyent 
lediget werden, Vnd iſt in folchem ‘Schlund 

Gebrechen infonderheitvonndten/d ja 

folche Speiß bereytet / welche geſund 

gut ſey an jhr felbs / unndzufeuchte gene 
get / 30 auch folche Speip uberfich u Bis 

NAupt růch / iſt ſie in dieſem fall mit bequem) 

Solche ſpeiß ſoll auch nit/ weder zu big, o 

wguͤchne geneyget ſeyn / Alles was Melanz 

choley 








Im erweckt / follmanin diefem fall infons 
heit vermeiden / als alles Gekoͤchſel oder 
Bemüß / vnnd was windige Plaͤſt erwecket / 
den Bauch blähet/fürnemlich huͤte man 
bauch vor altem Kaß / grobem Fteifch 
sroler-Z hier / gefalsen vnnd geraͤuchertem 
Bich/onddergleichen. 
Geſottene weyche Eyer / die ſeynd in dies 
nfallfehrnüslich / aber Die gebachen ober 
iemaß fehr ſchaͤdlich / was man jhm auch 
bon Sleiichipeiß gibet / als Fleiner Wald⸗ 
Dogel/ ound was fich von Gevogel im Ge⸗ 
Biss emihelt/ die ſoll man jhn geſotten geben/ 
Brmdzuder Speifi bereyten/in gutem gelben: 
Brühlin/mit Kofin onddergleichen. Man 
enwehleauch gut weiß Brodt / das nicht zu 
zlch/fondern auff zweyer Tag alt ſey. Bon 
item gefunden Fleiſch mag man jhm auch 
Druhlin geben. 
Ron Fifchwere? mag man jhm zulaſ⸗ 
che Fiſch / die nit ſchleimig ſeynd / ſon⸗ 
a hart vnnd ſchuppecht. Es were —* 
/ daß man jhm dep Abenden 
Mahlzeit ein Mundvoll oder zween gebe 
m Lartichrant / in einem guten * 


























Kochbüchlinfür - 
geſotten / doch ohn Brod/dann darpı 
er zu fanfftem Schlaaff gereytzet. 

Von Gerrand: —— 
Ndieſem fall / nemli 
cher harten fuchtder® 
neyget / darauß zu —* „ — 
uſch Wanwitzigkeit folgen möchte/ en x 
zu jhrem taͤglichen Tranck nit frarchen Ibn 
geben / deßgleichen auch nicht der ſeh fi si 
iſt / vnnd faſt vberfich indas Haupt reucht 
Der bequemeſt Wein ſoll simlich ſeyt yn / 
kraͤfften vnd ſtaͤrck ein wenig ſuͤß. 


Von euſſerlicher haltung on md. 


pflegung- F:* . 

2 Dr allen Dingen ſoll man einen fol 
chen Patienten allezeit vnd fit en 
folichzumachen/damiter allen X 
muth vnnd ſchwerliche Gedancken nd e 
von fich augdem Sinn fchlagen/ ae 
heit iſt in diefem fall auch infonderbeit fh 
lich / dann das Hauptfuͤrnemlichen d darvon 
getrucknet wirdt. * 
Das Gemach ſoll dermaſſen temperiert 
werden / daß der Lufft darinn zu kaͤlte vnnd 


















— 





* ir 
, 4 
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werde / doch nicht zu vber⸗ 
ig alſo / daß derfelbige Lufft nicht zu 
moder feucht / ſondern dick vnnd daͤmpf⸗ 
eoch nichtzu feucht ſey. Darumb hohe 
mach indiefem fall ni bequem, fondern 
| dere / doch daß fienicht zu feucht ſey⸗ 
‚a Co der Patient wachet / follesheyter/ 
; ischt in folchem Gemach ſeyn / ſo er 
Buider Ruhe begibt / folman es gentz⸗ 
finftern / es ſey deß Tags oder def 


* ——— ſoll er auch nichts zu viel 
Bi Bu fisen / fichauchnicht ons 
m beiiben/ dann die Ruhe beques 
Erfolt auch lang fehlaffen / fo viel 
“ —* ch ſelbs zum ſchlaaff zwingen / 
Tnicht a mag/ foll er doch 
Dlchem finftern Gemach mit beſchloſſe— 
A 1 re in feuchtem Lufft / welcher 
nderheit befeuchtiget werden mag 
Dimpffung Fofibarlicher Waſſer / vnnd 
ei sung bequemer Kräuter: vnnd 


D: Schenkel dem Patienten ſaͤnfftig⸗ 
berieben/renizet auch zum ſchlaffen. 8 
ie 


















nik 


Kochbächlinfür J 
Wie man deren inſonderheit les 


gen fol/ foin Melanchoifche Wan" 
| — 


DasX X SE Cap 4 


— E—2 
D Jeſo mit dem Gebrechen de Me anc hi 
liſchen Wanwitzigkeit behafftet 
mancherley vrſach halben/gutewartungven 
nothen / nicht allein in Speiß vnn rau 
ſondern in aller euſſerlichen pflegung 
erſtlich der ſpeiſung halben foll man ne 
derheit vberflüffige erfättigung vermeiden 
fuͤrnemlich wo die daͤwende Fraffe blöde dan 
darauf viel Bberflüfligfeiten verfamlenmerz 
den. Aber infonderheitfollman in diefamg 
brechen alles wol vermeiden /fo Melancheli 
ſche feuchte verorfachet/als alles Fleifch/ma 
pon groflen Thieren die groffes Leibe ford 
zu der Speiß gebrauchst wird. Bon 
geſaltzener Speiß / es [ey Steifchoder Sl 
wirdt auch grob vnrein Melancholifeh & 
blůt vervrſacht / Aber Haſen / wiedichere 
werden / haben fir Die art infonderbaie 708 
⸗ Im 


















— 





















die Krancken. 83 
Me lucholiſh Gebluͤt zu mehren / fuͤrnem⸗ 
fichen die alt ſeynd / denn diejungen halb ge⸗ 
—* ſenen Haͤßlin in jrer Natur noch recht⸗ 
4 | A temperirt ſeynd. 
WVon Kochkraͤutern ſoll man das Kol 
\ rauf unnd alle Salatfräuter / fo man mit 
h Eh geinbeytzet oder wie Compoß einfalger/ 
ga jenplichen vermeiden / dann folche fürnems 
lich N elanchofifch Geblůt erwecken / auß⸗ 
nommen die jungen Hopffenfproß / wel 
* 
5 


Be nen nemlich / daß man fie vor: 
wenig fiede/ dann mit Eſſig Baum; 
onnd Saltz abbereytet/fonderliche Kraͤff⸗ 
5 der Melancholiſchen feuchten wi⸗ 
and zu chum / dann das Gebluͤt darvon 
iniget wirdt / ſonſt ſeynd alle andere Koch⸗ 
r / ſo man zu der Speiß brauchet / der 
— fie Melancholiſch Geblůt geben / 
fürnemlich obgemelter maſſen genuͤtzet / auß⸗ 

ge 1 " | Burreiſch / Ochſenzung / vnd der 


Be H . Eingefalsene Oliuen / vnnd Cap⸗ 
pren / ſeynd in dieſem fall auch ſehr ſchaͤd⸗ 
ich X* dann wiewol den Cap ga auch zuge⸗ 
neflen wirdt / daß ſie die — 











 Kochbächlinfür 


feuchten purgieren / vnnd außfůt lag 
wirdt vor diefelbige € vond rſub⸗ 
ſtantz ſolcher Speiß. —— 
vnnd alle Gemuͤß / oder Gekochſe 
—* feuchte ja ond ae | 
Sinfen. Weiter auch alles was bitter ift/on 
folche Bitterkeit von His emyfi hat 
Darumb allegebrandte oder ge if 
vnbequem iftin dieſem fall. 
Aber von den bequemen vnnd m 
chen Speiſen in dieſem fall ſeynd die 7 
Leib befeuchtigen / vnnd gute u ing 
gefundt Blut geben / leichtdaͤuwig n 
man ſolchem Patienten — 3 I; 
berepten foll von Hänen / on em 
Fleiſch / als Haͤmmeln / oder Spu 
fleiſch. Weiter / fo. ſeynd — 
——— — deit | 
lich vnnd gut / oder in Waſſerg 
wie obengemeldt. Zurteltauben fi 
in dieſem fall infonderheie zu (oben * 
alles ander Swogel ſoll man vermeit 1 
der truͤckne halben. Es fehreiben aber a 
die alten Arabifchen Ergte dem A 


ui jonderliche Eygenſchafft zu 













ER 
wo 


* 


Kochbächlin fan 


und befprengeesoben mitdem Si ee | * 
a. dann fobacheesin ine fol 










Kraffibrodt nennen / dan alle inmerkiche 
Glieder darvon geſtercket vnnd befreffiie 


werden. 

In dieſem fall ſeyndt auch niet 
nüglich ond gut die leinen Rüblein/gefotten 
erftlich in Waſſer / und — 
abgoſſen / dann de dritten mahls mit guter 
Seifchbräf/oder Huͤnerbrůh geſotten 

———— 
Ruͤblein vnnd Paſtin 
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heiß alle / werden vonden Alten hochges 

An dieſem fall / die ſuͤſſen Rüben wurgefn 
Burretſch. 


on den Frůchten ſeynd fůrnemlichen 
ond bequem nn / vnd Feis 
ei wie. oben gefagt/ doch mit maſſen 


2. * 

Von Gerraͤnck. 

Ar das tägliche Getraͤnck ſolches 
917 Patienten/follman einen guten weiß 
SI Bein erwehlen / der zimlicher 
alfelene/doch nach dem er ſtarck / vnnd der 
bahent ſolc s gewohnet / gewaͤſſert / oder ge⸗ 
Uber Bo es dann von nothen / ſolchen 
Sein Iichen/fol man ein Waſſer fie: 
don wolgereinigten Burretfch wurgeln/ 


ı 


Fauckerfüß gemacht. | | 
Bon bequemer pflegung in euſ⸗ 
* ſerlichen dingen. | 


A Sr diefem fall fol man fürnemtichen 
Ne armen truckenen — — 
davon auch die feuchten verbrenner/ 
* —— vnd 














—— 


vnd in Melancholey verwande en/ 
Stecher maflen ſoll auch derfe Fate * ufft 
vermitten werden/ TR deßgle ade 
mehret auch der trub grob nüßlicht, uf 
Melancholiichefeuchte. — 
Die Wärter/ ſo dieſer Kranck nf * / 
follen hin auch deß tages zwey mahlauffda 
wenigſt den ganzen Leib ober faſt fe Fi, 
Flichen befraumen / vnnd darzu mitrauben 
Seinen Thüchern bereiben /darmit die I 
der ſterck vnnd Frafft entpfahen/ dien y 
deſter gewaltiger an fich zuzichen 7° 
groſſe daͤnpff und plähende —— ein 
Gliedern virichloffen/ außdam 
verrieche. Vnd iſt die bequ 
krauwung auff ſechs ſtund nach de 
nommen Spaß. J 
Vnderweilen mag auch der De J it 
dieſem fall nůtzlich vnnd wol gebadet we erdan/ | 
mit Samillen/ Steinfice Fenigrec/ vr 
gleichen bereit / mit ſuͤſſen fleſſenden me 
dann von folchem Bad wirdt der Men 
leibig erhalten vor der Schtwindtfuck / ode 
abnemmien / fo in dieſem gebrecheng F 
Iſeg * ẽ 
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Noach ſolchem Bad ſol man jhn wol ab⸗ 
Mücken / dam den Rüskmepffekmsfrifch 
WMandelkernen ol onnd Viol o sufammen 
vermiſchet/wol ſalben. ER 
ielwachen iſt in dieſem fallfehr fchade 
lic hyda rumb man den Patienten zum ſchlaff 







ſpiritus nicht reſoluiert / vnnd der ſchlaff hin⸗ 
weg getrieben werd / Vnd wo er ſolche zei nit 
haffet / ſol er doch zum wenigſten ruwen / 

dann folcherumeiftein halber (hlaff 
Er Weiter iſt auch in ſonderheit von nothen/ 
daß manden Patienten die zeit fo erwachet/ 
vnterſtehe froͤlich zu machen / vund allen 
Zummer vnnd Melancholiſche trauwrig⸗ 
Feit auf dem ſinn ound Gemuͤth fehlahen/ 
Das beſchicht aber / fo man jhm feinen willen 
Br / Doch fo viel jmmer müglich/ihn von 
Bielerhande fantafeyen Abende /waßer bes 
3* uij gert / 











Kochbuchlin fur 


gert / ſol ſhm verheiſſen werden. 
—— — jhm / ſojhm | 
vnnd vexier jn nicht bald. „er Fa 
Das Gemach foll auch nicht Jebmware 
finfier noch verdumpffen feyn/ ond« omas 
ſchwartz ift/ fol man vor ſhm Mi yegnd u 
dann folches alles vrfach gibt der bewegung 
Melancholiſcher feuchten. — 
In dieſem fall benemmen auch Jen wan 
wißigen Melancholiſchen viel Fanta 
ſo man auff lieblich Flingenden Infirume 
ten ſpielet / vnnd füfligflichenfiman/® 
auch möglichen fleiß zu freuden munDEUN 
weil richtet. 
















Bequeme wartung vnd Prem 
deren / ſo mit hefftigem Schwin⸗ 
del ——— 
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F Darum in fonderheit in diefemfall groffe 
ig zuhaben / daß mannfichin Spaß 
pr nnd Trance / vnnd allen eufferlichen din; 
4 ge 5* vnnd ordentlich halte. Vnd erſt⸗ 
hen der Speiß halben iſt zumercken / daß 
er —— iſt / — 

igkeit in vnnd Tranck elo 

—*— dt, Doch fol fein folcher abbruch deſche 
1— die leblichen Geiſter vnmeſ⸗ 
igelichen crhitz get werben / vnnd vnordent⸗ 
lich efiichen / Darumbd vielfaften in dies 
fan ‘hl fchädlich iſt. Weiter ſoll man in 
Diefem gebrechen furnemuchen vermeiden 
alle S eiſe / ſo heffug in das Haupt auff⸗ 
fe gen/faft vberſich riechen / vnd fehr plaͤhen. 
den aiut friechenden dingen fich zuent⸗ 
en / vermeide man alle gewuͤrtzte Koſt / 
pas ſcyßt vnnd ſchmaltzig / feharpff vnnd 
hannig ıft /als Birnen /Lauch/ Seuff/ Eſ⸗ 
g / vt ddegleichen. Aber die Spuſen / wel; 
he plaͤhen / ſeyndt alle Gemuͤß / oder Gekoch⸗ 
&/ Falte Kochkrauter / als Lactie / vnd Bur⸗ 
Ale aut / die fehr Felten/ find auch ſehr ſchaͤd⸗ 


| — Die Speifen aber ge er fich m. 
































gebrauchen mag / follen leie -hrdäu ep 
vnnd cin gutes Geblůtg one ehe 85 
ſotten Eyer / junge Huͤner Kite) G) ſo 
nicht im Waſſer jhre VBhn Di 
funge Tauben forticht geeſſct / oder anc 
worden/feyn in dieſem fallauch nů gond ) 
Man follauch weiter alle Flegn — 
vermeiden / das iſt welche einen se ei 
matifchen fchleim geben. Darumb groß 
fen Fiſch / vnnd wasnicht hart gefchuppenif, 
in dieſem fehlſehr ſchaͤdtlich ſe — din c 
man Fiſch ulaſſen wolt '/ follen * — 
ſchuͤppet ſcyn. Be en 
EDRamflch weniger hf iR vannt — 
andern ſuͤſſen waſſern gehen. SA 
ſol man auch mie bald Wein one 2 ° fl 
Köarpif ond wolabfirden 7 nit? Ne kuͤn 


— alle Obsfruͤcht ſollen Mei n WM * 
treubel / Pincen kernen / von 
zugela ſen werden/ bereit wie obe 

Weiter iſt auch in ſonder 
zuhaben / daß man auff ein 
mancherley Koſt nieß / die Speiß au 
vngckanmpet geieiglich in fich 


f 
d 
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u Bom Getraͤnck. 
Bodem täglichen Tranck mag dünner 

; Dr; cher Wein zugelaffen werden / wie 
Pot etliche vermeiden / man foll den 
$ Meir ‚genglich vermeiden / vnnd daß das 
Waſſer in diefem fehl dasnüglichft Tranck 

m/ magman verfichen von grobem Wein / 
Derheffuig oberfich inn das Haupt reucht/ 
gleichen von neuwem träbem Wein. 
Dar b wir den Wein in diefem gebrechen 
1 doch daß er / wie geſagt / ſchoͤn von 
1/ Elar vnd duͤnn ſey / leichter ſtercke / vñ 
er krafft / Dann ſo er viel Wein hett / 
ſpricht / iſt er in dieſem fehl nicht be⸗ 
ue eh man jhn auch mäfleren/oder.tem: 
* et Bias nemlich Sommers zeiten/fol 
Bbefchehen mit Zucker waſſer. 

RR» Was 


KRochbächlinfär 5 * 







tag el bei 
fer Lufft nicht bequeme / als an klaren € 
nen / oder Monſchein. — 
Darumb ſo ſoll daß Gemach — 
mer muͤglich / zu dem wenigſten ein St 
gen hoch vnnd gegen Auffgangder Sonn 
gerichtet feyn. Wo dann feuche Feier 
vorhanden / als fürnemnlichen — 
ten / ſoll man ſolchen Lufft temperiren mi 
einem ſanfften Kolfeuwerlin von Aa 
holter /Rofenmarin / onnddergl 
gezänder. Da ſoll der Patient fichni 
genglich gegen der Feuwerflammen richten 
ſolches Fanvers / ober brennenden Kargen/ 


h 
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ſolchs in dieſem fehl vnnd gebrechen deß 
indels faſt ſchaͤdlich iſt. 





Vor dem er deß morgens die Speiß ein⸗ 
nimpt/ ſoll er ſich gang ſenfftiglichen beüben 
- nnd bearbeyten mitfanfftemergehnauffein 
halb ſtund lang / Doch vor ſtůmpflinger bes 


gung fich enthalten/das Haupt ſchnell os 
oder vnterſich zu neygen / dann von 
ſoſcher ſchneller bewegung deß Haupts / der 
ndelgar balt vervrſacht wirdt. 
| morgende foll man jmdie Schen⸗ 
ckel fenfftiglichen bereiben / ehe daß er auß 
Dem Beth ficige / Doch foller fich vorhin 
von aller oberflüfligfeit deß Harns und deß 
Stulgans entlediget vnnd gereiniget haben, 
Dann foll man jhm auch das Haupt mit 
warmen Tuchern waͤrmen / vnnd das Haar 
ichen kemmen. 


Sn diefemfehl iſt lang oder viel ſchlaffen 

uch nicht bequeme / in ſonderheit der Mit⸗ 

7 fehlaff / oder fo man baldt auff das 
/ oder eingenommen Spaß fchläf 
Darumb ſoll man vor zweyen ſtunden 
zuffdie Speiß nicht ſchlaffen / vnd auff das 
ſol man nicht vber ſieben ſtunden 
ſchlaffen 





















Kochbachlin far 
ſchlaffen. Der Patient fol ſich auch de 
maſſen zuſchlaffen ſchicken v —* —* 
mit auffgerichtem Haupt lige/i vndd —7 6 
mit bequemerbederfung wol bewa . Con | 
auch bequemerdaß er fich auff die inet 
auff die rechten feiten lege. Er fchlaf af aud F 
in ſolchem Gemach/ da er vor win d ei nd I b 
te ſicher iſt. a 

Der bewegung deß Gemuͤts br 
er ſich in fonderheit enthalten vor 
ger verenderung / weder zufreud/oder zurlepd 
trauren / oderfrolichkeit / dann darvon ar A 
lichen Geiſter hefftig bewege werden. X 
keuſcheit iſt in diefen fehl — hen auch 
in ſonderheit gang vnnd gar verbotte ri * 


Dieſer Patient fol ſich auch aͤne 
lichen enthalten / daß er nicht gedeneke/onnd 
im ſinn fuͤrbilden laß ſolch dingdie fchnelke 
bewegung ſeyndt / als fchuell laufen e 
Muͤlraͤder / vnnd dergleichen. Crfolauch 
nicht von oben  herabtieff.miderfich fehenz 
oder von ondenher hoch vberfich/dann in beye 
den die leblichen Geiſter hart angefochten 
werden . 8 


sc 


Gebuͤr⸗ 

















» » — 
Er 
— 4 3— 
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Gbuͤr liche pflegung vnd wartung 
deren / omieder Fallenden Sucht + 

















. 


beladen ſeynde·. 
Das XXX. Cap 


Ie Fallendtſucht / iſt ein erſchreckli⸗ 
FON eheiehwere Piags weicheinermache 
ſenen nicht wol zumenden / dan in 
fleiffiger onnd gebürlicher veränderung fpeiß 
— — 
auch Hippocrates in ſonderheit bezeuget. A 
ber erf lichen che Daten in Speiß ond 
Tanck ordentlichen zu halten vnnd gebürliz 
chen zupflegen / iſt in ſonderheit von nöhten/ 
Daß man nach der meynung Auicenna / fuͤr⸗ 
wiemlichen vo Flegmatiſche feuchte vberflüß 
fialichen vberhandt genommen / vnnd kel⸗ 
Led Magensvumd Milges vorhanden/ 
Daß man alle grobe fehleimige Speiß vers 
meide / vnnd alles Gemuͤß / oder geföchfel/ 
Jehaleichen alles Fleiſch von folchem Vich/ 
ver Wiltpret vermeide / daß groß von leib 


Be En , 


ger! htet werden fol / daß man folchen 
alten, 


— 


Patienten Speiß mit folcher R 

am aller wenigſten vberflüf an rhe 3— 
be Darumb in dieſem fall alle 

oder gebachene Koſt in diefem g N en bes 
queimer/ dann gefötten/ woran fü Alien - 


mag a 
* Derbälbenfoltmän zu der S Son uͤr⸗ 
nemlichen erwehlen folche Grodgel / di 
cruckner Natur ſeyn / vnnd ſich Dem Ok 
birg vnnd Waͤlden halten. Die Si 
tauben ſeynd auch in dieſem fall auß 
licher eygenſchafft ——— xq 
Aber von allem gemeinem Ft 
junge Kitzlin / halbgewachſene 
Küniglein zu der Speiß gebre 
Wiewol das Kitzlin Fleiſch von etlichen 
verworffen wirdt / dann diefeß. Thii u) 
der Fallendſucht inn fonderheit” 3% it 
vnd angefochten wirdt / Derhalt ha 
fleiſch / vnnd Kephüner von erfe | a ru 
ten in dieſem gebrechen infonderheit verbot 
ten werden. Die Leber eines Burke / | 
auch diefen gebrechen in ſond he a 
cken /auß welcher orfach das Geyſſen Reifet 
auch verdächtlichen wirdt: · Dan 
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den Geißllauwen / oder der Geyß 

e/ fo mit dieſer Plag in 

Darumb folche Speiß nicht bes 

inn Diefem gebrechen geachtet wirdt. A⸗ 

Tan, fo jegumd fluͤck worden / 
denützlich vnnd geſund / Doch daß man 








ch / wiewol die alten Heunen las 
werden. Alles Waſſer Gevogel ond Fifchs 
were foll man vermeiden / deßgleichen was 

vnd fchmalsigift. Aber von obgemel⸗ 













/ da d 
pin ehe Pe Buch * 


igliche Speiß bereiten. 
X En —— —— 
Hauch vnſchaͤdlich / Aber die Reißmuͤßlein 
man mit der Milch bereyten von Pi⸗ 
— 
andelmi 
bercyten / Dann die Danbeinmich 








= was zugelaflen wirdt / wo 
es nicht genungſam daͤuwen mag / ſol 


* Von Eyerdotter mag man auch man⸗ 


Kocbüchtinfär 
iſt in dieſem fall miche beque 
ber auffriech 


SS dieſem fall bllmaninder © 
Kochkraͤuter vermeiden/die Falke 
ger Natur ſcyndt — 
derheit ſchaͤdtlich in dieſem gebrech 
von den Kochfräutenn Mage a nn 
(ennügliche Krautmuͤßlin ber: 
em Mangoli/ nm Dyfop ori — 
reit / Dann der Hyſophat fonderhe — 
gendt vnd krafft wider dicſeng % ‘ 5 D 
I Serapion lobet den Fenche 
4J / Mit ſolchen Ki aͤutern n 
mancherley obgemelter Kofe mi 
machen und bercyten · Solche tag auch wor 
andern. trucknenden Kräutern ı | * 
ie: doßn ein: vnnd 
gefageift/ Efey Dann facky/baf 
——— ch thun riechen / iu 
All wärme vermifchee / dann fo 
feyndt (chädclich vhnbbequenm als Lactic/ 
Zwibel / Knoblauch / nacewẽ Sen 5 
vnd dergleichen. 
Ale Fruͤcht die ſoll man vermeide 


















* 
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diee hartgedoörrten Haſelnuůß / mic gutem Zu⸗ 
4 er bezogen / Pineenfernen onnd frifcher 
Warſilier Feigen / die mag man zum Luſt zu 
Beyeſſen brauchen. 


Won Getranck. 


x 


N) Auicenna wil / daß man in diefene | 






ug 
Haltung vnd pflegung in euſ⸗ 

* ſerlichen dingen. 
Rober vnreiner truůͤber feuchter Luffe 
Mm 


| u 


Koch 
iſtfſtſchad ii lee * 


then / da viel 
dieſem Tag | * dab 14 
richtet werden foll/ zu oe * E 
De! Flar / an in ken 
eruchs/ doc h nicht zubefftig/ dan um 
ſtarctem Geruch/ wie auch Auicent = je 
get / mag Diefer Gebrechen verorf fact — 
den. Darumb ſoll man in fe ei | 
Wetter den Lufft teinperiren / Dog N 
Leib von aller Vberfluͤſſigkeit ge 
mit gutem Gewuͤrtz / als — 
den Gummi Stotax calamita, Hplor 
SDRAIDKAN Karen Den RER —— 


Langes ſchlaffen / deßgleiche 
der su ſchlaffen / iſt in — 
en ſchaͤdlich. Auff er | 
Speiß/ foll auch der ) % ngR $ 
N laffen / es ſchen dann zw Be 77 
fehrlichen verfchienen / als dan lege 
zu ruhen mit auffgerichtem Haug — | 
fichanch warm zu / vnnd infonderhi 
die euflern Stieder arkwarın halter. ? 
er aber zu der Ruhe begibt⸗ fol 7 I 


EN ‘W 
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ket / nicht inne A / oder mit 
Fl 1 Öefchrey/ vnnd heffugem boldern, 


















\ Don der Speiß fi ſoll er fich lachelichen 
ewe vnnd zu Fuß auch ſaͤnfftiglichen 
€ ep pagieren/damit die Matery vnderfich Hirt: 
— Aber die ſchnelle hefftige V⸗ 
niſt hierinnen ſchaͤdlichen/ cbaleie 
chi — ſo er mit vnverwandtem Geſicht 
vbas ſtratks auſchauwet / das ſchnell vmb⸗ 

A den wirdt.. ‚Die Glieder deß obern 
cheilt eh Leibs — das Haupt / foll 

icht, gevbet / oder Mit einiger bewegun 
we⸗ — 
eit Da en — a⸗ 

jeföh ſein Haupt auch allzeit vberſich 
4 vnd nit incken laſſen / ſo viel jhm im; 
—— men 5 vrſach Bald iſt nůtzlichen / 
daß m he al ——— 
reibu gd aupts / wagens emmens 

* e ilte. So auch der refthafftig jegund mie 

Joich: Gebrechen En ſoll "El 
| i ij 








Kochbuͤchlin für 
u = 


Gebarliche wartung end pflegung 





deren / welchen die Öhieder ans 
lamet ſeynd. 


DasXXXV. Sap. 


Bethriſen / oder — 
äders behafft / fol man rrit Speiß und all * 
euſſerlichen wartung halten / doß alc.D 
kei 1 — er 
ne geneyget arumb in 
ee 
es was kalt on 
alle Speiß kan 
egebraten Sifch/Lartis/ Burge 
* Fuͤchite / als —— 
gleichen nfonderheit aber mm 
ſich in dieſem na one Et ſigt 
ken / dann wie man jhn gebrauchet/ bringe 
er fchaden. Derobalben auch der W 
dichenn Fehl ſchaͤdlich iſt dann er le 
in Eſſig verwandelt werden mag / pe: 














te 


/ 






BE Füruemichen enfatten (7 nei? 
ſch fürnemlichen enthalten nemlich / 
vor weiſſem ſuͤſſen Wein / fuͤrnemlich zu an⸗ 
fang der Speiß / vnnd ſo man groſſen Durſt 
BE verstehen auch fomanfich etwas hart 
bearbeytet / oder gevbet hette / dann folcher 
? Bi wirdt der Wein faft ſchnell zu den 
Deruen geführe, Aber weiter foll man 
fich auch infonderheit vor Faltem Waſſer 


Bu einerfonderlichen Regeln mercke man 
ach / daß man deß Abends viel weniger / dañ 
Des Morgens eſſen ſoll. Zum Stachtimbiß 
fol man ſolchen Patienten auch ein wenig 
Rrühlin onndfeuchter Koſt verorönen vnd 

gehn. Sein Brodt follauch zimlich wol ges 















2 —E oches Brodt ſoll er nicht eſſen / es ſey 
m dreyer Tag alt / Fleiſchbruͤhlin / Ziſer⸗ 
in onnd dergleichen / find jhmnäglichen 
ndg an Mag om auch VorpeR aefot 





Pr Von 


Kochbuͤchlin für 

Don Kräutern / fo man zu mancherley 
Speiß brauchet/dienetinfonderheitdie Sat 
bey / Maioran / Kofenmarin / braune Bes 
fonic/ Iſop / onnddergleichen. Meitfolchen 
Kräutern mag man auch von Beim oder 
Mangolt onderweilennügliche Rrautmüßz 
kin berepten/ mit Fleiſchbruͤhen oderin But 
er geröftet. Be 

Bon Steifchfpeifen / moͤgen zugelaflen 
werden / vnnd vor andern gelobt / das AIciſch 
von jungen Haͤmmeln oder Spimmmider/ 
fürnemlichen Winterszeit / onndoonerflar 
cketen erwachfenen Kälbern. Sommersseit 
mögen auch die Hafen zugelaffen werden, 
vnd iſt in dieſem falldas Safenbim infonderz 
heit bequem vnnd nuͤtzlichen Dann alsalle 
Ertzte bezeugen / folldasgebraten Hafı 
in dieſem Gebrechen inſonderheit ein 
che hilff haben / vnd von Natur ein Eräffnige 
Argney ſeyn / wie das Fleifch von einem 
Fuchß / vnd Gembſenfleiſch. —— 

Bon Gevögeits fo ſynd 

in diefem Gebrechen die Sauppaunen 
quem / doch daß fienicht zu feyßt ſeye 
junge Zauben / fo jegunder 
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verden auchinfonderheitgelobet. Dochdaß 
man den Kopff vnnd Halß darvon hinweg 
Zue ende der Mahlzeit/moͤgen etlichen zu⸗ 
gelaſſen werden / Mandelkernen mit zucker 
bezogen / Meertreubel / Pineen / Bonen / vnd 
dieKernen der welſchen Pimpernuͤßlin. We⸗ 
rees aber fach / daß den Appetit oder Luſt zu 
der Speiß zu erwecken von nothen were / er⸗ 
dencken etliche Salfen oder kurtze Bruͤhlin 
zubereyten / man mag ein wenig Eſſigs dat; 
zubrauchen / Dochnichtrohe/ fondern mit 
iſchen Meertreubeln / oder groffen Rofin 
bereyt / wie droben angezeigt / ſolches zu nů⸗ 
gen / brauche man auch zimlicher maſſen 
immetrind / Muſcatennuͤß vnd Blůt. 


Ton Getraͤnck. 


FO Prnemlichendienetzimlicher Wein 
in dieſem Seht vnnd Gebrechen / in 
ſtarcke und kraͤfften * ig tem⸗ 
perirt zu mittelmeſſigkeit / der fol Som̃ers⸗ 
geit mit Honigwaſſer vermiſchet werden. 
In ſolchem Honigwaſſer mag man auch 
> Dlzee Br 


Kohbüchlinfär 





Salbey oder Hyſop/ 
— ſo viel —— 


trincke / Doch wo er mit hefftigem 
— — 
re beſſer / daß er deß Weins gang ondgarfich 


enthielte / vnnd ——— 
Meth brauchte. 








— 


Von euſſerlicher wartung — 
gung in gebrechen dep Geaders 


= 


vnd Laͤmnuß. 


Aß auß der erkaͤltung vnnd 
keit der Neruen vnnd weiſſen 
ders / viel mehr ſchaͤdli 
chen vervrſachet / vnnd fich mit der 
heben mögen / iſt befandtlicher / warın das 
weiter von nöthen folche anzeigen. Dass 
vmb nicht allein inn Speiß vnnd | 
in folchem fall / fondern-auch inallene 
lichen Dingen groſſer Wartung von 
iſt. Darumb man gut achtung haben 
auff daß man fürnemlich das 
euflern Glieder /infonderheit aber 
zeit / in guter achtung habe / oe 

















| 
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Aalee: Derhalben das Gemach darinn fich 
' an auch 1119 
| Han Kälte vnnd feuchten trüben 


bewahren nnd enthalten / deßgleichen 
vor Windond Nebel. 

Sommerozeit were auch nichts ſchaͤdli⸗ 
chers / wann man fich an dem Monſchein As 
— hielte / Darumb man ſich auch in der 







Nacht inſonderheit wol bewahren ſoll mie 
warmer obdeckung. Aber Fuͤchſenfutter hat 
liche Eygenſchafft das erfaltet Geaͤ⸗ 

der zu erwärmen/ ond damit zu befräfftigen. 
Der Sufftin Gem foll auch rectificire 
werden / mit hellem Fewerlein von dürem 
Schenholtz vnnd Wecholterholtz / Man 
ollauch vnderweilen einen Rauch machen 
von KRofenmarin onnd holtz / Oder 


chen das bereyt alſo: 
ir weiſſen ———— auß⸗ 
gebiſſens Zimmets / Muſcatennuͤß / außgele⸗ 
en fey * En OR 
halb Loth. 
Deeſe ſtůck ſoll man klein zerſchneiden / 
V » oder 













Kochbächtinfär - * 
oder groͤblecht zerſchnitzlen / vnd d —* A 
auff glůende Roten mwerffen, er 
Weiter ift auch — * 
ſich der Patient vor der Mahlzei 






















chern die etwas hars/ ein wenig an Armen vñ 
Schenckel bereiben. Doch daß er vor ſoſch 
Vbe uͤ 


keit ae werde. | 

Das Haupt follnach erben 
der onderften Glieder / auch fi | 
geftrehlet vnnd berieben werden. Mac 
aueh ſoll er ruhen auff fünff oder jechs 
fund An Be 

Gberfläffiger ſchlaaff vnnd me 

beyde ſchaͤdlichen / die rechte beq 
iſt dep Nachts auf —— 
etwan mehr / nach gebrauch vr 
heit deß Patienten. Wo er 
fchlaffen möchte / foll er dochſ 
wenigſten im Betthe ruhen / 
Morgens nicht zu frühe auffmachen 
ran Geaͤder von kaͤlte deß Snff ker 
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idiget werde. Wo er auch gewohnet hette⸗ 
der Tages zu fchlaffen/folldaffelbigeniche 
a6 und gar verboten werden / aber nicht 

ts auff das Eſſen beſchehen / es ſeyen Do 

| vofunen verſchienen. 
Be Solcher maffen follen auch die Ne 
| tgchalten / vnnd Ihrer gepfleget wer⸗ 
ie n / welche mit dem Schlag / Parliß / Laͤm⸗ 
uß/ vnd —— geruͤhrt vnd angefoch⸗ 
‚Wien eman fich Halten end pflegen 
| ſoll in bloͤdem Seficht, 


Da xxxVIIgap— 
es p. 


d IE ‚As Geficht iſt dem Menſchen ein. 
a‘ del Kleynot / derohalben man ſon⸗ 
— * ꝰderliche fleiſſige gute achtung haben 

Daffelbige zu erhalten / zumelcher rhal⸗ 
t tung gute rechtmeſſige Ordnung der Speiß 
— gar hoch von nothen iſt. Aber 
lich follman auch gar gute rönung 
3 alte n/a pain a oma 
A | N ie 


Br Kochbüchlinfür 
die linde [chlüpfferige Speiß zur erſt e 
men foll/ vnd hernach die groͤber / 
doch nit ſtůmpfflingen auff einander. Aber 
alle Speiß darvon die Daͤwung 
wirdt / Die ſoll man vermeiden‘ / als alleı 
Tuͤcht / vnnd rohe Speiß / vnnd ili 
Salat von Lacticbereyt/dann die Sartie 
det von Natur dem Geſicht. 
Was weiter auch in 4 
tet / als Agreft/ Pomerangen / unnd Lim 
nenfafft/ die foll man vermeiden/esfen dar 
su Sommerszeit / vnnd in grofier dig / ale 
dann moͤgen fie dir nicht ſchaden vo Inanı 
fie mefliglichen brauchet. Alle arot Spaß, 
vnd wasfaftvberfich reuche / nnd Dickie 
cholifche dampff gibt / vnd die lebhichen ai 
fter betrübet / foll man infonderheit vermiet 
den/ alsnemlich/ Rindfleifch / hohes 
prät/ vnd Fleiſch von groſſen Chieren pas 
auch zehe vnnd faſt fchleimig iſt / das ſt 
— 
nen Fleiſch / vnd dergleichen / Manſol 
altes Waſſer Gevogels vermeyden / WR 
alles was vberfich inn das / 


als zwibeln / Lauch / Senff/ Wein 
® dick 





FR 
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dickvnd truͤben Wein / auch alles hitzigevnd 
Harpffes Gewuͤrtz / vnnd fuͤrnemlich der 
Meffer. So man aber die Speiß zu meh⸗ 
erm Luſt vnnd Appetit anmachen wil end 
wuͤrtzen / da mag man Naͤgelin gebrauchen/ 
vnnd Muſcatenblůt / mit ein wenig Corian⸗ 


A, 3 So du aber hie merckeſt / vor welchen 

































ge feh ichen alt. Won Fleifch feynd am nügs 
Lchſten junge Kitzlin / Sambfleifch / Hüner 
nnd Tarteltauben. Von Fifchen follman 
wenig brauchen / die beften aber find die kiei⸗ 
neften harten gefchupten Fifchlin. 
Nach der Mahlzeit foll man anch jedes 
J male DAB eflen fi den Magen darımit u bes 
; — hlieſſen / darzu die Quitten Latwergen von 
Den alten Ersten inſonderheit hoch gelobet 
wirdt. Vnderweilen mag man auch oberzos 
serien Fenchel / oder Corianderſamen alſo 
Don 


.. 
24 





— L — E ru 
ee 2 brec je x. 1. 
digkeit de ichts/follm 

EN sem Zrane imlıchen bt 

Wein erwehlen/ der Weins genug 

thurffthab/ben mag man auch ch gefalle 

—— — 


Wie man ſich in dieſem G 8 












Eß Suffte ſoll — 
te achtun Ba de 
in Hitz / Kaͤlte / trͤckne 
te vnmeſſig / oder zu heftig 16 ) wirt 
blöde Geficht darvon gefchäd * in 
letzet. Derohalben man die Au 
men ſoll / vor hitzigem Sorte 
gleichen vor hitz der Feuwe ana 

hisig Baden / oder in hitzigen ben, 
dem blöden Geſicht auch ſehr ſeh —* er 
man auch faftan hitzige Ding reut Ä 
re Gewuͤrtz / dañ von ſolcher er 





# 















64 da Abendlufft iſt ſtinerkaͤlte halben dem 
hloden Geſicht auch fchädfichen/ fürnemtich 
am Menſchen. Dar Mittagwind erfeuchtet 
ond beſchweret auch das Haupt / welcher vr⸗ 
fach halber dem Geſicht auch ſchadet / wie 


nacht herwehet. Daruritderlufftimgernach 

im ſolchen Patienten alſo temperirt werden 
ſoll / daß er zu simlicher warme vnnd truͤckne 
ct ib: tſey / ſolches mag man faftleichtlichen 
‚zumegenbringen / fo man a 
* —* hmacht / in ſolchem Gemach. 


—— * )arumb inne 
hl auff fiben Stunden gefeget 
nfoll, Wo cs dann von nothen / alfo/ 
af ‚man deß Nachts nit genugfam gefchlafz 

n mag man deß Tags auch ein wenig 


Baar ur 7 
. 


Ir 
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wdt das blode Geſicht in ſonderheit geſcha⸗ 


| uch der ſcharpffe kalte Lufft ſo von Mitter⸗ 


ruhen / 


— 


Fön lau bs 


So auch in 

——“ u — 
IEIdUE 

Pen Fuß in warmem ZBaffer vida 


önegrün * ober blaweſen / 
a a Ei 
wolgeſetzte Schrifft / zu 
aber Die £ Fleine Schrifft thut dem * 
faſt wehe / deßgleichen alles wasfaftrein 
klein iſt / darauff man faſt 
muß / weiſſe vnd rothe farb ſchadet au 
blöden Geſicht / deßgleichen rauf ſinſt 
truͤber Lufft vnnd Staub, Vndera 
wegungen deß Gemuͤts / ſoll ein simlichen 
En werden / Bon —5 
la die Augen Durch die ur 


























n 


* wu. =’ 
“7 


Solcher maflen mag man * 
nemlichen in allem Gebrechen der ble 
gen vnnd deß Geſichts —— 
wartung vnd pflegung der 
vnnd aller euflerlichending- 





# J die Krencken los 
rn i uder zu his oder kaͤlte neygen / nach er⸗ 
derung deß Gebrechen / wie auch in ande⸗ 
je Vnderrichtung der Krancken pfle⸗ 
um gdaſtanden werden ſol 















Si ie man ſich Halten vnnd regieren 
f follim Catharren ond heftigen Stäffen/ 
 fpvonSdauptobenberab 

Bi fallen, 


Rn " DasXXXVIL Gap. 


f: 2, 5 ift ein gemeine Plage / daran 
” auch nicht ein Pleiner onrath entſtehet / 
u I fo das Haupt dermaflen erhigiget 
rd! * daß die F zu von oben herab fallen/ 
> Da umb man in folchem Gebrechen fürs 
nemlichen achtung habe ſolcher gang fleiſ⸗ 
fig iger wartung inn allen nothiwendigen din⸗ 
1/ Speif /Trancks / vnnd eufferlichen 
kung vnnd wartung. Vnnd erſtlich fo 
* Speiß und Tranck betrifft / ſoll man 
ich faft meflig halten / vnnd —— 
ir Hberflüfligem Trincken fich bien. Aber 
Weiter von Speiſen infonderhrit zu mels 
| D vn 





















er al eg vnnd das Haupt erh 
tziget. Darumb alles hitzig Sewürs für 
nemlichen in dieſem gebrechen zu vermeiden 
Deßgleichen alles was fepkt/ fch jaltzie 
vnd ſehr ſuͤß iſt. Was fehr kalt vr dfeuch 
se ift / ſoll auch inſonderheit vermnitten t 
den / als alle Früchte / Lactic / vnd dergleich 
kalt Gemuͤßkraͤuter / es ſey dann Sommers 
zeit in groſſer hitz / Was auch bitter und» 
falgen iſt / ſoll man fuͤrnemlichen vermen 
deßgleichen ſawre ſcharpffe hannige 
vnnd was zehe fchleimig / vnnd Fleberich 
Solcher vrſach ſollen Kaͤß / Fiſch / vr 
Milchfpeiß vermitten bleiben wiewol El 
ne Zifchtin / ond fo in hartem Sand ond 
gehen / m flieffendem TBaffer Somm regel 
sugelaflen werden mögen / Alle Ser Kon 
&eföchfel ſoll man vermeiden / der plahung 
ber / die fie erwecken. Warm ſch Bro 
iii auchfchadlich / darumb mat in Dielen 
fall fein Brodt eſſen / es ſey danng ff dreye 
Tag alt / das (ol auch aller maſſen c 
reyt ſeyn in Heflen / Jalgen/ vnd bache 
ſichsebuͤret. — 
Eyeꝛ 


.. 
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in frifch Waſſer gefchlagen / feynd 
A bequeme Speiß. Was er 
| bon Sleifehfeifennteffen Po ur daß es 
nicht jung / oder ketſch ſey / der Milch zu na⸗ 
27 —5 iſt Haͤmmeln oder Spi 

widerfleiſch am lag ch aber Som̃ers⸗ 
“seit Rabbfleifch. Die Fleinen Waldvoge⸗ 
Iein/ Kephüner onnd dergleichen/feyndauch 
nö vnd bequemdenen / fo dielelbigen zu bez 
Janin haben. Die Armen behelffen fich mie 
obgemeltem Fleiſch / oder mitjungen Tau⸗ 
ben/fürnemlichen Zurteltäublin. Aber die 
gemeinen Zauben find ungefimd. 
WVeon den Kochfräutern/ mag man auch 
drautmuͤßlin bereyten / mitein wenig Mas 
Hotan vnnd Salbey/ Doch follmannichezu 
„biel oder oberfliffa / folche Kräuter brau⸗ 
2 he / Dann wiewol fie dem Haupt nuͤtz / 
denſtlich / vnnd bequeme / erwecken ſie doch 
rernatürlichen wärme halber / folcher vber⸗ 
fich feeigende Dünfte / vnnd auffri 
Dampffe / Welche ein fonderliche vrſach 
Fepnd deh fcharpffen fluß vnd zittern / welche 
Dir mit Diefer ordenlichen pflegung infons 
derheit onderfichen 3 vnnd fuͤr⸗ 
zu⸗ 











Kochbuͤchlin fuͤr 
zu kommen / a de arm bes 
laden / zu erretten/ onnd folcher enz 
entledigen. 

a den Früchten / mag ma 
—— eiß a / —39 

eertreu be / etwan Mandelkern 
fürnemlichenzu Winterzeit / Die’ en / 
fernen feynd uch bequemer / vnnd 
fchädfich / dann die Mandelkernen. Sad 2 
der Speiß werden auch infonderheit zum 1 
ſchluß de Magens / Bieren nnd 
gi in warmer dfchen gebraten vnnd gebraus 

et. — 


Bon Getraͤnck. 


Le ſtarcke kraͤfftige Wein / die ſoll | 
inn dieſem fall vermeiden / wie won 
allen fürnemmen Ersten infonder- 
nügfichen gerahten wisdt / Dannvon. 
ein das Haupt fürnemlichen befchmwere 
wirdt / darumb man fich deß Weins 
vnd gar mefligen ſoll. a ſel⸗ 
bigen nicht vermeiden mag / wirdt 
let weiſſer leichter Wein / der nit iel B 
hab / den ſoll man cin wenig vermiſchen der 
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mperiven. So auch die daͤwung angeha⸗ 
ben / foll man Feines Weins mehr trincken / 

Es pfleget aber die daͤwung gemeiniglichen 
it einer ſtund oder anderhalb / nach dem die 
Speiß eingenommen / anzugehen / fondern 
man trincket vber die Mahlzeit / darmit fich 
Speiß vnnd Tranck vndereinander vermiz 
ſchet / — ſoll man kein groſſen 
Trunck thun / ſondern das Trincken alſo thei⸗ 
len / daß man jedes mal ein wenig trincke. 


Bon regierung vnd pflegung obge⸗ 
meeltes Gebrechens / in allen euſſer⸗ 
lichen dingen. | 


De vnmeſſige qualitet deß Luffts zu heff⸗ 
iger Sig oder Kälte/ iſt der fürnembfen 
Zrjachen eine / ſolches obgemelten Gebre 
bens / Darum er vermitten werden ſoll / 
Darımb fol man fich Sommerszeit für; 
emlichen hüten vor higigem £ufft on Sons 
mfehein / fonderlich wo daffelbig das bloß 
aup betrifft/ Solchs verſtehe auch von je 

















ae 


n Bissigem Lufft / als warmer Stuben oder 
133 5 Baden. 9 h. | ® 
| „Ss ek 


Kochbachin für 


Der Monfehein ift auch nicht weniger 
ſchaͤdlich ſeiner Kaͤlte halben / ſonderlich wo 
ſolcher durch ein Fenſter / oder Dergleiche 

————— {af 
/ vnnd zuſammen getrungen wirdt Se 
cher a halb ſoll man fich auch furnem 
fichen hüten — Ritt 
we er waͤrme / | 
* —— Wind / der Ra 
—* / vnnd inſonderheit / wann Der 
Mae — — folgt / dann von 
dem Mittaglufft wirdt das Haupt erfuͤliet. 
Aber der Mittnaͤchtig ufft trucket das Imn 
zuſammen / durch die Kaͤlte / dardurch ſoſche 
—6 vnd Fluß / gleich als auß men 

Schwammen außgepreßt werden / wie 
ſtotelest bezeuget. 

Ein jeder Falter fen 
ser Lufft onnd Better ift faft [chadlich um 
diefem fall / folches trüb Mir t Wei er er 
warm pder kalt. Darumb foll man 
folchem Wetter in diefem Gebrechen 
für das Gemach in Lufft gehen / ſo vici 
lichen iſt / ſondern man halte einen 
ſolchen Gemach / oder andern E 
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eine Fenſter gegen der Sonnen auffgangges 


? 

F 

* 

Ze. 
u EZ 

















Achtet ſeyn / oder ein wenig gegen dem 
# * In ſolchem Gemach ſoll man 
den Lufft temperiren zu einer geringen Füle 
_ pmdtrückne / Darumb fo das Wetter faſt 
fkalt vnd feucht iſt / follman folche Kälte tem⸗ 
periren mie einem bequemen Feuwerlin von 
Wachholterholtz / Rofenmarin/ vnd dergleis 
chen. Oder wo ſolches mit zubekommen /mit 
gefunden vnverfaultem důrren — — 
Sder man bereyte ein Rauch von Wey⸗ 
rauch / Wechholterbeer / Myrrhen / Aloes / 
oder Paradeinßholtz / dem wolriechenden 
SGSummi Storax calamita, Dieſe ſtůck alle 
wolzerſtoſſen / vnnd mit klarem Terpentin 
 angefeuchtet / vnd Kuͤglin darvon gemacht / 
Die —* man auff ein * 
Item / gleicher weiß in vnmeſſiger hitz ſoll 
man auch den Lufft in ſolchem Gamac zu 
fi fung nengen / vnnd mit befprengung fris 
 fehes Waſſers vnnd deß Effigs/ außdaͤmpf⸗ 
fung von Roſenwaſſer ſolchen Kufft tem⸗ 
periren / den Boden mit Weidenblettern / 
WVeiolen / Roſen / Seeblumen / vnnd derglei⸗ 
ag vberſtraͤuwen / n dem es in der 


2 
J 
” 
* 
4— 


Kochblichlin ſur 
zeit iſt. Oepffelſchelffen auff ein Glůͤtlin ge⸗ 
worffen / temperiren ſolchen Lufft —— 
fe. Oder bereyte folgende Rüglin zu einem 
guten Geruch. —* Ne + 

Nimb deh gelben wolricchenden Sat 
dels / rothen Sandel / roih Corallen Same 
ampfferſamen / jedes fͤnff Quntlin sec 
holier Gummi ein quintlin / Campbarfäuff 
Graͤn oder Gerſtenkoͤrnlin ſchwer fopalle 
gemelte ſtůck zu reinem Puluer/ onnd mi 
Dem erweycheten Schleim. vom frembdem 
Gummi Dragant bereyt Fleinerumde Sug 
lin darvon. BR ot 

Doch mercke hie infonderheit /fo jekun 
das Haupt beſchweret vnd erfuͤllet dak 
che erfuͤllugg von gemeltem Geruch gem 
ret wirdt. Sarumb in folchem ⁊ 
man ſich deß falls def Fluß beſorget iiber 
quemer / daß der Lufft allein geändert werde 
mit waͤrmenden oder Fülenden fliehen / ob 
Das Gewuͤrtz. | sog 
Schlaffens halber foll man veorft 
daß von vielem onmefligen fchlaffen & 
Haupt mitfeuchtigfeit afülleewirde/ Dur 
vmb ſoll man fich faſt mejlig halten 
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uvielſchlaffen / vnnd allein deß Nachts/ond 
 nichtdeß Tags / dann —— 
drfachder Flůß / Darumb man auch nicht 
baldauffdas Eſſen / es ſeyen dann zwo ſtun⸗ 
den zum wenigſten verſchienen / ſchlaffen 
ſoll. Das Haupt ſoll wol bedeckt / vnd vam 
gehalten werden / man ſchlaff auch mit hoch⸗ 
auffgerichtem. Haupt / vnnd halt man auch 
andere Glicder in zimlicher waͤrme / dann 
wo dieſelbigen erfalten / bringet auch nicht 
wenig ſchaden dem Haupt onnd Hirn. Dars 
vmb man allezeit / inſonderheit die Füß warm 
halten ſoll / doch ſoll man fichnicht zu hart zu⸗ 
decken / daß die fuͤrnembſten Glieder dar⸗ 
Durch vnmeſſiglich erhitziget werden / dann 
 folchee Biche wenig vielgemelt Fluͤß verorfa- 
chen wuͤrde. 
Wao es auch von noͤthen ſeyn wuͤrde / def 
Tages zu ſchlaffen / follman ſich mit zmu⸗ 
chem bewahrtem vnud verdecktem Hau 
in einen Laͤnenſtul / oder bequemen Seſſel 
uffrichtig ſetzen / vnnd darinn ein wenig ru⸗ 














So man fichzu der Ruhe vnnd Betth 
gibet / ſoll man ſich auff die rechte ſeiten 
* O » legen 


Kochbůͤchlin für vn) | 
legen zu Felffen / Damit bie raum iſtar 
cken vnd bekraͤfftigen. Aber kein ſoll 
man ruͤcklingen ligen / — sürde 
viel Daͤmpff und Dünſte ſich 
vberſich in das Haupt riechen. Dasaupt 
in dieſem Fehl viel bereiben oder Frawen ik 
rbadlch — 

— 


Wie man ſich halten vunde ‚ae J 
foll/in J Bruſtſucht / Rt J 
1 
J 















ſchwerlichen Athem. — ser 
DasXXXVIILGe Ben: 


Stcher mie diefen Gebrechen be 
hafft / der gemeiniglich —* 
oſung folget — u — 


derſelbige in die Bruſt herab faͤllt 
es auch ſonderliche fleiſſige 9 ode 
pflegung / dann noch weiter Vn 
mag / wie dann hernach weiter g 
Darumb fich erftlich in’ der Sr 
Tranck zu hüten was fchädlich/ under 
len vnnd gebrauchen ————— 
erſtlich ſoll man mercken / daß in 






























* die Krancken ilo 
nochen iſt / daß man ſich deß Abends mit 
— ß vnnd Tranck / viel meſſiger vnnd ges 
whalte/ wann deß Morgens / vnnd find 
alle Spaifen dic hefftig vberſich ſteigen / vnd 
iffriechen in dieſem fall infonderheit zu ver⸗ 
‚me eiden / deßgleichen auch alle fatte ſtopffen⸗ 
deding erden für fchädlich geachtet- Was 
langfamer daͤwung iſt / foll man vers 
Inc /nemlich/ wasfafthart / sche / ſchlei⸗ 
feyßt / faſt důrr oder irucken iſt / Dar⸗ 
Bruͤhlin am nuͤtzlichſten ſeynd. 
Fuͤrnemlich ſoll das Brodt recht vnd wol be⸗ 
at werden / wie zu viel malen gemeldet / das 
man warm niteflen/ fondern friſch / aber 
Ht ſo es ober zween Tag alt worden / Vnd 
9 man Enißſamen vnd Suͤßholtz in Waſ⸗ 
ſe ale dt / vnd mit demſelbigen folchen Brod⸗ 
s macht⸗ / were es — —— Solches 
t ſoll auch wol gehackt ſ 
** 2 (son Sn —* 
le n / was zu zim truͤckne geneygeti 
lo Waldtvögel / Rephůner / vijnd ders 
nach eines jeden vermögen. Item / 
or a an Unia 
| meſſen von Hafen / Hirtzen / fo no 
in 
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Kochbählnfr 3 


jungfeynd. Wo man aber folchesnicht has 
ben Be auch dienftlich darzu die Hen⸗ 
nen / vnnd Cappaunen. Das Fuchßfleiſch⸗/ 
vnnd fuͤrnemlich die Lungen / werden von 
> erfahrnen Ertzten zu der Spa hech⸗ 
gelobt. 

Aber Kalbfleiſch / Lambfleiſch / vnd alles 

Waſſergevoͤgel iſt in dieſem fall vnbequem / 
dann ſolche zu ſchleimig feyn. vr⸗ 
ſach halben / werden bie jungen Tauben auch 
für fchädlich geachtet. RR 

Bon den Fiſchen / follman fich infonders 
heit huͤten vor denen / die gar groß von geb 
ſeyn / vnd nichtfchüppet. Aberhartegifie 
lein / fo man in den harten ſtrengen Waſ⸗ 
ren fähet / die mag man vnderweilen zulaf 
fen / vnd ſeynd die Meerfiich weniger hr d⸗ 
lich / dann alle die / ſo man in den ſuͤſſn Wa⸗ 
ſern fahet. Doch iſt es viel bequemer / daß 
man an ſtatt der Fiſch [che 



















mag man ficden/ vnnd * der 
fen / oder in ein rein Waſſer fehlagen * 













,. Deframfen.. zn 
an wenig friſcher Butter geflen / dann die 
friſche Butter inn dieſem fall auch faſt nutz 

vnnd gut iſt. Aber jeder Kaͤß der iſt chaͤd⸗ 
‚lich / er ſey alt oder jung / vnnd ſoll in dieſem 


Zgſeerbruhlin ſeynd in dieſem fall auch ber 
quem / deßgleichen die weıflen oder grünen 
Erbißbeerlin/doch daß man allein die Bruͤh⸗ 


oder gemelten Erbſen / dann darvon entſte⸗ 
het Plaͤhung. Darumb man ſolche Erbſen 
vnd Kichern nicht vnfůglichen mit Salbey/ 
Gewürz vnnd Romiſchen Kuůmmel pfleg 


Bon gerollter Gerſten mag man auch 
nügliche Muͤßlin bereyten / deßgleichen 


Alle Koſt ſo von Teyg bereyt wirdt / als 

Sebachens / oder Kuͤchlein / follman in die⸗ 
m fall vermeiden / deßgleichen die Kaͤß 
fchaben/ 


fall auch inn fonderheit vermitten wer 


/ onndnichtdie fubftang der Zifern/. 


Rochbuchun TUE | 
ſchaben / vnd was in ſolcher aut 
bereytet wirdt. - 

Die Brühlin von Kolkrant mit Slakb 
geſotten / mag man auch Brauchen / abe 
Die —— nicht / Winterszeit | 
bequeme Krautmuͤßlin bereyren von Qt 
ten oder Mangolt / mit Hyſop —* R 
ioran. 

Zum Fleiſch mag man auch nägliche ab 
fen / oder eindunck — — 
cken / von Mandelkernen geſtoſen ER 
ſig angemacht / darinn Meerueubel rbe⸗ 
get vnnd geſotten / mit SE 
Saffranangewürgt. 

In ſolchem fall mag man gemelte 
an ftatt deß Eſſigs auch rien a 
chen mit füffer Domerangenfaffe. 

Donden Früchten mögen ART ver 
den Pincenkern / ſolcher maſſen be u 
obgefaget / frifche Fülle Deandelfern Zipe 
fche Dimpernäßlin / Filtici oder Pilze 
genannt / groffeRofin oder DReerere 
Do daß man die jnnern Kern herauf ne 


" Sommersjeit niag ua au gg 







































die Krancken. 11 
tenoͤpffel / vnd ſuůͤſſe Pommerantzen brau⸗ 
en ſonſt alle Srücht vermeiden / fuͤrnemlich 
ie Depffel/dann wie Auerrois bezeuget / ver⸗ 
wachen fi —— en — daͤw⸗ 
ng windige Plaͤſt / welche Plaͤſt der Lungen 
En infonderheit ſchaͤd⸗ 
nollen. | 
, Dice gel ſoll in folchem Gebrechen 
tuch fürnentlich / wolwargenorfienwerden/ 
iemlich / daß man in einer Mahlzeit miche 
ielerley Speiß oder Koſt gebrauchen foll/ 
Deßgleichen auch daß folche E peiß / ſo man 
fit einer Mahlzeit einnimpt/ zum wenigſten 
üi t widerwertig / ſondern fo viel möglichen 
leicher Diaturfeyen. 

Solcher maſſen ſollen die Speiſen auch 
icht mancherley art bereytet werden / alſo⸗ 
ab man geſotten / gebraten / vnd gebachens 

en Mahlzeit eimnemme / ſondern deß 
dorgens iſt geſottens am bequemſten / on 
* ben gebratens am nuͤtzlichſten. 


— Von Gctränst. 
DEs Getränke halber/ ſoll n dicſem zu⸗ 
4 fällen 


WW . 
Er 
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Kochbuͤchlin fuͤr 
felligen Gebrechen inſonderheit wargenom⸗ 
men werden / alſo / daß manfolches ein tha 
vnd nicht haͤuffecht auff einmal in ſich chu 
te/ ſondern offt trincke / vnd jedes malan 
nig / darmit ſich Speiß vnnd range 
vermiſche. 
Die andere Regel iſt / —— 
den Mahlen / — nach dem a 
eſſen van e. Er 
Die dritte Regelift/ daß man fich uͤtet 
ſoll vor kaltem Trincken / fuͤrnemlich 
Sommerszeit / vnnd in —— der fi 
man einenhefftigen Durfi bette. Derohal 
ben follder Wein nicht gefület werden /damın 
der gefülee Bein / der Bruft infonderheit 
ſchaͤdlich * fuͤrnemlich wo man faſt beg 
lichen trincket. — 
In dieſem fall dienet auch infonderbei 
wol guter Wein / der zimlichen Wen 
fiern ſey ſubtil / von far ben weiß / etwas ſa 
vnnd zu Sommerzeit mit Zuckerwaſſe 
miſchet / viel oder wenig / nach dem de 
ſtarck iſt Doch ſoll Hierim dergewonbeit 
viel nachgeben werden / ob ſolche glech 
nicht löblichen. ul “ 

































die Kranken: 11; 


jaltung vnd pflegungin allen uf 
ee ſalichen dingen. 


ar ER Luft folches Gemachs oder 
42 orts / darinnen ſich folcher Patient 

R helt /ſol rechtmeſſig ſeyn / nicht zu hi⸗ 
— 18 /noch zu kalt / doch ein wenig zu trůckne 
et / vnd bequemer in der waͤrm / dann 
kalte. | 
' Winters zeit aber iſt nicht zu loben faſt 
igiger Lufft / als in warmen Stuben / oder 
* gleichen orten / da der Lufft verſchloſſen / 
* ind von dem Feuwer erhitziget wirdt / dann 
vſche hitz faſt ſchaͤdlich iſt / Dann fürdaserfte/ 
Per von folcher hitz die feuchte deß Hirns 
serflieflen / vnnd ſolche Fluͤß herab fallen/ 
de Be richt ein geringer ſchaden erwaͤch⸗ 


* ODieweil auch von folcher vnmeſſigen 
bi iBdie Bruft erhitziget / iſt von noͤthen / daß 
> 1 Achems an fich gezogen werde / folche 
ni Dieweil aber der Athem in dies 
fem  gebrechen faft furg / wird das feichen 
nehret / vnnd der Athem ſchwerlich ges 
gen. Solche groffe bis iftauch feltenohn 

P rauch/ 


Kochbächlin für | 


rauch / welcher auch darmit an ſich gezogen 





















wirdt durch den Athem / welches inn Dielen 
fall in fonderheie fehadlichenft. Dan 


man folche Gemach jhe vber den anderaag 
mit friſchem Lufft erwiitern fol. Zufoike 


veraͤnderung pfleget man oben inn de⸗ 
ſtern kleine Rauchfen erlin zu mach “1 /ke 
chen Dampff vnnd Rauch wie gefage/ hit 
auf zulaſſen. Dann in diefen gebreck nd 
Sufftsinfonderheit gute achtungzubabenift! 
dann von Frinem ding mehr Derfelbige derbe 
fert werden mag. — 
Weiter iſt ſolcher hitiger Luffe auch fol 
fehr ſchaͤdlich / der vrfachenhalben/dapo 
Patienten eben folches begegnet / wann 
von der hitz in Die felt fommen/alsiwantıder 
fcharpff Mitternacht Binde dem Deit 
gigen Windt nach wehet / nemlich daß 
der waͤrme das Haupt erfuͤllet onnddamp 
fig wirdt / welches die Felte erſticke 
flüffig machet / wie man mitder Hand 
Feuchtigkeit auß einem Badfchwanmie 


f. J 
oh ein folcher Patient in more 





; 

Due dr 
ewy” 
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die Kranken: 11 
uf ahitiiget wirt / vnnd dann an den Falten | 
# fompt / ſo wirt das Hirn vonder kel⸗ 
mprimiert / —— * 
£ / die bern allen auff die 
ßen viel onrabtserwedten. Darumb 
mat 1045 Haupt in diefem gebrechen fuͤrnem⸗ 
lich haften ſol / daß es nicht zuhefftig erhitzi⸗ 
x. Soda andere Glieder erkaltet weren/ 
olman fie mit bequemer wärme mwideromb 
r waͤrmen / vnd bedecken. In dieſem fall iſt 
a ——— Haupt auff weychen 
K len zu ligen. 

- Sommerszeit fol man fich hüten in die⸗ 
——— / daß man ſich an warmem 
ornenfchein halte. Wo esaber fich bege⸗ 

Be dab Sommers zeithefftigerbigiz 
irdE / ſol man fich doch hüten / fo viel 
maglichen/daß manfich nicht ſtůmpfflingen 

rai — ſaſt gemaͤchlichen in 
* rtem Lufft ſich kule / als obgemelter 
chadigu ghalber / ſo / wie obgemelt / darauß 
" ringen mag. 

Weiter fol man auch in fonderheit ver? 
hei trüben nüblichen&ufftgu feuch⸗ 
get/ er ſey warm oder kalt. 

P ij Dar⸗ 
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Kochbuͤchlin fuͤr 
Darumb wo folche feuchte / trůb vnd neb⸗ 
lich Wetter vorhanden / ſoll man nicht an den 
Lufft gehen / oder die Feuſter Gemach off 
nen / fonder ſich innhalten in dem Gemac 
an rechtmeſſig temperiertem ufft R 
So es dann faſt kalt Wetter iſt/ oiln 
ſolchen Lufft im Gemach mit we ic en 
dem Öewärg temperieren / Dochgarfeine 
Kanch machen / datın der Rauch in dieſen 
fall faſt ſchaͤdlichen iſt fonder man magenn 
guten Geruch machen in ſolchem Gen 
fo man darinnen gut Gewuͤrtz hencket 
Zimmetroͤhren / Aloes / oder Dar 
Amper / der Rinden oder Schelffe * 
den wolriechenden gelben Citrinaten nd 
Pommerantzenſchelffen / Doch aberdaß 
in ya fall Fein gie, noch wehtagen 
de gar nicht vorhanden ſey dann 
—— als dann gar 
were. 
Wo auch von noͤthen wehre 
ſolches Gemach —5 a mit a6 man 
0 fol man darzu brauchen / wolriechende 
dürr Wechholter holtz Dannen bolk 
Snnddergleichen/ fürnemfichen — 
























; ſch ht der Dannen / foman gerchdannen 


nüglichen vnd gutift, 
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fol man in dieſem fall vermeiden / dann er 


Weiter Die übung oder bewegungen def 
Zeibzs betreffende / ſoll man mercken / daß in 
Dieſem falltägfichen zu bequemer vnd gelege⸗ 
ner zeit / nemlich deß Morgens / nachdem 
der Leib von aller oberfläffigfeit gereyniget / 


Der Artzeney / der gantze Leib zimlicher maf: 
fern beweget wrden ſoll / mit mefliger ſpa⸗ 
jerumg- Doch daß ſolche vbung deß er; 

ens meſſigklichen / vnnd am aller in 
| | üj en 


aturlicher weiß / oder mit bequemer hůlff 


die Krancken. SEE FR 


daflelbig in dieſem fall in ſonderheit 


* 
ur 


Kochbächlinfär | 


ſten angefangen würde / dann wo mais os 
der erfiehefftig bemühen wolte / wurde 







gen meynung / oder Intention a 2 
der. Dbgemelte beübungdeß Seibesjolalle 
lang weren/oder angetrieben wwerden/bip fie 
die Glieder wol erwaͤrmen / dochnichtzufet 
mmeſſiguichen erhitzigen. 


Merck auch daß folche vbung EN 
ge beivegung dep Leibs nicht allein dep mora 
gens/fonder auch deß abends vber —35 
jmbiß füglichenbefchchen mag/nachdemdie 
Speiß im Magen/ vnd daß geſaͤfft davor 
in das leben / vnd die Narung in andere 
buͤrliche weiß außgefpreytet werden. Doch 
fol man nicht alfo bald auff folch vbung ob 
bewegung die Speiß nemmen / fonden mag 
fol ein vnterruhe halten / Ddarmit die 
der ruhen mögen /nemlichen/ auffein Fund 
darmit alle vberflůſſigkeit gnungſamlt 
außgefuͤhret werden / welches durck 
che vbung infonderheit onter vird 
außgeführet zumerden / / Vnnd 































die je Rratefen. —— 

bearbeytung dei X bs be⸗ 
Babies auch nicht — die he 
PL Glieder in ſonderheit / alsfürnemlich 


X gar Leib obgemelter maſſen bearbeptet 
worde auch das Haupt beübe/mit 
N mmerbe eibung / krauwen / vnnd ſtrehlen / 
mit die vberflä ſſigen Dampff/ verrieche/ 


—* rabfallen / weches in dieſem fall faſt 
hadlichenift, Doch ſoll man das Haupt 
iicht alfo hart reiben / oder handlen / daß dar⸗ 
| — nicht frembde materı hinauff gezogen 
| ec wehre auch faſt nuͤtzlich vnnd 
| (dab man die Bruſt vnnd Schulter fols 
aſſen beriebe mit warmen Tuͤchern / 
* * vnnd rechtmeſſig bearbeyt / ſo man 
ey fach redet vnnd froliches ges 
a deß athems geſterckt vnd bekreff⸗ 


dieſe SO, nicht befchehen/ 


3 aupts / nemlich / das man nach dem 


e ſonſt zerflieſſen —— — 


Die Bruſt wirde in fonderheit wolges 
hte ae simlicher lauter ſtimm von 


alt / dann von folchem redenwerden 


iij dann 


— 


et. Aber ſo der Magen mit — 


Rochbuch in ſur 
dann ſolches in dieſem achuchen gu 


Schlaffens vnnd machensR« 
fesdie erfte Regel / — 
huͤte / daß man nicht zu lang fchlaffe/ne 
nicht ober ſechs oder ſieben —— 
man zu lang ſchlieffe würde das 
Daͤmpffen erfuͤllet / welche Damp 5** 
inn Fluͤß verwandelt / oder — De: 
den / vnnd herab auff die Pr 
folchen fangen fchlaffen warden < 
Daͤmpff vmb die Bruſt herum 
welches cin fuͤrnembſte 
brechens. Wo es au 
fuͤglichen beſchehen möcht / ſoll man 
terweilen zwiſchen dem ſchlaff ar 
alſo / daß man nicht aneinander fchldf | 
tie Kasisfpricht/ befommen gefunde Se 
ein Furgen Athen von langem fchlaffen/n 
viel mehr nun die / ſo mit ſolchem g 
jetzundt behafft ſeyn. 

Deß tages ſoll man in diefem — d 
auch garnicht fchlaffen / es were da 2 
vonnöthen / alsnemlich Sommers 
die tag lang / vnnd man deß ts nich 
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die Krancken. n7 

ugſam geſchlaffen hette. Aber 
nen En man auchder gewonheit viel 
geben / vnnd zu dem wenigſten folchen 
affauch zwo ſtunden nach dem eſſen ver⸗ 


* F aber / ſo ſol man in ſonder⸗ 
A das Haupt vnnd alle andere Glieder mit 
— icher bedeckung wol bewaren damit fie 
erkalten / dann die kaͤlte der euſſeren 
Sf der/fürnemlichender Fuͤß / in dieſem fall 
He folcher Fälte das Haupt 
nel can entpfahet / darumb man die 
3 in ſonderheit warm halten fol. 
— es aber auch die notturfft alſo er⸗ 
enfchen wuͤrde / daß mandeßtagesfchlaffen 
iſte / ſoll es mit auffgerichter Bruſt be⸗ 
ben / alſo / daß man allezeit auffrecht 
— oder faſt hoch auffgericht lege. Deß 
Nachts aber kehre man ſich alſo mit dem 
aup hoch auffgericht auff eine ſeiten / fuͤr⸗ 
emlichen aber fol der lengeſt Schlaff auff 
* * ſeiten ſtets geſchehen / dann alſo 
der daͤuwung nicht mans geholf⸗ 


ie Ei Fi cn gi nie ghrchen 


I Kochbiichlinfte 
ffel / 
* a — 








leichtlicher in das Kelroͤhr vndt 
Langen. 

Sn ſolchem ligen wirdt auch die arofle 
Stim̃ader der Scbererbigiget / darvon vil 
mehr Daͤmpff vnnd Diünft vberfichfteigen 
in das Haupt / end wirde in ſolchem RD 
fonderheitder Athem faſt gekuͤrtzet. 

eiter der bewegung Ball 
muͤhts in mancherley affect 
ler hefftiger bewegung fich, infonderheit hılz 
ten / es ſey zorn / ungeftüsfttakeit/anaft nams 
Ann ee Darumb die pfl 
der Patienten ſich in jonderheit be € 
ſollen / in dieſem vnnd anderen der * 
brechen / daß fie Ihren Patienten all 
much onnd trawrigkeit auß den ö 
nemmen / vnnd vertreiben / Daunfoi 
Menfch wol zu frieden/onnd aller folck 
fechtung ledigiſt / — dale 

Geiſt / wirdt auch darvon 

geſtercket / vnnd be 
krefftiget. 
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die Krancken. 118 
Wie man deren pflegen vnd war⸗ 
ung thun ſol / mit Speiß / Tranck / vnd allen 
—— dingen / ſo mit hefftigen fluͤſ 
ſigen keichen / oder ſchweriich ath⸗ 
Ben men / mit hitz vnd Feber bes 

| Br "e = haftet find. 


Das XXXIX. Gap. 


O nun der Menſch von heffigen | 
pieharpffen berabfallenden Fluͤſſen in 
Br. ſtopffung deß athems gehindert / vnd 
— innern Glieder / als fürnemlich der Mas 
d Leber dermaſſen erhitziget wirdt / daß 
Feber damit laliffet / ſol man — folcher 
= ee pflegen vnnd wartung thun / in 
‚Sr eiß vnnd Tranck / nemlich / daß man 
für ein beſondere Regel halt / daß man deß a⸗ 
ben des fich der Speiß viel mehr meflige/ 
w van deß morgends. Deß abendts ſoll 
na auch fein feuchte Speiß nieſſen / wo 
der Magen alfo krefftig iſt / daß er zim⸗ 
dich he Speiß daͤuwen mag: Was auch hi⸗ 
gig iſt / vnnd vberſich reucht in das Haupt/ 
vnnd ſcharpff iſt / fuͤrnemlichen wo ſol⸗ 


ches 

















hi 


Br: 


Rochbüchlinfie 


ches noch feucht / das ſoll man nit 
Solcher vrſach halben / iſt ſtarcke Bay 
auch ſchaͤdlichen — 
Was aber ſchleimig / zehe / feyf/ mnd 
ſchmaltzig iſt / ſoll man in dieſem hen 
auch in ſonderheit vermeiden/ als Schmek 
nen fleifch / Kalb Ne 
fürnemlich vonden jungen Simmern. 
manmag fich gebrauchen Hämmeln/wder 
Spinnwidern Sleifch / fo eines Jahre alt 
fopndt / vnnd junger Zieglein/oder Risk 
am Wiewol auch von fol 
em Fleiſch was faft fehleimig / alsdie 
ufculen /oder das Meußfleifch/ondeife 
ferften lieder / deßgleichen auchwasfehr 
a / nm fonderheit vermuten werden 
ollen. | 


























Bon gevdaeltsdienen YBinterszeit Cape 
paunen/aber Sommers zeit Dennen. Bas 
auchvon Wiltpret und Gevoͤgelts 
Gebirg erhelt / iſt nuͤtzlcher vnnd 
dann was vom Viehe auffgesogen win 
Alles Waſſergevoͤgel / und wasfich imm 
fer erhelt / fol vermitten bleiben. 9 


Spaß ſo man von Teyg ber 
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fon ſchaͤdlich /auch alles Fiſchwerck / es we⸗ 
e dann Som̃ers zeit / ſo mag man die Fiſch 
—— zulaſſen / vnd fuͤrnemlich 
kleine Fiſch / fo in harten ſteinigten Walde 
waͤſſerlin gefangen werden / die mag man ba⸗ 
ken / vnd cin Bruͤhlin daruͤber bereiten mit 
‚erlimn ſuͤß Dandelfernen / mit dem 
tvon füllen Pomerangen zertrieben / ond 
gemacht / darmit man den luſt vnd appeue 
4 erhalte. | 
Pe — dieſem fall auch faftnüß- 
lichen gebrauchee / mit der fchalen geſot⸗ 
— geifen/operinein Waſſer ge⸗ 
Ichlag / dannin warme Butter geleget/ 
5 — dieſem fall ein ſonderlich be⸗ 
Wintersseitmag man gute Kraut 
m iplin bereiten von Beten oder Mangolt / 
| mie ‚einem Hyſop / Bethonien / Bur⸗ 
* ch / vnnd dergleichen bereitet. Aber die 
rfilien vnnd Fenchel ſeyndt in dieſem 
| nicht; zu loben / dann die Gaͤnge deß Hirns 
u fag darvon eroͤffenet werden / vnnd die 
darinn erduͤnnert / vnd geſubtilirt / 


—* on zum Fluß deſter baß — 


m 
4; 
3 


° Kochbüchlinfie 
Sommers zeiten mag man folche Muß⸗ 
kin bereyten von Burretſch / mit Sactichle 
tern. Solch Kräuter mag man auch mie 
Hennen fieden ond gute Süipplin eberbräßl 
lin darvon bereyten. en SL 
Von Fruͤchten ſol man vermeiden alles 
was ſcharpff iſt / als Limonen Dommerat 
tzen / Agreſt / vnd dergleichen / auch alle feuc 
Dbsfrücht/ als Kirſchen / Pfir ſich / Melau 
nen / vnd dergleichen / es ſey dann Sommere 
zeit in groſſer hefftiger vnmeſſiger hitz ſich 
innerhalb zu fühlen. Es ſeyndt auchnick 
weniger ſchaͤdlich alle rauhe vnd herbe f 
fende Frůcht / als Biren/ Nefpelen onnbdens 
gleichen. Na 
Aber von den Früchten/ —— 
derheit nuͤtzlichen brauchen / als zu einen 
beyeſſen / füß Mandeltern / Feigen Mec 
treubel / oder groß Roſein / Doch vonj en 
inneren Kernen gereyniget / mit e 
nen / vnd den welſchen Pimpernußlin 36 m. 
Doch ſoll man gegen dem abendt de 
deln nicht viel brauchen / dann ſie ein on⸗ 
derliche oligkeit in fich haben / Derbalbe 
faſt vber fich riechen indas Haupt — dan 










































drie Krancken , mo 
der daͤm ſich bringen / Doch mag men 
a — benemmen / ſo man 
ie is warmem Waffer auff drey ſtunden 
lang erbeigen laͤſt / vnnd dann mit einem war⸗ 
ten leinen tuͤchlein widerumb trůcknet. 


a 
; F Von Getraͤnck. 
Ein Tranck ſoll ein ——— 
meſſiger Wein ſeyn in farbe / ſtercke/ 
oder krefften / mii Zuckerwaſſer vers 
ſchet / doch deß abendts mehr gewaͤſſert / 

alſo vermiſchet / dann deß morgens. E⸗ 
fol hierin auch weiter die gewonheit 9:4 
ter cke/onmdder zeit wargenommen werden/ 
dan Sommers zeit iſt von noͤhhen / das 
| er mir dann im Winter gewaͤſſert wer⸗ 
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nl 
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2a. Zu ſolcher — magſt du auch 
einen faſt nuͤtzlichen Tranck ſieden von 
Eyngeſchabenen vnd wol befchnittenem ſůß⸗ 
Bola/ Maumwerrauten/ vnd Zucker / weicher 
ẽ Ei: ck am bequemeften were / wo ſonder⸗ 
ch heit gemercket wuͤrde. 

Gebuͤr⸗ 





Kohbächlinfär 
Gebuͤrliche p pfleaungonD wart 


in andern eufferlichen din ei 


Bm erften deß euſſerlichen vr 

den Luffts halber / ſol man 

ſolcher gang re tempericret 
ſeyn ſoll / alſo / daß man Das * es 
folchen Patienten halte in —— 
nicht zu warm / vnnd —— 
vnmeſſige hitze it ſchaͤdlich Derv 
ben / daß ſolche Das Haupt Fl achet | 
Deßgleichen auch die zig ah⸗ 
ben daß das Haupt — icknet 



























wirdt / ſolche Fluͤß vnnd fe 

zugeben / als —— 
Mitnacht vnnd Mittags uff me 
pel geſetzt haben. 


In dieſem fall ſol man ſich au 
lichen häsen vor trüben feuchten Nubl 
Sufft. Ian ſolchem Wetter ſoll de er 
— arte / ſondern ſich 
einem Gemach halten / das zweyer 
rs ag vnnd feinen Tagvon Drien 

s—— EEE chem Ge 



















die Kranken, Tat 


ach auch wol temperieren /doch nicht mit 
uchung / dann der Rauch in ſolchem fall 
aft ſchaͤdlich iſt / Darvmb der Lufft in ſol⸗ 
hem Gemach allein mit gutem Gewuͤrtz 
md wolriechenden ſtuͤcken temperiert wer⸗ 
—** mit Zimmet / Aldes holtz / der 
nen ne von Citrinaten/oder dos 
ransen oͤpffel. Wo auch von noͤthen fol 
— zu märmen / bereyt manein 
elles Feuwerlin ohn allen Rauch von dür; 
| — holtz / Daͤnnenholtz / vnd 
dergleichen. Doch wo vnmeſſige hitz vor⸗ 
—* ſol der Lufft nicht erhitziget werden / 
tr alfo würde der Athem faſt gekuͤrtzet / 
td hefftiges keichen vervrſacht / ſo man von 
* Be viel higiges Luffts noch an fich 
ichen wiirde 
—8 ommers zeit aber / ſo die Lufft zu hitzig / 
ler gekuͤhlet werden / mit beſprengung / os 
un kuͤlender ſtůck / welche doch 
euhe oder ſtipticitet haben / als blau⸗ 
ee Mersen Diolen/ weiß onnd gelbe Sees - 
inmen / Weydenbletter / Rebiaub / vnnd 
ergie chen. Oder an ſtatt folcher ſtuͤck / 
g.man auch dag 8 mit —— 
en 





Kocbtichlinfie 3 
lierten Waſſern beſprengen · Weiter 




















ſich gautz ſtill vund ruͤhig halte. Aanrerwen 
fen mag man jhm die Schenclel fügliche 

bereiben: So viel jhm müglichen 7 folk 
alletag feinen gewöhnlichen Otulganaha: 
ben / vnd fich von aller vberfläffigfeiemolent 
ledigen. Als dann foer mit Feinarhigode 
Feber beſchweret / —— ergebe von 


— —* — hehe 
nach dem der Magen vonder eingenomm 

Speiß durch die abdaͤuwung gefertiget/ 
oder — iſt / nemlich / vor dem nacht⸗ 
jmbiß. ri 


An ſtatt folcher vbung oder bewegum 
magmanauch etliche Glieder in fonderhei 
oben / als das. Haupt ſaͤnfftigklihen 
men / oder ſtraͤhlen / darvon Diebeyimliche 
Gaͤng der Schweißloͤchlin 





| die Kranken, 122 
ee 


Die Bruſt mag man folcher maſſen mit 


—* ſol man vor zweyen ſtun⸗ 





Kohbüchlinfür } 

aller G re 
= (ch ſo ho —* ade 
bee. | rigtait beg 2 




















* 
Wie man die halten/ regieren / end 
Ihrer pflegen fol/fogenepgefeyndtzu 
ſcharpffer ensindung Der Rıpffel J 
lins Pleureſis genand. 


‚Das XL, Kap - —* * F 


Sbegibt ſich etwan / Dasein, 
Ka der [charpffen higigen Suche 
deß Gefchweres / — itzů Ing 
deß Ripffelins/ mit ſteche vñ ſchmertze in Dan 
ſeyten / mit Feber. Damit aber EB ien⸗ 
tẽ gemelter gefehrligkeit entgehen moge nv 
gar eygentlich gute wartung und p 
von noͤthen. Bund erſilch der © 
ber / * ir gan vnd gar ve 
was hitzig iſt / als die una x 
—— roch · 


glei pi: 
= 
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die Kranefen. 22 
Weiter hůte man ſich auch vor aller hitzi⸗ 
jer gewuͤrtzter Speiß / deßgleichen auch was 
charpff / hannig / vnnd verſaltzen iſt / vor 
allem Gemuͤß vnnd Gekoͤchſel / fuͤrnemlich 
aber vor Zwibeln / Knoblauch / Senff / Ret⸗ 
ich / vnnd dergleichen. Aber von Speifen/ 
ſNenen in fonderheit was kuͤlet / onnd vor zer? 
Förung vnnd Fluͤß bewaret. In diefem fall 
vird aber infonderheit hoch gelobet die fung 
von einem Fuchs / bereitet ineinem Zungen; 
muß / vnd geſſen / oder wie folchrs auff das be⸗ 
ſte vnnd —A— bereyt werden mag. 
Vor — Wein ſol man ſich in ſonder⸗ 
4 en. ® 
son andern cufferlichen dingen/follman 
kechimeflige temperierten Lufft erwehlen / 
ämeflighisigen Sufft Sommers zeit/ oder 
Anderer zeit vermeiden / fonderlich den hitzi⸗ 
zen Luft in warmen Stuben / oder fo man 
Dbey dem Feuwer zulang erhigigt. Aller 
ger geruch ift in Diefem fall auch ſchaͤd⸗ 


F Dieſer Patient ſoll ſich auch in fonders 
je hüten vor vnmeſſigem wachen / heff⸗ 
F N ger 





K WE 





TE 
er — 


Wie man deren — — 
geſchwaͤre der Lungen behafft / zum ſchwin⸗ 
den vnd abnemen / vor der Lunge 
ſucht geneyget ſeynd. 


Das XLIIL Gap. — 


Sbegiebet ſich vielmahls daß ven 
mancherley vrſachen / als von he 
fallenden Flůſſen / durch —— 

fe die Ya zerſtoͤret vnnd befchadigee mirde/ 
vnnd wo man dann folchem anfahendenges 
brechennit widerftande hun mag/daß ma 
fürtannoch in weitere gefebrligfeit Former] 
alsnemlich / indie Sungenfucht/onnd zur 
legt auch zudem Schminden onnd abrene 
mendeß Leibs. Welcher nun zu — 
gebrechen geneyget / der bedarff in ft 
heit bequemer oder füglicher —— 
vnnd fuͤrnemlichen in Speiß vnnd 2 
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drie Kraucken. 124 
Bndfolman ſich in ſonderheit in ſolchem 
ſchlgentzlichen hüten vor aller Speiß Die hef⸗ 


















EA 
Br A 
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figauffieucht / oderindas H Be: 
vnnd hitziger Natur iſt. Darumballs 2 
wuͤrtz in dieſem gebrechen in fonderheit vers 
botten wirdt / deßgleichen alles was fehr feyſt 
vnd ſchmaltzig iſt/ auch alle kuͤlende ding/fürs 
nembichen da vberfluͤſſige feuchte auch bey 
iſt / als alle Dbsfrücht / Beten / Binetfeh/ 
Actie / vnnd dergleichen / Es ſey dann fach/ 
Bass Sommers zeit in ſehr vnmeſſiger 
goſſer hitz were / oder nach dem man ſich mit 
harter bruͤbung mol erhitziget hett / ſich inner 
halb damit zuküͤlen /ẽ 

Weitter ſoll man in dieſem fall auch ver⸗ 
meiden/ alleswasbitter / ſcharpff / hannig / 
Bndocrfalgen / ſauwer vnd herb ift. Doch 
was mit ſolcher ſeure und ſcherpffe ein ſuͤſſig⸗ 
keit zuvermiſchet hette / darvon wirdt die mas 
teri hinweg genommen / welche in dieſem ges 

bechen den Huſten erwecket / als ſcharpffer 

guter Eſſig von Meertreubel oder groſſen 

Roſcyn bereyt / wie dann droben ange⸗ 

jenget iſt worden / ſolchen Eſſig zuberei⸗ 

ww / vnndſuͤß — Deß⸗ a: 


iiij glei⸗ 


1 
* 
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Kochbuͤchlin far 










fchädlichen. Asia 
Was ſchleimig vnnd zehe / das iſt auch 
ſchaͤdlich / Darumb Fiſch / vnnd alle Mich⸗ 
fpeif in dieſem fall verbotten werden follen. 
Doch magman Sommers ʒeit kleine F 
lin / die in harten ſteynigten Waſſern gehen 
etlicher maſſen zulaſſen. 
Alte Gemuͤß ſeyndt fchadlich/vonmegen 
jhrer plaͤhung / dann von ſolcher plahu t 
werden die Dünftonnd Dampffoberfichit 
das Haupt getrieben. — — 
Friſch warm brod / wie es auß dem fen 
kompt / iſt auch vnbequem / follnichtgenoflen 
— ſey dann vorhin zweyer oder drey 
tag alt. a 
Bon bequemen Opeifen mag man 
Gerſten muͤßlin bereyten / frifche Cyan 
Waſſer gefchlagen/ ſeyndt auch nůtzlich und 


bequeme. J 
Bon Fleiſchſpeyſen ſollen ſie der * 




























J dießranden. 125 
ucht zu nahe / das iſt nicht zu jung ſeyn / als 
Winters zeit Haͤmmel / oder Spinwideren 
fleifch/ Sommers zeit Kalbfleiſch / das jung 
Kitzlin fleifch iſt auch bequem / vnnd kleine 
Waltvogelin / deßgleichen Rephuͤner / wo es 
in der vermoͤglichkeit der Patienten ſolches 
zubekommen. Doch mag man auch an ſtatt 
derſelbigen junge Tauben brauchen / vnnd 
fürnemlich Turteltauben / welche in dieſem 
geb in ſonderheit nuͤtzlichen vnnd gut 
ſeyn ſollen. 
Die Welſſchen aͤrtzt aber loben in dieſem 
fall in ſonderheit die Froͤſche vnnd Schne⸗ 
cken / welche jhnen ein anmuͤtige Speiß / vnd 
in dieſem gebrechen nit wenig nuͤtzlich. Dies 
weilaber ſolche nicht im brauch / iſt beſſer fol 
che zu vnterlaſſen. 
Die Fuchßlung aber wirdt in ſonderheit 
hochgelobet in dieſem fall / als ein edle heylſa⸗ 
me Speiß / die Lungen vnnd angehorige 
athems Glieder zuſtercken vnnd befrefftigen/ 
inallengebrechen. 
IE on Mangolt oder Beten/ mag man 
auch finde fanffte Krautmuͤßlin berepten/ 
nnd ſolchem einen guten geſchmack geben/ 
D » mit 


4 ws 
2 - 



















Kochbuͤchlin fuͤr | 
mi Maioran vnnd Salvey bletlin. | 
follman folche nüßliche — — 
brauchen / dann wiewol ſie 
vnnd kraͤfftig e————— ſie do 

wegen jhrer Hitz / herabfallende flüß 

Der fuͤrnembſten vrſach eine/ ee, 

brechen / wie obgemelt / — erden. 
Solches iſt in ſonderheit indiefem gebrechen 
wol zu mercken / vnd abzunemmen / dann ir 
ſtuͤck ſeynd / die an einem ort aber 
am anderen ſchaden brcchten/darumb uver⸗ 

meiden. 
Von Fruͤchten / ſo man zum uf in )er 

Speiß braucher/ ſeynd faſt nutz vnd bequa 
die groſſen Roſein / oder M el / aut 
eiwan ſuß Mandelkernen/onnd Pineen Fer 
nen / fürnemlich Winter zeit. ch 


man fie nicht zuviel brauchen/derorfn 
— daß ſie nicht vberſich in | 


die Krancken. n26 
Fi ü Ton Getraͤnck. 


J— un 
Diyi Ller ſtareker Wein ift in diefem fall 
DR fchödlichen / dann der Wein erfüllee 
I da Haupt / derhalben man fich gantz 
meſſiglichen halten ſol/ den Wein zugebrau⸗ 
chen / Darumbder Wein ſo dieſer Patient 
au feinem täglichen tranck trincken ſoll / nicht 
Abiel Weins haben ſol / vnd iſt der lauter 
weh Wein am aller bequemeſten / der ſoll 
auck gewaͤſſert / oder vermiſchet werden / 
nachden ſolches in der zeit/ oder wie es die ge⸗ 
onheit / oder auch die ſtercke vnd krafft deß 
9 ie ten erfordern. 

















So die daͤuwung jetzundt im Magen an⸗ 
gehabe hat / ſol man nicht darauff trincken / 
deßgleichen auch nicht zwiſchen Mahtzeiten/ 
foman iffet / fol man je ein wenig darzu 
erincken/darmitdie Speiß mit dem Tranck 
wol vermiſchet werde: 

Von rechtem gebrauch / vnd gebuͤr⸗ 
————— 





N diefem fall ſoll man rechtmefligen 
temperierten Lufft erwehlen / der micht 
su hitz / ſonder mehr zu Fülung geney⸗ 















mehr zu feuchte / dann zur. trůckne geneyget 

ſeyn. Doch iſt der trůbe feuchte ufftſchr 

ſchaͤdlich / wie aller Lufft von pfügen/ fuͤlen / 
Faſt kal— 


= 


vnnd dergleichen feuchten orchen. Faſt kal 
ser Lufft iſt auch fchädlichen/ dann die Bruft 
von jeder Felte gefehädigee wirdt. Sp wirdt 
auch das Hirn / wie zu vielmalen angezeygt / 
1 Aalınz 

| 


von kaͤlt aſtr ingiert / vnd dic FLÄf darinnaußz 
chder Hu⸗ 


then / das der Lufft in ſolchem Gemach /da 
dieſer Patient ſich hielte / zu dem / daß er / wie 
geſagt / rechtmeſſig temperieret / auch hell vnd 
klar ſeye Sommers zeit gegen Munach 
Winters ʒeit gegen Auffgang / ſein einfab 
lendt Liecht oder offenung habe ⸗vnnd wo 


es von noͤthen kaͤlte halben / mag fol 


d 


Eau 
Bt 


ſten verorfacht wirdt. Br; 
Dbdgemelter vrfachen halb en iſt ! 
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‚ches Gemach auch mit bequemen Feuwer⸗ 
hin von dürrem Holtz gewaͤrmet werden, 
Dooch iſt beſſer / daß fichder Patient mit 
warmen Tuͤchern wärmen laß / wann daß er 
vonn der higigen Seumwerflammen erhitziget 
werde. 


So Sommers zeit fälung von nothen 







Er 


were / follman Weydenbletter in das Ge⸗ 
m. ſtreuwen /deßgleichen auch Reblaub/ 
blauwe Mertzen Biolen/Secblumen/ vnnd 
dergleichen kuͤlende Kraͤuter vnnd Blumen. 
Von ſoichen ſtucken mag man auch ein waſ⸗ 
ſer ſieden / vnnd im Gemach hin vnd wider 
ſprengen. Oder du magſt an ſtatt ſolches ge; 
— ——— Waſſer brau⸗ 
| re ſtatt folcher Waſſer / wol zeitige 
Fuͤcht indas Gemach legen/ darvon der gut 
geruch indem Gemach ſich zerſpreyte / Oder 
magſi folgende reuchung brauchen. | 
Nimb deß wolriechenden gelben San⸗ 
dels / weiſſen Magſamen / vnd Burtzelkraut 
Samen / jedes ein quinten / gebrandt Helf⸗ 
fenbeyn / rohte Corallen / Seeblumen / jedes 
Fünff quinten / Amber ein Scrupel. Diele 
uͤck ſoll man alle zu reinem Puluer fie 


* 





























Kochbächlinfür 


dann erweych gummi Dragant int 
waſſer / darmit ftoßes alles wol ond Fr 
vnter einander / folang / daß es neinen 
Klumppen behafft / daß du magſt —— 
gelein barauß drehen FEB * an 
gluͤtlein. Ki 

Hie mercke in (obere — 
ficierung in ſonderheit hoch von ne 
dann der Lufft der fůrne meſte důck 
darvon Diefer gebrechen — 
nemmen mag / wie auch di J 
ſonderheit ſehr fchädlichen if. Da — 
manfichzu Sormmerszeitgarn * 
ſol / daß man von Der Son 
meffigflichen rnige/ode en 
gen Lafft gehe: 

Man folin diefem anche a 

gu lang fchlaffen / — 





in ſonderheit vermitten ——— 8 nk 
heifaber Sommers zeit Doch S sin 
jeit mag er vmb der lie nn 
























Kochbuͤ 


Aion / wiezu viel mahlen 
muy der Leib in ——— 
vnd ertruͤcknet. 
Wie man deren fuͤrnemblicht pfle- 
gen ————— alle eu 
ſerlichen dingen / ſo E Sy — 


peihen. 
Das G F 


In ſolcher Patient foltfü einlic .s 
Pe —— 


fleiß gepflogen werden / ſo 
Speiß belanget / daß man jhm mi * 
ge / das nicht — 
leichtdaͤuwigen Spei am 
Nee weyche Eyer/ont it 
hehe Speiß von Rephuͤtiern / Faſane 
dergleichen. Welchen aber folche 
lichen /die follen mit jungen ⸗ 
Hennen allzeit geſpeiſet —*— 
Kalbfleiſch / vnnd den Ef 
doch alles Waſſergevögel auf 
Solche Speiß foll man nicht br e 
dern ſieden / vnnd mit aan © 


7’ 
J 
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7 on 
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bereyte — Gebraten — **— 
llfchädlich. Fuͤr allen andern Fleiſchſpei⸗ 
en / wirdt von den alten fürnembften erfahrz 
ten Ersten das Fuchßfleiſch / vnnd inſonder⸗ 
heit die Lungen hoch gelobt. 2 
So es an ſolchen Orten were / da man die 
Oſtern vnnd Meermuͤſchelin haben mag/ 
find dieſelbigen in dieſem Gebrechen ober die 
maß ein nuͤtzliche Spaß. 


Das Brodt ſo er zu ſolcher Speiß brau⸗ 

ehen foll/ bedarff nit gentzlichen vonder Kley⸗ 
außgebeutelt ſeyn / doch zimlichen wol ge⸗ 
beflet vnnd gebachen. Vnnd fo zu ſolchen 
Brodt der Teyg von Melbbereyterwürde/ 
Muieder Brühen darinn Fenchel/ Eniß/ond- , 
Sußholg gefotten / das were infonderheie 
auch fafnüg/ bequem vnd gut / Vnder ſol⸗ 
Be Teyg mag man auch ein wenig Saff⸗ 
anvermiſchen. Solches Brodt nieß er⸗ ſo es 
weyer Tag / oder auff das aller hochſte dreyer 


Tag alt worden iſt. 


Bon gemeinen Kräutern / fo in der Rils 
en zu mancherley a: der * 
Ei en 


Kochbächlinfür 
fen gebreuchlich ſeynd / mag man infonde 
heitnüglichen brauchen / Burretſch / Fenche 
Maioran / Hyſop / zam Gartenbappeln/ 
Scabioſenkraut / Bethonien/ B ngelf aut/ 
vnd andere dergleichen ungefchmackte ar 
tenkraͤuter / darvon man nügliche —5 
bereyten mag. Ban) 2 

Don odgemelten Krauterh — 
Krautmuͤßlin bereyten / oder mit‘ | 
folche ſieden /nach dem jeder Sand art vnd 
br auch iſt. J N 

Altes Fiſchwerck iſt in dieſem pe 
zu loben / darumb viel nuͤtzer vnnd geſ | 
ei ſtatt der Fiſch / weyche Eyer zu meſſen/ 
geſotten / oder gebraten / oder in eit 
en geichlagen / vnnd in ‘Butter 
on Eyern mag man jhm „az 
E berepten / alſo / daß man die 
Weiſſen vnnd Dotternwolzerf i Eu ft 
in warmer frifcher Buttern wol roöſte — vnnd 
mit folgendem Puluer ein wenig 
Dieſes Speißpuluer / ſo in —— 
die maß nuͤtzlich vnnd bequem / iz 


| ae Suͤßholtz / Ds erregen 























re * 7; Ze Par — 
E die Kranden. 30 
4 een ee, vberzwerch 
 Hlein geſchnitten / ond von aller Vberfluͤſſig⸗ 
keit gereiniget / fcharpffes außgebiſſenes 
& 2 — Enißſamen / jedes fünff loth / 
Ö Ben —* en ein halb loth / Saffran ein 
* ſuck auercin gputuen / vnd 

— —— 


In dieſem fall iſt auch bequem / daß man 
vnderweilen ein gute — delmilch be⸗ 
| pi vnd mit Zucker vnd gebeheren Schnit⸗ 

| ten eſſe er 

Weiter mag man auch von Gerftenmehl 
; eo mit Mandelmilch gute 
der 


















ßlin oder Bruͤhlin bereyten / vnd mit Zus 
wol füß machen 
Ei DonSrüchen in in ice falinfons | 
5 een au brehtup —— 
nieſſen zum andelfern/ Pi⸗ 
f en welfche Pimpernuͤßlin / wel⸗ 
ſolche gelieben / deßgleichen gute feyßte 
grofle Roſein oder Meertreubel  ı 
Ess iſt auch nicht boß / fondern faſt nutz 
Anm? aut / daß man vnderweilen zu ans 
g der Speiß zwo oder drey guter Fey⸗ 
2 / fürnemlish von ar 
⸗ 


Kochbüchlinfür 
weigen Marfiier Seigen- Solche Feigen 
ſeynd in dieſem fall infi en 
vnnd gut / ſo man ſie an ein holtzin 
ſtoͤßt / vnnd ob einer hellen Glut cn | 
braten läßt. Vnnd fo man — 


ten Feigen ein wenig rein Hyſop⸗ 
lich vnndgut / 
Fiſche 

















puluer eſſe / das were ſehr 
dann es hilfft wol zum außmwerffen. 
ſuͤſſe Datteln werden in dieſem fallfür an 
nüsliche ———— 
ſen eingenommen. 


Zu mehrerm Luſt Arena 
mag man auch vnderweilen ein 
Salfen berepten zu einem bequemen 
dunck / von Lactic Kräutern / Seabiofen/ 
vnd dergleichen / mit Eſſig urchget e Ti 
der von dem füllen Marck ber SDR ubel 
— * ey. Oder nimb ſuͤß Di | 

eertreubel / oder grofle X 1/ 
—* Marcks von — Datt 
zerſtoſſe wol mit einander / — "ich 
durchein haͤrin Sieb mit vie tem Ef 
fig / von wolzeitigen Meertreubehn ere 
darvon magſtu kurtze bruͤlin oder Pfeffarb 
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Wien su mancherley Speifen / mit ein we⸗ 
mg Saffian angefeuchtoder gewärgt. Sol⸗ 
cher maffenmag man mancherlen hieblicher 
Koſt bereyten / fodie Bruft miktern/ ſanff 
tigen / vnnd meſſiglichen befeuchtigen / mie 
einer gar geringen waͤrme. Was aberherb/ 
rauhe / vnd faſt trůcknend ift/ dardurch dann 
das außwerffen gehindert wud / das ſoll man 




















| Bon Getraͤnck. er 


9 — V feinem täglichen Tranck ſoll dieſer 
Vatient weiß ſubtilen Wein brauchen 
oer ein wenig fůß irinckig ſey⸗ nichtviet 
Weins hab / ſolchen Wein ſoil man auch 
zumtheil vermiſchen / oder temperiren mi⸗ 
Zuckerwaſſer / darinn ein wenig Manrau⸗ 
ten geſotten ſey Aber Winterszeit mag man 
an ſiatt deß Zuckers Honig gebrauchen/ de 
doch in ſonderheit wol geleutert / vnd faſt rein 
verſchaͤumpt ſey. 
* | | % | 
Hie mercke aber inſonderheit / daß al⸗ 
es / ſo dieſer Patient einnemen fol/ von ſpeiß 
X oder 






Kohbächlinfir 
oder Tranck / daß es nicht — 
es ſoll ales zum wenigſten loh wann 





Von nothwendiger auffrnerchung 
aller anderer euflerlicher Dinge /FTOBIEE 
a 








rl . 
17: 


SB Suffe halber at Aufn / Buß 
ſich der Patient im .. 
ten vnnd bewahren foll / vor kaltem 
trüben neblichtem uff} xßgle 













— * ſich ſelbs ſolche W 
ſoll man jhn mit bequemen ſtücken alſoten 
perieren vnnd rectificiren. olcher DE 
halben ift von nothen daß Das Clamze 
nicht auff der Erden / fonder gaden 
u nr 
gr Auffgang der Sonnen gerichtet je 
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Deß Tages ſoll man jhn nicht ſchlaffen 
——— noͤ⸗ 
then / langwiriger gewonheit halber/ alsdann 
ſoll er ſich / doch zu dem wenigſten vor dem 
ſchlaffen enthalten nach der Speiß / auff 
zwo ſtunden lang / deß Abends nach der 
Mahlzeit / foll er auch nicht ehe / es ſey dann 
ſolche zeit a ei zu Betthe gehen. Be 
decke auch deß Nachts das Haupt / vnnd an⸗ 
dere euſſerliche Glieder wol / damit fie nicht 
erkalten. Er ſoll auch mit wol auffgerichter 
Bruſt zu Betthe ligen / vnd dep Nachts nicht 
ſieben ſtunden ſchlaffen. So er auch 





chet / were faſt gut / daß er onderftändefich zu 
— mit außwaſſeadu Drift zu 


uf ein gute ſtund vor der Speiß / * 
ba er fich von allen Vberflüffigfeiten wol 
gereiniget hat / iſt nuͤtzlich vnd gut / daß er ſich 
faftfänfftiglichen vbe / vnnd einwenig bear⸗ 
beyte. Wo er dann feinen gebürlichen Stul⸗ 
gang nit haben mag / ſoll man jn darzu reytzen 
mit bequemen Stulzaͤpfflin. 

—53 bewegung vnd > nfehrung Dep Ge⸗ 
üij muͤts / 









nderweilen auß ſolchem Schlaaff erwa— 





Kochbuͤchlin fuͤr 
můths / foller ſich inſonderheit huten / allen 
—— 


Vnmuth / Schreck 

gentzlichen vermeiden / ſondern fowieljmmer 
muͤglich / ſoll man einen ſolchen Pa 
froͤlich vnnd leichtes Muths machen: * 

leifchliche Vermiſchung iſt auch in dieſen 
Gebrechen vnbequem. Ale oberigefülleont 
vberfluß in Speiß vnd Tranck iſt ſchadlch 
Er meide auch inſonderheit was zehe nnd 
ſchleimig iſt / als Kaͤß / Gallrat / Schivenen⸗ 
fleiſch / feyßt Fleiſch / allerhand Gebachen⸗ 
vnd alles ſo man von Teygbereptet. 77 
— ſchleimige Fiſch ſeynd auchfaß. 


Weiter ſoll er auch gar kein —— 
chen / dann wie obgefagt/ zu den Salfen/ mit 
Roſin / oder Meertreubel vorbereytet Def 
gleichen ſeynd jm auch andere ſawre ſcharp⸗ 
fe ding als ſawre Pomerantzen⸗ 
ſafft / Agreſt / vnd dergleichen / was auch 
grober Nahrung ift/ das follerauch verme 
‚den / als allegrobe vndaͤwige ſpeiß /als 
——— blau 
zv dergleichen — PD de I 

J Gebuͤr⸗ 
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Gebuͤrliche haltung deren’ fo einen 
ſchwachen blöden Magen haben / mit on: 
dawigen Plaͤſten erfüller. 


Das XLIII. Gap. 


XAn ſoll in dieſem Gebrechen inſon⸗ 
J derheit gut achtung haben / daß man 
SI folchen Patienten gar nichts fürbrin, 
€ / das fie vnluſtig machen möchtezu der 
Speiß / oder das jhn abſchewlich were. So 
Man fie auch ſpeiſen wil / ſoll man jhnen der 
Kofi nicht zu viel auff einmal bringen / Deß⸗ 
eichen foll man fie niche offt mit einerley 
Speiß ſpeiſen / ſondern nicht allein die Speiß 
Nancherley abwechßlen / ſondern auch jedes 

malauff ein beſondere weiß abbereyten. 
Man eb fie en * a 
beifich riechenden Speiß / die da faſt hitzig 
eye / dann von folchen auffdampffen wirdt 
Menſch gemeiniglichen gar onluflig. 
Jarumb fpeiß jhn allein mit folcher Koft/ 
eihm anmürhig und wolſchmecket / Dann 
Der Magen die Speiß empfaͤhet mit luft 
nnd begierde / fo behelt ar ſie deſter kraͤff⸗ 
N 9» tiger. 




















Kochbächlinfir 
tiger. Wie fie jhm aber zu wider /brech: 
fiefaft a vnd wuͤ 
den von ſolcher Speiß vnnd ſau 














von Natur widerftendig/a 8 ewer 
de / Die Daͤrme / der — ag 
von Thieren/ Gaͤnßfleiſch Endtenflafe 
vnnd alles fo einen langen ai he hat. 2 
Speiß foll auch nicht ar füß/for Perg 
chen feharpff gefalgen eyn / Aber infonde 
heit follman alles das vermeiden / fo jhmaı 
ge/wwieder alte Hippocrates hievon einen fon 
derlichen Spruch feet / daß erwil/ daß al 
Spaß dieman mit Luft einnemme/werige 
ſchaden bringe/ ob fie gleich ungefundet /da 
— Sp oma run 
vnwillen einnimpt. V 
Alle Speiß ſoll man auch dermaſ 

reyten / daß fie nicht allein wolſch 


ſondern auch eines ne 


N die Krancken. Ba 
Son ſolchem wirdt die natuͤrliche waͤrme ge⸗ 
ichret / geſtaͤrcket und bekraͤfftiget / welche die 
membfte Intention iſt Die blodigkeit deß 
Magens hinweg zu nemmen. Dann Gale⸗ 
m —— inſonderheit / daß zu ſolcher weiß 
als alle ding die eines vbeln boſen Geruchs 
ſond / dem Magen widerſtendig / vnd denſel⸗ 
en zu Vnwillen / vnd obenaußbrechen rey⸗ 
en / daß alſo auch herwiderumb was eines 
Busen lieblichen Geruchs iſt / denſelbigen ſtaͤr⸗ 
evndbefräfftige, 
Waos an ihm felber Falk iſt / oder heftig 
Fältet / das ſoll man in diefem fall auch infon; 
Derheit vermeiden / dann fplche jhrer wider⸗ 
Swertigfeit halben/gegendernatürlichen waͤr⸗ 
m hwerlicher daͤwung find / darauf dann 
foindige Pläfte darinn verorfachet werden/ 
Sndfchmersenim Magen. Solcher vrfach 
jalb in di em Gebrechen alle ſawre Frücht/ 
Dndder außgepreßte ſafft darvon faft ſchaͤdli⸗ 
chen feynd / als ſauwere Dommerangen Li⸗ 
monen / Agreft / vnnd dergleichen. Der 
aumer Eſſig vnnd ſchwacher bloder waͤſ⸗ 
eriger Wem / dienet auch nicht wol / ſondern 
er ift auch faſt ſchaͤdlichen / wie daun ge 


















RKochhbũchlin ſar 
Obofrůcht / als Kirſchen/ nanm 


dergleichen. 
Weiter * man — 
all / vor allerhand Flei as 
von Teyg bereyt wndt / Sonden —* ler Koſt 
darmit ein folcher Patient gefpeifet w erde 
ſoll / der ſey wenig / leichtdaͤwig / m * " 
me / vnd etwas zu —— —* int 
in —** fall Gevoͤgel v — | 














+ 
2. 


—— 
— er emfallfafi 
zart / bloͤd / vnnd fchmerg na 
—* von ſolchem Gevoͤgel harte: J Sn 
— /das So wol serftoffen / vnd 

ruͤhen durch — 
—3 alſo Ar üplin 
reyten. 


—* Eyern — mo fin 
machen / mitder Brühen dariñ zart edei 
voͤgel geſotten. Solches Muͤßlin oder braim 





| Die Kranken 15 
* auch inſonderheit wol abwuͤrtzen 


gutem ſcharpffen außgebiſſen Zimmer, _ 






och foll man nichtallezeit bey ſolchen Ey⸗ 
en vnnd geſtoſſen Fleiſchmuͤßlin bleiben / 
andern auch andere Speiſen bereyten / ala 
Muͤßlin von Haberkernen / oder anderer 
Kornfrůcht / gerollter Kernen / mit Zucker füg 
gemacht. Ein Muͤßlin von Zıifererbfene 
Beni Broſam von Brot zerftoffen/ift in 
ieſem fallauch faſt nůtz lichen und gut / auch 
vie. oben geſagt / mit Zucker ſuͤß gemacht/ 
nnd mit Zimmet gewuͤrtzet / Solcher maß 
enmag man auch nuͤtzlichen die durchgeftris 
hen Erbißfüpplin bereyten. Doch follman 
der Regel alleseitinngedenek ſeyn / daß man 
ic nicht vberdrüflig mach mit vberfluͤſſig⸗ 

it der Speifen. | 

| Von Geträndf. 


N diefem Fehl vnnd Gebrechen / da 
dienet in ſonderheit ein lieblicher weiſ⸗ 






der⸗ 















NO EN 
derheit deß rothen Weins ge 
dann ſoll man jhm einen rothe Be m 
vnd klar ſey· Den Wein ——— 
chen trincken / damit die Speiß en 
nice Oma rn | 
weyche Koſt neußt / dawon 
wen So mb * 


Pflegung in allen andern eufe 
chen nothwendigen — 2 


De Se erheit nůtz⸗ 
en vnnd von ru 
cke / fo die Weichen wärme me de 
gancen Scıbe | DnnR MENU mlichen dei 
agens ſtaͤrcken / mehren —* —* 
sen / Darumb man alles dası 
Fl / daroon fülches gemindert IR ng 
chet / oder geringertwirdt. Da uber 
lich bequemer uff zu erwehlen /i⸗ 
then / daß er zu waͤrme genenget ja 
nicht zu vnmeſſiger warme / oder E 
his / dann der Magen darvon geſch 
wirdt. Soiſt jhm auch dir Fälie falt ba 








N 


7 
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ider / dann mit feiner widerwertigen 
se eh a 
Winterszeit ſoll man etlicher vrfach hal⸗ 
— Paten m Sa 
anzu von gutem wolriechende Holtz / 
övon Kofenmarin /oder Wechholterholtz/ 
zwol dürr ſey / ſo man in dieſer baß 
ommenmag. RN 
Das Gemach mag man ih folchem fall 
ich, beiprengen mit der Brühen / darinn 
nn in gutem kraͤfftigen Wein diefe folgen 

tüchfeudt/ ale Maioran / Rofenmarin/ 
erm — — Naͤgelin/ 
IE 


Döer infolchenfallmagmanauch einen 
Doc inf falmagmanauc ce 


ach /mit — icken. 

Amb ſchones klares weiß Weyrauch ein 
htlin/ frifcherfepfiter Nägelin/der gelben 
chelffen von Dommeransen / oder Citris 
ienfchelffen/gimmetrinden/jeder ein quin⸗ 
V Paradeiß oder Aloesholtz fünff quincen/ 
ber / Biſam / jedes vier Gerſtenkoͤrnliu 


— Dice 


® 
4 














Diefe ſtůck foll man⸗ le faſt rein up { 
dcr fioffen / onndalsdannmit guten Flarcı 
Benedifchen Zerpentin wol ftoflen Zu € 
nem Klumppen oder harten Teyg darve 
nimb je ein wenig/ einer Erbiß groß/ondilee 
es auff ein brennenden Kolen undımachent 
Rauch darmit. Kae 
Solcher maflen verfiche auch. 

merszeit den Lufft zu reetificiren / ot 
len / mit beſprengung kuͤlender ſtůck 
lich / mit begieſſung Rofenwaflers 7 oda 
der gediſtillierten Waſſer von andern Fir 
fenden ſtůcken als von Seeblumen/$ Ai 
len / — mit eim wenig Effig we 
miſcht. u? 
'n diefem fall mag man auch ein Rau 
machen / mit rothen edlen Roſen / gelben we 
riechenden Sandel/ Violen / — 
Eamphey wol zuſamen geſtoſſen. — 

Deß Schlaaffs halber ſoll man in die 
ſem fall inſonderheit gute achtung = 











zu reytzet / würde Die natuͤrliche nt 
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frrefftigt. Aber mit lehrem Magen follman 
Nicht ſchlaffen / dann darvon wuͤrde der Ma⸗ 
gen geſchwaͤcht. | 

So man fchläfft in diefem gebrechen/fo 
fol man das Haupt gebürlicher maffın auff; 
richtig halten / die eufferlichen Glieder alle 


dann darvonwirdedie Natuͤrliche waͤrme erz 
ſticket / vnd vntertrucket. | | 

Sooaber die Speiß wenig eingenommen 
wirdt / mag fie gedaͤuwet / vnd die Natürliche 
waͤrme darvon geſtaͤrcket / vnnd bekrefftiget 


Nach dem die Speiß eingenommen / iſt 
auch dann von noͤthen / daß man ſich vnter⸗ 
ruhe / vnnd ſtill halte / dann alle bervegung 
in dieſem fall nach ber Speiß fchädlichen 
ft / fürnemtich fo die Frafft bidd / vnnd 

| vnver⸗ 


Kohbüchtinfe 
vnvermůglichen. So aber die Speißdun 
die daͤuwung auß dem Magen hinweg iſ/ 
ſo mag man ſich zimlicher maſſen den vun? 
—— un pr ie Natürtic 
wärme befräfftiget. Zu ſolcher vbung dien 
faſt wol / daß man ſich / nach dem der Leib 
yon aller vberfluͤſſigkeit gereiniget iſt ar 
ticher maſſen ergehe vnnd ſpaciere / an einem 













luſtigen vnnd bequemen ort mat Geſe 

ſchafft / vnnd mancherley kurtzweylige ge⸗ 

ſprech halte. — 
— —* 





Wie man deren pflegen ſol nel har 
der Luft zu der Speiß gang vnd garvn x 
gen / vnd allen appetit verloren haben,” } 
Vnnd erflich vonder Spafer ** 

Das XLIV. Cap 


J “ * 
— — J 


Dear mancherley vrfach halberwert 










ret der Menfch allen luft vı 
” tzuder Speiß/welchemfehl x 
brechen in fonderheit mit. flaiß_vorfomime 
werden fol / darmit nicht groffer gefcht 
keit folge · Und erſtlich Die ſpeiß befangend 
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blman ſich darnach wiſſen zu richten / daß 
nan nicht zu viel der 6 auff einmal fürs 
ge / darmit er nicht maßleydig darob wer⸗ 
de Man ſoll jhn auch nicht von einer fpeife 
hn vnterlaß ſpeiſen / ſonder die ſpeiß ohn vn⸗ 
laß abwechßlen / vnd je auff ein ander weiß 
b reiten: 
Hitzige daͤmpffige fpeiß die heftig aufs 
rucht / ſoll man jhm nicht geben / Dann der 
Menſch darvon in ſonderheit vnluſtig wirt. 











Amin guien kreff hen WBeinnegen/ormd m 
h die Naßlocher trieffen laſſen / vnter ſolchen 
Wein magſtu auch wol ein wenig Roſen⸗ 


waſſergieſſen 

WÜ 5 X 
W6eiter ſol man in dieſem fall in ſonder⸗ 
eit vermeiden alles was feiſt vnd | 








* r / vnnd dergleichen fette ding nicht 
uemlichen ſeyndt. Was auch ſehr ſuůß iſt / 
| S ii bag 


—— 
Von der Fleiſchſpeiß ſeynd etliche dem 

Magen auch in fonderheit widerfpannig/ 

als die Daͤrm / Kutlen / onnd 

Schwaͤntz / oder Zägel/ — 

Ganßfleiſch von feyßten gemeſten 

ſen / Andtvogel / vñd ivas einen langen Halb 


oe Saffran hat auch ſonderliche eygen⸗ 
ſchafft / daß er den Luſt vnnd appeut zu der 
Speiß nider truckt / Darumberin Def 
fallnicht gebraucht werdenfol. 


Die Speiß foll auch indiefemge 
nicht zu füß/ oder vngeſchmack ſeyn⸗ 
mit bequemen Salg ein wenig gefchärpftet 
werden. Was auch den Magen vum 
lendt macht / das fol — > 
es wol gleich für fich felbft ein gehimdenäee 
fiche Speiß were / auß obersehltam ur 
fachen. Was aber den Patienten anım 
tig / vnnd darvon jhm der luft und appe 
der Speiß angereytzet werden ſoll / daä 
man ſicherlich gebrauchen / ob es gleich 
ibm felber nicht faſt geſund iſt / Doe 
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folche Speiß ongefimd / follman jhr deſter 
- Weniger geben/ darmit der Patient allen fei- 
hen fuft bůſſen möcht. Oder wo er zu folcher 
Speiß fonderlichen luſt vnnd Begierde hett / 

ſie jhm dermaſſen bereytet werden / dar⸗ 


m — jhr ſolche ſchaͤdlichkeit benemmen 


—— ſol rn‘ warm wel 
Dann folche wärme machtden 

Be, Darumb die Speißi rn age 
fallmehr zu waͤrme geneyget ſeyn fo 

auch noͤthen / daß ſie in daher ſubſtantz 
eingenommen werde / alſo / daß man ſie nicht 
Birlfäumendörffe/dann alſo iſt ſie auch we⸗ 
eg Was geröfter/ oder ges 
bachen/ iftnicht alfo bequem/ als gefotten/ os 
| ie och haldt ich 


| obgemel: 
egelnnach/nemlich / daß du jm die ſpeiß 
= brateft/nach dem fie jhm am aller 









htigften ift. 

Die Speiß aber/ foll man inn diefem fehl 

ch in ſonderheit wuͤrtzen / darmit fieeinen 

geruch bekomme / darzu dienet inn 

t gar wol ſcharpffes außgebiſſens 

s / mit Paradeiß oder Aloes Holtz/ 
S ijj vnd 








Kochbuͤchlin fuͤr | 
vnd ein wenig Naͤgelin vermiſchet / vnnd zu 
reynem Puluer geſtoſſen. er 
So aber hik vorhanden were / mag an 
ein wenig Eſſigs brauchen die Speifdarmi 
anzumachen / vnnd zuver /Solch 
Eſſig lediget auch ab die schen Slegmatilchet 
ſchieim / von welchen der — Apr ra m 
* Se manniches mal vntergetru 


en dieſem fall ift auch infonderbeit * 
lich vnnd bequem / daß man den Mund 
abſpuͤle vor der Speiß/mit 
gewuͤrtzten Wein / als mit — oder 
anderem guten Wein / der be 
fcheulichenift/ darmit auch die hende 
das Angeficht erwafchen. - Oder manımag 
den Mund auch abſpuͤlen mit ein wenigt ; 
Be fauwerem Syrops / mit Waſſer 
mi 

Waꝛuer / den verlornen appetit vnd cleg⸗ 
nen luſt zu der Speiß anzureigen/magt 
auch zu der ſpeiß nüglichen brauchen 
oder eingeſaltzen Oliven / danm moin | 
nicht zu wider/ würde der appetit darven 


— vnnd geſcherpffet. 
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In dieſem fallmag man aber auch fon- 
erlichenägliche Bruͤhlin / Salſen / oder ei⸗ 
nen Eindunck bereiten / als nemlich / mit wol 
zerſtoſſener krauſer Muͤntzen / vnnd mit friſ⸗ 
chen Roſein / oder Meertreubel / vnd mit ein 
wenig deß guten Eſſigs durchgeſtrichen⸗ 
vnd angemacht / mit obgeſetztem Gewuͤrtz 
Ju dieſem fall iſt folgendes Puluer auch 
vnnd gebreuchlich auff mancher⸗ 
fen Koſt zubeſprengen / vnnd darmit anzu⸗ 
machen / das bereit alſo: mr 
Nmmb ſcharpffes außgebiſſens Zimmers 
uff loth / weiſſen Inaber / Muſcatenbluͤt / 
Galgant / jedes dritchalb quinten / Carda⸗ 
momlin / Muſcatennuͤß / jedes cin ferupel/ 
Nagcknein halb loch. Dieſe ſtůck alle zu rey⸗ 
nem Puluer geftoffen / Nimb dann weiter 
anzu fo viel fie all am gewicht halten / ſchö⸗ 
es weiſſen Zuckers. ER 
Soaber ein folcher Patient gar feinen 
uft oder appetit zu einer einigen ſpeiß hett / 
a ſoll man forſchen / welche Speiß ihm pfle—⸗ 
zet am anmuͤtigeſten zu ſeyn / dieſelbige wer⸗ 
7 jhm bereyt. Esreytzet auch nicht wenig zu 
S il Der 













Kohbühlinfuer | 
der Speiſe /fo man andere —* Bi 
weg eflen. 

Bon Gett — 


38B taͤglichem Tranck in x 1 
Ihn fol manjhm einen YBcmereh 
3 len / der simlichen Wein habe nich tſuüß⸗ 












den ſoll man temperieren / oder miſchen we 
der Patient ſolches gewohnet / mit % Raftıt 
wafler. —* 
Von gebürlicher haltung vnd 
gung aller anderer euſſerlicher ing 
— * 
N dieſem gebrechen / ſoll man Fü 
26 Fnemlichen einen folchen | 
sten / der in feiner fonderfichen Qua⸗ 
litet Die rechtmefligfeit vbertreffe/ nnd 
viel bequemer / daß ſolcher Lufft ein wen 
zu waͤrme / dann zu kaͤlte geneyget ſey aba 
nicht zu feuchte. Darauß zu [chlieflemf 
daß aller truͤber dunckler vnd en uff 
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won Mittag herwehet / welcher aber das 
Haupt in fonderheit beſchweret / vnnd den 
uſt vnnd appetit zu der Speiß nidertruckt. 
Darumbwofolches Wetter vorhanden ift/ 
foller fich innen Halten / onnd nicht für das 
Semach an die Lufft gehen.‘ So er nicht 
hwach vnnd bloͤd / iſt nuͤtz vnnd gut / das 
ſches Gemach feine oͤffenung habe / gegen 
kuffga g der Sonnen / daß da hell vnd klar 
So es aber Regenwetter iſt / ſo ſoll man 
dem Lufft —— ver oder rectis 
i —— geſotten / wie dann an⸗ 


uamb deß bitteren Wermuts / krauſer ed⸗ 
7 DBalfam muͤntz / rohter edler Roſen / jedes 
in bandvoll/fi s außgebiflens Zims 
eis / Naͤgelin / Galgant / jedes fünff quins 
n/ Muſcatenbluͤt ein halbes loth / Aloes / 
radeyß holtz / ein quinten. 
Diefe ſtůck ſoll man klein hacken / vnnd 
1 theil groͤblecht zerſtoſſen / vnnd inn eis 
F guten Maß krefftiges firnen Weins 
much einen wall oder N 
en / 














| 2 ſtreiche auch wie geſa⸗ 







Kebbästinfie 


ſen / Dann gieß man auff ein Roſen⸗ 
waſſer darunter / darmit ff man to 2 
a | —— 
Dieſe beſprengung fol man 
en mal 
brauchen. Be 5 
Wo es auch füglichen b Hmag/a 
ſo / daß der Datientfor glicher 
nuͤtz vnnd gut / daß er fi — — cni 
mitfanfften ergehen den Leib 
etwas zubearbenten⸗ Doch, of 


num 

Wo aber von fehtvachheitob 
wegen obgemelte vbung niet pi den möge 
te / mit bewegung deß Leibs⸗ folmandie len 
der mit leinin tuͤchlin fi 
auff ein gut ſtundt vor der —* 
ſolcher bereibung fol man oben at 
anfahen / vnnd alfo onterfich Bir 
chen / Dann bercibe ara 





















= RK 


a, Deßgleichen. von fehultern an 
—— hinab. Auffs Veh 
da andre ArmafyDawon fl 


eybung werden die alider € inn 


die Kraucken. 142 
hen vnnd euſſerlichen / vnnd verrichen Die 
a fi vnd daͤmpff / vnnd wirdt die nahruug 
zu gezogen⸗ dardurch auch die Adern / ſo 
geſaäfft auß dem Magen ſaugen von der 
vnd alſo der vnd appetit zu 
ſeiß erweckt vnd angereyßt. 
% at folches beſchehen / iſt auch in ſon⸗ 
ie ni vnd gut / daß man alfo auch das 
se ſenfftiglichen bereibe mit einem 
ar 


Hie mercke aber in — daß ffeher 
ann) der Glieder Feines geſchehen ſol⸗ 
ſey dann Der Leib von aller vberfluͤſſigkeit 
Y en fürnemlichen daß der Pa⸗ 
it eäglichen feinen flulgang habe / natuͤr⸗ 
ode mit bequemer artzney angereitzet / 
Jan fo der Magen Icht/ oder ledig iſt / er⸗ 
ch der luft defter hefftiger. Darumd 
der fiulgang nicht feinen rechten natuͤr⸗ 
— ſoll man jhn mit bequemen 
tzaͤpfflin fůrdern / Wo aber die ſtulzaͤpff⸗ 
N — Be - mag man jhm cin 
fies Cliſtier geben / nach verordenung 
eines 


























nn A — EEE 


re nutz vnnd bequem / daß er fi 9 


er fehl onnd gebrechen faft 













Kohbächlinfür 

—9 erfahrnen Artztes / nach brauch vn 

tder Landart. 

eiter ſolt ee 
lichen wachen in dieſem fall * 
quemer iſt / dann vberfluͤſſiglicht —* 
fuͤrnemlich wo der, Patient icht 
vnnd bloͤd were / dann von wachen io 
die Glieder mehr beivegt / vn Die 
fläffigfeit zum aufgang getrieben /Dda 
fchlaff / darvon der luft auch m 
reytzet wirdt. Doch foer aljo tat * 





guten Freunden. Darumb 
lengeſt zeit deß ſchlaffs geſetzt 
den / vnnd nicht darvber / mit wol Les 

tem Haupt / allenthalben wol bedeckt / 


daß er warm lige. m) 


—— auc — auß de 
chlaff fuͤglichen erwecket / fich vonder x 
füffigfeit treuer De VO 
zuentledigen onnd reynigen/das wer indie 








su t Gemůthe / welchs 
man an ah in fonderheit = 















chtung haben fl Mc hof nuͤtz vnd gut / 
* jhn ſo viel můglich / zu freud vnnd 
tſinnigem gemuͤt anbrechte / allen kum⸗ 
ee sn fchlahen/ 
)vondem Hertzen zutreiben / dann von 
gfeit/ vnd leichtem gemůth begeben fich 
leblichen Geifter in dfe eufferften Glie⸗ 
m velche vom ſchrecken / trawren und kum⸗ 
ren hineinwerts getrieben wer⸗ 
Aber die Glieder werden von den leb⸗ 
chen Geiſtern geftercket/ vnnd befrefftiget/ 
enacintichenarung defter Frefftiger an fich 
dardurch der Luſt vnnd appetie 

[ —* — wer⸗ 


T Die man deren in — pfle⸗ 

gen ſoll / in Speiß / Tranck / vnd allen 

" qufferfichen dingen/foein ſchwachen 

’ * blöden vndaͤuwigen Ma⸗ 
gen haben. 


Das XLV. gap. 
* ESErſttch 




















Rſutch die fpeib belange 
— 
wung in 
hand Koſt in einer Mahlzeit ein 
Deßgleichen Die Mahlzeit zur lang wc 
dic ſpeiß vbel fäumen/zwifche * ac 
lang verziehen / vnnd manche pipe 
gang widerwertiger Natur ſeyd 
lichen durch einander effen /alf —* 
grobe ſpeiß vor der weychen za —— 
einnemme / Es were dam — 
atient faſt hungerig were. Waterau 
oiman viel trincket /onndit * 
ſchen den Mahlzelten / ſo jchr Nu 
angehaben/bald auff die im 
Magen / it in diſem fall aud 
heit gang fchädhichen. M⸗ ua 
—* gebrechen inn keinem n —* 
die eingenommen Spa oa m 
fchlaffen: 

Defgleichen iſt auch Fakt 
man fchnell auffdas eflen etwas fi 
darınn Die. gedanken onnd finnlt 
vnnd geſcherpfft werden / or 
oder anderen teiffänmigen — 


die Kranden. > (144 
Die Speiß fol man infeinem weg ein⸗ 
en / es ſey dann fach / daß der Magen 
hes mit luſt begere / vnnd ſo er jegund mie 
voreingenommenen Speiß entlediget 
rden / welches auß der erleichterung vnnd 
ngerung deß Magens leichtlichen abzu⸗ 
mmen / auch ſo die vberfluͤſſigkeit deß ſtul⸗ 
angs gar hartdaͤuwig iſt / und ſich der Harn 
jet... Dann wo hierinnen Fein Ordnung 
der fluͤſſige pflegung gehalten wirdt / ſo mag 
ie daͤuwung daran gehindert vnnd verſtort 
Werden. —* | 
Weiter ſoll er fich auch hüten vor aller ons 
zuwiger Roft/ vnnd grober harter Speiß / 













elchleimige / oder ſchlůpfferige ding/ vnnd 
memlichen —— dicker 


Weis fo von teyg bereit wirdt/als mancherley 
TERN Gebachens/ 


















Kochbuͤchlin für 
Gebachens / vnnd dergleichen. Feyſter 
Kaͤß / Butter / vnd was von Fladen 
bachens darvon bereyt ee 
derheit — lichen. 
Weiter ſoll dieſer —— auch wm 
rg asp Yalt 1 (chadkd 2 
emepniglichen alle Dbsfrüchte 
—— Durst m 
ergleichen. Solcher { 
vom Effigund Aare / — fach 
daß man fehr wenig davon — J— 
zu Salſen vnd Eindunck. | 
Fürnemlich foll man fich au 
aller vngewohnter Koft/ onndd« 
fonderliches abſcheuhens —— 
oder geſund fie wall. 


In diefem gebrechen Bm 
fonderheit der mefligfeit gebrauchen 7 
Daß man fich nimmermehr zur fat 
dann fein Speiß alfo gefund —— / 
die nicht fehadlich werden ndg / won 
pirleingenommen wırdt / Dann ve 
lewegen / mag die Digerierende Eraff 
genugſam ſeyn ſolche zu — Ce 
acren⸗ 
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worte —* in ai fuͤrkom⸗ 


EPs \ » ie Bi 


von Getranck 


F € fich db tindens halb zuhal⸗ 
N ten / iſt droben in Furgem gemeldet 

worden: Aber zu bequemem taͤg⸗ 
en Tranck ſoll man fürnemlichen erweh⸗ 
' einen ;imlichen guten. Wein / der nicht zu 
Ekvberſich inn das Haupt riech / ſondern 
* Wein en kieblich/ Back ne 
ßtraͤnckich ſey. Aue grobe ſtarcke Wein 
md — | 


ſegung in allen eufferlichen Din 
jenyder man fich ohn vnterlaß gebraucl 

u SSeonmefligeheffti evbung / oder bes 
— Al arbeptu fol man fürnemlichen vers 
D meiden/ Wie auch vnmeſſige fau 
tte ruhe herwiderumb faſt ſchaͤdli 
chtet wirdt / wie dann droben — 
el? — * orths zuwiſſen von nothen / in ſon⸗ 


worden. 
ENERTR = Gebuͤr⸗ 















Kochbachlin fe 
Gchirtichepflegu et 

















blöden vnwillenden 


Das —— 1 


O die daͤuwendt krafft onvermige 
ich vnnd bLODe/onnd der DRageniih 
onwillen / oder oben au ußbrechen 
— genepge ſeu———— 
Kegel achten vnnd halten / daß al —* 
ſolchem fall vnd gebrechen faſt a —* 
en / ſo der daͤuwung zuwider AR 
fuͤrnemlichen zweyfeltiger ı * 
den ———— ws 
daͤuwung zumider / nicht —— 
ſchwerlichen zu daͤuwen/ —— 
ſelbige verhindern. So 
daͤuwung jhrer haͤrtigkeit 
ſo / daß fiegrobe ungen, 
| — von gro 
ildtpredt / als 
Bong vnnd —— Deal 
fubftang aller Gemuͤß / oder &eföcke 





dr 


“ 
ge ar} 
) 


⸗ 
— 

* 
eo“ 






. 
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ute N a werze 
4 ek ſeynd auch etliche Speiſen der 
| ie RR / ‚fhrer ſchleimigkeit hal⸗ 


ber / fleiſch / vnd er Top 
Fleiſch — 
— friſcher Raß/ —— u 














S2 
25 


e vnd dergleichen M 
Gedaͤrm / etc. 


nndiefem gebrechen ſeynd auch ölche - 
* — /ſo A ie 
mit einer tieff durchtrin Krafft / als 

—— der Eſſig / —* oder 
N Treubelfafft/ ſawer Pom⸗ 
/ Eimonen ſafft / vnnd der⸗ 


leichen 
Vorfalten Waffe fol man ini 
mfall auch in fonderheit hüten / vnnd 
he orfäch dab —— waͤſſerigen 2 





nen ee auch — * 
iſch / vnnd — 


Kochbachun für ’ 


als Kirfchen/ Pfirſi — 5* 
es / —— wann fie gar zu 
In dieſem fehl vnd gebrechen 
— — 1. 
vor aller vn ob ſu 


















mehrh 
zuwider / vnnd abſcheulichen u 
widerumb / was dem Patiente 
vnnd darzu er einen fonerichen du 
das foll man jhm bereiten / —— 
vnnd ſolch Speiß dermaſſen 
ſie — get) = 
die Bruͤhlin von le 
Voͤgelin ach bereiten ai 
kin. Cappaunen vnd Huͤner die zin 






die Krancken. 147 
iten / vnd mit guten Salſen / Einduncken / 
der kurtzen Bruͤhlin bereiten / vnd eſſen / als 
n ſuͤß Mandelkern / mit friſchen feyßten 
oſein / oder Meertreubel gar wol zerſtoſſen / 
—* durchgeſtrichen / mit Zucker ſuͤß ge⸗ 
nacht / vnnd mit ein wenig Zimmet / vnnd 
Naͤgelin angewuͤrtzet / So jhm aber die ſaͤw⸗ 
eanmuͤtiger wehre / ſoll man ein wenig der 
eyder Eſſig / von Roſen vnnd groſſen 
N Be / wieobgefagt / darzu vers 


Weiter feynd noch etliche fondere ſtůcke/ 
arvon Die daͤuwung verhindert wirdt / Die 
en Magen in ſonderheit zu vnwillen / vnnd 
ben außbrechen treiben vnnd anreitzen / Al⸗ 
ſo man in einer Malzeit mancherley ſpei⸗ 
einnimpt / vnnd widerwertige ſpeiſen auff 
mander iſſet / oder ſonſt vnordentlichen 
urch,einander iſſet / als fo man grobe harte 
Speiß/ vnnd derſelbigen viel mit einander iſ⸗ 
t / vnnd Dann weyche duͤnne ſubtile Speiß 
arauff nieſſet. 
So man nun die Speiß auch vbel daͤu⸗ 
et / das iſt ſehr ſchaͤdlich / vnnd auch ſo man 
ee einer Speiß zu der andern fañ 
J T ij lang 








Kochbächlinfir 
lang harren muß. TBeiter auch / /foi natı viel 
mehr irincket / dann iſſet / oder ſo m viſh 
den Mahlzeiten trincket / nemlich/ 
dr Dog angaben Bat u Dumm. 
fol auch nicht eſſen / es ſ — 












Ari 4i 


au nemmen/ es fey dann vor irn fol 
er verzogen / vnnd Die Öhlicde 


— ih 


Don Getränk. NE 


EX Wein foindiefem 

& brechennüglichen — — 

in dieſer Subſtantz 

ſeyn / zu roter farb — — 

zu ſtarck / oderfrafftig / oder der Patient 

— net wehre ſolchen zumifchen / ſoll 
aſtix Waſſer darzu bereiten 7 wo 

folches ihm nicht zu wider/onnd den Fein 

darmit miſchen / nach dem derfelbige fkanet7 

oder der Patient hierinn gewohnet iſt Daiın 























in vol bierim dar D 

% N der Daft vn fon 
5 Mltenter 
doch uchts n getran⸗ 


zo pn ordenti 
—— * haltun 
X eh 
— dingen. - 
Ne 
| ir —* 
ba 


| — * — —5* —5 
n ſolches 
—5 ST * oe ar 5 
den / als * Fi 
mi 5 * 
vnmur/ | 


L° 
Rn 
ri 
r y i 


Das v p 
XLV Ä 
* AL. Sa 
ae 
zZ wi Auf 


dentlicher haltung vnnd 














Kochbuͤchlin für 
(Of Diefemngebrechen/ nermlich Der on 
meſſigen hihe / oder ngündungumie 
—— —— dere 
ſchaͤdliche boͤſe zufäll verorfacher m 
darumb folchen gebrechen ‚seiten 





men werden [oll a do on > 3* 





* — 55 


Von Fleiſchſpeiſen aber mogen 
lichen erlitt Dee in dieſem fall jur 
ge Kiglin / oder Kalbfleifch / junge ik 
ner/ Turteltauben / Vvnd Wuters 







mag. on Sikkungd * 
kleine Sifchleinvfo in hartem a Ta 
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fer geheny vnnd woman die Meermůſchelin 
hefommen möcht/die weren in dieſem fehl 
auch ein fonderliche anmütige Koſt / Der 
an fatt derfelbigen mag man die gemeinen 
Dachkrebs recht bereyt/nicht zu fchr gepfef⸗ 
f /auchnügtichengebrauchen / Doch daß 
man fie im Munde wolzerfäume. Vndiſt 
 auchindiefem fall alle geſotten Speiß nüßs 
liche ran | et 
Bon Kräutern foin der füchen zu mans 
cherſey fpeiß nüglich/ onnd gebreuchlichen/ 
1 tag man brauchen Lactie/ same Wegweiß / 
SDurretſchbletter vnd Wurtzel Binetſch / 
SDurßtzeltraut / vnnd etliche Gemüßfräuter/ 
als Mangolt / Buckart / Meyer / vnd der⸗ 
— Kraͤuter. 

Wbeiter mag man auch Muͤßlin berei⸗ 
en von Hirſen / gerolter Kornfruͤcht / vnnd 
dergleichen / Oder ſolche Muͤßlin mögen 
auch mit obgemelten Kraͤutern bereyt wer⸗ 
den. Doch ſol man in fonderheit mercken / 
da —— DR EN EL LEN 
ch iſt / — nicht faſt geſaltz 

woerden ſo / Vet 101 a Ar | 

J Don Genang 

v 






Zu 







im Sommer / dann in dem E 

— 
wo ſtvor⸗ 

—* Zn a 






Auffmerckung aller anderer flat 
licher notwendiger ding. Bl 
EX Dyiemigtichen.ft/folman chin 
Se fall vor hisigem frurdenan 
| — 55* — the 
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eckung auch nicht zu faſt erhitzigen / ſonder⸗ 
hden Rücken/ Darumb ſol er auff keinem 
igen Beth ruhen / als Pflaumenfedern 


ethgewandt. | 
Der vbung onnd bewegung halber deß 
a ift auch zu mercken / daß alle harte mů⸗ 
me bearbeytung / darvon der Leib erhitziget 
virdt / in dieſem fall ſchaͤdlichen iſt / fuͤrnem⸗ 
ich/ wo ſolchs bald auff das Eſſen beſchicht/ 
Darumb der Leib gantz ſenfftiglichen ges 
jet oder beweget werden fol/ auff fechs oder 
eben fund nach der eingenommen Speiß/ 
fo / daß auch der Leib vorhin von aller 
oberfläffigfeitgerepge ya vbung 
olauch nicht alfo kraͤfftig ſeyn / daß der Leib 
arvon bemüdet werde / Dann die ruhe aller 
maß in dieſem gebrechen bequemer / dann Die 


bemuͤhung. 

In ſchlaffen vnnd wachen / ſoll man 
such die mittelmaß halten / Aber doch iſ 
pberfläffiges ſchlaffen vnſchaͤdlicher / dann 
uviehwachen. Doch foll man vnter tags 
ichtfchlaffen / es forders dann fonderliche 
onpermeidlichenokturfft / alfo / dab man 
bei; Nachts gar nichte geſchlaffen — 











s 


“ 


Kochbächlin far 


als. dann mag man fich — 
—— einer dunckelen oder 

















Sn Speiß und Tranck fotmanfi nd 
fig halten/ nicht vberfuͤllen mie < 
ſiger hunger ſchaͤdlichen iſt / — 
zu erhitzigung / vnnd mehret die erzůnd 3— 
or Vnkeuſcheit / und Slefchliche 
begicrligfei / fol man fich als vor ei 
fchädlichen Sc ie 
auch vor aller bewegung / als 
vor dem zorn / vnmuth / ir vnnd 

dergleichen. — — 
Gebuͤrliche pflegung inn € ci 

Tranck / vnnd aller eufferlicher markum 

in dreyerley art vnd 


der Waſſerſucht. 
DuXL Va a | 


ar Waſſerſucht ſeynd 


lichen dreyerley art vnd E 
nen warzeichen gründlichen vnnd apge 





als wir folche mit jren ont 


die Krancken. 15t 
chen zuerkennen gang fleiflig beſchrieben 
aben / inndergroflen >. ah 
antze Leibartzeney. 

So nun einer mit dem erſten Geſchlecht 
x Waſſerſucht / welche wir an erſtgemel⸗ 
im ort Aſeiten genennet haben / behafft iſt / 
ſo / daß jm allein der Bauch von Gewaͤſſer 
uff ſchwillet / ſolt du feiner mit Speiß alſo 
flegen / vnnd gang wartung thun / 












im von der bie wegen wirdt El vnge⸗ 
ſchneller anſich zogen / vnnd die ver⸗ 
opffung darvon gemehret. Sollcher vr⸗ 
ch ſeyndt inn dieſem fall in ſonderheit ſchaͤd⸗ 

das Fleiſch 8 oder Fleiſchſpeiſen von 
hem groſſem Viche / oder Gewildt / 
nemlichen wo ſolche gefalgen / Deß⸗ 
chen auch alter fauler Kaͤß / der faſt ge⸗ 


3 ſaltzen 
ie} 





KRochblichlin Me 


felgen fon eo ae 
vnd gem — ie von jhnen elbſt 
fafiarob / fomtpfahen fie auch eine bien 
— 
a d 
————— — 
Wiewol aber hierauß in fü er 
mercken / daß alle grobe Spaßmz — | 
brechen ſchaͤdlichen / folgt aber doch De 
EN / en os wa 
vnd ſubtie / nůtzlich — | 
onnd zart / aber rchiri 
—— hat / als der —— 
chen ſauwer iſt / das iſt ſchaͤd 9 | ze 
wegen der nagenden oder beiffenden ft 
fe / feyndfolche der £chernfafh 
vnd ſchaͤdlichen. 
Dieweil auch alle gehe —* 
art haben / daß fie verſtopffung we 
foll man fie genglichen vermeiden /\ 
auch folche ſchleimige ding kau x um 
fie noch fehädficher- Diefar x N 
folman ei 2* 
wenig 
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xn 877 haben / vnnd alle Speiß/ (6 

ai / vnnd alles jung 
| — / weych vnnd 
—— —— jungen vnzei⸗ 
ig vnnd die Glieder von Thie⸗ 
A die faſt Nerinſch feyndt/ oder fi a fcyßt / 
nd was einig as vonfü en / Köpf⸗ 
m vnndinngeivendt / Dann folche 






in dieſem fall/ ober die maß fehr fchadlich 


Wo auch ſolche sehe fehleimige Speifen 
füfligfeit genepart weren / feynd ri 
aͤdlicher / dann alfo werden fie auch viel be⸗ 








liedern ge 
* * $ halber iſt ſuſſer Wein / Ho⸗ 
vnnd alles fo vom Honig eingemacht / os 
ke wirdt / in fonderheit ſchaͤdlich / deß⸗ 
Be was man von jeher materivon 
bereyt / ee Pod 
men vnd Ah mit fcharpffe en 
uͤrtz. Dann von der waͤrme nd ig⸗ 
—— ſie mit jhrem ſchleim zu 
eb 
J — vrſach halb je * 






licher —* daͤuwung zu den inneren 





























Kohbüchlinfir 
angezeyget / die Speißmi uc * It = Ih 
wet zu der gegen na 
wo jhr zu viel were / fol | 
ben fich in der Spain 
dann von vberfluß der da 
werden die Adern auch ve 


Damit du aber gantz ei 
ein ſolchen Batiten 

ich —— ſonderliche Re 
—* fuͤrnemlichen gebrauchenfole 7 

erftlich von dem Sert 8 | 
follman Spelgen Brodt / vor a 
wehlen / vnnd man ſoll den ER 
Brod anfeuchten mitder Drühen / 
Wegweißwurtzel / Seuche vurßel/ ) 
wenig Eniß gefotten / 59 Br * 
man auch gar wol heflen / oder mich 
ſewren. o dann ſolches ey! vd F 
gebachen wehre im Ofen / ſoll mi⸗ 
ſten darvon —* ol 
gen / alſo / daß man allein die B an 
Dochfollman allweg deß Brodsalst 
eflen/als man mag / dann die Lebe 
Brod wenig Luſt hat / vnnd wrded 







; die Rranden. 1 
a leichtlich verftopffung verorfacher: 
Von Fleiſchſpeiſen mag man in dieſem 
a junge Huͤner vnnd Gevoͤgel brauchen / 
me / oder Wiltfang / als Zimmern / oder 
Krametsvoͤgel / vnd dergleichen / vnnd dienen 
zuch wol die kleinen Waltvoͤgelein / doch daß 
die nicht gemeſt ſeyen / Aber die Wachhoi⸗ 
fer Zimmern ſeynd am aller nuͤtzlichſten. 
WVor anderem Fleiſch mag man zu der 
peiß brauchen / was nicht zu ſehr feyßt iſt. 
Junge halbgewachſene Haſen / ſeyndt auch 
ut vnd bequem. 
—— 
ne Fiſchlin / die gefalgen geweſen / 
er widerumb erwaͤſſert. di Leber aber/ 
e wirdt auch in fonderheit geſtercket und bes 
efftiget von Huͤner Lebern/ ond Antvogel 
ebern / doch / daß ſolche nicht zu hart geforten 
Rahe loben aber/ als ein gewiſſe Expe⸗ 
utz / vnnd Erefftigeargeney / die Wolffs 
ebern / oder Fuchßleber / geſotten / vnnd in 
— —— offt genoſſen. Solche Lebern 
nag man mit Fleiſchbruͤhlin ſieden / vnd ein 
yenig Peterſilien Kran vnnd Wurtzeln / 
—* | U Hiſop / 







Kochbuchlin fur 

Hyſop / vnnd dergleichen Daran fehmeiden/ 
ar fofche Lebern mag man auch auff u⸗ 
nem Roſt braten / oder ein Leberfulsdarsen 
bereiten /mit obgernelter Brüben durch ein 
Haͤrin tuchgefirichen / vnnd mie cin wenig, 
fcharpffes außgebiffens Zimmets ange 
sbürset. * — 

Bo auch der Magen alſo Fräfftigm 
daß er folche Speiß verddumen ım 
were beffer vnnd bequemer gebratems / 
geſottens zunieſſen Doch follbierinn auch 
in ſonderheit dem luft vnnd gchoftert 
werden. Manfolauchem Potien⸗ 
con wenig Bruͤhlin oder Süpplingeben/ont 
folche allein der orfach halben zugelaflatunz 
























| 


den daß der Bauch Damit ſanfft 
lten werd. J 
Vnterweilen ſol man jhm auch emfri 
Eygeben / darmit die | if 
ſtercken / Doch fol man jhr nichtzumielbran 
chen/ dann fie der Lebern ſchaͤdlich ſeym * 
Don Milchſpeiß mag man auch 
weilen die Geißmilch zulaſſen / doch 
manfolche Geiß mit gar guten Kraut 
weyde / der Lebern nüglichen vnnd gelumder 
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Zu einer gemeinen Speiß mag man vn⸗ 
weilen Erbesbruͤhlin bereiten / vnd andere 
peiß darmit anmachen. 

Von Krautern vnnd Wurtzeln / was 
mauß den Gaͤrten in dieſem fehl nuͤtzlichẽ 
raucht mag / das ſeind Koͤlkraͤuter / Fenchel⸗ 
raus vnnd wurgel / Peterſilien kraut vnd 
ige’ Hyſop / Wegweiß / Acker oder Feld⸗ 
nuntz / Kreſſen / Spargen / die langen Ruͤb⸗ 
#7 Barkendiftelwurgel / Wießkuͤmmel 
urtzel / Moren / oder Gelbruͤben / vnnd der⸗ 
eichen. Bon ſolchen Kraͤutern vnd wur⸗ 
nn mag man mancherley Gericht zuberei⸗ 
n/mwiefolchesden Patienten anmuͤtig / vnd 
der Land art / Sitt / vnd gebrauch iſt / vnnd 
ie hierinnen in beſonderem theil dieſes buͤch⸗ 
meauıch kurtzen bericht ſetzen vnnd ordnen 


So man auch Zwibeln oder Lauch euſſer⸗ 
hen zu der Speiß brauchet / wer nicht alſo 
ar Ich ıf lichen: 

Weiter mag man von Hüner Lchern 
Hd Antvoͤgeln Lebern auch Fleine Muͤß⸗ 
machen / gefotten / vnnd durchgeſtri⸗ 
en / zudiefer Steifchfpeifen für ein Salfen 
Ä Pr oder 


















— — 
oder einen Eindunck zu 
man nemme friſche Broſam von Ya 
gezogen ſuͤß Mandelfernen/ ond ftoß vol zus 
fammen nnitfrifchen Meertreubel/ abe 
fein / die innern Rernlein vorhin de von 1 
nommen / vñ mit bereittem ig von 
treubel wol geſtoſſen / vnnd durchgetriche 
Oder nimban ſtatt deß Effigs/ 
tenoͤpffel ſafft / machs ſuͤß mit 29 
Et te lt — 
em in ſonderheit a 
** Speiß puluer / das magſtu alfo be 


— fcharpffesaußgebiffens Zi Er ets / 
weiß reingeſchaben Ingber / Galgan 
ein ioth / der Apoteckiſchen Spicanardı/ Cab 
mus / ſedes drey quinten/Enikfame/Senchel 
ſamen / jedes ein halb loth / gelb wolriechent 
Sandel anderhalb quinten / auffgede ic 
Wolffslebern ein halb loth. Wiss 

Diefe ſtůck aber alle zu roynem Yukue 
eftoffen / vermifche fo vielreyn geftoflem 
uckers darzu. Mit folchem Puluer mau 

auch Furge Bruͤhlin oder Ei bere 
sen/ alſo / daß du ein wenig gutes freffuigen 
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Weins daran giefleft/ und alſo zu der Spei 
aucheſt fůr ein Salſen. Wo auch fı 
Nuck eines dem Patienten widerwertig we⸗ 
ooll es herauß bleiben / darmit er keinen 
Fonwillen / oder abſcheuhung darab ent⸗ 
Sommers zeiten mag man grüne Sal⸗ 
fan bereiten von nüglichen guten Kraͤutern / 
lsvon Wegweiß / Ddermenig / Endi⸗ 
en / mit einem wenig ſauwer Ampffer 
ftoflen / vnnd durchgetrieben mit beques 
en Fleiſchbruͤhlin onnd Eſſig von Meer⸗ 
eubel bereit / mit ein wenig Zimmet anges 
zuͤrtzet. Von ſolchen Salſen mag man in 
eſem gebrechen brauchen / wann der Pas 
ut mit einem groſſen Durſt angefochten 


Weitter an ſtatt deß Butters / mag man 
die Speiß darmit anzumachen / friſche ſuͤß 
Randelfernen oͤl brauchen / oder von bitter 
Randelfernen/foctwaskrefftigerift.  _ 
Bon Früchten/fomanfürbepeflen zuder 
Speiß brauchet/fol man Meertreubel / die 
cht zu ſuͤß ſeyen / nieſſen / fonft von allen 
- ! ): ü enthalten. | 


RS j In 







te / ob fie gleich etlicher maflen fü mich 
lich geachtet / fich gang mefliglichenbre 


daͤuwung ſeynd / als nemlichen 
kernen. 


N dieſem gebrechen iſt infonderhe 
vonnöthen / daßmanfichtrit cken 
halber faſt meſſigklichen halte Da 
man weder in nůchteren / noch auff die 
trincken ſol / fondern auffein guteftundnach 
der Speiß /wie Serapto meldet / oder non 
lenger / ſo viel jm muͤglich zubaltn /alsdanı 
foler auch ein wenig trincken auff einmabl, 
Aber folche meinungder alten iftonfügl 













N 


Epeipim Magen wol vermufcher/ wndfi 
lichen geddumver werden moͤge / darn 
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geſaͤfft der nahrung in der Leber auch feinen 
equemen Durchgang haben mog. So man 
aber / wie obgemeldt / alſo lang mit dem trinckẽ 
berzuge / wuͤrde die Speiß im Magen dar⸗ 
yon zerſtoͤret / vnnd die daͤuwung verhindert / 
zuch die Speiß vngedaͤuwet von der Leber 
in ſich genommen / darauß verſtopffung / 
nd groſſer vnraht in dieſem fall folgen würs 
I. 


Darumb folcher verzug deß traucks in 
ieſem gebrechen/darpon die alten ärgtreden/ 
ucht verftanden werden fol/das trincken / dar⸗ 

it die Speiß vermifchet wirde zu der daͤu⸗ 
pung/fondern fp die Speiß jetzund fchon abs 
Pac, daß folches gefäfft der nahrung 
n flůſſiger werde / darmit es defterbaß 
nnd Teichtlicher allen Gliedern zubequemer 
ig außgetheylet werden mag / vnd leicht⸗ 
icher durch die Leber hindurch tringe ¶ Wie 
vir in obgemelter vnſerer neuwen Practic der 
haben Leibartzeney genugfamlichen gemel⸗ 


Weiter aber von bequemem taͤglichem 
ranck zu der Speiß zubrauchen / mag fein 
ſonderliche beſtimpte Regel geſetzt wer⸗ 
DB ij den/ 


Kochbächtinfie 


den / dann wo ein hitz vnnd durſt 
vor ———— deſto gerin 
ger ſeyn / Vnnd wirdt dünner 


von rohten Trauben in dieſem —* 
ſonderheit gelobet / doch / daß er gan gering 
von farben fey. 








Bequeme haltung in allen a 
lichen — 







nicht weniger ſchaͤdlich feynd, 


Winters zʒeit mag man den ufft 
dern unndrectificieren/mit folgender 
chung / die bereit alfo: 


Nmb ſchuyffe außgebiſſens 
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aͤgelin / der frembden Apoteckiſchen Spi⸗ 
nardi / jedes anderthalb quinten. Dieſe 
I ſoll man alle zu reynem Puluer ſtoſſen / 
imb darzu der wolrichenden Stiracis Cala- 
itz, ein halben quinten / vnd incorporier ca 
nit klarem Terpentin wol zuſammen / daß es 
in harter Teyg werde / daß du kleine Kuͤglin 
ron bereyien moͤchteſt / in der grofle/ wie 
ie bitteren Feigbonen / der wirff eins auff die 
tennende Kolen. | 
Sommers zeit magſtu ein wenig Cams - 
er / vnnd deß gelben wolriechenden San⸗ 
ls darvnter thun. 

Die vbung vnd bewegung deß Leibs aber/ 
rd von den alten aͤrtzten in der Waſſerſucht 
derheit hochgelobet / vñ ſol ſolche vbung 
darbeytſam ſeyn / alſo / daß der gantze Leib 
Durch wol geuͤbet werde / vnd alle Glieder 
aroon erſchwitzen / fo pielimmer můglichen 


Were es aber fach / daß von bloͤdigkeit 

ee 
Jur t te / alſo 

eib > Glider von Geſchwulſt gang bes 

hweret / daß der Patient nicht zufußgehen 
| 3 » mocht/ 

















moͤcht / ſol man jhn tragena 
bin vnd wieder ſchleyffen/ ober a 
Schlitten ziehen / oder mit a 
vbung wol bewegen. Vnd fo h 
außbricht/ folman ae denſe 
men feinen iůchern wo — 
Bo aber ſolche vbung in Flop veg 
ſchehen mag / ſol man jn mit warment 
wolbereiben/ erſtlichen die Scheneel/ un 
allezeit wol onterfich hinab —— di 
mals den Rucken / dann die Arm / vn 
den geſchwollenen Bauch mit ſa 
bung auch alſo ſtreichen / ie m 
warmen tüchern / aber hernach be Ip 
wärmer / biß auff cin viert (tur 
lang/ Dann in folcher berei nafo 
huͤlff zuverhoffen / dan die 
tigkeit ſolches orths wird zerſpreyt 
daͤmpffet hinweg. 


— —*— 


J —— 


den ſollen / nach Frafften ond vermüglichkei 
deß Menfehen ftercke/donn woman ven 

sten würde/daß er fich vbel davon filler/int 
ihm fchwachdarob würde / ſol man ſie rin 
ren / vnd meſſigen. Die 


—— 


— 



















Dieſe bemelte bewegung follen auch nicht 
beſchehen / es ſey dann der Wagen vonder 
fingenommen Speiß entlediget/ alfo/daßer 
abgdäumer habe Und wo eo ſeyn mag/ fol 
ie Scher von allen groſſen ſchaͤdlichen vber⸗ 
fü — gereyniget ſeyn. Man ſoll auch 
ſolcher vbung die glieder auff 
ein ſtund lang ruhen laſſen / che man die ſpeiß 
ds grauff nemme. 
E23. ſchlaffs halber ſoll man mercken / daß 
in dieſem fall vnmeſſiger ſchlaff nicht nuͤtzli⸗ 
* n/darumb man den Patienten weiter nit 
uhen laſſen ſoll / dann allein fo viel die lebli⸗ 
kraͤfft zu crquicken vñ erholẽ von noten / 
ann ſo wuͤrde die feuchtigkat och mehr re⸗ 
foluiert. / welche in mancherley weg merck⸗ 
L ichen/onnd verborgen hinten gehen / welche 
rim fchlaff verhalten würden. 
gie orfachen ift der ſchlaff vnter tags 
ich fchädlichen / es ſey dann von noͤthen / 
v er vrſachen halben / alfo / daß man deß 
chts nicht geſchlaffen hette. Deß nachts 
abe er/ foll man auch nicht ober ſiben ſtunden 
lang fchlaffen / auff das aller ſengeſt Man 
D Bang bat fchlaffennach dem je 


7 
4 
N 
F 
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— 










——— — 
aller vberfluͤſſigkeit entledigen. nſenderh 
ſoll man wol warnemmen deß [chlaffenshabs 
ber/daß man fich nicht auffdie recht iten 
ge / es ſey dann der Mage genugfamlicheng 
reyniget / vnnd die Speiß wol abgedauwe 
dann alſo wuͤrde die vetopffung —* 
lichen vervrſachet. 
Von bewegung oder — 
muͤts / ſol man für cin ſonderliche R 
ten / daß in dieſem gebrechen alle folc 
gungen deß gemuͤts / die zu kaͤlte ner * 
hineinwerts zwingen / inn dieſem fa ER 
lich feynd/ als —— 
mikeigfeit/onD dergleichen. Darin fir i 
die Kranekenpfleger in diefem vnn Ban derm 
dergleichen geb:echen in fonderheiel ei 
follen /daß fieden Krandkenfröfich ı 
vnnd jhm allen Kummer vnd forcht au 
Hertzen reden / Dann von — 
freude / vnnd wolgefallen / werden die le 
Geiſter vnnd lebliche kraͤfft geſterckt * 
gemehret. 

















ab 
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So der Patient ſchwach vnnd blod / ſoll er 
chin ſonderheit vor fleiſchlicher begierde der 
euſchheit enthalten. 


f egung vnd wartung im andern 
F Geſchlecht der Waflerfucht. | 


Das XLIX. Gap, 


8 As ander Geſchlecht der Waſſer⸗ 
ſuchtwird Hydrops, vnd aqua in; 
ter cutem,velintercus genandt / 
n aͤrtzten / Wie ſolcher gleich zuerkennen / 
nd von andern Geſchlechten der Waſſer⸗ 
ht zu onterfcheiden / iſt in onferer groflen 
Mackie der Leibartzeney genugfamlich zus 
tlichen/ diefes orhts nicht von nothen So 
inder Menfch mit diefer Plag / vnnd toͤd⸗ 
hen gebrechen behafftet / alſo / daß fichdie 
rigkeit zwi ell vnd Fleiſch ſetzet / 
keiner alſo gepfleget werden. 

Erſtlichen / was die Speiß belangend / ſol 
Hdieſer Patient hüten vor allem / daß ſehr 
iſt / es ſeye Speiß oder Tranck / mas 





\ 





Kochbuͤchlin für 


chen vor aller grober scher fchleimiger 

und auch was ſuͤß iſt / 5 
ſel / Fiſch / grob Rindfleiſch Schweine 
fleiſch / Hirtzen Wi a dergleichen. 

Das Brod ſoll man zimliche 

heflen / vnnd ein wenig falßen) cin men 
niß / Fenchel / Mattkuͤmmel / vnd 
Samen darunter vermifchet/ nnd 
gebachen. 


Don Fleiſchſpeiß mag 
Kalbfleiſch / Tauben / die Si 
vnnd Rephüner/ wo cs un feinen ver 
onnddergleichen adelichefpeiß. Schimr 
fleiſch / iſt der jchleimigfeit halder/ om 
feiner feyſte wegen ſchaͤdlichen 

Zu einer gemeinen Regel merck· 
le Speiß ſo du jhm geben — —* | 
ſey / nicht grob / zehe / over fehlehing/ 
daͤuwig Fi vnnd den Leib wol —— 
fuͤhre · Wetter fol er ſich dochinfon 
enthalten vor oberflüffiger Koſt / ſoldie 
auch nicht nemmen / es dringe hnde 
hunger darzu / alſo / daß er luſt Nr 
fertig ſich auch ummer dermaſſen R 
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aluft / oder appetit gantz vnnd gas verliere: 
Von Getraͤnck. 

Jeſem Patienten folmanfür feinen 


taͤglichen Tranck erwehlen einen 













er fiern ſey vnd etliche mahl vonder Heffen 
bgezogen / oder abgelaſſen ſey / mit keinem 
aſſer gemiſchet. Doch wo jhm ſolcher 
3ein zu ſtarck were / mag er wol vermiſchet 
den mit der Bruͤhen / darinnen Fenchel 
irgel/ Deterfilien wurgel/ / Eniß Samen/ 
che / vnnd Zifer erbfen gefots 


Ndiſem gebrech?/ folder lufft zu waͤr⸗ 

me vnd truckne geneyget ſeyn / darauß 

Rwol zumercken / daß die moͤrigen Ge⸗ 

ach auff der Erden vnbequem vnnd ſchaͤd⸗ 

chenſen · | 

Wo der Lufft nebelich / feucht vnnd truͤb / 
es Regenwetiter vorhanden were / ſoll 
man 


wolriechendẽ klaren ſubtilen Wein / 


ltung vnd pflegung in allen euſ⸗ 
ſerlichen dingen. 


0 — — —————— m — 


‚man im Gemach folches Patienten. einer 


Kohbühlinfr | 








Rauch machen / den Lufft zu en/ 
fotchem Rauch magftn klein Küglin ı 
gender weißberepten. Rn 1° 
Nimb weiß erlefen Weyrauch / Ma 
Aloes / oder Paradeiß holtz / deß woltiche 
o? gummi Storacis Calamitæ, jedes gle 
viei / ſtoß zu reinem Puluer / vnd mitklareı 
Venediſchen Terpentin incorporier es/ond 
wirff jederweilẽ ein klein — —— 
ein brennenden Kolen / ſo gibt nen. | 
in 
der Leib geübet vnnd bearbeytet wirdt/ 
ochdaß folche vbung oder bewegung alles 
zeit auff vier ſtund nach der Drahlzeit beſche 
he / oder darvor / alſo / wo der Patient zu ſchwe⸗ 
rc ſich zu erſpatzieren / daß er reite / oder fahre/ 
wie auch droben angezeyget worden. Doch 
fo vieldie Natur vnd leibliche krafft dep Pas 
tienten Bierinnen dulden vnnd versagen 
mag/ dann Dusch folche bewegung eröffnen 
fi die heimlichen Gang der Sch loch 










. 









inen tüchern/deß morgens fo der Patient 
wachet / ehe daß er auffſtehet / vnnd auch 
rt der Speiß / nach dem man ſich obgemel⸗ 
maſſen bearbeytet hat. Wo er auch von 


ang ſchlaffen / vnnd den ſchlaff vnter tages 

tzlichen vermeiden. De abends ſoll man 
uch nicht ſchlaffen auff die Speiß / es ſeyen 
ann zwo ſtunden verſchienen / dann zu naͤcht⸗ 
jeher zeit werden Die Dünfte vnnd dampffins 

alten / vnnd in waͤſſerigkeit zerlaſſen / oder 
eſolviert / Aber ſo der Patient wachet / wůr⸗ 








"Sen Bauch ft man ndash 
uchfo viel jmmer möglichen / fanfft vnnd 


——— 
imlicher maſſen hinwe anfechtun⸗ 
* — a halten? ermafz 
ſen / daß cr alle forcht onndtroftlofigfarsen 
dem Serkenfchlaher 










Or den iche pfleaung deß dritten 
ſchlechts der Waſſerſucht Tymps 7 
er... Kane I 
der Leber. | Rn. 
Das L.Gap. » 


> 








AS dritte GefchtechederQ | ers | 
ſucht / Tympanites genande/ wird 
von etlichen Die trucken 
genandt / oder die Fr al —— mies 
wol fienimmermehr alfo windig/ daß nicht 
auch ein Wäfferigfeitdarbeg. Derhalben 
folchen Patienten gar nahe in allen Dingen 
—— vnnd wa tung beſchehen ſol / wie in 
eyden nechſtvorge geſch echten * 
—E Al — olchen 









/ 
Eva brauchen fol / werden 






im Jeterfilien/önnd m in gefotten. 
Solches Brod fol auch von Kleyen nicht zu 
Arie — ſeyn / vnd ein wenig ge⸗ 


Sm erancef ſey geringer weiſſer Wein / 
* wenig Weins habe / den foler auch 
vber die maß meſſiglichen trincken / vnd nicht 
ehr a fondern nach dem man zimli⸗ 


Gebürliche pflegung deren / fo foopn 
vpnterlaß mit dem Durchbruch deß Baus 
A ches / — — 
hafft ſind. 

Das L1.Ga ap. 
425 mancherley vrſachen wirdt dieſen 

gebrechen fuͤrnemlichen vervrſachet / ſo 
dieſes orts nicht notwendig / auch nicht 


‚onfersfärnemmens zu erzehlen iſt. 
So nun einer mis dieſem 


gebrechen bes 
tet were / nemlich / daß er o * 
is da weiſſen m. oder e m 
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bereitung 
die maß ſchaͤdl — oftuihn 
alfo nun —— veiſeſ 
Dr Garmin ua BR 
omp 
Dndiftgebratene 


vnnd maflen bereyt ſeyen 


diegefottene/ Co fey dann fach dafderg kuß/ 
oder Durchbruch befftig gieng/als Dammnapabı 


gebraten nüglicher. on 
—— ns, 
in 
* Se ledig ſe —— 


——— 
—— / — 
allezeit luſtig vnnd hungrich von 
ae geben / was er —— 
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glam vnnd wol kaͤuwen. Was grobe 
Ya emli 

v Me alten Kaͤß. Aber jun 














den / deßgleichen auch 
offerigondfchleimig en Fiſch 


* in fehuppen auch 
| gleichen mag mag alles fchleimig Meuficht, 
iſſch / vnd was jung / vnd noch zu weych vnd 
Tg iſt / als —* / er / Sp, Kroͤß/ 
| —* auch in ae, 

) was man von Speyfenvon Teyg be⸗ 


j Darmit duaber wiſſeſt / was einem ſol⸗ 

MmRrangen / nuͤtz vnd gut ſey / ſo mercke 

nnd oder * folt/es 
Jan t gute narung / vnd 

ut keiner Qualitet ne 

et/fondernder Natur deß Patien 

tellig/ vnnd ——— ſol⸗ 


er gewohnet iſt. 
* X if Don 





RKochbuchlin fur uni 
Bon Fleiſchſpeiſen —— Sevoge 
dieſem fall bequemer / von: | 
dieforderen viertheilbaß /Datin die Fi 
Aber in fonderheit mag man hm gap 
nen onnd Waldtgevoͤgel in Ä 
—— Doch von wegen de 
ſolcher a nn 
gebraten / Sommers zeit ſcyud 
aller bequemeften. Sambfleifch mag au 
gelaflen ein Doch Bas aufge 
nat alt fey/fonderlichen Somt 
dann mag man auch Rünglin —— 
nin nennet / eſſen. 
Aber Winters zeit dienet Spi u 
oder Haͤmmelfleiſch / fo eins Ir alt / vm 
Kalbfleiſch / das fünff Monat altfey. m 
folchen Kalbfleifch mag man auch 
fin/ oder runde Küglin bereiten / Hang 
hacket / mit Rofein/ oder Meertraubel 
zerſtoſſen / vnnd ein friſch Ey Dart 















en in ehem Bruͤhlin bereiten mit‘ 
ſein / ober ——— neh 


die Kraucken/ 164 

ft etwan füß machen / vnnd darzu mitgus 

| n Kae außgebiſſen Zimmet ange, 

| Pr , Solche Ipeyfen ſeynd in 5 
chen in fonderheit. nüslichen vnnd gut / 

n Br geber wirdt treff lichen darvon ge⸗ 


Sifehfp fen werden in dieſem fall 
—— harte Fiſchlin / die in 
Waſſern gehen hen / als in den rauſchẽ⸗ 
— ſſerun Vand ſeynd in die⸗ 
m ı fallin fonder enüg: vnnd gut/nemlich 
£ Forellen / fo wider den ftrame defi Waß 
fs thun —— die Berfing/ 
Ind Kautten / ſo man auch Goldtfiſch nen⸗ 
Eder Kuͤlberſing Doch mögenfolche 
ifeh Winters zeit; minder zugeiaffen ar 
—* in dem Sommer / welche zeit ſie 
Aler nüglichften vnnd bequemejten / fär- 
| ml hfomaneingute Salfen/ oder Furges 
Brählin darzu bereitet / von Mandeln mit 
| J vnnd ie * Pommerantzenſafft 
er ein Een MNgs von Meertreubel/ 
groſſen ſein ber nei anderen 


Mu 1 me hab genugfamlichen angezeygt 
u 


























nn. ee U —— 


obgemelten 
man alıch Sipplin bereiten Yo 


Kochbätinfär 


















Don 


muͤßlin / En — u 
mers zeit ſchlahe man in WW 
begieß mit ein wenig ui 
reite mit Eyerdotter vnnd Rofen me 
müßlin/oder mit Broſam von & 
ter geruͤhret / vnnd mit Zimmet an⸗ 
Geſchelte oder gerollte 
auch fehr krefftige Mußlin mu gu r 
Flei Achbrahen ——— * 
Mandelmilch einen —— deißmuͤß 
fin geſotten / oder von Grieß. Die 
Rrichen Erbißbrůhlin —— 
dieſem fall auch faſt De gu — Dod 
wo der fluß/zuhefftiggieng / ſein 
ding ſich etwas meſſigen. 
So der Fluß jetzund nicht rt Der 
mie — — ynd von 
guden Kraͤutern / ſo man zu de Speipbraue 
ch faſt nutz vnd bequem Burretſch 
ſenzung / Mangolt / oder Binetfeh/ mitt 
vey vnnd Meliſſen vermiſchet. Win 
mit Maioran / vnnd Sommers zeit 
tic blettern. 34 


—8* 











 pießkanden" 105 
So aber der fluß hefftig gieng mit [cherff 
nd grimmen im Leib / fol man zu folchen 
aut Berge rn" Ai | 
Fichfraut brauchen: - 

a on Früchten aber/ foder Fluß nicht ge⸗ 
4 7 mag er nieſſen Meertreubel / von dem 


Kernlin — deßgleichen 














4 derheit gut / Doch brauchet man ſolche 
Frücht bequemer ni ng sehen um 
Winter. 


| ann treubel an 
Kofein mit jhren inneren Kernlin nieflen/ 
md diejelbigen wol zerbeiſſen / vnnd 


natenöpffel/pienichefauiver oder fäß 
pi —— Sommers ʒeit auch faſt 


i Ye Quitten meſſig nach der fpeiß 
jefle ——*8* auch faſt nuͤtzlichen vnnd 
| der bereyt Quitten PER 





Kochbuͤchlin fur 
ein nitlein oder zwey 2 X — 
on mancherley Salſ oder Beye UF 
die Speiß darmit / oder verbeß 
feren / mag man Winters jeiten ein Ras 
ches Pfefferlin bereiten von ſůſſer nes * 
kernen zerſtoſſen / vnd mit Hner ¶ 
der Roſein / mit bequemer Fleiſcht ühe w : 
durchgetrieben / mit Zucker fÜR acc hi / v 2 
mit gutem ſchar en auf achij NZ ın in 
zureinen Puluer geftoflen / angemiänaet/ 
Oder fo man es ſauwer habenwil/hur man 
ein. wenig deß bereiten Eſſigs von grofe 























‚Ir 


Roſein / oder Meertreybeldaran. TE 
Sommers zeit dienet wol der ſaft 


Pommerantzen / mit Zucker ſuß 
au einem kurtzen Bruͤhlin / oder Endunc 
Doch darmit die Fülung ein wenig geda 
met werde / fo brauche mia Muſcati 

darzu / vnnd Zummet/barmitangunikt 


"© Das Drod fodicher Paricnt Bra 
fol / ſey zu dem wenigſten eines 18 













Winters zeit ein wenig gefalzen / Som⸗ 
ers zeit / fol es nicht hart gebachen werden / 


ruften. So man auch in dem Waſſer 
mit manfolchen Teyg anmachet / zum 
Brot Sommers zeit Sndivien /oder Weg⸗ 
u z fiede / aber Winter s zeit Hirtzuugen 
Dletter/ die were ſehr nuͤt vnnd gut. Dep 
Brodtsfol man wenig brauchen inn dieſem 
hl / vnd nicht gar rein außgebeutelt Brodt/ 
B fen dann der Fluß jetzund vorhanden/ als 
ann foll es von den Kleyen baß gebeutelt 
. + ... ; a 
Von Getraͤnck. 

| Er Wein / fo diefer Patient zu feis 
” 

der ſoll mittelmeſſig ſeyn / inn farb/ 
ang / ſterck / vnnd kraͤfften / doch Som; 
ers zeit geringer dann Winters zeit / Vnnd 
Fauch in dieſem gebrechen in ſonderheit faſt 
üßlich/ daß er vermifcht merde mit geſtaͤhl⸗ 


€ 
DE 











Waſſer / mit Zuskerbereit. 
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weyer ale / oder ein wenig altgebachener/ 


hdern man befchlahe es gar wol von ver - 


nem täglichen Franck trincken fol/ : 


















hr ehun. ich 
Diefer Patient in — ma | 
fpätem trincken Dann wo ma Ja 
ordenung halten würde / 


ſchaden darauf erwachfen. 


Gebuͤrliche haltung pundpf 
in allen — 


Jeſer Patient folkin — 

groben trüben feuchten x 
&uffe: vermeiden / Wind 
vnnd Lufft / Es fol auchin — 
chon/hell/ vnd darzu Flat feyn / es fe 
ach / daß er begere zu fchlaffen, Soli 
Gemach ſoll auch in keiner O zitg | 
sechtmeflig genepget feyn. oe Some 
mers zeit von nothen den Lufft —— 
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begen der hitz / mag man das Leinen Ge⸗ 
wandt vnd andereort mit bequemen gediſtil⸗ 


hierten Waſſern begieſſen vnnd befprengen/ 
O man ſpreyt hin vnnd wider in das Ge⸗ 












Das Gemach. Sommers zeit fol er auch 
> nicht außachen/es ſeye dañ in der kuůͤle. Som⸗ 
mers seit iſt auch nüglich vnnd gut / daß fol 
ches Gemach gegen Mitternacht gerichtet 
fen/den Fülen Luffezu empfahen. Winters 
Meit aber foldas Gemach wol getäflet/ vnnd 
n der höhe ſeyn / vnnd feine oͤffnung gegen 
Mi —— —— —————— 
ben: Wo dann ſolches Gemach gewaͤrmet 
werden ſoll / bereit man ein Feuwerlin von 
—— oder Weydenholtz. Solches 
hs olmanden duffereetificieren/ auch 
- Beräuchen mit Weyrauch⸗ Wecholter gum⸗ 
m / vnnd spffelfchelen in die Kolen gelegt / o⸗ 
der auff brennende Kolen · | 

+ Den Seibfoller auch nicht za hefftig/ ‚m 









Kochbächlinfür 





















be fat ne itichenbescgen vr 
ron er Baron glich iſt 
/da er Nerth 
en 
auch auff höre er zu made werd 
So aber der Fluß zugegen / iſt fi * 


cieren ſchaͤdlich / vnnd Die ruhe am 
quemeſten. SR 
sr föfchei fal mag manden — en 
Glieder mit Leinen ben 
Doch ſol folches alles tucht b / 6 ſey 
dann vorhin der Leib genugſe —* Mund“ 
wol von aller vnreynigkeit —* c⸗ 
— / als fuͤrnemlich vom Ph 
tulgang / Doch ſoll ano 
Fluß gehet / die vntern & — 
Wann ſolche bereibung be i/foll 
den Patienten nicht gleich drai Fipe ſen / ſ 
der die Glieder wol Fran af —* — 
Schlaffens halber fol man ſich 
zimlicher maſſen halten / alſo —* af man 
deß Nachts auff ſieben oder acht ſtund 
ſchlaffe / vnnd nicht lenger/darmitden Din 
oder Magen Fein ſchaden begegne 
er auch die obbeſtimpte zeit nicht Kae 
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 Möcht/fol er doch zum wenigſten im Beth li⸗ 
Ben bleiben / vnnd ruhen. Deß tages ſol er 
hiche ſchlaffen / cs ſey daun fach / daß er deß 
nachts gewachet hette/ alsdannfol der ſchlaff 





Deßfß abendts foll er nicht zu Beth gehen / 
es fen dann zwo ſtunden nach dem Nacht jm⸗ 
biß verſchienen / als dann mager fich nider les 
gen / doch mit hoch auffgerichtem Haupt vñ 
Schulter. Er lege ſich auch nichträsklingen/ 
ſondern den erften ſchlaff ſol er thun auff der 
ſechien ſeyten / der folnicht fang weren / dann 
wende er ſich auff die lincken ſeyten / vnd bleib 
Aſſo die gantze nacht ligen. 

Sp der Fluß miht porhanden / ſol er doch 
fü fonders 








” 


Geburliche pflegung ond wa ung 


Kochbächlinfär 
—— * 
lichen Stulgang 
der mit huͤlff der ——— 
richtet. 

Es were in Def fat auch Anfon 
nüglich vnd gut / daß man zu der We 
bmw af dc af 


— allen anfechtungen sn 
man fich —— — 
hoffnung haben / in einer Furgane 
gefundhatzuerlangen/sc. 














DarT ı 
——— 
Bauch haben * 


Das XLiI Gap u 
SER — 
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2 un’ 


inmahl oder zwey ein Bruͤhlin gebe/ von eis 
em Huͤnlin / das zimlichen feyſt ſey / mit eis 
hem loth Zucker wol ſůß gemacht. 

In ſolchem fall iſt auch faftnäglichen vnd 
ut / ſo man in ſolcher geſtalt etwan auffdren 

Feygen einneimie / die feyſt ſeyn/ als die * 
Jen ſchwartzen Laubfeygen / vnnd foman mie 
Dichen Feygen cin weitig deß marckso von 

Aneren Kernlin def wilden diftel Saffran⸗ 
i [/ das were in ſonderheit nuͤtzlichen und 


In dieſem fall mag man auch Bruͤhlin 

einnemmen von grünem Rölfraut/das nicht 

wolgefotten ſey / mit füllen Mandelfernen 

die feyſt gemacht / vnnd mit Zucker ſůß ge⸗ 

hacht. Aber in folchem fall ſolt du groben 

often Zucker brauchen / dann er fonderlichen 
A hau ef. 


uch larieret: 

An ſtatt bequemer Argeney/ mag man 

dieſem fall ein folches Latwergelein auch 
— > brau⸗ 


ER 
w 


Kochbuͤchlin fuͤr 
brauchen / vnnd vor der Speiß/ wi 
ſagt / auff einer — — 
das bereyt alſo. 5 2} 

Nimb klar reyn ac 
frifcher fenfter ——— * 
deß inneren weiſſen Marcks von — ⸗ 
ſteln / Saffran ein loth / zerſtoß die Fa 
mit dem Marck deß Saffrans —— 
tig vnnd wol in einem Morſer / dann v 
ſche das Terpentin auch darvnter / duale 
reines gepuͤluerts Zuefers darzu / daß es ir 
quemer haͤrte werde. 

Wbcere es aber ſach / daß kraͤftiger pu 
rende artzeney von noͤthen were / ſol m 
innen den raht haben eines —5 — x 
fahrnen Artztes / welches dieſes archs mu vn⸗ 




















ſers fuͤrnemmens weiter zu handlen· 


Gebuͤrliche pflegung dam fogum 
Lendenweh geneyget / vnnd mit 
bloͤdigkeit der Nieren be⸗ She 
Bofe nd = 


“ Das LIIl. Cap, 
So mar it m Diem erh mu 
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jebürlich helt / folgen viel fehädlicher boͤſer 








erhalten / zugelaſſen werden / als der ſawr 
ai pi Ampffer 


— 


Kochbüchlinfüur 
Ampffer Wein / fauwer Grauatenopff 
vnnd Saurach / oder Erbfelmberkin/mitanz 
dern bequemen Kraͤuttern zu kurtzen Brüß, 
in/Salfen/onnd Eindunck gebraucher/tt 
hernach weiter angezeiget wirdt /furnemkid 
den Magen Sommers zeit zu der Spuß 
anzureigen/ vnd Luftig zumachen: Doch ſo 
man ihnen die fcherpffe vnnd feuredammen/ 
ound zum eheil benemmen nit Zucker. Bor 
Honig ſol man ſich in fonderheithüten/ onnd 


allem ſoman mit Honig 


Zwibel / Knoblauch / Raut / vnn derglei⸗ 
chen ſcharpffe Hannige Kraͤuter fand 9 
faſt ſchaͤdtlichen / Vnnd in fummaallest 
den Harn trelbet / ſol man in dieſemfehl vnnd 
gebrechen vermeiden / daun darvor wirdt die 
mmateri zu den bloͤden ſchwachen Tieren ges 
en 

nacken ohren / od 
Spargen/ Dollen oder Hopffenfchop/und 
wab darvon bereit iſt / fonderlichniche efle 
oder inder Speiß brauchen. Wie auch 
andere ſtuͤck / ſo den Harn treiben / al 
pren / Fenchelſamen / kraut / oder pürgel/ Den 
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rſilienſamen / kraut / wurtzel / vnd alles was 
en Harn trebt / gls von Frůchten / die bitter 
andelkernen / Feigen / weiſſe Trauben / fuͤr⸗ 
temlichen fo man fir ohn Die Haͤutlin vnnd 
nneren Kernlin iſſet. 
Die groſſen frembden Kuͤrbißfrůcht / als 
elaunen / vnd Beben / Burgken / vnnd der⸗ 
leichen / wiewol ſie zimlicher maſſen wol kuͤ⸗ 
vnnd befeuchtigen / mogen ſie doch in di⸗ 
em fall nicht ohn ſchaden gebraucht werden / 
von wegen jhrer feuchtigkeit / welche ſchnell 
Br dringet zu den Nieren. Darmit du a⸗ 
er auch wiſſeſt / wie du ſolcher Krancken in 
ſpeiß pflegen ſolt / wil ich dir folgends die 
ͤck erzehlen / fo jhn nuͤtzlichen vnnd beque⸗ 
n * 


feynd. 

2 and erfilich vom Brod zufchreiben/fo 
nercke / daß jm Speltzbrod vor dem weiffen 
rodgeſuͤnder vnd beſſer were. So aber der 
Weytzen gebreuchlicher / ſol er doch nicht zu 
£ feyn / als nemlich vber jahrs alt / von den 
Icyen wol erbeuttelt / den Teyg ſol man auch 
inmachen mit Waſſer darinn Süßholg/ 
as rein vnnd wolgeſchaben ſey / gefoften. 
Solche Brod/ fol man nit mehr haflen/ dañ 

9 daß 


_ 








Kochbählinfir 
daß es blößlichen auffgchen mdg/ vnd folgen 
nicht gefalgen werden / Sp es zu hart ge 
bachen/ fol man die Kruften abfchlage/Sol 
ches Brod werd auchnicht geſſen / s dan 
** ſtunden ale / vnd micht viel ober Ant 

alt | 


Von Fleiſchſpeiſen ſynd Sommers 
am bequemeſten on näglichfien junge Hinz 
lin / aber Winters zeit / Cappaunen / oder jung 
ge Hennen / Rephüne/Zurteltauben/onnd 
Faſanen weren auch in fonderhett azch 
vnd ſehr bequem / wo fie zubefommen/ Dock 
beſſer vnnd gefunder in dieſem Fall gefoten? 
vnd mit einem kurtzen bruͤhlin bereit dan 
braten. 
Junge Tauben / Wachteln / oder ander 
feyſt gemeſte Gevoͤgel / ſeynd in dieſem ge⸗ 
brechen nicht nuͤtzlichen / inn fonderbeit die 
Wechholter Zimmern. ie andere 
gemeinen Waldtvogelin / als Buchfindan 
Lerchen / vnnd dergleichen/diemag manjbit 
nuͤtzlich geben / doch mehr geſotten / vnnd 
kurtzen Bruͤhlin abgemacht/ Daun gebramn 
wie obgefagt / Alle Waſſervogel foll man 
* * | 




















= 





vermeid 
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Bon andern gemeinen Sleifchfpeifen/ 
nd die jungen Kitzlin allezeit nüg vnd gut / 
on Snssanich Die been nö Bi 
fiehabenfonderliche t in der fpeis 
die blöden Tieren su lerefen/ vnd bekraͤff⸗ 
figen. Darumb diefelbigen in dieſem fehl in 
mancheley ſpeiß / in ſonderlichem gebrauch 
nn ſollen. Doch daß man ſie dermaſſen bes 
inte / daß fie leichtdaͤuwig ſeyn / vnnd jhre 
Bartdäiumigfeit verlaſſen / Daͤrumb ſol man 
je gar wol ſieden / dann ſtoſſen vnd durch trei⸗ 
en/vunnd mit anderem bequemen Fleiſch / bes 
ueme Muͤßlin darvon berepten/ wie zum 

 Katbflefch/foes dreyer Monat alt / iſ 
ii dieſem gebrechen zu der Speiß auch zus 
gelaſſen / fuͤrnemlich zu Sommers zeit/ Aber 
Ba Winterszeit/iftdas Haͤmmel oder Spiñ⸗ 
Aderen Fleiſch bequemer. Von Bildes 
Predt ſeynd die Gaͤmbſen / an den orthen / da 
fan fie zu gemeyner Speiß brauchet/ 
sch faſt nutz vnnd geſund / Deßgleichen 
die jungen halbgewachſen Haſen / vnnd in 
onderheyt werden von den alten hochge⸗ 
x / die Wilden Igel in der Speiß zubraus 
2 chen/ 





















| 


Kochbuͤchlin fuͤr 
en / dann ſie ein ſonderlich eygenſchafft ha⸗ 
a die Nieren zu fterefen onndbekreffz 
figen. Aber von allen folchem fleifchfend 
Dir die forderen viercheil allezeit bequemer 
vnnd möglicher / dann Die binderften wiars 
cheil. 
Wo man auch ʒu einem luſt von folchen 
en * — wolt / ſoll man die cuſ⸗ 
exſte harte gedoͤrrete Haut binipegnemmen/ 
alſo / daß man allein daß — 
nieſſe / wie zu viel mahlen gefagtift. Doch 
ſolche Speiß nuͤtzlicher vnd bequemer gefote 
ten⸗ er a a | 
Jon Schwere: mag man | 
ſchuͤpte Fiſch auch ———— 


was man aber von ſolchen Fiſchen in denh 
een flieſſenden Waſſern fahet, Aber 
gefalgene Fifch/ onnd was mn | 
— gefangen wirdt / das iſt ſchr 


| * Syn fer in diefen fall auch mäge 
ich / w eſotten vnnd eingeſuppet / 
—— gefellet dann in ee 
Butter gelegt. * 
Ron Eyern mit Mehl / mag — 
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ute Eyermuͤßlin bereiten. Solche Muͤß⸗ 
fin bereytet auch von nüglichen Kraͤuttern / 
als von zarten Binetſch / Saumerampffer/ 
Burretich Bletter / Sommers zeit mit Jacs 
fie/onndein wenig Burtzelkraut. Von ſol⸗ 
chen Kraͤutern mag man mit Fleiſchbruͤhlin / 
der mit Butter nůtzliche zarte Krautmuͤßlin 


reiten: | | 
Dergleichen müßlin mag man auch bes 
eiten von Grietz / vnnd anderen dergleichen 





reytet / vnnd Reißmuͤßlin / mit Fleiſch⸗ 
hlin bereyt. Bon Amidum / oder Krafft⸗ 
hl / oder Sem (/ onnd Fleiſch⸗ 

lin / mag man auch folchebereiten/ mit 
Hem ſuͤſſen Mandelkernen dlean ſtatt deß 
utter feyßt gemacht / vnnd mit Zucker ſuͤß 


nacht. 
In dieſer Land art iſt —— 
man ſolche muͤßlin mie Milch bereite / vñ 
lichen ein Muͤßlin mit Milch vnnd 
nem Bohnen mehl bereit / wirdt in dieſem 
brechen hochgelobt. ——— 
Sommers zeit / da mag man auch nach 
1 9 » mit⸗ 


Kochbachlin ſͤr J 
mittag / nach dem die ſpeiß —— non⸗ 







Den Hi vnnd appetit zu der Dei ıbe 
Halten/magman in diefem gebrechen auch et 
liche nügliche Salſen bereyten / anffdide 
weiß:Nimb abgesogenerfüfler Ma idelken 
zwey theyl / als nemlich zwey 
Kernen in warmem Waſſer 
dann wol ertrůcknet / ein Loth / zwo 










Karin laßein — — des 
den / daß es erdicke / vnnd wuͤrtze es an mit € 5 , 
wuͤrtz oder guten fpecerenen /wiehernack s 
ſagt wird. Wo es dem Patienten auch mmu⸗ 
tiger were / ein wenig ſauwer / ſonimbdg ß x 
ſigs darzu von groffen Kofein /oder MR 
treubeln bereit / wie ſolches zu viel 
Dacht worden. 

Semmmresrit fors — 
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erden ſol / nemme man darzu Pommerans 
en fafft/ oder Limonen ſafft / oder Granaten 
Dfrelfafft/die Wein ſauer ſeynd · Vnnd 
1aaftu auch alfo den Zucker vnd die ſpecerey 
der Gewuͤrtz dnderenoder mehren/ nach ges 
egenheitder zeit. 

Deßgleichen Salfen /oder Furge Brůh⸗ 
in für ein Eindunck magftu auch bereiten 
son Brofam von Brod / mit fo viel feyſter 
Filcher Meertreubel wol zerſtoſſen / Doch 
ab folche Broſam von Brod vorhin in gu⸗ 
Fleiſchbruͤhen erweycht ſey. Dumaafl 
ch an ſtatt der groſſen Roſein der kleinen 
Beinfauren Roſeinlin nemmen / vnnd mit 
Randeln alſo zerſtoſſen / vnd durchſtreichen / 
Hit Zucker vnnd Gewuͤrtz anmachen. Oder 





















mt —* * 5* 3* zween / 
die hart geſotten ſeyn / ſtoß fie wol mit zweyen 
der guten friſchen Hůner &chern/ die 


tiche verforten ſeynd Nimb Meerireubeln 
Jatzu /onnd ſtreichs mie Huner brühen wol 
irch/machs füß/oder ſaur / nach deinem ge⸗ 


allen / wie droben genugſamlichen angezei⸗ 


E 


zerworden. 
So man auch Sommers zeit ein grů⸗ 
pP: ne Sal⸗ 


— 
* 


Kochbuͤchlin fuͤr 
ne Salſen bereiten wolt / ſo man S⸗ 
ampffer mit edler krauſer —— 
wol zerſtoſſen / vnd ein waugbreyt Be 
—* nemmen mit Wein ſauwer &i nu 
ffel ſafft wol durchſtreichen / vnnd m 

Kl —* machen zu einer Salſen. 

Die Speiß ʒu wuͤrtzen ſolt du Def € Zpe⸗ 
ccrey / oder 2 mu SDeufeie * Nin 
Muͤſcatennůß / Calmuß/$ Drufeatenkt 
Cardamoͤmlin / Naͤgelin / jedes ar 

quinten/ der wolriechenden — 
ſen / der frembden Wurtzeln 
rallen / bereit Coriander Samen / auffged 
ser krauſer — * /de 
ſawren ſaͤmlins Gumach / raı 
Suͤßholtz / jedes ein halb nn Sc 
— ——— 


"Die A follen allezu reinen Yu ei 
geftoflen werden / ond darzu mmol vermifchen 
—* halb fo viel gutes weiſſes zuck 
zu / als ſolche am Gewicht — 
brauchs. 
Bon bequemen frächten/fo Som 
zeiten zugelaſſen werden mogen / —— 













Li' 
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chen Kirſchberen eflen die wol geitig ſeyn/ 
ßgleichen von den Pflaͤumelin od Pflau⸗ 
en von Damaſco / welche dieſer zeit auch in 
eren Landen auffgezilet werden. Doch 
icke / daß man folche Fruͤcht zum wenig⸗ 
N drey oder vier ſtunden lang vor aller ans 
a Speiß nieſſen fol. F 
So es auch in der zeit were / mag man jm 
ch vnterweilen einen biſſen oder drey von 
heitigen Pfirſingen zulaflen / Seind a⸗ 
ſolche Pfirſing hart vnnd trucken / mogen 
nach der Speiß eingenommen werden / 
gebraten Byren vnnd Quitten / ſo man 
ch der anderen Speiß brauchet / den Ma⸗ 
zubeſchlieſſen. BR 
So man auch nach der Speiß vnterwei⸗ 
fin Taͤflin oder Zeltlin deß Koſtbarlichen 
ffects von Roſen bereit/ Aromaticum 
darum genandt / brauchet / oder mit den 
ies folches Confeets mit gutem Zucker 
uſchet / inn geftalt einer Treſeney eins 
ime/ mit ein wenig gepuͤluert Koriander 
Amen vermifchen/ were faſt nuͤtzlichen vnd 


Weitter mag man auch vnterweilen 
| einen 


| 


Kochbichtinfür 
rinen fchnig von einem g ya 
Sommers zeit indie oma 
xnnd Pommerangen öpfeh de ein wenig, 
füß feyno: N RK vol | 


Von Bari. | 


















ST item gerenan man 
rohten — der nicht ra 


en | 
miers zeitmifchenmit ee % ae) 
ber Winters zeit ſiede man in ſe N 
Erle wenig ringeaben © 


"on gebürlicher pflegt 


N 


nr 


eufferlicherding,. ga 3 
N diefem gebrechen du fi t Ya 
re al * sche 
meſſig temperiert ji 
Dualitet onmefligen oßertreffendt/ 1 
weder zu hig oder Fälte ſonderlich nee | 
Alſo verftche auch infeuchte under 
folcher rechimeflig —— * 
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werwehlen. Hierauß wol zumercken / dag 
ewarmen Stuben / oder in hartem Win⸗ 
ee ſich vor Feuwerflammen zubraten / faſt 


hadlich vnnd vngeſund iſt. Man folauch 


honen / daß man ſie nicht zu ſehr erhitzig / ſich 
uch nicht zu hart gürte. Sommers jeit/folt 
tan fich in fonderheit vor der big bewaren / 


Winters seit befchirme man fich vor kaͤl⸗ 
£/ vd Faltem fcharpffen Meitdchtigen 
Winde / grobem trüben feuchten neblichtem 
fft / welcher in dieſem gebrechen faſt ſchaͤd⸗ 
mift. Wo esauch můglich folmanfons 


er enbletter geſotten. 
olche Bletter vnnd Blumen mag man 
ch nůtzlichen in das Gemach hin und wid 
ſeuwen da an ſtatt folcher — 
ag man auch mir gediſtilliertẽ waſſrn das 






* 


ſonderheit der Lenden vnnd Ruͤckens vers 


Imemlichen vor heyſſem Sonnenſchein. As 


——— 
Gemach vnnd Leinwadt be 6 
fprengen / Oder einen Kauch m 
* ſchelen / oder von dieſer fe 
raͤuchung. 

Nimb weiſſer vnnd gelber Se 
Blaumer Mertzen violen/jedesein 
gelb wolriechend Sandel ein — 
weiß Weyrauch/ a a 

Dieſe ſtuͤck follman alle zu re 
ter ſtoſſen / vnnd mit ein wenig © 
anfeuchten/ daß es bey einander b 
beklebe / mach cin Kagim —— 
eins auff ein glůtlin. 
Wuters ʒeit/ ſo der bufft zu ne vnnd 
truͤckne geneyget (werden foll/als 1 ier mic hin 
groſſem trüben nübligen Lufft vnnd R 
wetter / ſol man den Lufft re 
chen mit einem guten F * Be 
holter Hols/ Reblaub/onnd de 
auch — geruch geben / — * 

rem oltz. —* jr er 
In diefem fall mag man das € G ch 
auch beſprengen / oder ie der 
Bruͤhen darınn Maioran / Rofenmarin? 
Hyſoy / Acker oder Feldmuͤntz / Hai nd 
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uni gefosten ey /auch auffs —* ein 
r Zimmet vnd Negelin darein get 
de gutem kraͤfftigen Wein flche & 
nach beiprenget: 
Zu einem guten rauchindiefem fall mag⸗ 
— — rauchkuͤchlein bereiten. = 
timb frifcher fepfter Naͤgelin / Muſcat 
ũt /jeder einquineen / weiß Weyhrauch / 
| B fchwargen gummi Laudami jedesein 
Ib quiinten: In einem warmen moͤrſer mit 
nem warmen feöler gertrieben / vermeng 
n n wenig deß wolriechenden gummi Stora= 
s, — achs darvnter / vnnd 
lein darvon / der wirff eins auff ein 
it — ſoll man dasgemach nicht zu 


8 en fall vnnd gebrechen ift viel be⸗ 
jener daß man fich fill vnnd ruhighale/ 
inn harte bewegung /darvon man in Len· 
Jen ethigigt wirdt. Solcher vrfach halben iſt 
uch ne daß man mehr ſchlaffe dann 


8 a bavbegung deß gemůts halb / ſoll man 
oe außſchlahen / vnnd vom hertzen 


2 Ge⸗ 

















* 





Kochbächtinfäe 


Gebuͤrliche wartung deren telde 
——— ul) Ze 

















Das — III, Sm 

DE was vrfachen die Wie 

ren/verferet/ Vleeriert / oder ge 

get werden / auch waswonbe 
fen weiter folgen ———— 
groſſen Prasticder gangen Labarkenempe 
nungfamlichen angezogen D 
weitterem fchaden fürfommen-/ 
gebrechen benommen werde / ku \ 
wartung vnnd pflegungin fpeiß 72 Tr 
vnnd allen euflerlichen Dingen in jonde 
von noͤthen. Soviel ie Di haha 
oder belangt / wirdt von alten Arabik 
aͤrtzten ein folche fürnemliche St | 
vnnd verordnet / nemlichen daß mann 
derheit alle hefftige ſauwre — 
foll/ vnnd alles was fi rjalt 
iſt / Deßgleichen —— from 
dann folche gar leichtlichen in 
feuchte verwandelt werden Dann? 








en egal 1/9 
en allen werden die feuch⸗ 
Mm. — ſie dann zu den Nieren 

Mn 7 wirdt die ſchaͤdigung darvon ges 
m jret / vnnd von fölcher fchärpffe weis 
ingefreflen / dann Diefe ſchaͤdigung zu 
G —— / mäffen die feuchten von aller 
therpffe abgewendet werden. Darumb 
Fnemlichen zudermeiden in Speiß vnnd 
anel/alles was ſcharpff / bitter/ * ſauwer 


Br wit Serapio/ daß man folche 
in dieſem ——* ——— den 






















| — ger inan pa 
Jaı enten peifen folk mit gutem Weytzen 
Brod/das doch nicht gar rein von den kleyen 
gebeuttelt iſt / gang vngeſaltzen / vnd faſt 
Bi wenig 


Kochbuͤchlin für - 


ag dm | 
u folchem Brodt mag man anı 
* waſſer / darinn Gerſten vnnd © 















Brod nicht vber zween oder drep | 
werden faflen. So man auch zu Diefem 
Sommers zeit nehme den — von 
Gerſten Diehl / were ſolches Brod vielbe 
quemer. 
Von oe Se = 
nuͤtzliche Brodmuͤßlin — mitg 
Fleiſchbruͤhlin / oder Suͤpplin m 
a — geffen- 
Gerften Mehl / onnd 3 
Häne —— mag man in 
in ſonderheit nuͤtzliche gute F 
mit Maudelkernen / vnnd Z daß 
man von den Mandeln ein * Milc 
53 vnnd —* ſolche — 
von en Mehl e/odern 
von So Hirſen můßlin mit Stafhorus 
I, find auch; in dieſem gebrecheikim 
onderheitnuglichen zugebr zugebrauchen / /We 
moͤgẽ auch in dieſem fall DO eilichen ER: 


tet werden / als von zamer gar⸗ 
B 


breyten Wegenich darzu 


en jung ſaugend Kalbfleiſch/ a 
man vermeiden / vnnd das aͤderig erweh⸗ 
H. Kalbs fůß wolgeſotten / daß die beyn das 
n fallen / ſeynd in dieſem fall auch nůtzlichen 
nd bequem / dann die ſchaͤrpffe 
son faſt gedaͤmmert wird / dann ſie geben 
te feuchte Nahrung / vnnd werden 
ichen gedaͤuwet / wie Auicenna 
Jung halb gewachſen Häptin 
eſem fall auch nůtz / vnnd faſt ge⸗ 
lichen. 


Rocbiihlinfir 
——— 
— gung 
alfo / wann der nochim lu *34 
man ſolche Fleiſchſpeiſen au Are neſen 
geſotten bereptet. 0 aber Di | 
wil/ ifigebroren gieſſch am Ss 2 
— 


—— * 
wegen jhrer vnmaͤſſigen hitz ve en / di er 
gleichenauch Gaͤnß vnd aͤ je Pr 
Bon Fifchen feynd Die E a 
er a ai — he / Dar 
onn gie en mu 
halb Wein und Waſſer / vnd m ve (2 
oder gebachen. = 4% 
Krebs ſeynd auch näglich/D em 
vnd mik ein wenig — 
Die Welſchen möge N ) 
faſt nüßlichen die hinder vi 
grünen Froͤſchen brauchen / BB 
eEon/ welche fpeiß in dieſem —* 
7 nd 
che weycl pi JM 
nügfiche fpeiß ig dieſem gebrec 
hart Eyer foll man vermeiden, 















= 
ef 
oh, 
* * 
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chen aͤrtzt wollen daß man ſolche Eyer vor 
dem man ſie in waſſer ſeud / auff etliche ſtun⸗ 
den mit der ſchalen in gutem ſcharpffen eſſig 
abeitzen fol. 
Von feyftigfeit darmit die Speiß anzu⸗ 
en / iſt das ſuͤß friſch Baumol vielbes 
uemer vnnd beſſer / wann die Butter / dann 
plchshigige weniger. Darumb etliche das 
uͤn vnzeitig Baumdlfür gefünder achten. 
En Salſen / oder Dfefferbrühlin ande⸗ 
er ſpeiß zu einem luſt zu aueh mannemen 
er Nicren von jungen dicklin oder Kitzlin / 
nnd jeden laflen/dann wol zerſtoſſen / onnd 
nit Öranaten / oder Pommerantzzen ſafft 
urch ftreichen/ vnnd mit Zucker ein Pfeffers 
in darvon bereiten. Sommers zeit magſtu 





5 auch mit dem ſafft von Saurampffer⸗ 


raytdurchftreichen /ondalfoden Saͤuwr⸗ 
Br die ſeuwre ein wenig benemmen mit 

ucker 
"Sm diefem fall wirdt auch weitter die 
Wil in fonderheit hochgelobt/ doch ſoll fie 
ticht mit anderer Speiß genommen wers 
ven / von wegen daß folche gar ſchnell im 


ri corrumpiert / oder zerſtoͤret wirdt. 
——— 


— 


Kochbachlin für / 
Somtiers 
ae 
oder fieben fiumden/nach demdie 











Dragant, ein halb quinten / nnd scan 

—*— roht Armenikh Bolus ‚foiman die 

digung / oder Wlcerierung der Nieren 
Fruͤch 


"Defranden. 18 
vnd Pfirfing/onndfüß wolgeſchmackte opf⸗ 
fel/viefüß/ oder Weinſaur ſeyn / vnd ah 
3 Maufbeeren. | Kr 
Doch merek / daß man aller obgemelten 
Fruͤcht wenig nieſſen folauffein viertheil eis 
Mae vor anderer Speiß / wie Gaͤlenus 






in ſonderheit meldet / vnnd find folche Früche 

ommers zeit am bequemflen/doch daß fein 
faul Feber vorhanden ſey / dann wo folche 
porhanden/fo iſt der ſafft vonn Granaten / 

Een / die füß/ oder weinſauwr ſeyn / 

imbequemfien. 

- Weiter werden auch in fonderheit gelobe 
ie Melonen / oder Burgfen/onnd juͤnge vn⸗ 
eitige Kuͤrbiß / Doch ſoll man ſie faſt maͤſſig⸗ 
rauchen / jrer hefftigen harntreibenden krafft 
Dann in dieſem fall alles ſchaͤdlich iftfo 

harn treibt. Darunm̃ man alle fpeifen vers 
meiden foll / die ein folche Frafft haben ala 
Erbiß/Zife/ond Kölfrauebrühlin. ° . 

Nor folchen Salat Kreutern foll man 
fich auch hůten / als Rocklen / Capren / vnnd 
Se mag man 
ich wol inn grofler Hitz zu Fühlen / vnter⸗ 
peilen von Melonen / Beben/oder Pfe⸗ 
2 3» ben/ 


Kochbuch 
Im / vnnd dergleichen —— DT z 













Winters zeit dienen von Fruͤchten 
en kern / vnnd ſuͤß Mandellern. AR 
vnnd Haſelnuß ſind ſchaͤdlich = —3 N 
ihrer hitz / Meertreubel vnnd Foyganiomd 
auch nicht bequem: Aber fofichder € ey 
jegund geſtillet Hat/mag man pnteriweilen 
Mahlzeit beſchlieſſen mie gebraten Dia 
pder Quitten / vnd etwan ein Wenig gebralte 
ner Coftancen. f — — 


Von Getrance 


Otte geiraͤnck wollen * Ir 
wiſſe * aß man ſichda 










ei 
geringer Wein * inch ea 
nicht faumer/fondern ein 
mit Waſſer vermiſcht / t 
Sůßholtz gefotien / vd B 
pe. — magſt hu a 


















PR die Krancken. 
erwaſſer mifchen / fo man ſolche ſchaͤdi⸗ | 
zung miltern und fenfftigen wolt. 

” Eoaberder € Eytter verfloſſen/ vnnd man 
undt die ſchaͤdigung heylen wolt / vnnd die 
Nissen vereinen zuſtercken vnnd bekreffti⸗ 
h/folman gröberen Wein brauchen/ der 
Er farb baß ae ſey/ vnd ein wenig 


3 Bon —2 al⸗ 
b — 
$- 


oft an ga * — 





! ac 
— ehalb. 
7 Yarumb foll man das Oma 


Kocbächtinfär 
Diefes Patienten kuͤl halten / Dr 
kalt / denn die Fälte ade allen 
gen / oder Vleerierten febaden. So! ches x 
———— — J— 
den verdumpffen jet ondern zu tr x⸗ 
neygt. Man ſoll ſich auch hüten daß ı | 
nicht langan heiffem Sonnenfchein 
oder daß man die Senden mich: Big 
werck zu faſt bekleyde vnnd 
was von Fuchß / oder Deren 
Beltzwerck gefüttertift vber die 
— werden ſol / ob es gleich W 


Sommers zeit ſoll — ung 
hitz den Lufft ein — — 
kuͤle neygen / mit filenden $ m/b 
vnd blettern/als Roſen / Seeblumenv 
gleichen. Das Gemach ſol man aut 
je ig mit Roſenwaſſer —— 
Eſſig / vnnd friſchem —— St oa 
ber der Patient faſt hitzig were / vnnd m 
nem feberlin angefochten wurde / ſolm⸗ 
Gemach blawe Violẽ/Lactic⸗ Surtzel Hau | 
vnd dergleichen vnterſtreuwen / vnd 
gen mit der. Brühe darinn ——— 

















rn 


— 
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3 Da — vnnd BR halber def 
eibs/ iſt zumercken / daß er fich von aller bes 
beytung deß Leibs in —— — ſoll / 
el jm mmer möglich. Vnd aber an ſtatt 


ie Speiß * dann auß nen Die 
iumunginder Leber auch vollnbracht. A⸗ 
er darmit diedämpff vnnd důnſt verriechen 
tögen/folıman oben die Schultern vnd arm 


HE vnnd gebrechen faſt —— if 
ann Darvon wirds entzuͤndung vnnd 

ne verprſacht. Herwiderumb ift vn 
mäflig 


Kochbuͤchlin f 
— — —⏑ che ao hadlichen / d 
dardurch werden vielerhand oberfläfligfe 
in jrem außgang verhindert / verbalten/wd 
che ſich an dem geſchaͤdigten orih verſamlen 
Darumb iſt gnug daß man ſieben ſtund dep 
Nachts (chlaff/onnd foll folsher um 
ſten auff anderthalb und verzogen made 
nach der ſpeiß Sommer vund IB 
Mann ſchlaffe auch in —— * 
mach / das Haupt / vnnd euſſckiche 
wol bedeckt / jhm m fol auch Ermaung * 
menfedern Beth vntergelegt we 
ein liederin ſtrat / darmit die Guam 
hitziget werden. In biefem fall ok 
erfigemelter orfach halber /mchträdlinge 
fondern auff der feiten ligen / vnd r * 
chen auff der ſeiten da er um weniaften 
fchmiergenfütet. 

Weiter iftin dieſem gebrechen au 
derheit nuͤtz vnd gut / daß er ala 
ten Imden bauch hab / dann alſo Fli 
materien zum gedaͤrm / Die alfo Du ure 
Stulgang hinweg gehen / die ſen 
ſtopffung den — En © 
vnraht erweckten / tc⸗ 


















% 
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Geboͤrliche Haltung und pflegung 
deren / fo mit den Lendenwehe / Sands 
ſtein / Grieß in Nieren vnd Blaſen 
J—— behafft ſeind 

; Das LV:Gap. 











an trinck leichten Wein / der mittelmäflig 
farben vnd kraͤfften. Kid 
Weiter foll man vermeiden in dieſem fall 
der gebrechen alle grobe zehe Flegmatiſche 
der ſchleimige ſpeiß / als von feyſtem fleiſch / 
Schweinen vnd Rindfleiſch / was auch von 
Fleiſchſpeiſen zehe vnd ſchleimig iſt / 
man vermeidẽ / als von Kroͤß / oder daͤrm / 





— dergleichen. 
Bon gemeinen fleiſchſpeiſen mag er nieſ⸗ 
— nicht zu feucht / weych⸗ 





oder Fetfch fen / oder der Milch zu ae fon 
der einwenig erſtarcket. Junge Figlinfeont 
indiefen fallanch näg nnd gu Ich 
Hennen / Rephůner / Faſan / vnnd 
ben / vnnd alles Wald Gevogel. Aber 
waſſer Gevogel iſt ——S 
Weiter ſoll man ſich auch hüten vorf 
Milch / onnd aller fpeiß fo manımir 
reptet/ vor vngehaͤfletem "Brodt/onnd 
gleichen fchleimigen fpeyfen / als groffe gla 
ongejchüpte Sifch: age 
Vonn Kochkraͤutern ſeynd auch f zaͤd⸗ 
lichen die da kelten / vnd befeuchtigen / Isla 
ctucken / Burtzelkraut nnd Dinerfch- Abe 
von Mangolt / oder Beren/ound Sandy 
Fraut/ Peterſilien / Kerffeln / DBurreiich 
—— dergleichen mag man mh ic 





















are fchaden in fü — 
—— -fpclen/ 








Atıche: Seh er 
—— 
oder ſubtil ſey / deß gebrauch er ſich wenig / 
pnnd faſt maflig/ / Weiß Weim iſt auchniche 
hequem / er werde dann durch ein Art 
baaucht / alſo / daß man etwan auff ein ſtun⸗ 
e vor der Mahlzeit ein trůncklein chut / auff 
ey oder vier ſůſſer oder bitter Mandelkern / 
rnemlich vo etwas von Materi vorhanden 
pere/die fich inden Nieren verfanntet hen 
ie mass wolt auftieiben / welches fonders 
ichen gemercket wirdt / fo einer in Senden und 
mb die Nieren hervmb beſchwernuß fühlee 

groſſem ſchmerzen. 
Dit der ſpeiß iſt nicht gut daß er weiſſen 
Vein brauche /der fehnell Durchlauff /danın 
3 Fan fich nicht fehlen Daß er etwas unge 
Fi | nee 


i dau 



















si infonderheit/daßt a 
die ſpeiß nit — — der Miu 
gen gantz vnd garvon der voreingenommen 
fpeiß gereiniget onnd entlediget / vnd 
der — 

zu der ſpeiß 
nicht zu faſt arfettigen/ ſonder mit guten lufẽ 
zu eſſen auff hoͤren. 


Nach derfi —5 

noch bewegen — * a 
—— — ide 
famer bewegung / oder ſchwerer berbege 
tung deß Leibs / dann Daran folgt 
cher vnraht. Erſtlich / daß die & 
— ———— Ser 
vnd zerſprewet wirdt. Zum ander Da 55 
von die Nieren vnnd Lenden inf 

hefftig erhitziget werden / welches de 
ſten vrſachen eine iſt die —— 
hartung deß Steins in ——— Re 
| 


en. 
Solche vrſach fol man ieh J 
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in KeselBakn/ aß man ichs he 
oben/ oder bewegen fol/ in ſon⸗ 
i 5 — TÜREN 


3 — vifachen ab inerch auch⸗ 
daß man ſonderlichen fleiß anwenden foll/ 
af indie Nieren nicht erhitzige / oder die 
genden mit hitziger kleydung oder bedeckung / 
a —* Fuchßbeltz / vnd andern warmenbelgs 
verck / vnnd dergleichen / darmit die Lenden 
oa Rice — 5 — 








Kochbächlin für 








vndr 

—— alle — 
Teutſch vnd Lateiniſch 

ae * an on —— 


gehen la 


Ordentliche hauung vnd pegung 
aa fo 5 brennenden 





uͤret wir 
—3 nr if / Pi — 


darın folches gar Teichtlich im 
* feuchte / oder Gallen 
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Hin ee fich auch in fonder, 











K —* ort genugfamlich angezeiget har 


J E— vrſach halb ſeynd in dieſem 
gebrechen die bequembſten vnnd nüglichften 
yeifen/ die keinen ſonderlichen geſchmack ha⸗ | 
en / ſo man ſie auff der Zungen koſtet / vnnd 
alter vnnd feuchter Natur find/oder gantz 
tmeſſig temperiert / vnd grobe gehe ſchlei⸗ 
tige narung geben. 

Der harntreibenden Fraffe/ vnnd obge⸗ 
nelter vrſach halben / ſoll man in allen 
Speiſen fürnemlich vermeiden Peterſilien / 


snderheit/ deßgleichen vor allen Gewuͤrtz/ 
Eflig / Zwibeln/ Knoblauch / vnnd derglei⸗ 
ben- Feigen ſeyndt auch inn dieſem fall 

aa ſchaͤdlich⸗ 





| Kochbuchlu für 


Fürnemtich Som ion 
—— — nmil 


/ — 
——— ran gſeyn. 


Das Brodt ſo — 
nieffen ſoll / das bercyie man rein/von 
en wol außgebeutelt / vngeſaltzen / vand 
das aller geringeſt gehaͤflet / Die —— 
ſoll man auch davon — — 











ſolche haben mag / dann 
gebrechen inn ſonderheyten 
ſcyn / Es hat auch ee dp 
* Ar | ——— ——— 
olche in dieſem gebrechen gebrau 
chet werden mögen / Kalbflaſch aus 
nüg vnnd gut von jungen ſaugenden 
bern / inn ſonderheit was ddeang 7° 

























die Krancken. 188 
vnnd [chleimigift / als fürnemlich die Fuͤß 
davon / dann foman ſie wol ſeudt / vnnd recht 
bereyt / geben ſie kuͤeend / vnnd befeuchtende 
Nahrung / vnnd werden gang leichtlichen ge⸗ 
ett. | 
- Junge Hüner onnd Kennen ſeynd in dies 
ſem fall auch faft näglichen vnnd gut /in fort 
Derheit Rephůner / wo man fiegehaben mag. 
Friſche weyche Eyer auß den fchalen 
geſſen / oder in ein Waſſer geſchlagen / mit 
einem Bruͤhlin von Agreſt / doch ohn Saltz 
geſſen / ſeyndt in dieſem fall treff lichen nuͤtz 
NT 2 Bag ET Er Pe 
WVon Fiſchen mögen alle Fiſch gar nahe 
n dieſem fall zugelaſſen werden / aber fürs 
emlich die harten fchüppigen Fiſch auß 
irten fleinigen waflern mit halb Wein und 
Waſſer abgefotten/ond weder gebratennoch 
each. ——— 
Krebs mögen auch zugelaffen werden/as 
er wie obgemelt / ohn Eſſig vnd Salg. 















| 


Kochbuͤchlin für 


ten / Mangolt / oder Beten / Burselki 
Biauwe 


zam garten Bappeln 
Biolen bletter / Lactucken / vnnd Derglann 
kalte Kraͤuter — 
"Bonn ſolchen kreutern mag manmal 
cherfey fpeiß bereiten/ auch mitdem obgemdb 
een Steifch fieden/ dan von Den brüfin mitges 
roften Rornfrächten/als Reiß/Sirfen/zmd 
dergleichen /bereitman gute müßlein. Sol 
che muß lein mögen auch mie Fühnulch//oDer 
geyßmilch bereit werden. — 
Sommers zeit mageinf 
auch vnterweilen ein trunck von | 
chun mit Zucker füß gemacht / Cr follaber 
weiter darauff nichts meflen/ anch fichwatt 
daranff nicht beivegen oder beüben/ii 
fchlaffen / fondern alfo ſtill vnnd 
ten. Wozhn auch Sommerezeiten ge 
ſtet einen Salat zu eſſen zu einer Fülung/ir 
reit man ihm Sactic/ / vnnd Dautrelfraut/i 
heiffem waller gernäfchen/ on eiflichen bes 
goflen / dann an ſtatt dep Effige mt unge 
falgener Agreft angemacht / dem dh d 
fcherpffe ein wenig benommen wirt init 
tem Wein. | | 
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Ron Früchten mag man zulaſſen die ſau⸗ 
pen Kirfchen/ wol zeitig pflaumen/onnd fürs 
in mlichen die fo man Damafcena ‚oder 
aumen von Damafco nennet / welches 
heile Pflaumen. Dpffelmd- 
en auch nüglichen gebraucht werden/rohe/ 
— ran — —— füß öpffet/ vnnd 
eichen/außgenommen die 
i En vnd der⸗ 
8 dann auch droben angezeygt iſt 


Pfegungs vnd wartung in allen an: 
E ern eufferlichendingen. 


— zumercken / daß 
aller hitziger Lufft faſt ſchaͤdtlich 
ei / Darumb man ſich vor erhi⸗ 
gung in ſonderheit hüten ſol / als vor heiſ⸗ 
Sonnenſchein vnnd auch vor groſſem 
indeondrauch. 

> Der Leib fol auch euſſerlich mit gedeck 
1 feinem weg erde werden / weder 
Tags / noch bey der Nacht / darmit we⸗ 
er die Leber / noch die Nieren erhitziget 
u a v werden. 







* I der vmb den pe * art dr 
ett h darauff er deß achtsrt /io 










a nicht — oder hitzig ſe Alk 
ſolches in dieſem gebrechen faft fehadliche 
Darauf zu mercken / daß mallendinge 
le vnd feuchte am näglichften /ond n dieſen 
Are * a — 
In ſchlaffen vnnd wachen man auch 
ſonderlich gute ordnung Balten/alsnemliche/ 
daß man den fchlaff anfahe auff wo 
nach der eingenommenfpeiß/ tfich 
ſpeiß im Magen wol gefent hab / ehe dann 
mandarauff fchlaffe. = U 


Es wehreauchbefler me off 


wachen / dann vom ie 
erhitzigt / vnnd der Harn mehr N 
Don re ca Her 
Weiter ſoll man ſich auch in 
hüten / > man nicht am Kuchen 
manjchläfft / dann von wegen 
——— Sam 
auch erhitziget a / 
nlt/ gefcherpffi 


— 
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ſeiten legen / darmit die Leber nichtengündet/ 
oder erhitziget werd, Darumb iſt es am 
aller bequembften/ daß man fich auffdie in 
en feiten lege/ vnnd fich im Beth gantz ſtill 
alte / vnnd faſt wenig hin vund wider vmb⸗ 


waͤltze / darmut er nicht zu harnen angereytzet 


De Patient ſoll fich viel ſanffter vnnd 
ruhiger halten in aller bewegung deß Leibs / 
dann ſonſt vielleicht fein gewonheit iſt / dann 
von ſolcher vbung vnnd dewegůng deß Leibs 
wirdt man auch erhitziget / Doch wo ſolche 
vbung faſt maͤſſig wer / würden darvon Die 
harnglieder geſtercket / vnd bekraͤfftiget. Aber 
folche gering vbung foll auch nichtbeichehen/ 
es ſey dann Die daͤwung befchehen/ darmit die 
Materinichemit hauffenzufalle zuden Nie⸗ 
ren vnd harngengen. 


Gebarliche haltung und pflegung 

deren / ſo mit fcherpffe vnnd brennen 

deß Harns / auch viel Eytters 
harnen. J 


Das LVII. Gap. 


Bere 





Kochbüuchlin fur 


de Ere es aber fach / Daß man 
fcherpffe vnnd brennen Dep) 
(ern 1er (a BEE 
o regieren in der ſpeiß nem Jap Du 
gar ms gebeft Das feharpff oder fa 
bitter. oder verſaltzen / Deßgleichen at auch aa 


Kb ift / dann folches gar * im va a | 



















— vrſach —— bequ 
* alle ſpeiß ſo man einem ſolchen 
ten bereit/ aller maſſen wie geſagt 
vngeſchmack bereit / ommd auffdas all 
nigſt gefalgen. Was auchvon 
oder Eſſig bereittwirt/dasfol er genglicht 
meiden / vnnd gebrauche fich aller ordm 
vnnd Diet / wie innechft vorgehendert 
richtung angezeygt. ” 


Gebuͤrliche pflegung perenfo 2 
Das L\ VII Gap. ; 


die Kranden. ig! 


das foll man — ——— Knob⸗ 
uch / Seuff / Kolkraut vnnd dergleichen/ 
as auch verſaltzen vnnd bitter / iſt in dieſem 
ll auch in ſonderheit ſchaͤdlichen / Dann ſol⸗ 
heding geberen ſcharpffe feuchten / davon der 
Jar geſchaͤrpffet wirdt. merck / daß 
erinn allein ſchaͤdlich von ſawren dingen / 
as gantz vnnd gar ſauwer iſt / dann was ein 
ringe ſeuwre hat / ſo wir gemeiniglich cin 
mens oben dann auch ein folche ſeu⸗ 
— wenig benommen / das iſt in 
fen nußlich vnnd gut / die ſchaͤrpff der 
ateri zu daͤmmen / als nemblich m 
Jon Öranaten/die nicht zu gar ſanwr ſ 
nd Agreft/oder ſawr treubel ſafft / foai 
er ſewre gedaͤmmet / wie obgeſagt. babe 
Ben: is iſt ſchaͤdlichen / etc 
eiter ſoll man in dieſem gebrechen 
uch in fonderheit vermeiden was die ins 
jeren Gaͤng in fonderheit eröffnet / vnnd 
en zn treibt: Solcher vrfachen fepnd 









„ Kochbächlin —* 











net / ſoll manvermaden/ 
vnd raͤß Gewuͤrtz / was au —* 
Tales vermeiden /als ane 
teichen Rürbipfrächt 7 wnndt 
waere 3 —— na Di 
fing/ond Wein * 


So du nun einen ſolchen Deren 
— dee — 


wenig zu 

7] "Doch füß/aup or 
achen. 

Das Brod fo ereffen it 





Ä I 
. Är ah 
W | 

J 


—2* 
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ieh / | 
—* — bequem / deß⸗ 

ichen auch Faſan Rephuͤner / vnnd ders 
ichen/ wo man ſie Aber 









1a 'vermeiden/R- | 


* dann a Vnnd wo man vber 
e maß gröffere luſt hett zu gebratener koſt / 
man fie vorhin ſieden / oder wol —— 
laſſen / dann ſaͤnfftiglichen abtrůcknen / als 
fie gebraten weren. Doch ſoll man auch 
oh folcher ſpeiß nicht eſſen / was auſſer halb 

his deß Feuwers in folchem ea ver⸗ 
rtet worden iſt. 


Aber was von Fiſchen oft Pi 
is iſt / vngeſchůppet / glatt / vnnd 
ſchleimig / 


M/ Wachteln/ — waſſergevogel ſolſ 

























ſchleimig / als ät/ Schleyen/Rufoletayond 
dergleichen / die find fchädlich. Dies 
ſeynd auch anal Fleiſchge⸗ 


Die Koſt mancherley fp 
iſt das friſch Baumdlviel quemer ds 
Butter/ — miibens 


außgepr 

Al Räßifindiean falle ofen, 
junger oder friſcher Kaß⸗ — 
wenig geſaltzen / vnnd nicht * 
drey Monat alt iſt / den m | 
chen/doch faſt maͤſſigli 
auch ſeiner ——— | 
der Materizumtheilgedammels 

Milch fin diefem fallauch milglie | 
daß fie allein. ohn all ander fpeiß genomms 
werd / vnnd mie Zuckerfüß gem 
che Milch ſoll man auch 
ſondern faſt Lohwarm/ oder in 


— 
> * J . 
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pärme wie fie. gemolcken wirdt/eingenoms 
werden. Auffdie Mitch fol manfich 
nicht fonderlichen oben/ oder bewegen / ſon⸗ 
ga nicht darauff ſchlaf⸗ 
1 Vnd wirdt vondemalten fü 
Er Auicenna in dieſem fall die Scha 
r m fonderheit hochgelobt. 
Von mancherley Brühlin/ mag man in 
dieſem fall auch mügliche gute Suͤpplin be⸗ 
eiten / vnnd Muͤßlin zurichten von Hirſen / 
Pfenig / Reiß / vñ andern dergleichen geſchel⸗ 
en Kornfruͤchten / mit guten feyſten —5* 
anfang der Desk ibn 
u anfang der eit mag man 
nterweilen ein friſch weychgeſotten Ey ges 
doch vngeſaltzen oder gas wenig mit 
. | 
Bon Rochkräutern /zu Krautmuͤßlin / o⸗ 
er anderen Speiſen zubrauchen/dienen fürs 
semlich Laetie / Burtzelkraut / Milten / vder 
Burckart / Binetſch / Mangolt / oder Beten / 
Doch daß man die erſte Bruͤhe hinweg 
darzu man auch Bur⸗ 
— —* ſenzungen 
Dom 


Kocbächlinfär 
Bon Gctränd. 
On farben fen der Veinm 


88 








ſig vnd von Kraͤfften / di 
Wein ſoll man vermeide 
ſoll auch nich fcharpff/oder faur /fendern 
wenig ſuͤß traͤnckich fepn / — 
ſol man mit Suͤßholtz Waſſer 
In andern eufferlichen binge | 
fh allermaß / wie dreben € chen 
angezeyst. 9 er, 


Prlegung ond Haltung in & 
Tranck / ond allen euflerlichen d 
¶der Welber / ſo Falter ondfeun 












© träget — 
gericht — 
nem mercklichen gebrechen | 
—— zu der enpfen 
vntauglichen ſeindt / welcher gebreche 
ſonderliche Cur erfordert / dann 
















fnlichen Dingen. Darumb mir auch diefes 
the fonderliche Kegeln ordnen onnd fegen 
pollen/darnach fie fich willen zubalten. Vñ 
Hllichen die fpeiß belangend/ folman wiſſen / 
daß alle Koft fo nen fürgefragen wirdt / oder 
ren fie fich gebrauchen /leichter daͤuwung 
en ſol / guter narung / vñ wenig vberfluͤſſſg⸗ 
feit geb. So vielmüglichen zu gleich in wärs 
fe vnnd truͤckne temperiert. brodt / ſo 
je zu taͤglicher ſpeiß brauchen / ſol auch weiß / 
uck / vnd reyn ſeyn / ein wenig geſaltzen / vnnd 
nit Eniß gebachen: Von Fleiſchſpeiſen / 
ind am nuͤtzlichſten vñ bequembſten Huͤner / 
der Waldtvoögel / oder jung Haͤmmelfleiſch. 
it Mandelmilch mag man jhnen unters 
seiten faſt nägliche Muͤßlin bereiten/ von 
Teiß / Hierſen / Pfenig / vnnd dergleichen ges 
Iter oder geſchelter fernen 
r. gefottene Eyer find in dieſem fall 





Kochbuͤchlin für 
vnd dergleichen warme Garten Kräuter ges 
hacket / fürnemlich Winters zeit. Br 
he / ſchlei — 
vᷣermeid > 
was My Ar * 

Eſſig / Agreſt / ae * Karo 
faur/ vnd hamg iſt / weiß und grobdet 
roht Wein / ſeind lieh 

Ihr taͤglicher Tranck ſoll ein guter milter 
mittelmefliger Wein ſeyn in farben vnd er⸗ 
cke / am geſchmack etwas rauhe Commnirs 
zeit / ſol er der hitz halber mit ——— 
miſchet werden. 


pfugun⸗ vnd wartung in at 
deren euflerlichen Dingen. J 


— *5 —*5* ſolle ſie Ma mein 


















ſſen / 
Se ihren gebürlichen außgang 
dem ſchlaff iſt gnung ficben ober 
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und Ka bahn trade 
dann im Sommer ſchlaffen. Mit 
em aupt /unnDderhchter bruffollen fie zu 
Beh figen dep Nachts /die euſſerſten Glie⸗ 
Der wol gedeckt / warm halten. 
Weiter iſt auch von nothen E falle 
tag jhren bequemen Stulganghaben/ fich in 
Speiß vnnd Tranck mefli —— wo 
— möglich / ſol man zu der Wochen ein tag 
abſtinens halten, 
WMan ſoll auch allen —— 
orcht / ſchrecken / vnnd zu groſſe ſe 
cit vom Hertzen vnnd —— 
D —* muͤglichen / et 


235 





| i fegung und — —— ber för 


J LX. Cap 


Am⸗ Die Frucht in Mutter Leib 
SR zu rechter zeitigung / vnndgebirki- 
cher vollfommenkeit Foinme / fol 
m fi unn Der empfen ng 












Kochbuüchlin fur 
ordentlichen halten / vnnd in 
maſſen fen Bee 


Halten / oder indie hohe free Zu vi 
itziger oder Falter. Lufft ft ıbn hadlıch/ 
ei ſollen fi & auch hüten — 
wachen / vnnd vor vielem 
— * —— d Fl / tra 
um 
rigkei hr = forcht/ den —— ck 
bern faſt ſehr ſchaͤdlichen / vnnd in ſend 
heit —— treiben / nach der 
* der Speiß ſollen fie vertmeiben/alles 
was faft fcharpff vnnd Bang / —* 
—— — Senff⸗ 9 55 
alle hitzige cereyen 
—— Reg a cher / 


—— — — Fe heben 




















ig der Weiber) welchen bie 





Geburts alieder gefchädiger/ 
oder zerriffen- 


- Das Le, Sap. ; 














ihrer alfo pflegen/ Darumb mercke 
daß fein diefem fall vermeiden fi 
was verfalgen/ oder ſcharpffi 
fich alles Gewuͤrtz / vnnd ehe 
—* —— — u 


ein gemein 
fen / die gute nahrung geben / in feinemge 
ck vbertreffen / fie ——— 
uß. Weiter mögen in dieſem gebrechen 
Feine ſonderlichen Speiſen beſtimmet wars 
den / dann hei 
ser / fol auch die Speiß 
dert werden / welcher a. er 
egen / oder eygentlichen mmen 
Ale Aueh Getrand —— 


— bewegung deß £cibealber/ifvon 
noͤthen / wo folcher ſchaden heylen foll/ daß 
man ſich ruͤwig halt / So aberder Eyter im 













rieben werden / (ana oben vmb die. 
Oper RUE in 
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| Ki an genaw halten 
ine —— Tranck. — — 
von langwirigkeit wegen dieſes gebrechene 
faſt —— vnnd — wirdt / ſol 
tage e wenig ſpeiſe. 
— ben mn fra 













F 


nd vnnd a vertrauten zu der 
—— —— * dieſelbige in 


pflegun⸗ vnd gebürliche martung 
der Weiber / ſo mit dem weiſſen 
Fluß beladen ſeyn. 
Das LXII. gap. 


ee gebrech wirdt inn fonderheit 
durch gebürliche pflegung f vnnd 


⸗ 



















Derhalben ch hi ide 
rent ao Ba man Aihe/endar 
—— lle grobe feuchte kalteſ 
die ſolche nahrung —— ftir 
viel vberflüffigfeit gibt. St ach! 
ben ſoll man / fuͤrne mlichen in Dieferm gebre⸗ 
chen vermeiden alles feyſt Fleiſch wnndinn 
Meuſicht iſt / oder —— 
maucherley Thieren / vnnd 
Es ſey dann / daß man 
— ——— zulaſſen wolle 

Alles gekoͤchſel iſt in fg 
brechen * ſchaͤdlichen / deßgleichen 
te Kraͤuter / ſo zu feuchte — 
vnnd Burtzelkraut / Bineiſch vnnnd 
gleichen/&s were dann ſach / daß man — 
—— zeit faſt meſſiglichen 

te 

Alte kalte feuchte Frůcht ſoll man n 
ſem fehl auch vermeiden ale 
spifch/wolzeitige Dfirfing/ Mel⸗ 
ben / vnd dergleichen. 

Milch vnnd Kaß ſeindt 
doch mag man vnterweilen —* 
auch ein wenig von einem 
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alaffen Sc gun ak fs 
gen eh. 

-Effig/ Saurampfferfraut/ Agreſt / Vor 


herangen/ vnd monen ſafft / felti manauch 
ermeiden. Aber Sommers zeit/mag man 
och in ‚groffer Big zu einem eindunck / Sal; 
m / oder Fürge Bruͤhlin / cin wenig Grana⸗ 
end —* fafft /brauchen/ nicht von den ſaw⸗ 
en/Jonder von den füflen Granatenopffeln / 
der den jarg faffı in ſeiner fcherpffe geddm 
/ mit Zucker alihgeması. So manaber 
a. den grün Saljen gröfleren fuft hette / 
rampffer mit Meli — 
aufer‘ alſamuͤnß zer ſtoſſen / vnd 
in — grüne Salſen von dem durch⸗ 
jetricbenen ſafft bereiten. 
Das Brod / ſo dieſer Paticntbrauchet/fol 
imlichen von Kleyen erbeutelt / doch nit zu 
An n ſeyn / rechtmeflig angefeurst/oder ge⸗ 
BR ein wenig gefalsen/:c, 
on Fleiſchſpriſen foll man Sommers 
ae Huͤner vnnd are brau⸗ 
n/ Aber zu Winters zeit ſind Cappaunen / 
och nicht zu feyſt ſeyn / Rephuner / vnnd 
Waldtgevögel in dieſem a! Kr 














Kochbächlinfär 
nügfichen/sundgebreuchlichen. Bine 
en — auch Is Zauben gut / 
Das ſie nicht zu jun epn/deßgleichen | 
holter Zimmern / ii Zurteltauben/w 
Spinnwiderfleiſch / oder 
fo sicht vber eins jars alt. Junge Rigl 
* auch zu mancherley Koftbereiterwers 


Von nuͤtzlichen Kraͤutern / ſo man in die 
ſem fall auß den Gaͤrten in die Küchen brau⸗ 
chen es & hir * als 
nemlich/ Burretſch/ enzung / Betho⸗ 
nien / Fenchel / Hyſop / Maioran / vnnd 
um. Solche Kraͤuter mag man zu 
men Rrautmäßlin/ vnnd manche ley 
richt brauchen / als von Bineiſch Mangel 
Milten / vnd dergleichen bereitet Durch⸗ 
ſtrichen Erbesbrühlin vnd Mußlin/ 


die 
warmem | 
wol erſchwellet / dann — 




















WE 
ww er 











fe Kofein/ oder Meertreubel / aber mitden ins 


Bnmdjederiweil zwo oder drey kleiner weiflen 
2 arfilier digen. 


Kir Bon Getränk 
a: — def weiffen Weis 





va 








ifchen Fluß / dienet fürnemlichen 
rohter der einwenig herb oder 


nie ſtanck von Wein. 


ns in ſonderheit faſt meſſig halten. 


——— aller anderer euſſer⸗ 


ra haltung vnd pflegung · 


Ler feuchter Lufft / vnnd feucht trüb 
Weiter / fuͤrnemüchen zu der —— 


' fonderheit auch üslichen ea grofs 
teren Kernlin wol zerbiſſen / vnd zerfäumer/ 


ommers ſol er gemiſchet werden mit 
letem Waſſer / onndfoll man ſich deß 


Se 


neygt / iſt in dieſem gebrechenfaf 
De umb man fich in f 
ten fol / auch in —— 
Gemach gehen / welches wol 
* vermacht ſeyn fol on fe 
uffgang der Sonnen ber Habe 
von Mittagh her: RE La 
Winters zeit folman folche Cernach ai 
men / vnnd den Lufft darinnrech — 7 mm ie 
einer hellen Fewrflammen / von di 
fondeSnchenholg/odiwo man eshaben 
— —— /DX 
truͤbem neblichen 
ches Gemach zu änderung = = 
wol mit folgenden in m/ 
die bereitalfo. = * 
Nimb deß ſchwartzen wolri che — 
mi Laudani, anderthalb — * 
Weyrauch/Naͤgelin / dep wolrieche 
Confects / alliæ muſcatæ, jedes ein ha 
quinten. Diefe oberzehfte Rück/follnm 
zu reinem puluer foffen/ onnd mie eine mis 
Terpentin in eim warmem rl 
corporiert. Dan drehe Fleine runde ka 
son /der wirff eins auff ein Acment egli 


» 
; » 


































we 
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X ommers zeit / fol dieſer Patient den A⸗ 
ndtlufft in ſonderheit vermeiden) ſich auch 
— son — £uffe 







che vbung * den obern / dann den vn⸗ 
ein Gliedern derhalben —— 


2 Bberfiife —— iſt in dieſem fall 
ſchaͤdlich/ — ſo man deß * 
chlaͤ — — man ſich mehr zum 
— Ze ver 
nicht vber fieben ſtunde 
Auf a er ee 
ü ——— 
Doffierszeit/ mag man den mittags 
en ile rn ae / Doch/daf bey zwo 
unde ſten auff das Effen vers 
ꝛicuer Fon Ale Feie auch deß abende 
oger der nacht. Zum fchlaff fol — 







Kochbüchlis für 
ruͤcklingen /fondern allzeit auff 
feiten ligen/ mit auffgerichtem | 
Bruſt / wol zugedeckt / c. 

In dieſem fehl vnd ebrechen/fol i 
auch in fonderheit meſſig halten in ſpeiß vnnd 
tranck / dann von wegen v * 
fpei#/ wirdt Die daaͤuwung welches 
in dieſem fall faſt ſchaͤdlichen —* 5 

Von anfechtung vnd —S— 
miüchts/ halt man ſich fovicht zu 
freuden / Wiewol geringer zorn in 
auchnicht allezeit ſchaͤduchen iſt. 


Gebuͤrliche haltung onnd 
gen 






















Das LXIII. Gap. * 
JE Wutter bringet den Babe 


mancherley gefi 
alfo/daß fie etwan für 
pfindtlich niderfallen. —— 
zu ſolchem gebrechen geneyget ſeyn / die 
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fen fich in ſonderheit wol halten / daß ſie ſol⸗ 
cher toͤdtlichen gefehrligkeit entgehen moͤgen / 


Dann ſie vnterweilen / wo man jhnen nicht 


ſchnell zu huͤlff kompt / darvon erſticken. 
Daruͤmb ſollen fie vor allen dingen vers 
meiden alle fpeiß die da ſtopffet / deßgleichen 
uch alle grode fchleimige ſpriß / alles feyſt 
Fleiſch / vnd was zehe / dderich/ vnd ſchleimig 
“ feyſte grobe Fiſch / vnnd gar nahe alles 
ſchwerck /außgenommen die Pleinen har⸗ 
en fchüppigen Fiſchlin / welche man untere 
peilen zulaſſen mag / doch faſt wenig / vnnd 
echt wie ſich gebuͤrt / bereytet / als nemlich/ 
nit rohten Doften / oder Wolgemut / mit 
—— ein oder Waſſer / vnnd Eſſig abge⸗ 


—* nd km: in diefem fall 
as Schweinen Fleiſch in ſonderheit ver⸗ 
neiden / der Zi Be, oder 
— ier / vnnd was ſchleimi 
ft. Icher vrſach halb ſeyndt auch di 
irn nicht yes / Deßgleichen alles 
— 36 als Rindifleiſch / vnnd hir⸗ 
dpredt. Man vermeide auch 

is Seil ufgmonme BR 


—— 














ah ie Pomerantzen ſafft a 
ſafft / Agreſt / Eſſig / ond dergleichen, ſt alle⸗ 
faſt Foreign 

Aber nügliche onnd bequeme fpeifen 
man in dieſem fall brauchen ar rn 
ſeyndt die da ——— ig t 
in ıhrer Dualitet nicht fehr —* 


maͤſſiglichen hitzigen / vnnd leichtdäuteig 
ſeyndt / gute ——— 
—*3 gebürlicher weiß bereyt / nn 
mehr gefotten dann gebraten / als junge 
Huͤner / Rephuͤner / onndallesdergleichen 
Waldgevoͤgel / die von jhnen felber Feofv 
oder gemeſtet ſeyn Solche mag man Sem 
mers ;eitnicflen vnnd brauchen/aber TBau 
ters zeit dienen die Cappaunen vund F 
eiſch. 


Von Eyern mag man in 
Sr 
ch 


















chen aber fuͤrnemlichen vom 
mancherley guter ſpeyß bereyten / 
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Kein mi / armen | 









9 "Das täglich —* dieſem gebre⸗ 
chen / ſey guter milter u aid 
ck /mitmäfige ſubſtantz / vnd fuͤrnemli⸗ 


c e weiß W ein. 


WVon — ———— Pineen / 
vnd ſuß Mandelkernen / mit Zucker bezogen/ 
mehr zum luſt dann gemein 


vnnd etliche heigen⸗ * Dr Sb 
Bed, * 





——— vnd Weruns in. 
allen euflerlichen din 

Acer Laffein m ke (onndgr 

a 


Kochbuͤchlin fuͤr 





von werden viel daͤm 
chen Lufft ſoll man Sommers re 
luͤfftigen — zeit mit hellen Feuwe⸗ 


flammen 

—E —* ff ehelichen 
in fonderheit wo man baldt auff das ejlaı 
ſchlaͤfft / fo man fi ———— 
vnmaͤſſig machen auch nicht weniger 
fichenift / von ab an 5 wegen. Doch 
ift es bequemer Daß man in vielem wachen 
pbertrette / dann in vberfläffigen Ichlafs 
fen.. Dep tags foll man auch gar nicht 
un bar deß nachts mit — 


* Leib fol man auchinfi 
dieſem gebreche md — vben mit 
—— — —— 

ta ſeyn / iſt au 
bung vñ bewegun Eu 
ter bequemer zeit — Ze 
der ſpeiß durch die abdau 
fich der gang Leib von aller; 
gereyniget hab. Nach ſolcher bewwegumgi 
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m an in fl rule ee daß wan Di pi 
—— — Gemuůͤts ſoll man 


N forcht außfchlahen / vnnd gute hoffnung 
—4 zu ——— 








Gebarliche haltung vnd pflegung 
d en / ſo voller träbes vnreins Melanch 


F * dergleichen Melancholiſch gebre⸗ 
% chen behafft vnd belaben ſeindt. 


Das LXIIII. gap. 
On grobemträben vnreinem ſchwar⸗ 


tzen Melancholiſchen geblůt werden 
manch erley innerlicher vnnd euſ⸗ 





F 


ice — rien verorfacht. 


RER geneygt / * 





* | e ii AR 


Kochbächtinfür - 
h alles —* 
Eu we Se —— 
vn 
Te / vnnd zuſammenʒichenden hſſte 

































darauß zumercken / vnnd 
ſchlieſſen / das die — 
be zu waͤrme vnnd feuchte follen vr 

—8 un —— der Patient zu 

auchet / 
ET I den Kleyen na 
gebeuͤttelt / auff ein Tag / seen oben Dreyer 
ãlt / vnnd nicht darůber / zimlicher maffen an 
gehaͤflet / oder geſewret / vnnd nicht faſt A 
gebachen / Wo es aber zu hart 
ſoll man die Rinden vnnd a 
dem Brod hinweg nemmen / vnnd befeblas 
FE Bor Fleiſchſpeiſen eye aa 
och 2of fkhe fo (a 
aß folche 

ehe geben für / wo SE}, 
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Solche fpeifen ſeynd beffer, vnnd 
fall vnnd gebrechen bequemer ges 
danngebraten. 8 man ſie aber doch 
— —— braten wolt / ſoltu die euſſerſten 
ebrammen oder verdoͤrret Rinden darvon 
egnemmen/d. 
—— als Kũ flaſch /Schreis 
aenfleifch/ eifch /fol man in 
fonderheit vermeiden — —— 
Aden aber fumemlichen das geſaltzen 
Rindfleiſch. 
Alles Waſſer Gevogel iſt in dieſem fall 
H fonderfeit fehddlichen. / defgleichen der 
nehrercheil Wildtprets / als Hirgen Wildi⸗ 
pri / groffe Haſen / vnnd dergleichen / ſo grob 
Melancholiſch gebluͤt geben / Doch ſeynd die 
unge ae, 000 iglin in dieſem fall 


2 ik faf fehtich infonderheit alter 
RAR iſt faſt ch / 

auler vnnd verfalgener Kaß. 
»2 ef Boy 










Kochbuͤchlin far 


V el oder Gemuͤß ſoll erfich 
in Bari. —— als — 






Linfen/onnd Bonen / 
groben Gemäß Kräutern/vorSnff/ Res 
tich/ vnnd Merrettich/ — 
der Koͤlkraͤutter / vnnd in 
— vnnd verfalgen / das iſt male 
Bee: 


fin in dicſem falleinmäte 
ae ee te brau⸗ 
che/ in ſonderheit denen fo die 


dern voller Geblůts haben / dam das Ökrs 
blüt wirdt von folcher Speiß vber vber die maß 
ir 5 / dann fie geben — 









lin zulaſſen / die wol gefehäpt ’ mm 
halb Wein vnnd Waſſer abgefotten. 

Von obgemeltem Sleifch mag manner 
liche Süpplin vnnd brühfin — Fo u 


8** EHRE —— —* 
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Don Früchten zu der fpeiß zum Luſt zu 
nieſſen / find faft bequem mit Zucker bezogen 
Mandelfern/ vnd Pineen kern / Meertreu⸗ 
bel / vnd dergleichen. 
Zum täglichen tranck ſoll man einen mil⸗ 
— Wein erwehlen / der nicht zu ſtarck / noch 
Fröfftigfey/auchnicht weiß Wein / der důnn / 
ſubtil / vnnd durchdringend ſey / ſondern zim⸗ 
licher ſubſtantz / vnnd mehr zu rohter farb ge⸗ 
{ simlicher ſtercke / vnd mit Zuckerwaſ⸗ 
vermiſchet. Die vbung vnd bewegung 
dep Seibsbetreffendt / ifl zumercken daß die 
ruhe befeuchtiget / darumb ſie in dieſem ge⸗ 
brechen tu dann die obung/oder bewe⸗ 
gung deß Leibs ¶ Solche ruhe iſt auch der 
eſchaͤdigten Schenckel halber / viel beque⸗ 
/dann die vbung vnnd bewegung / davon 
ſchaͤdigung erhitziget / vnd die Materi⸗ 
figer herzu geführt würde / Solcher 
ach halben ift die bewegung de Leibs ſo zu 
befchicht/in fonderheit ſchädlichen. Dars 


en Glieder wol bereiben / als nemlichen die 
Schulter/ onnd Arme / welche bereibung bes 
heben foll auff zwo ſtunden deß Morgens 
Er» e» frühe 














Kochbachlin fär 
gensfrähe / vnnd auff ein —* Er 





abdaͤuwung —2* * 
chen / im Magen / vnndi Fun Zuge une 
bereybung foll auch in geheb —— 
Gemach beſchehen / darinn der Cufft recht⸗ 
meſſig tempcriert ſey / nach art der zeit/ vnnd | 
gegenmwertigen Wetiers. Wo auch der Pa⸗ 

tient alſo vermuͤglichen were / daß er 
zzzundt bevben vnnd bearbeyten mochte / w 








in dieſem fall nuͤtzlichen vnnd gut / Es were 
dann ſach daß er hitz vom feuwrwerck day 


ſt. 
bet vnd wachen Bit 


schaken werden / dann wachen. 
doͤrret vnnd truͤcknet ſehr / ſo gebiert vnmaͤſ⸗ 
ſigs ſchlaffen / viel feuchtigkeit vnd flegma⸗ 
tiichen ſhieim. Doch verftehehie daß folche 

ongleichung nicht befchicht in xit / 
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WVrielfaſtens / oder fonderlichenabbruch 
ap: in dieſem fall / ift nicht näglich / dann 












dr a. Arber ift hierinn die 
mẽ in ſonderheit zu loben. | 
4 Donanfckumg vund begum gungbch ge 
mürhs/dienen allein die/ darvon der Leib zim⸗ 
liche vnnd rechtmaͤſſige getemperirte waͤrme 
—* —— 4 
vnmuth / forcht / vnd [chres 
ihrer erkaͤltung halb ſchaͤdlich / 
som / wuten vnnd toben der erhitzi⸗ 
ee —— ſolche * ſo viel 
müg /vom inn vnnd von ertzen ge⸗ 
crieben werden 


ronr 








Gebuͤrliche — ba fo mit 


ee ar 


Das LXV. Gap. | 
En. 











nen Man dennamen etlicher ort be⸗ 
kommen / a > 


werden darvon verdörret onnd _ 





Kochbuͤchlin fuͤr 


kranckheit / oder ſacht genandt wirdt / dann er 
dieſelbigen den mehrern theil behafft / ſo hrer 
am beſten wiſſen zu pflegen/ Dann | 
brechen in fonderheit fleiffig ng erfor 
dert / wo man dem fihmerkhafftig onledte 
lichen gebrechen vnterfichen wil FRE theils 
zufuͤrkommen. Ve 
Vnnd werden it dieſemg 
Tonderliche Regeln gefent / deren 
F gemelter vrſachen a 
nnd für daserfle/ daß man gute a 
ckung hab / mit was ſpeiſen der Datientgeip 
ſet werden fol / dann hieran nicht tvenig/fe 
dern groß gelegen. Die ſpeiß fol man auch 
wol kaͤuwen vnnd in einer Mahlzeit it man⸗ 
cherley ſpeiß / oder Gericht vnnd trachten ef 
fen /fondern man foll fich de Imbiß mit eis 
ner Gericht vnd trachten benügen laſſen / oder 
auffs hoͤchſt mit zweyen. 
Weiter ſoll man auch. nicht zu lag, 
vber der Mahlzeit verziehen/ —— 
Nachtmal / alſo / daß man vi orte 
treibe / vnnd alfo langſamer verziche / fonts 
dern man ſoll die ſpeiſen Gebuͤrlicher Kane, 
hinweg eſſen / vnnd darzwifchen zu beque⸗ 












J 
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mer vermiſchung auch mäffigtichen trin⸗ 
cken / Doch nicht in der erſte / ſondern wann 
| man ein gute Dortiongeffen hat« 
Weiter ift zu mercken / daß man auch. 
in ſonderheit vermeiden fol alles was kaͤltet / 
vnnd was auch kalt an jhm ſelber iſt / vnnd 
‚alle ſauwre Koſt / vnnd fuͤrnemlich vor 
ſcharpffem Weineſſig Doch was nicht 
zugar ſauwr / ſondern in der ſeuwre etwas 
milter / das mag Sommers zeit zu einer füs 
\ Jung näglich gebraucht werden / als Grana⸗ 
tenoͤpffel ſafft / Quitten ſafft / Sauwrampf⸗ 
fer ſafft / Sanct Johans treubel ſafft / vnnd 
dergleichen / welch nicht allein in ſolchem 
fall vnnd gebrechen vnſchaͤdlichen / ſondern 
et er maſſen behuͤlfflich ſeyndt. 
Weiter ſoll man gaͤntzlichen vermeiden 
alles was duͤnn / Waͤſſerig / vnnd ſubtil 
Blut gebiert / welcher vrſach halben in dies 
ſem gebrechen inn ſonderheit vermitten 
werden ſollen etliche Gartenkreuter / fo 
man zu mancherley Gemuͤß pfleget zu⸗ 
brauchen / furnemlich Binetſch / oder. 
‚Spinat / Mangolt / oder Seh *— 


Kochbuͤchlin fuͤr 


Kuͤrbiß / vnd dergleichen. Als alle Ponte 
Dbsfrücht /von welchen wir hernach 
fagen werden/Defgleichen fol Ian 
weiter hůten vor allen dem / darvon die 
res, oder fetichten redimirt / oder —J 
werden / vnnd Die geng eröffnet / Damnıtjolhe 
deſto leichtlicher in flu m nem⸗ 

















gi 
bein/ Knoblauch / ſtarcken 
"Die Pe on if —— 
ie ſpeiſen ſo 
/ follen berfiä 
— —— —— “a —— 








m —— 
Das Brod ſo er zu 

chet / ſoll von gutem — 

nicht gefalgen / auch nicht uch 

auffs aller hoͤchſt zweyer tag es 

zu hart gebachen were / ſoll marıdie 

oder Rinden darvon ſchneiden / 

ſchlahen 
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Bon Hirfen/ onnd Pfenig / oder ders 
gerolleen vnnd gefchelten Korn⸗ 






tfernen/ mag man in dieſem fall auch 
en ee ng Gem 
t / emli om⸗ 
ners — Winters zeit Reißmuͤßlein / 
nit 


andelmilch vnnd Zucker bereytet. 
fleiſchbruͤhen mag man auch 





und Riferbrählein / vnnd die brählinvon 

Kennen ai 
tr a 

Kuůmmel / gelb Ruͤben / Eniß / vnnd 

ergleichen. Linſenbruhlin / vnd ſolche Muͤß⸗ 

ein mögen vnterweilen nuͤtzlich zugelaſſen 

verden / doch daß man die erſte bruͤhe darvon 


Bonn Kochkraͤutern / fo man auß den 
Rrautgärteninndie Kuehen braucht / dies 
jet inn fonderheit der Sauwrampffer / vnnd 
rende Wegerich kraut / vnnd Krautmůß⸗ 

ein von etlichen Gemuͤßkraͤutter / Doch 
aß ihnen die ſchaͤdlicheit — 








 Rochbtichlin für 
mit Salbey onnd Hyſop bereit. Winters 


zeit mag man unterteilen an ftatt der Flaſch⸗ 
fpepfen auch weyche Eyer fuppen / nnd 
von Eyern auch mancherley Gerichtberes 
ten / mit einer Salſen / oder Furge brühlin/ 
Sommers zeit von Gaumerampffer 7% 
ber im Winter von Hyſop onnd Salbeye 
bereytet. —— 
Von Fiſchſpeiſen mögen kleine ſchup⸗ 
pich Fiſchlin zugelaſſen werden / als Hech/ 
Berſing / vnnd dergleichen/ mit halb Wan 
vnnd Waſſer abgeſotten / vnnd dar⸗ 
zu bereyt zum bequemen Eindunck von 
Saurampffer / Sranatenopffel faffe/ on 
dergleichen / oder mit Eſſig 
dem feine fcherpffe unnd ſeuwre benommen 
iſt mit Gerſten / Roſein / oder Meertreu⸗ 


bel. | 
Don Sleifchfpeifen fepnd bequem massu 
truͤckne geneyget / von / oder durch d 
bereytung deß Fochens. Darumb Gomm 
seit wildpred voneinem Rebberkinfaftnäg 
vnd gut iſt Aber Winters zcie Hummel/od 
Spinnwider Fleiſch /fo eins jars ale ſeynd 
Ron Voͤgeln / mag manmiglich —R 
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man Furge Bruͤhlin darvber machen/ oder 
Bequeme Salfen daszu bereiten / mit Pos 
merantzen / oder Granaten ſafft / mit Zucker 
ein wenig füß gemacht / darmit jhm nun die 
e ſewre vergehe. 
Wonn Früchten ſoll man / wie auch in 
Eurtzem obgemeldet / vermeiden alle faſt 
feuchte Fruͤcht / die ein feucht waͤſſerig Ge⸗ 
ũt geben / als Pflaumen / vnd Pfirſung / die 
Zeitig ſeyndt / Kirſchen / Melaunen / vnnd 


Zu der ß mager abernüglichen ge⸗ 
brauchen / Zwibeln / friſche Meertreubel / 
oder Roſeyn / der weiſſen Marſilier Feygen / 
dc ſoll man ſolcher Fruͤcht faſt wenig ges 
effen: Nach der Mahlzeit den Magen 
beſchlieſſen / mag man nuͤtzlichen vnter⸗ 
goeilen gebrauchen / einen ſchnitz oder zween 
on gebraten Quittenoͤpffel / * Byren / 
in 










Kocbächtin für 





braucht werden 


Bon Getränk: 


Om getranck / ſoll man inrdieherkurz 
tzen Regeln in ſonderheit wol achtung 
nemmen / nemlich / daß der key 








—— 


a 
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ln —2 ſich deß 


follen / als jmmer 
muͤglichen / dieweil fiefeiner / wie oben geſa⸗ 
iſt / nicht gar entrahten mögen’ Vnd dies 
in dieſem fall vor anderen allen der rothe 






Wein / ſo ein wenig rauhe iſt / Sommers 
————* mit geſtaͤhletem Waſſer / vie 

aber Winters zeit mit Honigwafler / viel 
— —— dem der Wein ſtarck / oder 





Bon gebuͤrlicher bereytung vnnd 
Bew allen ——— notwen⸗ 


————— ſoll man Winters 
| Km in wen gute temperierten 








end materi area 
— —— 
R j 





| Kochbuͤchlin fuͤr 
brechen — ea onderhei 
eich N ffen / vnd 
Ba lichen feuchten orchen. Aber ſonderlich 
achen ſoll man — na 
den / dann nidrige feuchte x pffne Ge⸗ 
mach in dieſem gebrechen inf er IR aſt 
Fre Derfi eLufftſor 
Ditmache bermwehes/ ft anchfaßt (hablihy 
ei einjeder grober trüben neblichter 


Sommersseitfollmanfich auch in fons 











derheit hüten / def abendts vor | 
fchein. Winters zeit/fo auch der Lufft 
Natur kalt vnnd feucheift/ fol manfichm 
gutem warmem Gedecke / /on 
Gewandt vor kaͤlte wol bewaren 
mit den warmen Fuchßbeltzen / — 
en in * fall in fonderheit — 
equemi 

Das Gemach ſoll man in ſolchem W 
ter auch in ſonderheit warmen mie] 
Feuwerlein / von gutem důrren 
Buͤchen holtz / fuͤrnemlichen / wo man es 
ben mag / von gutem 


Holtz. Man ſoll auch ſolches — 














bdie Krancken. zu 
vol berduchen mit nachfolgender beraͤu— 


hung 0 En 
Nimb weiß weyrauch / ſcharpffes außge⸗ 
ul Bimmets/ Deu ſcatennůß⸗ 





Wiewol die Glieder vnd Geleych der⸗ 
elbigen vonn vbung vnnd bearbeytung deß 
ſeibs geſtercket vnnd bekraͤfftiget werden / 
pl man fich Doch meſſig hierinnen halten/ 

fonderheit daß man die Schenckel niche 

gar fehr bemübe/ cs fey gleich von gehen/ 

x langen fichen /oder andern dergleichen 
bung onnd bewegung der Schenckel / dar⸗ 
on ſie bemuͤhet werden. Solche meſſi⸗ 
evbung ſoll auch ee —* bequemer 
it be / wie zu viel mahlen angezeyget 
do Ban So aber ——— al 
iche beſchehen mag / foll man die oberen 
hieder/ als nemlich / die Arm vnd Schub 
d üj tern 








Kochbuͤchlin für 
gern bereiben/ Aber der 
bi —— mit focher Dr 


— —— auch in ſonderheit / daß men 
Fußbäder / in dieſem gebrechen auch fe 
ſchaͤdlichen —— die Gleych 
darvon erweychet / vnnd erlahmẽt / vnnd die 
humores / oder feuchten beweget Darumb / 
wo es in dieſem gebrechen von u. —* 
die faß zu waſchen / oder zu reynigen / folles 
nicht mit Waſſer / ſondern mit ge⸗ 
ſchehen / welche doch nicht zu —— 
inn ſoll man cin wenig Saltz thun 
wenigroter edler Roſen darinn fü —— 
Doch mercke / daß ſolche waͤſchung auchnit 
beſchehen foll/iwo jetzundt folcher gebrechen 
vorhanden ift/ fondern wann der Patient kei⸗ 
nen (chmergen; fühle. 

Vnkeuſchheit iſt auch in dieſem gebrechen 
verbotten / vnnd faſt ſchaͤdlichen / fuͤrnemlich 
auff die ſpeiß / vnd erfättigung. 

In dieſem fall iſt ſchlaffen nügticher / dañ 
wachen / Dierechte zeit zu ſchlaffen / iſt auff 
ſiben oder acht ſtunden / fuͤrnemlich zu nacht/ 
vnnd nicht vnter tags / es ſey dann ade 





























die Kranken. 212 


heit —— / auß gewonheit / oder ande⸗ 
rer vrſach halb. Das Beth ſoil auch nichtzu 
dann vor der Mahlzeit zwo ſtunden ver⸗ 

Aauffen/dann baldt auff die —— iſt 
— ſchaͤdlichſten ſtuͤck eins in dieſem ge⸗ 

brechen 

Bon einge Gemůths / vnnd der⸗ 

gleichen anligen / ſol man ſich in ſonderheit 
‚hüten vor zorn / trauwren / vnmuch / 
kummer vnnd hertzenleydt / dann ſolche alle 
dieſe gebrechen mehr —**— vnnd mehren / 

dann hinderen / oder vertreiben. 

HSoſen vnnd Schuhe ſollen Aare 
eng anligen / anden Schenckeln vnd Fuͤſſen. 
WMan ſoll auch nicht auff rauhem end vneb⸗ 

nen Weg gehen / oder ſich viel anſtoſſen / dann 

da von wirdeder ſchmertzen erwecket ha 
mehret, 


Schiri haltung vnnd pflegung 
NG ange der Bea Are | 


Da⸗ en ‚For 
Die 





Kochbuͤchlin für 
Jeweil die fuͤtnembſte vrſach vrſach in die⸗ 
Arne —— — —— 


ret wirdt / vonn nn — aͤrtzten dem 
ac Lufft — / woͤllen 
wir erſtlich ein nuͤtzliche vnterrich 
wie man ſolchem vergifften rn 
er müglicher weiß wiederflande hun mo⸗ 
Vnnd iſt aber Fein beſſererer / noch ge⸗ 
ie Regel / dann denfelbigen/ fovichimmer 
muͤglichen / fliehen vnnd vermeiden. Wo 
ber ſolches nicht wol oder fuͤglich 


mag/follman fich Doch genglichen innen hal⸗ 
ten / vnnd nicht viel an den Lufft gehen / 




















rn han er feinen froyen Durchgang 
ben möge. Darumb man dieverfambs 
ng deß Volcks / oder vieler Derfonen in 
fonderheit ſcheuhen / vnnd vermeiden foll/ 
fonderlich an der enge/ fich auch denfelbigen 
nicht nehen /oder wo man zu fprachefäme/ 
vnnd den Athen deflelbigen / der vergiff⸗ 
tet a / nicht auffſchoͤpffen/ oder in ſich 
zit 


Dice 
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(eyder/@ 1X ndt/oder dergleichen brau⸗ 
then / ſo viel inner müglichen/vor vnnd che 
man auch in dieſem gefehrlichen gebrechen 
auf dem Gemach an die Lufft gehe / ſoll man 
as Angeſicht / Hende / vund die a | 
Demmerszeit / fo ———— 

— — —*5 /mit.gutem 
enw —— Ro⸗ 


Warmen — ll man flic 
6 5.9 in Derzeit dep Jahrs um —* 


— oderin falseın trüben neb⸗ 
igenlufft/ folmandas Gemach fittiglichen 
armen mit gutem gefunden dürren Holtz 
in TBechhiokter /venmd dergleichen/oder Res 
er Hu magſt auch infolchen Gema⸗ 
1 Lufftfüglichen aͤnderen / oder rectifi⸗ 
iere m mit u beräuchung/ auff dieſe 
Agende wei 
* — * Weyrauch / friſcher fey⸗ 
e Naͤgelin / Ochſenzung Blimlin /gelb 
jechendes Sandels/ Wechbohter gun 
mi/ 


fr 


Kochbüchlinfär 


mi / jedes Sen Ale Sr — 


— — zu ——— 
en 
ſen / ſtoß wo —— —— 

















bee man allezeit das 
abwende / welcher mitbirredet, 


une —— vnnd was Befehle 
lich ſeyndt. Wicenol man 
* ——— ß vermeiden ſol / wa 


ed ey quch was RO 
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er abbruch auch nicht bes 
der Leib vnnd innerliche Glieder 








erepen/mo 
i ae füß — * 


ol man vermeiden/onnd einen guten zimli⸗ 
Wein erwehlen / denfelben- vermiſche 
jach dem es in — —— 





Was nun 
haben amlichen in ee 
u —— ne Cu 
' " Diefesforglichen gebrechens bes 
—* ſchrieben / vnnd in Truck 


* Wie 








Kochbächlinfär 

Wie manfich halten ond real 
Ku Speiß/ — —— uſſeriche 
egung / fo einer zuder Dalsey/odet 

n fe genepget/ oder darmit * 
behafft were. . 


Das LXVIL.Gap 


—— — 
noder / oder 
Maltzey / oder Feldſucht Daumb 
ſich mit hoͤchſtem ernſt / vnnd groffen fleig 
zu vnterſtehen mit allem | 
zu anfang Diefem ſchaͤdlichen gebrechen Hit 
widerftehen / oder woer vorhanden /undd 
Menfch darmıtbehafftet / daß erfichde 
zum wenigſten folcher maſſen halte nnd 
gier/daß er nicht weiter wen 
vnnd folcher gebrechen zu fafteıntourgel/äle 
wir gnugſamlich / vnd faſt nn 
zeyget haben / in vuſerer groſſe 
gaͤntzen Leibartzeney. — 


So ferꝛ aber die ordentliche fear 
pflegung betriffee inn A ſcheußl 
vervnreynigunge / woͤllen wir — 
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einenanfangnemmenander Speiß. Vnnd 
| Pmanbennenfiren gemeine Regelhals 
ien / daß alle Speiß vnnd Tranck in dieſem 
gebrechen faſt —** ſeyn —— 
gute nahrung geben / dann die embſte 
** in allen gebrechen von le 
choliſcher Fee vervrſachet / iſt erfeuch⸗ 
tigung der truͤckene / welche erfeuchti⸗ 
—* * beſchehen ſoll / mit erfeuchtender 


— ſolchen 
Gefangen feinbrod bereiten / von gutem 
gefunden IB tzen / vnnd nicht vber drey tag 
alt werden laſſen / Solch brod ſoll auchnicht 
wg gar rein von den Kleyen außgebeutelt wer⸗ 
den / doch zimlicher maſſen gehaͤflet / oder ans 
| gefeuret/ vnd nichtzu frühe gehaben/noch zu 
Br bachen/ein wenig / vnd nicht zu fehr ges 
ſaltzen — — — 

plexion were / moͤchte man nicht on zu 
dem Weiſſenmehl auch. Gerſtenmehl vers 
miſchen / vnnd alſo Brod darvon bachen/das 
——— / oder geſuͤn⸗ 


0: Don ifänfpefen/formagmanjhunin 
£ | fonders 


9 


Kochbachlin fär 
Fonderheit gute junge Huͤner bereyten / die 
feyſt od et ſeyn / darvon ſeynd die 
Drei er Hi — gut / die Me⸗ 
lancholiſche feuchle zn aͤndern / vnd ee 
ren / Doch ſollen die Hennen nicht zu alt 
Feine ober zweyer Jar alt: 


= * ur ee Paz > 
fpeifet nach der lehre vnd meynung 

* —* — were ſolche Speiß in diefemges 
brechen ein ſonderliche vnd nuͤtzliche fuͤtneme 
artzeney / Alſo / daß man einen breyten Plas 
mit Reiß iwol vmbzeunet / vnnd viel Dina 
dahinein verſperret / von allen DE vnd vn⸗ 
ſauberkeit wol außgekehret / alfo/ dy ſie nichts 
vnſaubers oder vnreins eſſen mögen. 
Huͤner ſoll man ſpeiſen mit Gerftenmehl/ 
mie Mitch eingeruͤhret / vñ der weiſſen Mars 
ſilier Feygen darvnter klein | 
jhn Waſſers genug darbey gefent: Mberdie 
Brüblin vonfolchen Hennen die alſo games 
ſtet worden / ſeynd vber die map mäslichy 
Fräfftig heylfam vnnd gut/ vnnd den Auß⸗ 
ſetzigen / oder Feldſiechen ein fonderliche bes 


Bm 




















queme artzeney · 
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Eistee 





| ildtpredtdienet alles was jung vnnd 
fleiſch hat / fürnemlich aber die 
Alp nat jungen 


| afler gefangen werden / 
er al —** — 3 
Al man vermeiden 
hädlichfeis durch ie 35 von nn 
—— Aa m Bann 
enchel / Salbey / vund 


Take ae sam —* 
ut/fürnemlich jo man fie vor anderer ſpeiß 
—* ahlzeit einnimpt. v 





Kochbuͤchlin für 

— — Krautmuͤßlein / da 

d eme darvonn⸗ 
Be man meh nn 
der Binetfch/ vnnd fürnemtich Bumciſch 
ond Dehfenzungen Bletter Darzu nemman 
vnd Lactic/dann Sommers zeit folcheimfon 
derheitnüglichen nd bequem: QBinkrssal/ 















ch man die —* — 





die Rranden.- 7 
häslichen brauchen / Aber Zwibel /Lauch/ 
Knoblauch pnnd dergleichen was fl 
vnd hannig / follman vermeiden / vnd in ſon⸗ 
derheit Milch / vnnd Gewuͤrtz. Dann wo 





gelaſſen ſuß Mandelfern/Kofein/oder Der, 
reubel / vnnd Feigen / aber Caſtaneen / Nůß / 
vnnd Neſpelen / ſoll man in dieſem 





e Don 


Kechbüchlin für 


Don gebücticher haltuma ndm 
gung anderer euflerlicher 
Ding. 


Ndieſem gebrechen ande a 
zu feuchte genepgt/ am | 
«doch daß folche re ni 


ſey / alsvon Gewaͤſſer Moß/ 4 
ch en / Pfuͤen/ vnd dergleichen 
man hm cin luflig Gemach verordnm/ond 
berciten / das wol acrdfl:ehDp/wnnbache 
vermacht / das feinen Lufft — — 
nuug vom Auffgang der EConnen 
an einem folchen ort / Daar'vor u 
ſtanck / daͤmpffen / duͤnſten / vnd —— | 
aller ficherfien. Vnd iſt ndieſem falkod 
gebrechen die waͤrme der —— dieſc 
Tan ber gie brauch, faft [chadlschen 
gleichen ein jeder dert 
ſperter lufft Wo es dann ſach were in 
ſolcher lufft zu Falıc oder trͤcknre —— 
cher ſchaͤdlich iſt in gegewwann 
chen / ſoll man jn aͤndern / vnnd c Ba 
Alsnemtich/fo man den luff Fülz mil/lol 
gemelt Gemach mit kuͤlende kaͤuten 





J 
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Dnd Graß befprepten/ mit Roſenwaſſer / vnd 
Roſen Eſſig begieſſen. Bequeme krafftwaſ⸗ 
fer von kuͤlenden kraͤutern gediſtillieret / mie 
Sandel/ Campher / vnd dergleichen vermis 
ſchet / einen wolriechenden dampff machen/ 
Band in ſonderheit mit der brůhen darinn der 
olriechenden gelben Citrinatenopffel fches 
engefotten. ° © | 
| Sn groſſer hitz und Fälte foll man fich his 
en / daß man nicht viel hin vnnd wider gehe/ 
Der ſich in luffi begebe — e 
‚ Der vbung vnd bewegung halb def Ge⸗ 
nuͤths / iſt nuͤtz vnd gut / daß man fich vnter⸗ 
veilen ergehe/oder erfpacier/zu Roffz/oder zug 
uß / doch deß —— der kuͤhle / ſo es 
ell / clat / vñ friſch wetter: Vnd mag man ich 
ufuß auff ein ſtunde / aber zu Xoſß ans 


ruhen 
e orgens ehe daß ein folcher 
jene auffſtehet / fol a 
er wol bereiben/ vber den gangen Leib/alfo / 
aß man erftlich an Schenckeln ae 
en 


leinen 


Kochbüchlin für 
feinen Tüüchern. Wann folches beſchehen / 
ſoll ſich der Patient von allen vberfläffiafes 
ten wol entledigen / Wo ſolches nicht nam⸗ 
licher weiß hinweg gehen wil / ſol man jm mit 
bequemer artzeney in ſolchem behuͤlflich ſeyn / 
in ſonderheit dem Stulgang / welcheralle 
tag ſeinen gebuͤrlichen gang haben ſoll / Wo 
ſolcher verhindert / ſoll man jhn mit beque⸗ 
men ſtulzaͤpflin anreitzen / vnnd dergle⸗ 
ner fafften — vnnd vnſchaͤdlichen pur⸗ 


Dann ſoll man 
das —— auch Taf fen a 
men / vnnd hernach erft den Leib in obge⸗ 
melter vbung bewegen vnnd be 
dann ‚mol darauff ruhen che daß man die 
ſpeiß nemme / Solche maſſen ſoll man ſich 
auff ein ſtunde vor dem — 
vnnd wie obgeſagt / zu bewegung / vnd be⸗ 
quemer bearbeytung deß Leibs / mit Feen) 
gehen / oder erjpacieren- Doch ſoll man ſol⸗ 
che vbung nach der ſpeiß nicht fuͤmemen / 
na 
dauwet ge im 
che ſtumd —— 
ſolcher bereibung ruhet / ſoll er — 
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fig/onmd froͤlich ſeyn / ſo viel jhm muͤglich / al⸗ 
len vnmuth / vnnd trauwrigkeit Pont ae 


ch 
— ſchlaff ſoll man mercken / wiewol 
ie gemeine zeit niglich gefegt ift auff 
ieben ſtunde zu fehlaffen/fo mag man doch in 
eſem gegenwertigen fall wol biß auff neun 
nde fchlaffen / deß nachts / oder tags / wie 
dann —* u notturfft erforderen / oder er⸗ 
Yafehen wird 
h Soma ſoll man nicht in wey⸗ 
hen Betthen ſchlaffen in dieſem gebrechen / 
yo wegen der vnmaͤſſigen erhigigung der 
Blieder + Mann ſoll auch alswenigman 
nag / nicht auf der rechten ſeiten ligen / vnnd 
icht weiters / dann ſo baldt man ſich gele⸗ 
et hat / mag man ſich wenden auff die rechte 
iten/fo baidt aber der ſchlaff koͤmpt / kehre 
ſich vmb auff die lincke / vnnd bleib alſo 
gantzen nacht ligen biß an den morgen / als 
in mag man ſich aber auff die rechten ſei⸗ 
bwenden / damit die vberfluͤſſigkeit zu 
bequemen außgang gerichtet wer⸗ 


Zuvielfaſten / oder ſi | 
Zuvielfaſten / * * Dun 

















man deß tages allein zwo Mableit ho 
ſich faſt halte in — 
Doch ʒum morgen Dahl genauteeh /dann 
zum Nachtmahl/ dann dien 
wircken baß deß nachte/ dann zutage. 


pflegung vnnd wartung deren fo 
mit Reud / Grindt / vnd ſchabigkrit ver⸗ — 
vnreiniget ſhonn. 


DasLXVIl. Sp... 
| On vnreinem bofmfehädtichen es 
blüt wirdt die Haut in m cy 
geſtalt vervnrcyniget / ale mie Reud 
—* vnd ſchebigkeit / Aber ſolches geblůt 
zu erleutern / erklaͤren / vnnd reynigen /dienet 
nicht wenig bequem auffmerckung in peiß⸗ 
tranck / vnnd dergleichen pflegung / Darumb 
wir ein ſonderliche ordnung ſetzen vollen⸗ 
wie ſich diefelbigen halten ſollen / daß fıefot 


cher vervnreynigung / die faft« 
entlediget werden. 
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” Zumerftenfowiel die ſpeiß amr fft / iſt zu⸗ 
mercken / daß man in Dielen gebrechen fürs 
nemlich vermeiden (ollall°s was fcharpffift/ 
vnnd hitzig / darvon das G:blüt ensünder/os 
de verdorret werden möcht / als Zwibeln / 
Knoblauch / Gewuͤrtz / ſtarck Wein / vnnd 
M ichſpeien⸗ vnd was faſt ſuͤß iſt / dann ſol⸗ 
ches leichtlich in ſcharffe Gallen verwandelt 
wirdt. Was aber leichtdaduwig iſt / vnnd gu⸗ 
k Babrunggıby/dapdice wolin dieſem ww 














"Das Brodt fo Aaglehen zu der ſpeiß 
— ſoll von gutem Weytzen imlichen 
———— nicht zufriſch / vnnd 
it zu hart / Vnd ſo manzum cytzen 
lden dritten theil Gerſten mehl neme/ 
re co viel beſſer. Solches Brod ſoll auch 
N nach zen / vnd im bachen nit verbrennet / o⸗ 
—————— 
yiſchſpeiſen dienet in ſonder 
ng € ) Kislin/ — ee 
—— oder Haͤmmelfleiſch. 
#/Zurteltauben/ Wachteln / jum⸗ 
auben / nnd ander Waldtvogel⸗ ſeynd 
iafe — 
J Von 


J 
m. 


- 





— 


Kochba hun für 
en 
man die brüblin auch 

m / vand gute: Süpplin-Darvon bene 


- Bon Fiſchwerck mag man in diefen 
SE met 
ie 
inn füflen flieffenden Waſſern 
Die im Meer gehen / ſeyndt 
quem 


Von Kraͤutern mag man ——— 
ten brauchen zu frautmäßlin unnd andeamı 
—*5——— /oder Spinat / Burrciſch⸗ 
Ochſenzung / Lactic / vnd — 
vnd Salbey 

Alles gekoͤchſel foll ma äh 
——— was 


vnd alle ſpeiß von 
5 — 
len zimlichen milten Wein⸗ ber m 
















1 
















* 


füäfligfeien im Leib nicht F 
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Mie manderen pflegen onnd war⸗ 


tung thun foll/fo gang pnd gar mager wor⸗ 
den / vnnd abgefallen / damit fie wieder zum | 


Leib kommen / vnnd zuncmmen 


Das LXIX.Gap. 
Le ſpeiß vnnd tranck ſoll zu feuchte ges 
neygt ſeyn / on alle ſchleimigkeit leicht⸗ 
lichen durchdringendt / Aber nach vn⸗ 
derſcheit der jahrzeit ſoll man auch vnder⸗ 
ſcheydt der ſpeyſung halten / dann Winters 
—* im Herbſt / vnnd Fruͤhling / 





iſt siche von noͤthen daß man jhn offt oder 


viel ſpuß / dieweil von ſchwacheit der hitz / vnd 


tafeit der Glieder wenig ſolviert wirdt. 
Darumb er ſolche zeit geſpeiſet werden ſoll 
mit ſolchen ſpiſen / deren faſt wenig einge⸗ 


nommen reichichen nehren / vnnd wol fuͤh⸗ 
ren · Vnnd dieneil ſolche langſam dauwen / 
iſt nicht von noten daß man fie offt ſpeiß / ſon⸗ 


dern es iſt genug deh ſie deß tags ein einige 
Mahlzeit halten / Wo auch ſolches be⸗ 
ſchwerlich were / mag nan dieſe zeit noch wei⸗ 
ev ter 


Be ® 


Wo 
rer erſtrecken / als fürnemlich Winters 
wo die natürliche wärme alfo blod 
fie viel ſpeiß nicht geweltigen mag / vnnd 
beſorgen / daß fiedarvon gar erſticket werde. 
Darumb man ſolche zeit nicht ukl auff am 
mal fordern jedes mahl ein wenig/abarzum 
offiernmahl ſpeiſen foll / Ffärnemlichwede 

natürlich waͤrm / vnnd leiblichen krafft / alſo 
gar bloͤd / daß fie auch wenig pah gar 












Faum vberweltigen mögen: Doch mag 


fich in diefen Falten Sanden gar ll Bra 
ben daß die Natur alfo gar gefchwächt nf 

von nothen ſey deß tages folchen Patienten 

vber zwey / oder drey mahl ———— 
Sommers zeit von wegen viler pre 
tung / iſt von noͤthen daß erwichofftergupte 
ſet werde / als deß tags viermal’ wie 
mein brauch vnter dem handwack⸗ 






ſich zu ſpeiſen Darmit ou aber wiſſeſt c⸗ 


che ſpeiß in dieſem fall nuͤz wand zut 
ſo ee daß er alle sche ſeſleiige Flags 
m ıtifche feuchte fpeifen vernciden fall / Bume 
von die flegmatijche / ode Melanch ce 
feuchten zunemmen mar/darvon Die Aden 


werden / als alles Gemuͤß / ode 
verſtopffet * 
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gebkochſel / geſaltzen / vnnd vngeſalzen Fiſch⸗ 


vnd dergleichen. Er huͤt ſich auch gang ond 
gar vor allem groben Fleiſch / zam / oder 
Wildtpredt / geſaltzen / vnnd allem Waſſer 
Gevoͤgel / vnnd auch was von Teyg bereyt 


wirdt / als gebachens / Fladen / Paſteten / vnnd 


Alle feuchte Fruͤcht ſeynd in dieſem Fall 


‚auch in fonderheit fehädlich / deßgleichen 


auch alte feuchte Kochkraͤuter als Lactic⸗ 


kraut / Buartzelkraut / Binetſch / oder Spis 


nat / vnnd dergleichen. Es were dann 


fach daß man Fillend fanffte Krautmuůßlein 
darvon bereiten wolt in groſſer hitz / als dann 
mag man Fenchelkraut / Maioran / vnnd 


Meliſſen kraut darvnter brauchen. Merck 


auch / daß es viel nuͤtzer vnnd geſuͤnder iſt in 
dieſem fall / daß man die ſpeiß / fuͤrnemlich 


. Beifehfpeife/ficdedann braie. 


Vonn Salfen/oder Eindund/onnd 


kurtzem brühlin / fo man zum luft bereyt zu 


mancherley ſpeiß / iſt nuͤtzer onnd bequemer 
daß man ſoiche bereyt von Wein / dann 


‚von Eſſig/⸗ dann in dieſem fall iſt Ale 


Kochbuͤchlin fur 


ſaſt ſchaͤdlich · Vonn Gewůurtz mag man 
zu folchen Salſen am aller 
—— außgebiſſens Zunmets rt 
en, 
Honig iſt in dieſem fall ——— 
lich vnnd gut / in ſonderheit der wol vers 
[cheumpt/ond reingeleutert Honig. 
Don Fleiſchſpeiſen mag man Am ns — 






AR junge — r 
vnnd Hanen / w Eyer / 
chen. Alles —— et 
Gebirg vnnd Waͤlden entheht/i a 
gebrechen auch ng vnnd auf. 
— 
ge nahrung. 

Mitch mag in dieſem fallauch mi 
gebraucht werden / doch fol —— 
fen innrechter zeit zugebrauchen / alſo 
man fie nicht nieſſe /es ſey dann der 
gnugjamlichen — 
genommener ſpeiß entlediget Dann | 
man jhr faſt wenig eſſen/ fi 
lich in der erſte auff ſechs loth dann auff 
ein ander mahl hernach etwas mehr / ein 
wenig Zuckers / oder Honigs darvnter 

ver⸗ 















— 


die Krancken. 223 
vermiſchet / dann darvon wirdt ſie im Ma⸗ 
gen nicht leichtlich erhitzigt. Vnnd Som⸗ 
mers zeit iſt die Geißmilch am bequemb⸗ 
ſten / Aber Winters zeit Schaffsmilch 
oder Kuͤhmilch. So man ſolche Milch ge⸗ 
truncken hat / ſoll man nicht darauff ſchlaf⸗ 

fen / ſich auch mit keiner harten bewegung 
darauff vben / oder bearbeiten. Darumb 
mag man ſolche Milch bequemlichen Mors 
gens nüchtern brauchen / allein. ohn alle ver⸗ 
mifchung anderer ſpeiß / Doch ſoll man 
warnemmen / vnnd gute achtimg darauff ha⸗ 
ben / nemlich wo jhm ſolche Milch nicht wol 
bekem / alſo / daß ſie im Magen geruͤnn / wel⸗ 
ches man darbey ſpůren mag / wo fie im auff⸗ 
ſteigt mit ſauwrem reuptzen / vnd im Magen 
| Iebr puiber J— 
aß ſoll man auch in ſonderheit vermei⸗ 

den / fuͤrnemlich alten gefalgen Kaͤß. Aber 
friſchen Kaͤh / mit Zucker ſuͤß gemachet / mag 
man wol sulaflen-Srifcher butter / ais Mey⸗ 
butter / iſt auch ein nuͤtzliche ſpeiß / vnnd dienet 
baß alle ſpeiß darmit zubereiten / dann ander 


Won Kochkraͤutern dienet a 
| ar beit 


‚ir 


u 4 
R 


3 


Kochbuͤchlin für 
heit der weiß Mangolt / Fencheikraut / Peic⸗ 
ſilien kraut / Betohnie / Burrciſch / Mechiflau 
Salbey / vnd dergleichen kreuter ſo warınır 
vnd feuchter Natur ſeyndt. Bon fol 
kraͤutern mit dem Fleiſch geſotten magınan 
auch nuͤtzliche muͤßlein bereiten. 

Don Früchten ſeynd nüg ond au Min 
delen / vnnd Pincen kernen erfilichen in fir 
dendem Waſſer molerfchmweller 7 eınddie 
Haut abgezogen / dann widerumb 
net / vnnd mit Zucker geſſen Die 
man in dieſem gebrechen allzeit vorder Mal 
zeit / oder anderer fpeißnemmen. "Gefotten 
vnnd gebraten / Reften/fo man femafliaik 
ſet /feynd in dieſem fall nicht ſchaduch 
Zucker beſect vnnd nach anderer peiß 
jene. Von gemeinen fpafen mag mann 
gute feyſte ünerbrühfin geben 7 Gearfin 
müßlein / oder gerolten Kern von ander 
Kornfrüchten. | Jar 7° 

Inn dieſem fall ift auch in 
gut / daß man abgefchelter Gerfim mens 
me / ſo man gerollte Gerſten nennct Dicke 
bige im Waſſer ſiede / vnnd wol | 
me / dann mitguter feyſter Flei 
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ober Mandelmilch ein mäßln beret Sol⸗ 
che Muͤßlein magſtu wie obgeſagt / auch 
von andern Kornfruͤchten bereyten / vnnd 

dergleichen mancherly Gericht mag man 

von oberzchlten Fleiſchſpeiſen vnd Gemuͤß⸗ 
kraͤutern in mancherley geſtalt nuͤtzlichen be⸗ 
teyten. 

Das ſůß Mandelken öl/mag auch zu 
mancheriey koſt in ſonderheit nuͤtzlichen ge⸗ 
werden / wie auch das ſuͤß wolzeitig 
Baumoͤl. 

Daunn rot Wein iſt in diefem fall am bes 

ſten / der nicht waͤſſerig / doch důnn vnd ſubtil 
ſey / eines guten geruchs / vnd ſuͤß trincken. 
— Annie zeit fol man fhn vermiſchen mit 
Zuckerwaſſer / aber Winters zeit mit Honig⸗ 
waſſer / Doch foller nicht verwaͤſſert / ſondern 
gar gering vermilchet werden 


Von bequemer w wartung vnd pfle⸗ 
gung in allen euſſerlichen 
dingen. 


Indiger vnnd truckner Lufft iſt iun 
alle weg zuwermeiden / vnnd in ſon⸗ 





Kochbuͤchlin fuͤr 
derheit kaͤte. Das Gemach mag Me 

| befprengen mit frifchem Brunnwaſſer / 

Be x. wenig Weins —— 


ſchet | 
air lofchen Gemach mag man auch ein 
bequeme berduchung machen v ın edlen 
wolriechenden dingen/ Gewuͤrtz / vnd Spe⸗ 
cercyen / als Amber / Aloes / oder Pradi 
holtz / deß wolriechenden gumm pr 1 
Calamite / vnnd dergleichen Darvor m 
man auch kleine Kuͤglin bereiten / alſo / da 
man obgemelter ſtuͤck nemme / jedes gleic 
viel / faſt reyngepuͤluert / angemacht mid 
erweychten fehleim von gummi Dragant! 
darvon Fleine Rüglein bercptet/der foll man 
einsauffgfäendt Kolin —— / vnnd im 
Gemach rauchen laſſen. Doch ſoll man 
deß Luffto halb in ſonderheit gute actumg 
haben / daß er nicht zu —— 
bung vnnd bewegung eibs /foller 
fichfaftmäflighalten / — er jhm nicht 
zuviel thu / denn er fich der maflen miminier: 
mehr bearbeyten foll / daß er darvon 
werde. Vnnd ſo er fich zimlicher ma 
ara wil mit leiblicher vbung 















ara 


re Pr 
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rfpacieren / fol es befchehen fo jegund die 
—— —— 
an ſich gezogen werden ſoll / das iſt gemey⸗ 
aiglich inn ſechs oder ſieben ſtunden / nach 
mi daß man die Speiß eingenommen hat / 
memlich mag er deß Morgens fruͤhe ſich 
in wenig meſſiglichen ergehen / vnnd abends 
por dem Stachtimbiß/doch daß man darauff 
tube / che daß man die Speiß darauff nem⸗ 






en 
mag’ man auch nuglı reibung brau⸗ 
ehen der Glieder /fürnemlichen an Schen⸗ 
Felt wol vnterſich hinab geftrichen /. dann 
pberdie Schultern/onnd Arm / vnnd zu den 
er Bruſt herab · Brnd iſt in 
eſem fall ſolche bereibung vber die maß 
hüßtich / vnnd faſt gebreuchlichen / dann die 
Sfieder werden darvon geſtercket / vnnd bes 
raͤfftiget / vnnd alſo die nahrung deſter kraͤff⸗ 
iger zu deuſelbigen gewendet. Solche berey⸗ 
ung follauchdermaflen beſchehen / daß man 
ne waͤrme fuͤhle / vnnd augenſcheinlich ſe⸗ 
e daß fie anfahen rot zu ag ſoll 
Au man 












Kochbächtin für 


man warme Tücher brauchen / darmit Die 
Glicder in ſolcher maſſen zubereiben- 


In ſolcher bereibungfollmanauch in 
* deß Haupts nicht Fans, 
daſſelbig mit einem Helffenbeynen firchel 
ſenfftiglichen kemmen / dann das Him dar⸗ 
von in ſonderheit groſſe huůlff — | 
die duͤnſt vnnd daͤmpff / von welchen die N 





tuͤrliche waͤrme vnterdruckt wirdi / die ricchen 
hinweg / vnnd daͤmpffen ſolcher rg 


Doch foltu hie in ſonderheit mercken / daß 
die Ruhe / inn dieſem fall inn allweg 
vnnd bequemer iſt / vnnd ———— 
deß Leibs * En — Deo 
derung gefehehen foll von 
der vbung vnnd bewegung deß Leibe gefagt/ 
foll auch vom fchlaffen vnnd wachen vers 
ftanden werden / alfo / daß viel ſchlaffen 
inn dieſem fehl viel bequemer / dann vicl 
wachen / dann der ſchlaff befenchtiget/. a⸗ 
ber vom wachen ertrüchnet / vnnd dos 
ret man.  Darumb mag man im dies 
ſem fall biß auff Die acht. oder Br 
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chlaffen / zum aller wenigſten / vnnd auch 
enger. Vnnd wo es ſach were / daß er nicht 
olche zeit ſchlaffen möchte / ſoll er doch zum 
vemgſten im beth ligen bleiben zu ruhen/ 
ann folcher maſſen in einem weychen / ſanff⸗ 
en bethlein gelegen vnnd nicht geſchlaffen / 
virdt für einen halben ſchlaff doch geach⸗ 
— 

Deß tags wo jhn geluͤſtet / mag er auch 
chlaffen / doch daß ſolcher ſchlaff nicht zus 
fchnell auff das eflen beſchehe / es were dann 
ach daß manden Mittags ſchlaff ander vr⸗ 
ach halb fuͤr ſchaͤdlich achten wolt. 

Alleʒeit foll man ihm nach dem ſchlaff ein 
—— faſt ſenfftiglichen bereiben / ailein 
u einer vorbereytung der verriechung die 





Kid. groſſer hitz Sommers zeit vmb 
en Mittag were auch bequem vnnd faſt gut / 
aß er ſich in einem weychen bethlin hielt / vnd 


— fo lang biß die gröfte hitz hinvber 


Bon Anfechtung vnnd bewegung 
ef Gemůuͤthe it faſt nůt lich vnnd gut inn 


Kochbuͤchlin für: a 
| — — — ich 


— 
botten / vnd gantz Khidtch / Darumbfoll 
man fichdarvor hüten/ als vor nenn ſchad⸗ 
lichen bofen fe indt. a 














Pflegung vnnd regierung der 
zu feet ond maft von Leib ſeynd 
fie wiederomb zimlicher ma 
rühig werden. * 


Das LXX. Sp 


Nmeſſige feyßte iſt eingroffe bi 
31 — 
allen dingen / daromb/daßdie/for 
Natur darzu geneygt / ſich in Speiß nz 
Tranck / vnd andern euſſe 
ſolcher maſſen haltenfollen / 1 
cher groffen ſchweren bürden/ — 
—* entlediget werden. Man * | 
erfte/ foll man in Speiß vnnd ie —* 
ſonderliche Regel mercken vnnd be halte 
Ba / dak man fich inm allen 















* 





= 
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aen faft meflig halte / vnnd alle zeit von der 


Mahlzeit auffitehe mit gar gutem luſt vnnd 


ungen 
i Zu dem wenigften /follman auch inn der 
Wochen einmahl faften/oder von der fpeiß 
ihm felber einen abbruch thun / oder aber Die 
abftineng halten / alſo / daß mar denfelbigen 


| —* Tag nichts eſſe / biß gegen dem 
bendt 


Die ander Regel iſt / daß man zu anfang 


der Speiß zu einem voreſſen ſolche Koſt ge⸗ 


be / darvon wir den Luſt ſchnell buͤſſen / vnnd 
der hunger baldt gedaͤmmet werde / als was 


feyſt oder ſchmaltzig if. Doch ſoll man 


aufffolche Speiß nicht lang ruhen/ oder vers 
sichen/ ſondern ſchnell auff ein ander hinweg 
effen. Sotches aber mag allein füglichen ges 
braucht werden/ wo man feinen fonderlichen 
Luft hat zu ſolcher feyſter Koſt. In ſolchem 
fali mag man einen biſſen Brodt mit einem 
guten klumpen Butter eſſen / oder einen biſ⸗ 


ſen Brodt in ſuͤſſem Baumoͤle genetzet / oder 


eingeduncket / oder ſonſt ein gut feyſt fett 
Fleiſch. Vnnd wiewol in dieſem fall ſuͤß 


Wandelkernen / vnnd Pineenkernen vonn 


“ za” 4 


f üij den 


Kochbuͤchlin fuͤr 


den altd aͤrtzten hochgelobt worden / fofindfie 
doch der vrſach halb etlicher maſſen zuver⸗ 


meiden / dieweil ſie von jhrer art vnnd eygen⸗ 
fehafft halber fehr feyſt machen: Gic⸗ 
weiß aber als wir geſagt haben von der meſ⸗ 
ſigkeit in der ſpeiß zuhalten/ alfo ſoll auch vn⸗ 
— werden im Tin — 
eins ER 
Die fpeiß follauch nicht dermaffen an⸗ 
muͤtig / vnnd lieblich bereyt werden / daß 
wir gereytzt werben deſter mehr darvon zu 
eſſen / Darumb ſoll man ſie nicht mit fleiß 
anwuͤrtzen / oder mit kurtzem Bruͤhlin / vnd 











le eur ie — E72 


Eindunck zum luſt berepten / ſondern dab 
allein der Hunger darmit geſetciget wer⸗ 
de. 


Solche ſpeiß ſoll auch nicht reichlichen | 


führen. Geſotten ift auch bequemer dann 


gebratens / dann gebraten Fleiſch führe 


baß dann gefottens / wo fie ſonſt aller 


ding gleich feynde / Die Nahrung u 


gebraten Fleiſch iſt auch beſtä 
wann vonn dem geſottenen / welchesflüf 
ſiger iſt / vnnd leichtlicher ſchmeltzet. Ab 





ic Spuiß auchfoer braucht / follen anf | Ä 


| 
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tilirende oder truͤcknende krafft haben / faur/ 
oder bitter ſeyn / dann folche am geringften 


führen. | “ 
Deß Brodtshalbfoer zutäglicher Speiß 
braucht / ſoll man mercken / daß Weytzen os 
der Speltzbrodt nicht bequem / dann ſolches 
gibt zu reichliche Nahrung / ſonder Gerſten 
Brodt / das von Kleyen nicht zu wol außge⸗ 
beutelt worden / das iſt am aller bequembſten / 
zimlichen gebachen / vnnd zum wenigſten 
zweyer oder dreyer Tag alt zum hoͤchſten. 


Hirſen Brodt wirdt in dieſem fall in ſon⸗ 
derheit hochgelobt / die Kruſten ſoll man 
auch nicht hinweg ſchneiden / dann ſolche 
macht daß dieſes Brodt deſter weniger fuͤh⸗ 


vet. | Bo: 
So man deß Brodtshalber diefe Regel 

helt / folget in diefem onferem fürnemmen 
nicht wemg nuͤtzbarkeit der ordenlichen füh- 
rung halber / Aber das Gerftenbrodt iſt am 


bequemſten. 

Von Fleiſchſpeiſen iſt ein gemein Re⸗ 
gel / daß man ſich aller faſt wenig brau⸗ 
chen ſoll / alles edel Waldtgevogel / vnnd was 

fa ſich 


— 


Kochbuͤchlin für 
fich im Gebirge enthelt/vermeide in fonders 
beit Rephuͤner / Faſanen / Pfauwen / —32 
Hennen / Cappaunen vnnd dergleichen. 
von Waſſergevogel mag man zu der fin 
nüglichen gebrauchen / als Endten / &a 
ee fich auß dem Waſſer 
nehret. Jung Haͤmmelfleiſch / fo ni 
jaͤrig / Ratbfleifch vnnd Schwenk) 
foll man auch vermeiden/ond an ftatt Rindt⸗ 
fleifch/ daß gar — Spaß 
brauchen. Bon Wildpredt ift das Hirtzen 
Wildpred/ ond PR für bequem — 
dann ſolches fuͤrnemlich Choleriſche — 
gibt. 






Hiemacke / dan man moem falldas 
Fleiſch allezeit faſt muͤrb ſieden ſoll / alſo / daß 
es a nahe zerfalle/ etc. 

Von Eyern/ Vuch / Kaß / Butter / vnnd 
dergleichen / woͤllen wir in ſonderheit mel⸗ 
dung thun / dann —— — 
te achtung zu haben / dann ſolche alle 
Fräfftiglichen führen / vnnd in 
die frifchen Huͤner Eyer / Darumb manı 
ſolche in dieſem fall vermeiden folk Aber 





| 
| 


| 


die Kranden. 216 


| andere Gericht darvon — als gefüllte 


Eyer / hart Eyer in einer Agreſt / onnd ders 
gleichen Speifen/ wie folche an anderm bes 
quemen ort von vnsbefchrieben / mit guten 
hisigen Kräutern abbereytet/ mag man nuͤtz⸗ 


lichen brauchen. 


er Milch vnnd Butter / ſoll man ſich 
auch huͤten / vnnd an ſtatt der Butter in der 


Speiß Baumoͤle brauchen. Gleicher weiß 


als von den Huͤner Eyern / vnnd auch von 


den Fiſchroͤgen verſtanden werden / dann 


ſolche Speiß faſt nehret / vnnd ſehr wol 
hret. 
Was von Blut bereytet wirdt / ſoll man 


auch in ſonderheit vermeide/ als nemlich / die 


Schweynen Blutwuͤrſt / dann ſolches von 


gemeinſchafft wegen / mit dem Menſchlichen 


Gebluͤt / ſich gar leichtlich — 


rung / oder führung verwandelt. 


Von Fiſchen / ſoll man mercken / daß al⸗ 


fe Fiſchſpeiß viel bequemer ſeyn / dann fleifch- 
ſpeiß / dann ſie weniger vnnd geringer nah⸗ 
rung geben. Doch ſoll man von Fiſchen 
‚vermeiden Salmen / aͤle / Schleyen / vnnd 


fo» der⸗ 


Kochbuͤchlin für 
dergleichen feyſte Fiſch / vnnd in Jondernat 
‚Krebs / dann ſolche wie die alten aͤrtzt fürge 
ben / inn ſonderheit wol führen / Co 
mögen alte hartegefchäpte Sifch nüntichaw 
brauche werden / gebachen/ oder auffeinen 
Koft gebraten / vnnd mie bequemen Salfen/ 
Gewuͤrtz vnnd Pfeffer abbereyt / vnd in ſon⸗ 
derheit mie Eſſig vnd Zwibel. ae 


Hierinnift anch eine fonderliche Regel 
su mercken / daß man folche Filch nichr 
, warm / fondern wann fie erkaltet fegndt /nib 

fenfoll. Es feyndt auch in diefem fall ge 
falsene Fifch viel bequemer / dann ungefab 


gene. | 

Don nüglichen guten Kräuttern forma 
in dieſem fall zu mancherley peiß brauchen 
mag / dienen in ſonderheit wol Maioran/ 

Frauß Balfamming/ Acker oder | 
Peterſilien / Brunnfreften / nin 
Hiſop / Boley / Baſilien / Raaden Nom 
kuͤmmel / Maͤttkuͤmmel / Wermu oe 
leichen. | 
Bonn Faltten Fräutern mag man yum 
Salat / and anderer ſpeiß nuͤtzlich brauchen 
Lacturkon 
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actucken / Burtzelkraut / Melaunen / Kuͤr⸗ 
iß / vnd dergleichen. Von ſolchen Falten vnd 
itzigen Kraͤutern mag man gar manchericy 
Salfen/ Eindunck / kurtze bruͤhlein / vnd der⸗ 
leichen bereyten. 

Bon Kornfrüchten vnnd gekochſel / dic⸗ 
en in dieſem fall fürnemlich gerolte Gerſten / 
* MPfenig / vnnd Linſen / dann ſolche 
rücken. Aber Reiß / vnd andere geſchelte 
rnfruͤchtkernen / Als Faſeln / Erbes / vnnd 
iſern / ſol man vermeiden. 
Koriander ſamen / Saurach beer/ ©. 
Johans treubelin / vnnd das four Saͤmlin os 
er frucht / Sumach genandt / vnnd die rot 
Berun / Juden döcklin / oder Juden Kirſchẽ 
zenant / die ſoll man mehr fuͤr ein artzeney / 
ann für ein ſpeiß nieſſen | 
- Bon Früchten foll man fich hüten vor 
rifchen Zrauben/oder Weinbeeren / ſonder⸗ 
ichen die wol zeitig ſeyn / vnnd fuͤrnemlich 
zuch vor friſchen Feigen / vor Pineen Fernen/ 
RE EN frifch Welſchnuͤß / 
aſtaneen / Dactelen / groß Roſein / oder 
Meertreubel / vnd dergleichen. 
Alle andere Dbsfrücht moͤgen in dieſem 
Bin: fall 


— 





Kochbuͤchlin für 
fall gar nahe alle Samen ei 
vnd in ſonderheit harte tru ing / die 
nicht waͤſſerig / oder zu wolzeitig 107% Neſ⸗ 
pelen / Byeren / aͤſchrößlin / Maulberen/ 
Quitten / eingeſaltzen Dliven/Eappren/ont 
dergleichen. Von ſolchen Fruͤchten ſoll ma 
nuͤtzliche Confect mit Zucker oder mit Eſig/ 
Salat vnd dergleichen mancherley —* 
reiten / vnd Salſen. 

Rüben / Paſtinacken / Gelberüben / 
Moͤren / fuͤrnemlich mit guter feyſter 
brühegefochet /foll man gar felten/onndfaßt 
wenig brauchen / alfo/ daß fie mehr als ein: 
— —— —— 















*— ——— 
ſachet werde. 
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Don Getränk. 
g: diefem fall foll man fich in fonders 
| it hüten vor allenneumen rotfarben 
ö einen/ Die da ſuͤßtraͤnckig ſeind / wie 
der Feldteliner Wein / ſondern man ſoll ſich 
mit gemeynem weiſſen ſauweren Wein be⸗ 
gnuͤgen laſſen / der nicht neuw / ſondern fiern 
Di mag man auch nach notturfft vers 
miſchen. 





Von aller euſſerlicher haltung 
vr ih vnd pflegung. 
[ N dieſem fall foll man faft warmen 
Lufft in ſonderheit erwehlen / oder zim⸗ 
Rliche kuͤhlung / dann der temperiert 
Lufft iſt in dieſem fall vnbequem / dann dar⸗ 
von wirdt die anſichzichendt krafft erſtecket / 
alſo / daß ſie die nahrung deſter weniger an⸗ 
ſich ziehen / welches auch ein fuͤrnemme vr⸗ 
ſach iſt der magerkeit. Doch iſt es beſſer 
in dieſem fall daß man den Lufft zu dem off⸗ 
termahlt verwandel / jetzundt zu big / dann zu 





Kochbüchtinfäe " 

Sich meſſiglichen bereiben / oder de 
bewegen / deßgleichen auch mlichem 
ſeynd in dieſem fall vnbequem / fondernd 4 
£cib foll hart bearbeptet werden / fürne m⸗ 
lich wann man faſt hungerigift. 2 u 












foll auch wolruhen che Daß man Die Epah 
nemme / vnnd ſo man vorder Speißie nl 
fe / were noch bequemer, Doch £ Tche 
—— zu der wochen anmaht/ ındı is 
ter —— 
Weiiter iſt in dieſem fall vnnd ge ci RT ! 
auch faftnüglich / daß man Im bad 
nüchtern/ in fonderheit wo man faſt hu 
were / aber waſſe baden iſt icht alſo beq am 
oder nüglich.- Vnd mag man obgemelt bad 
auch nuͤtzlichen an ſtatt ——— 
chen / den Leib darmit zuuben. * 
Weiter ſoll man auch in dieſem fall nich⸗ 
viel ſchlaffen / dann mie fchr die nati türtich che 
kraͤfft darvon geſtercket meden / if = 
befand. 
Hierauß (rumenten/dafına r 
vermeiden foll / darvon Der ſch uf . 
geri wirdt / vnnd fonderlich de abendi 
ſoll man ſich mit mancherley sung m 













weil oder bequem gefchäfften auffs lengeſt fo 
man mag / vorm ſchlaff enthalten / alſo / daß 
man nach dem Nachtmahl etwan auff die 
vier ſtunde wach / fo ſetzt ſich auch die Speiß 
deſter beſſer im Magen vund reucht deſter 
weniger vberſich in das haupt. So man ſich 
auch miderlegen wil / ſoll man die Schenckel 
vnterſich hinab wol bereiben / damit man 
daͤmpff hinab ziehe / welche ein ſonderliche für 
neme vrſach ſeyndt lengers ſchlaffens. Oder 
in ſolcher meinung mag man auch warm 
fußwaſſer brauchen. 

Mann ſoll auch alle ʒeit nach dem Nacht⸗ 
jmbiß einen ſchnitzen von gebraten Quitten 
oͤpffel / oder Byren eſſen / oder Quitten 
Latwergen / fo ohn Gewuͤrtz bereyt ſey / 
oder fechs oder ſieben bezogen Coriander 
Samen / Dann darmit werden die auff⸗ 
ſteygenden dampff an fonderheit niderge⸗ 
truckt. | | ' 

- Man foll auch in einem Karten Beth 
fchlaffen/varmit man deß ligens müd werde/ 
vnd am fchlaffen gehindert: 

Aber in fonderheit foll man fich in Ip 


Kochbächlin für 








jarszwep mahlein Ader eröfft t / Aber hicr⸗ 
innen iſt dieſes orts nicht vnſer fürgenomme 
ne meinung weiter zuhandlen. 
Bon bewegung deß Gemuͤts iſt nitz vnd 
gut / daß man ſich etwan mit forg x nd gro 
fen gefchäfften belade / auch etivan erzürne 
werde/ Doch inallem mäfliglichen. 
A — 2Rè 


Wie man deren in Speiß/Trand/ 
vnd allen eufferlichen dingen pflegen 
foll/ ſo warme Bader braus RR 


chen: VU* 


Das LXXL Sap. das 


85: Frafft vnnd me — * 
die natürlichen warme Dide cr 
haben / auch wie fich aller maflen 


darinnen zu halten onndregicren/bR —* = 
inn befonderem Tractaͤtlin von i or is u 


Truck verordener / genugjamliche 
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BA, und mich Berhegchen. 


der Diet von n / wols 
ee Furgem die fürn Se 


erzchlen/wie ſich in ſpeiß / Tranck / vnnd 
Bleichen euſſerlichen dingen zuhatten / Dr 
mit wo ſolches Baden anders wircken wiirde 
— Daß pi iefmehe 
ee 
ume vnd 
virckung deß badens rg 


Erflich — kein ſpeiß Saucen) 
ie —— Qualitet / onnd 
Osaniet. Dunc;Die Dualietverfrpehuß 
eleichtdäutig ſey / dieweil jegund der Das 
en von der hitz def badens etwas etwas geſchwecht 
orden. Solch ſpeiß — —— 
—5* friſche wey⸗ 
in dieſem fall ſchr bequem ſind / dez⸗ 
—— le 
| en 7 
Ein Yeh: ung / ar 
Han open een 











üben und / deßgleichen die ee 
vnd u vnd fürnemlich was altınd 
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baden zu erquicken / laben / onnderfrifchen. 
Dieweil aber der appetit ein ſchalcke / vnnd 
wir am meyſten begeren was wider ons iſt / 
— * ſolcher fruͤcht vnterweilen zum Luͤſt 
wenig zugelaſſen werden / doch nit zuviel 
Bee vrſach halb. 

Der Quantitet halber foll man die maß 
der (pe verftehen / dann dieweil der Ma⸗ 
gen wie obgefaget / gefchwecht / mag er 
fo viel ſpeiß nichtfüglichertragen als er funft 
* iſt / darumb man zimliche maß 

— 2 vnnd zugelcgener seit einnemmen 


vngeſundt / 
—— ——— 


ya 


RR hof —5 dm Mar 






andy 
>aß alles was kichdich run / ode 
ald zerfidret wi 


Kochbuͤchlin fuͤr 
fůrnemlich der gewonheit / Natur / vnd Com 
ri deßgleichen denn alter vielnachgeom 


we . 

Es iſt auch der brauch bey etlichen nicht 
zuverwerffen / daß fiedeß Meorgenganaut 
Maluaſier füpplin/ odervom andermerdffs 
tigen gewürsten Wein einnemmen mit gu 
bebetem Brodt. 


Bon Getranck. 
85535 
nuß vnn t 
Dein —— —— 


urinicken / ſiin mercken / 
2 ober die maß —— 
















nicht ohn ſchaden 
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Darumb man den Wein nicht mifchen fol/ 
fondern einen geringen leichten Wein erweh⸗ 
len. Wo aber der durſt von hitz deß badens 
alfo groß were / daß er vom Wein nicht alfo 
eichtlich ohn groͤſſer nachtheil macht gele⸗ 
chet werden / ſoll man jhn miſchen mit geſot⸗ 
ecnem waſſer. 
Were es aber ſach / daß er deß Waſſers al⸗ 
kalt zu trincken gewohnet were / vnnd jhm 
snftleibes halben nichts mangelt / alfo/ daß 
wſtarck vnnd wermöglich were / mag er 
en Wein darmit vermiſchen. Aber 
n den inneren Gliedern mangel oder breſten 
ett / der ſoll kalt waſſer in allen dingen ver⸗ 
eiden 


Hierauf iſt wol zamercken wie ſchwerli⸗ 
en die irren / ſo fürgeben vnnd rahten / daß 
an auff das Badein trunck Gerſtenwaſ⸗ 
s trincken ſoll / mit Granatenopffel ſafft 
a Leber zu füs 


Soo aber der durſt ſehr hefftig were/ 
— / wie erſt gemeldet / be⸗ 
€ 7 mit Zucker ſuß gemacht / wol zu⸗ 
affen werden zwiſchen den Mabtzeiten- 

2 g üj Wo 











J 
F 
= 
“ 








branchen. — 
Von Kraͤutern ſo man auß den kraut⸗ 
gaͤrten in die Küchen braucht/dienet infons 
derheit wol Lactucken / Endivien / Wegwe/ 
Burtzelkraut / Beten oder Mangolt / Bis 








netſch / Kolkraut / Kuͤrbiß / vnnd 

darvon mag man linde fanffte Krautmuͤß⸗ 

lein bereyten / vnd Salat. Zum Fleiſch mag 

am —— — vnd wurtzel 
rauchen. Erbes bruͤhlin / vnnd Ziſerbruͤhlin / 

ſeyndt in dieſem fall auch nuͤtzüch vnnd bus 


quem. 
Nach der ſpeiß ſoll man auff ein ſtun⸗ 
de / oder halbe ſtunde wol ruhen. Wo es 
dann ſach were / daß ſich der Menſch von 
ſolchem baden ſehr bemuͤdet fuͤhlet / ſol eran 
wenig ſchlaffen / auff ein ſtund / oder lenger/ 
nach dem jhn beduͤnckt von noͤhen ſeyn vnnd 
infonderheit wo er alſo zu fchlaffen ges 
wohnet hette unter tages / Dann die Ich» 
lichen Fräfften alfo darvon geſtercket vnnd 
befräfftiget werden. So baldter — 
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dem Bad tritt / foller mit warmen tůchern 
wolgetruͤcknet werden / vund ſich dann in ein 
I aha Suche er | 

ashierinn weiter zu mercken von no⸗ 

then iſt / haben wir / als obgemelt / in befondes 
rem Traͤctaͤtlin von vns neuwlich in Truck 

verordnet / genugſamlichen angezeygt. 


Di man deren in ſonderhelt pfle⸗ 
— — 








"Das LXXIL Sp 


% — fraffe das edel fof * 
At lich Holg Guaiacum, oder Ä 
tzoſen vnnd Indianiſch Holtz Babe 
iſt dieſes orts vnnotwendig / auchnichtons 
fürnemmens zubeſchreiben / dann es dies 
ſer zeit auch jederman genugſamlich zu wiſ⸗ 
ſen. Dann darmit nicht allein die boͤſen 
ſchaͤden der Frantzoſen / ſondern viel an⸗ 
dere vnheylbare gebrechen / fo von keiner 
ur gehorſamen 


——* wollen / mit 
gs üij dieſem 








Kochbärhlinfär 
—— Euriert / vnndgrůndelichen un 


——— koſtbarliche ek 
heylſame artzency — inn fonders 

guter pflegung / vnnd faſt eygau⸗ 
ne vonn noͤthen / will ich dir 
er fi olches einen 


VDund mer erflich/dafDiefes Hola 
Bawmiſt / den man auß — 
bringe / auß der Inſeln im Mittaͤgſa 
re gelegen / vñ too — *— 











den nik aber nicht afobr 
ber runder / vnd ſtercker. 


— 
dem weißferbig / zu einer gelben fox gt 
nayge / Aber in dev mitte iſt der Rem — 
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! fehwarg/onnd welches Holginder mitteein 
FR —* ER iſt derbe. 





2 Diefes Holgift ober Die maß hart / al⸗ 
fo./dab es nicht wol / oder leichtlich gehaus 
wen werden mag / iſt auch faſt ſchwere / 
vnnd je friſcher es ift/alfo / daß es noch den 
natuͤrlichen ſafft vnnd feyſte inn ſich hat / 

je beſſer es iſt. — a 


Kochbuͤchlin für 


lieblichen ee 
aucham Fräfftigftenift: So man es auff der 
Bungen koſtet / iſt es ein wenig bitter. 
ich wöllen daß die —— diefes Baums 
gierende krafft hab: Die geſtalt war⸗ 
5 Eontrafactur haſtuh icrvo 
malet. Lo) — —— 
So nun einer mit Biken Hole Curiert 
werden ſoll / iſt von noͤthen / wie en 
ordnung / vnnd bequeme pfle 
fen eufferlichen dingen: Vn | 
man allen Falten Lufft gaͤnzlich vermeiden 
ſoll / vnnd in fonderheit ongefunden Lufft/ 
—* Bag Winde / feuchte vnnd faule 
n — — — 
ars * nn etters / der 
geaͤndert werde / Auch Winters zeit 
de ſolches Gemach fuͤglich —— 
gutem durrem —— Hol 
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ben. | 2 u (NEN 
So man alle ding obgemektermaflen 
zugericht / au Di ⏑ —— 





RKeochbuͤchlin für’ 
sung deß Leibs bequemlichen vollnbracht? 
vnnd der Datientder Chur anfahen wil / ſoler 
deß morgens inn nüchtern fo bald der Tag 
anbricht / ein Becherlin voll deß erfien 
trancks trincken /welches am krefftigſten iſt / 
vngefehrlich zwölff loth / oder weniger Doch 
ſoll hierinn die art der krauckheit / krafft vund 
vermögen deß Patienten angeſehen werden / 
alſo daß man von dieſem tranck viel / oder 
wenig eingebe. Solchen tranck ſoll er warm 
eintrincken / ſich wieder zu Betth legen / 
warm zudecken / vnnd zwo ſtunden ſtillli⸗ 
gen / alſo / daß er ruhen mag / vnd ſchwitzen / 
wo es müglichenift. Solchen ſchweiß ſoll 
man jhm abtrucknen mit guten warmen 
eächern / dann bleibe er alſo beruhen biß zu 
der Mahlzeit / welche eingenommen werden 
ſoll vngefehrlichen auff fünff ſtunden / oder 
mehr / nach dem er den Tranck eingenom⸗ 
menhat. A 
a feiner Mahlzeit ſoll man jhm geben 
vier vntz / das iſt acht loth Brodts / das wol 
geſeuret / oder gehaͤflet ſey / aber nicht: 
geſaltzen / vnnd drey vntz / das iſt ſechs loh 
Kalbfleiſch / oder Kitzen fleiſch / oder 
| von 
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von einem jun —— 
gleichen / als Zimmeren / Lerchen / Finck 
dnd ſolches kleinen Gevogels. 


Vnd merckin FonDerheit daß folche Fo 
—— ſeyn ſoll / ſie werde gelotten/ 
oder gebraten. 
Zu feinemtäglichen tranck follervon 
andern Waſſer trincken fo viel jhm geliebt / 
ober gleich keinen durſt hat / ſoll er doch trin⸗ 
cken / darmit ſich ſolche ſpeiß mit dem iranck 
wol vermiſche / vnd die Nahrung darvou 
ein Artzeneyende krafft bekomme. Als dann 
fol er auff fieben oder acht ſtunde ruhen 
achdemeingenommenen Imbiß / Darm 
trincke er widervmb einen: Becher voll. deß 
erſten trancks warm / in ſolcher maß vnnd 
geſtalt wie obgemeldet / leg ſich dann zu 
Ben / vn —— 2* 
o es muͤglich / ſo ſchwitze er 
aAſo / vnnd eſſe nichts / ſondern ſchlaffe 


en So-er.aber Ba FA 
zes / oder deß Nachts / fo triucke er deß 
— deß anderen —— 














Rochbachlin fur 
EEE TORE PU (BEE 
vnnd Diorgens halten / auff zwantzig ta⸗ 
ge / oderlenger / foeralfo ſtarck vnd ver 
moͤglichen wer / daß er ſolches mochterʒzeu⸗ 


Wann ſolche zeit verſchienen / vnnd 
der Patient ſich nicht enthalien mag / ſchwa⸗ 
cheit vnnd blodigkeit halber / daß er deß tags 
allein einmahl geſpeiſet werde / fotheil Im 
die ſpeiß / aber mehre ſie jhm nicht vielſonder | 
Bid jhm zum morgen jmbiß vj. loth brodts / 
vnnd vier loth fleiſch Zum Nachtmal drey 
Coth brodts / vnnd zwey oder drey loth fleſch 
Vnd ſoll er das Nachtmal thum zum wenn⸗ 
ſten auff fuͤnff ſtunde nach dem er den abende⸗ 
wranck eingenommen hat der erſten Deco 
tion dep holg trancks. IR Ban 25 
0 Etliche brauchen dieſen Holtztranck 
auffeinandere manier / alfo / daß ſie den 
erften tags zween truͤnck / den andern drey / 
* dritten a “ vnnd - alfo für vnnd 
einen trunck allen tag 

biß auff die sehen truͤnck / die Kite 
hat feinen plag / dann in groben Bere 

nichen Corpern. Darumb — 9J— 
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zeigt brauch deß Nolgesfür denbequembften 
zu achten / Wiewol en andere viel mehr 
— — 





| gewon⸗ 
hierinn gar 

ig a fm / alfo / daß du Demfelbigen 
— — —— / ns 
Loch Fleiſches / Man mag auch or 


gt! 3 


Kochbuͤchlin fur 
was von ſpeiſen zulaflen / foongeflenniäk 
ſonſt ruhen mogen 


ſchlaffen MAGEN oder 
Menfchen folcher art vñ 












deß Holtzwaſſers. niet 


Solcher maflen fo man einem je 
ne Kegel fegen onnd ordnen / 
artet / vnnd genaturt iſt / dann man Fan fan 
gewifle Kegel fegen/ die allen denen fodiche 
—* deß holtz getrancks mer 
nu 

s Aber der Tranck der — Derocin 
foll alleseit deß tags zweymahl / abendis vnnd 
morgens getrundken werden / rei 

— anmahl/ ode zcpmaßl De ag 
eier Solchen tranck nemme 
dient obgemelter maflen vnnd geſtar 
wenigften auff viersig taglang Yale ( bah 
er gar Feintag laß obergehen: / es 
fach / daß. er folchen Tranck wie * 
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bürt / eingenommen hab / dann zum offtern⸗ 
malgrof ** darauß entftanden: Dar⸗ 
vmb man die gebürliche ordnung biß zum 
ende /vollnfüßren fol /folcher maſſen / daß 
darinnen gar hichts vber ſehen werde / oder 
priterlaflen / ſo lang / daß der Patient folches 
gebrechens entlediget ſey / vnnd ſich gantz wol 
Rupie: Als dann halte er fich auff zween 

onat langdarnach gank wol/ondin ee 
Diet/ inallendingen/hütefich aber 
lich für vnkeuſchheit / datin feingro 5 
lichkeit in allen gebrechen dem Patienten / ſo 
er widervmb auff die Fuͤß kaͤme / widerfah⸗ 
ren möcht: 


Den Tranck von Holt ſolt du alſo be⸗ 
/ Saßdir es einen Schreiner zu klei⸗ 


reyten 
Ba: —* 8* en * 





reinen Ehanen nimb 
/ die thue inn einen ſchoͤnen groſſen 
Hafen / der innerhalb wol verglaſu⸗ 
ee 
v 
ee ———— cht / das iſt / vier 
Si ſtund lang u / — 





Bu 


Kochbäctinfär 
gen / oder auff zween Tag lang / Dann ſu⸗ 


lees zum Feuwer daß es ſiede / dem magſtdu 
alſo chun: Nimb den Hafen mitfeinm du 
ckel gar wol vermacht unndbebeefet/dnfich 7 
le auff einen breyten Herdt/daes Fanen (has 
denthuemit dem Feumwer / lege Mautons 
feine auff einer Spannen weit ringts date 
vmb Her auff einander/ als ob du cin Elan 
Maͤuwerlin / darumb bauwen 

ſchen den Hafen vnnd daffegbige Drama 
lin ſolt du Kolen fchütten / / dann 
chen anbrennen laſſen / vnnd alfo gemächlih 
ſieden laſſen / ſo lang / daß der balberhailams ° 


c ſeudt. | 
* Dr Hafen ſolauch zimlicher arafeeind 
alſo / daß vngefehrlich der vierde heil 
darmit cs platz habe genug zu fieden/ 
auch nicht zu fchnell/ fondern gemdchlidhen 
ch/ damit tearr 
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mit der erſten Decoction gar wolerwafche. 

So nun der halbe theil deß Waſſero ein⸗ 
geſotten iſt / ſo hebe den Pot oder den Hfaen 


von dem Feuwer / vnnd laß ſihen einen tag F 


lang/ dann ſo ſeihe es gan fieiſſig durch ein 
bequemes Seyhthuch / vnnd behalte es in eis 
nem Glaß gar wol vermacht. Dieſes iſt de 
erfte Tanck / oder die erſte Decoction deß 
Holtzwaſſers / darvon man deß tages zwey⸗ 
mahl trincken ſoll / nemlich deß morgendis 
vnd abendts. | 

Dann nimb das erſte Hol widervmb / 
gieſſe aber alſo viel Waſſers darober / ala 
zuvor / nemlich / ſechzehen pfundt / ſetze es als 
dann wider wol verdecket zu dem Feuwer / 
mit dem Mauwerlin von gebachen Steps 
nen darzu bereyt / vnd laß es ſieden / biß zur 
verzehrung deß dritten theils / ſeihe es auch 
durch / vnnd behalte es auch in einem groſſen 
Glaͤſin geſchirr· Von dieſem Waſſe ſoll 
an dem Patientem geben / wann jhn gelů⸗ 


¶Dieſes Waſſer ſoll auch ſein bequemer 
ranck [ein zu der Speiß / Dañ fo vielmügs 

iR landen Venwarehe. Bon 
z eni 


H 


Kochbächlinfür. 


Te a of mir Cha 


der Trandk oder Holgwafler deß andermm 





fuds genandt- 





onderheit /daß es 
nicht gut were / daß der Datient ein tag fur⸗ 
über gehen ließ / daß er dieſes Waſſers nicht 
trincke / darmit Feinzeit gelaflen wärde / 


Hie mercke auch in fi 





ind 
melcher fich die Materi/ darvon der gebres | 
chen verorfacht worden / erheben möchte. 
Darumb mercke eben / daß du je zwey pfund 
friſch Holtz bey zeit wider einfegenfole / che 
daß ſolches Waſſer außgetruncken ſey / dar⸗ 
mit dem gebrechen kein trincken * ſo 
fang / daß die Chur zum ende / wie ſichs ge⸗ 
bãret / vollnfůhret werde/ ——— 
lich in viergig Tagen geſchicht / Doch nach 
dern die kranckheit geartet iſt Dann he 
ſchwerer vnd tieffer die kranckheit eingetongs 
tzelt iſt / jhe longer zeit fiec ——— 
alfo / daß etwan ſolce ober dic orcy 


















EX — 043 
on tieter er wirt / vnd jein Fürgerer zeit 
der Patien Turient / vnnd ſeines gebrcchens 
dar durch eAediget wut. Defglcichen auch 
jhemehr er ſolches Holtzwaſſers — 
| fchnelker ı er Euriertwirdt. Doch wollen alle 
ding jre gebuͤrliche maß vnnd zeit haͤben. 








Wie ſich jederman halten ſoll / mit 
den Peſtilentz / dieſelbige zuver⸗ 
kommen. 
Das LXXIII Gap. 

— ſchaͤdlich / vnnd vielfal⸗ 
tiger ſchwerer ſchwachheiten vrſach / 
—“ ein rechte diæta, das iſt / gute 
ment der geſundheit. Daher der thew⸗ 
ER — 95 — le⸗ 
ben / daß ſie eſſen — aber eſſe 
— DAL BASIERT I FREU 


| Bu ondtrinchen/jurzeitder Kegierens 
a Neff gkeit in effen vnnd trincken / 

ordnung in eſſen vnnd trincken / das edleſte 

vnd trinck / daß ich lebe Damit anzeigende/ 









Koch bü Plinfür 


lwelcher zeit Di ——— A) zuderfa 
ung geneygt / vnnd vergifft iſt fohonderlich 
ein ordenliches Regiment mit chin vnd 
cken chatten merden/damit der Leib nichtgt 
folchem faulem vergifftem£ufft ein nengun 
gewinne / vnnd nicht foleichtlich Darvon 
fchädiget werde. 

Darumb neben guter | 
tzeneyen den Leib zu folcher zeit zu przferun 
ren / mit allerhandt dienlichen remedijs,fo 
zu folcher zeit dienlich / vnnd igung dir 
Lufft / wie ſolches in vielen — 
In / fo darvon aßgang— 
klaͤret wirdt / ſo millmieeflen ondtrindfen | 


A geringſte / ja die fürnembfie De 
ipn- 
So iſt erſtlich von tens 


natur folche zeit mit effen und rind 

vb rlade. Item / daß man ein ordnumae 
mit der ſtund vnnd zeit Auch Daß manmıch 
mie mancherley ungleiche eſſen ſich befkme 
re. Sonderlich aber ſoll man feiche zeitfpale: 
gebrauchen / die gute nabrung br ingt /onmd 
leichtlich zuwer daͤuwen i 











— 
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Das Brodt ſoll von der beften Früchte 
ſeyn / vnnd wol gebachen / nicht zu garfrifch/ / 
auch nicht zu gar alt / man mag darinnen ein 
wenig Em vnnd Kuͤmmelz erknitſchet ba⸗ 
cken laſſen | | 


.enianem. F 
Das trincken fol ſein ein gutes lauter mit⸗ 
telmeſſig altes Bier. Deßgleichen ein zeiti⸗ 


ger wolſchmackender lauter Wein / der nicht 





uſtarck vnd nicht geſchweffelt ſey. 
WMann ſoll aber 


ann follaber meiden alle ſtarcke ſuůſſe 


Wein / als Maluaſier /Muſcateil / Reinfal / 


—— Met. Der Moſt iſt auch gar vnge⸗ 
Bon Krauter Wam ſeyn näslich Sal⸗ 


bey Wein / Wachholterwein / Alamwein / 


van wein / Citrinaten wein. Deßgleichen 


irſchen wein / Xoſenwein / Bethomenwein / 
Man mag auch ſolche Kraͤuter in Bierhens 


n. Die Alten mögen Wermutwein rin, 


cken. Wer es vermag / der mag vnderweilen 


folgenden Wein gebrauchen / Man nemme 


- einviertheil Wens/ vnd hu darzu vier loch 


Zuckers / cin halb loch geſioſſen Zimmetrin⸗ 
den / vnd trinck darvon. —— 

ach geſchehener Mahlzeit ſoll man nit 

b m Iris 








hr Kohbühlinfär 
frincken /cs ſeyn dann vier ſtund verlauffen/ 
udein bißfein! Bonner Di | 
a irr ſeynd gut / eisen Wade 
I6 oder Eſcherholtz gemacht ſeyn. 
— 
m / die Huͤlſen darvon gethan / vnd 
plin darvon gemacht / — Kine 
br / KRindefleifch ppli 
mit Roſenwaſſer oder | 
Fleinen Roſin ond Zucker und Zimmetroh⸗ 
ren bereitet / Erbeß 67 TBeinbrüp/ Bien 
füpplin mit Eyern gemacht: 





















Sonderlich iſt nuͤtz / daß alle Ko eine 
ig ſawr gemacht werde / mit 

enfleifch / gefalgen verck / 

Ruͤben / geſultzt Kraut⸗ —— 
chen/follman ſolche seit meiden. . 
Man mag auch ern, 4 


er / junge Huͤner / Cappaunen 
Das zimlich alt vnd ni — Item / 
von Wildtpret / junge Haſen / Pi al 4 
Kehe / Hammelfleifch / Semmerfläieh/ 
Krammetsvogel / Lerchen/ Rephina/ Als 
feln/ wilde Tauben. Bon den Fiſchen 2 
man gebrauchen Creſſen / Grundeln⸗ rue 
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fin/Barben/Berfing / Forellen / gebraten 
oder — geſotten / Krebs die mag man 
—— wolge| ‚gebrauchen: Was 
* die — es ‚rare 
ren 


fie SEE 


den. 

2 Dietmigeweibe der Thier ſ ind auch nicht 
gut / außggenommen groſſe Hechtlebern / vnd 
die geben von groſſen Ruppen. 

Man ſoll auch mehr gebratene Speßim 
Winter /dannı im Sommer effen/ vnnd zum 
zebratens Limonen / Oliven / vnnd Capre / 
nit Eſſig vnd Baumoͤli / bereitet / n zen. 

Saltz vnnd Saffran iſt auch gut an der 
—* das Saltz das ſaͤubert / reiniget / 
md. fürdert Die ſpeiß zur ———— be⸗ 
daretvor feulung / der Saffran ſtercket das 
Yerg/macher gut Gebluͤt / vnd fuͤrdert ande⸗ 
Paar zum Sergen. | 

Nach anderer Speife mag manauch, ge⸗ 
raten DBpren/ opffel vnd Quitten eſſen / züt 


Kochbächlinfür 
— —— 
" Biribeln/ Knoblauch’ De | 


ynnößergleichen fol man 
vb ſolche wol der Barren 










gendts nüchtern für cin artzeney zuzeitenge⸗ 
braucht werden mit Butter ond —— 
nicht für ein taͤgliche ſpeiſe genoſſen werden 
uden Fiſchen mag man einfolchespuß 
uer mit Eſſig bereiten’ / Nemlich⸗ —** 
Ingber / jedes ein halb lo 
riander zwey ſcrupel / —— 
lin / Muſcatnuß/ re ein Serupel / Tor⸗ 
mentill/ Diptan / gelb Sandel / jedes ein halb 
—— — ein ——— 
Hirtz horn ein halb Serupel/ 
gras ara — 
rau 
Oder cin folche Salſen / Alliaria / das ift 
me sn Scordium —— 
chenknoblauch / jedes. drey loth / Sawer⸗ 
ampffer zwey * Dieſes in — 9— 









PR 2 


die Krancken. 246 


| geſtoſſen / vnnd Roſeneſſig darzu gegoſſen / 
vnnd durchgeſigen / darnach darzu gethan / 
ag one ein quintlin a ee 


— — ——————— ſterckt ale | 
Ehe Be vnnd Diagen/wehret 
er — Geolũt vnd der auffſteigenden 


a und vollfommenern bes 
Passat si ich folche zeit Dreferviren fol/ 
nicht allein mit eflen onnd trincken /fondern 


auch mit Argeneyen / neben rechter Char/ 
Kinder man wielfaltiar Kienon hrichrirs 
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